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Vorwort
Die Klassifikation therapeutischer Leistungen (KTL) in der medizinischen 
Rehabilitation ist seit 1997 ein bewährtes Instrument zur Dokumentation der 
therapeutischen Leistungen in den Reha-Entlassungsberichten. Sie leistet 
einen wesentlichen Beitrag zur Qualitätssicherung der medizinischen Reha-
bilitation der Rentenversicherung sowie zur Weiterentwicklung der rehabilita-
tiven Versorgungspraxis in Form von Reha-Leitlinien, die Handlungsempfeh-
lungen zur Ausgestaltung von Therapien für definierte Patientengruppen 
geben.

Um die gewonnenen Erfahrungen mit der Dokumentation therapeutischer 
Leistungen kritisch bewerten und umsetzen zu können, initiierte die Deut-
sche Rentenversicherung ein wissenschaftlich begleitetes Projekt zur  
KTL-Weiterentwicklung. Ziel der vollständig überarbeiteten 5. Auflage der 
KTL war eine gestraffte, übersichtliche und anwenderfreundliche Klassifika
tion, die den aktuellen Entwicklungen in der medizinischen Rehabilitation 
Rechnung trägt.

Alle Vorschläge und Erfahrungen aus der langjährigen Anwenderbetreuung, 
dem Reha-Leitlinienprogramm, aus internen Arbeitsgruppen, empirischen 
Analysen zum Kodierverhalten und der Prüfung anderer Klassifikationssche-
mata wurden gesichtet und systematisiert. Ein Entwurf wurde an 1 400 Reha-
Einrichtungen, Fachgesellschaften, Berufsverbände und weitere Institutionen 
zur Einschätzung versandt. Die Ergebnisse dieser Anwenderbefragung  
wurden aufbereitet, in einem Experten-Workshop mit Vertretern von Fach-
verbänden, aus Reha-Einrichtungen und der Rentenversicherung intensiv 
diskutiert und in die nun vorliegende neue KTL integriert.

Für die 5., vollständig überarbeitete Auflage der KTL ergeben sich folgende 
wichtige Änderungen: Neue Struktur und Reihenfolge der Kapitel, separate 
Dokumentation der Dauer von Leistungseinheiten, weitgehende Auflösung 
der bisherigen Fachgebietsbindung von Leistungen, Einführung von Ver-
weislisten (u. a. zu ärztlichen und arbeitsbezogenen Leistungen), Erläute-
rungen zur Verbindlichkeit der Qualitätsmerkmale, inhaltliche Modifikationen 
einzelner KTL-Kapitel sowie Überarbeitung und Straffung der Qualitätsmerk-
male. Damit liegt erneut ein aktuelles umfassendes und repräsentatives Leis-
tungsverzeichnis für die medizinische Rehabilitation der Rentenversicherung 
vor.

Allen Anwendern und allen an der Überarbeitung Beteiligten sei an dieser 
Stelle für ihr Engagement, ihre Sorgfalt, Umsicht und Präzision bei der Durch-
sicht der KTL ausdrücklich gedankt. Wir hoffen, dass die 5. Auflage der KTL 
zu einer vereinfachten, vereinheitlichten und verbesserten Dokumentation 
therapeutischer Leistungen führt und weiterhin ein erfolgreiches Instrument 
für die Sicherung und Steigerung der Qualität der rehabilitativen Versorgungs
praxis ist.

Dr. Axel Reimann
Direktor Deutsche Rentenversicherung Bund
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Ansprechpartner

Die fachliche Betreuung der KTL erfolgt im Bereich 0430 Reha-Qualitäts
sicherung, Epidemiologie und Statistik der Deutschen Rentenversicherung 
Bund, 10704 Berlin.

Als Ansprechpartner für die KTL-Dokumentation stehen zu Ihrer Verfügung:

Dr. Ulrike Beckmann
Telefon: 	030 865-31836
E-Mail: 	 ulrike.beckmann@drv-bund.de

Dr. Bruno Sommhammer
Telefon:	 030 865-31837
E-Mail:	 bruno.sommhammer@drv-bund.de

Janett Zander
Telefon:	 030 865-37600
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Fax: 	 030 865-27482

Wenn Sie weitere KTL-Exemplare benötigen, können Sie diese beim
Geschäftsbereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation anfor-
dern.

Telefon: 	030  865-24536

Fax: 	 030  865-27089

E-Mail:	 bestellservice@drv-bund.de

Die KTL-Broschüre ist gegen eine Schutzgebühr von 3,50 EUR erhältlich.

Die aktuelle KTL sowie weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie 
im Internet unter:

www.deutsche-rentenversicherung.de

Rubrik: Angebote für spezielle Zielgruppen > Sozialmedizin und Forschung > 
Klassifikationen > KTL.
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1. Einführung

1. Einführung

Die Klassifikation therapeutischer Leistungen (KTL) dient der Abbildung, 
Bewertung und Sicherung der Prozessqualität der medizinischen Rehabilita-
tion. Das Dokumentationsinstrument wird seit seinem Erscheinen im Oktober 
1995 ständig überarbeitet und hinsichtlich Verwendbarkeit und Praxistauglich
keit überprüft. Mit der 5., vollständig überarbeiteten Auflage der KTL liegt ein 
aktuelles, umfassendes, für die Rehabilitationsmedizin repräsentatives thera
peutisches Leistungsverzeichnis vor, das eine inhaltliche Definition der ein-
zelnen Leistungseinheiten und eine Festlegung von Mindestanforderungen 
der therapeutischen Leistungserbringung enthält. Die KTL gilt gleichermaßen 
für alle Bereiche der medizinischen Rehabilitation: Sie ist sowohl in der 
stationären als auch in der ambulanten Rehabilitation anzuwenden. Die Leis-
tungserbringung bei erwachsenen Rehabilitanden ist ebenso Gegenstand 
der KTL wie die Rehabilitation von Kindern und Jugendlichen. Die KTL-Doku-
mentation erfolgt verbindlich für alle Rentenversicherungsträger im Reha-
Entlassungsberichtsverfahren der Deutschen Rentenversicherung. Die Leis-
tungsdokumentation ist Bestandteil der Reha-Statistik-Datenbasis.

Aufbau und Struktur der KTL

Das Leistungsverzeichnis der KTL 2007 besteht aus elf Kapiteln, die über
geordnete Leistungsgruppen der Rehabilitation bezeichnen:

A	 Sport- und Bewegungstherapie

B	 Physiotherapie

C	 Information, Motivation, Schulung

D	 Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

E	 Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

F	 Klinische Psychologie, Neuropsychologie

G	 Psychotherapie

H	 Reha-Pflege

K	 Physikalische Therapie

L	 Rekreationstherapie

M	 Ernährung

Zusätzlich zur ausführlichen systematischen Auflistung aller KTL-Codes mit 
den Qualitätsmerkmalen finden sich ein alphabetisches Register der KTL-
Leistungen, ein Verzeichnis der ärztlichen Leistungen in der Rehabilitation, 
eine Auflistung therapeutischer Leistungen weiterer Berufsgruppen, wie z. B. 
Diplom-Psychologen und Physiotherapeuten, sowie eine Zusammenstellung 
arbeitsbezogener Leistungen, die das spezifische therapeutische Angebot 
zur Wiedereingliederung in das Erwerbsleben im Rahmen der medizinischen 
Rehabilitation umfasst.
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Gegenstand der KTL-Dokumentation ist immer die im Einzelfall erbrachte 
therapeutische Leistungseinheit in der Rehabilitation. Für jede Leistungsein-
heit ist eine Codierung definiert. Diese Codierung besteht aus einem vierstel-
ligen Dokumentations-Code – aus einem Buchstaben und drei nachfolgenden 
Ziffern – wie z. B.:

A065	 Sport- und Bewegungstherapie: Wirbelsäulengymnastik

E050	 Arbeitsplatztraining

L012	 Bewegung und Sport in der Freizeit zum Muskelaufbau

Entscheidendes Klassifikationskriterium einer therapeutischen Leistungs
einheit ist das Vorhandensein spezifischer Qualitätsmerkmale, die sich zur 
Formulierung von Qualitätsstandards als geeignet erwiesen haben. Diese als 
Mindestanforderungen zu wertenden Standards beziehen sich auf thera-
peutenbezogene berufliche Qualifikationsmerkmale der relevanten Berufs-
gruppe und ihrer Aus- bzw. Fortbildung. Des Weiteren ist das Fachgebiet 
spezifiziert, dem die Leistung zuzuordnen ist. Andererseits sind auch patien-
tenbezogene Kriterien wie Indikation, Zielsetzung und Belastbarkeit berück-
sichtigt. Ergänzt wird die Merkmalsebene durch aufwandsbezogene Kriterien 
der Dauer, Frequenz und Anzahl der Rehabilitanden sowie Ausstattungs-
merkmale für die Durchführung der betreffenden Leistung.

Verbindlichkeit der Qualitätsmerkmale

Die für jeden Dokumentations-Code in der KTL aufgeführten Qualitätsmerk-
male der Leistungserbringung stellen Mindestanforderungen für die in der 
medizinischen Rehabilitation relevanten therapeutischen Leistungseinheiten 
dar. Sie werden als verbindlich vorausgesetzt, wenn die Leistung in einer 
Reha-Einrichtung erbracht und dokumentiert wird. Grundsätzlich gilt, dass 
diese Leistungen nur in Reha-Einrichtungen erbracht werden dürfen, die in 
der Lage sind, die für die einzelnen Leistungseinheiten festgelegten Quali-
tätsmerkmale zu erfüllen. Die Qualitätsmerkmale stellen einen verbindlichen 
Rahmen für die Leistungserbringung der zu dokumentierenden therapeu-
tischen Leistungen dar. Die Dokumentation dient dazu, diesen Qualitäts-
nachweis zu führen (vgl. Tab. 1).

Es wird eine bestimmte Qualifikation der ausübenden Berufsgruppen mit an-
erkannter Tätigkeits- und Ausbildungsbeschreibung erwartet. Hinzu kommt, 
dass eine große Anzahl therapeutischer Leistungen nur in den genannten 
Fachgebieten erbracht werden soll, um die notwendige Kompetenz im thera-
peutischen Setting bezüglich Indikation und Therapieziel zu gewährleisten. 
Weitere für die Leistungserbringung erforderliche strukturelle Vorausset-
zungen, wie z. B. Ort, Gerät, Material etc., sind bei gegebener Relevanz un-
ter sonstigen Qualitätsmerkmalen aufgeführt. Die Angaben zu Indikation und 
Therapieziel in der KTL haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. 
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Sie sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort 
anzupassen.

Codierung der Therapiezeit

Die tatsächliche Therapiezeit (Therapeuten-Patienten-Bindungszeit) der 
erbrachten Leistung wird als eigene Variable mit Großbuchstaben codiert. 
Dabei sind die in der KTL aufgeführten Angaben zur Mindestfrequenz und  
-dauer zu berücksichtigen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Fre-
quenz der Behandlung in der Regel als Mindestanforderung definiert. Die 
Unterschreitung der Mindestdauer oder der Mindestfrequenz führt zur Ein-

Tab. 1: Erläuterung der Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Die im Regelfall eine therapeutische Leis-
tung erbringende Berufsgruppe wird, wenn 
mehrere Berufsgruppen angegeben sind, 
immer vorrangig genannt

Zusatzausbildung	 weitergehende Qualifikationserfordernisse
bzw. Fortbildung:	 der therapeutischen Berufsgruppen, die 

die therapeutische Leistung durchführen

Fachgebiet:	 das medizinische Fachgebiet, in dem die 
therapeutische Leistung erbracht werden 
soll

Indikation:	 Grund zur Anweisung des therapeutischen 
Verfahrens

Therapieziel:	 Behandlungs-, Lern- bzw. Verhaltensziele 
der therapeutischen Leistung

Dauer:	 geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten sind stets 
als strukturell gegebene Voraussetzungen 
in die angegebene verbindliche Mindest-
behandlungsdauer integriert

Frequenz:	 Angaben zur Mindesthäufigkeit der Leis-
tungseinheit

Anzahl der Rehabilitanden:	 Einzelbehandlung oder Gruppenbehand-
lung mit Angabe der maximalen Gruppen-
größe

Sonstige Qualitätsmerkmale:	 Voraussetzungen der räumlichen, medizi-
nisch-technischen, konzeptionellen und 
apparativen Ausstattung, wie z. B. Ort,  
Gerät, Material
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ordnung als Fehler bei der KTL-Auswertung. Ausnahmen bzw. Abweichun
gen bei der Leistungserbringung von den genannten Qualitätsmerkmalen 
sind grundsätzlich möglich, sie müssen allerdings auf Nachfrage von den 
Reha-Einrichtungen nachvollziehbar begründet werden können.

Auswertung und Rückmeldung der KTL-Dokumentation  
im Rahmen der Berichterstattung zur Reha-Qualitätssicherung

Die KTL-Daten werden in der Deutschen Rentenversicherung routinemäßig 
als Bestandteil der ärztlichen Reha-Entlassungsberichte erfasst. Damit ste-
hen die KTL-Daten für regelmäßige Auswertungen zur Verfügung. Jede 
Reha-Einrichtung erhält regelmäßig Berichte zur Qualitätssicherung mit 
Angaben zu den von ihr in den Reha-Entlassungsberichten dokumentierten 
therapeutischen Leistungen je Rehabilitand, je KTL-Kapitel und je KTL-Leis-
tungseinheit. Damit ist sowohl der Anteil behandelter Rehabilitanden als auch 
die Therapieintensität erkennbar. Außerdem werden fehlerhafte KTL-Codie-
rungen, wie z. B. ein dreistelliger statt eines vierstelligen Dokumentations-
Codes, aufgelistet. Durch die Rückmeldung der individuellen KTL-Daten 
erhält jede Reha-Einrichtung die Möglichkeit, anhand der erkennbaren Leis-
tungsprofile ihre therapeutische Praxis zu überprüfen, Dokumentationsmän-
gel zu erkennen und Verbesserungen der rehabilitativen Versorgung von 
Rehabilitanden vorzunehmen.

Neben der Nutzung der KTL-Daten zur Untersuchung der Praxis der rehabi-
litativen Versorgung, zu möglichen Behandlungsdefiziten und zur Einhaltung 
von therapeutischen Mindestanforderungen werden leitlinienorientierte Aus-
wertungen der KTL-Daten vorgenommen. Leitlinien stellen praxisbezogene 
Handlungsempfehlungen für die Durchführung der Behandlung bei spezi-
ellen Gesundheitsproblemen dar, die auf dem aktuellen wissenschaftlichen 
Stand basieren. Hierfür werden die wissenschaftlich fundierten Inhalte einer 
idealtypischen Rehabilitation – als sog. evidenzbasierte Therapiemodule 
(ETM) – zusammengestellt, ihre formale Ausgestaltung im Sinne eines Hand-
lungskorridors von Häufigkeit, Dauer und Gruppengröße festgelegt und der 
Mindestanteil entsprechend zu behandelnder Rehabilitanden definiert, für 
die dieses Modul als begründet erachtet werden muss. Damit stehen indika-
tionsspezifische Bewertungskriterien für die therapeutische Versorgung zur 
Verfügung (vgl. Kapitel 8 Literatur).

Über die Einhaltung von Leitlinienvorgaben in der medizinischen Rehabilita-
tion wird geprüft, ob die bestehende therapeutische Versorgung evidenz
basierten Qualitätsstandards genügt. Grundsätzlich erlaubt die Evaluation 
der KTL-Daten zu den einzelnen therapeutischen Leistungen und deren 
definierten Qualitätsmerkmalen – gebündelt zu ETM – die Abbildung des 
therapeutischen Geschehens. Damit steht ein Monitoring-Instrument zur Ver-
fügung, mit dem die Umsetzung von Leitlinien in der therapeutischen Praxis 
beurteilt werden kann.
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Wissenschaftlicher Beirat

Die Entwicklung der KTL wurde maßgeblich von Rehabilitationsklinikern und 
-forschern begleitet. Die erfolgreiche Zusammenarbeit wurde im wissen-
schaftlichen Beirat fortgesetzt, der sich aus zurzeit sechzehn Mitgliedern zu-
sammensetzt und alle in der Rehabilitation relevanten Fachgebiete vertritt. 
Er erarbeitet und bewertet vorrangig Vorschläge zur inhaltlichen Modifikation 
künftiger KTL-Auflagen und diskutiert Auswertungsstrategien. Darüber hin-
aus trägt er dazu bei, die Akzeptanz der KTL bei den Anwendern zu verbes-
sern und bringt Erfahrungen aus der aktuellen rehabilitationswissenschaft-
lichen Diskussion um Reha-Leitlinien in die Weiterentwicklung der KTL ein.

Ausblick

Es bleibt festzustellen, dass das nun umfassend überarbeitete Dokumenta-
tions-Instrumentarium weiterhin durch die Erfahrungen in der Praxis modifi-
zierbar bleiben und somit einen dynamischen Charakter besitzen muss. Die 
KTL gibt den Rahmen für eine an verbindlichen Qualitätsmerkmalen orien-
tierte Bewertung vor und lässt gleichzeitig Raum für zukünftige Konzept
entwicklungen und veränderte Therapieanforderungen. Die KTL wird konti-
nuierlich weiterentwickelt und an die Erfordernisse der Rehabilitationspraxis 
angepasst. Ausweitungen des Geltungsbereiches der KTL auf andere Ver
sorgungssegmente jenseits der medizinischen Rehabilitation sind in der  
Zukunft prinzipiell möglich, so z. B. eine Adaptation des Instrumentes zur 
Anwendung in der beruflichen Rehabilitation.
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2. Dokumentationshinweise

Die nachfolgenden Ausführungen verstehen sich als Hinweise zur Dokumen-
tation therapeutischer Leistungen im Reha-Entlassungsbericht. Die quantita-
tiv und qualitativ differenzierte Dokumentation von Therapieeinheiten ist eine 
notwendige Voraussetzung, die Qualität der rehabilitativen Behandlung ein-
schätzen zu können. Es sollen alle therapeutischen Leistungen dokumentiert 
werden, die im Verlauf einer Rehabilitation erbracht wurden. Dazu gehören 
auch Schulungen, Seminare, Vorträge und Leistungen der Reha-Pflege.

Zu einer vollständigen Dokumentation der durchgeführten therapeutischen 
Leistung gehört die Angabe des KTL-Codes und des dazugehörigen Klar
textes der therapeutischen Leistung. KTL-Code und KTL-Klartext sollen ein-
ander möglichst genau entsprechen, soweit die Klassifikation dies zulässt. 
KTL-Code und KTL-Klartext dürfen nicht zur gegenseitigen Ergänzung ge-
nutzt werden, sondern es sind stets beide Angaben aufzuführen. Die vor
liegende Klassifikation dient dazu, therapeutische Leistungseinheiten in der 
medizinischen Rehabilitation differenziert zu erfassen, ohne aber damit eine 
verbindliche Benennung dieser Leistungseinheiten in der therapeutischen 
Praxis vorschreiben zu wollen. So kann der KTL-Code A102, der mit „Kraft
orientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln“ überschrieben ist, bei-
spielsweise auch als „Krafttraining“ bezeichnet werden.

Der Klartext unterstützt die individuelle Betreuung des Versicherten im Einzel
fall (z. B. bei weiteren Verordnungen durch den nachbehandelnden Arzt). 
Gegebenenfalls dürfen auch allgemein übliche Abkürzungen verwendet wer-
den, die Missverständnisse und Mehrdeutigkeiten ausschließen. Vermieden 
werden sollten Verknüpfungen mehrerer Leistungen in einem Text, für die 
nach der KTL jeweils eigene Schlüssel zur Verfügung stehen.

Der Code klassifiziert die durchgeführte therapeutische Leistung. Er ermög
licht eine statistische Auswertung des Rehabilitationsprozesses und unter-
stützt die erforderlichen Planungs- und Steuerungsaufgaben zur Durchfüh-
rung und Bewertung medizinischer Leistungen zur Rehabilitation. Alle Codes 
zur Beschreibung der Leistungseinheiten in der KTL 2007 sind vierstellig. Die 
erste Stelle entspricht dem Kapitel, aus dem die Leistungseinheit stammt. 
Die zweite und dritte Stelle gibt die Position der Leistung innerhalb des Kapi-
tels wieder. Die vierte Stelle dient der Differenzierung der Leistungseinheit. In 
der Regel hat sie den Wert ‚0‘, wenn keine weitere Differenzierung erfolgt 
und nimmt den Wert ‚9‘ an, wenn eine Leistungscodierung unter „Sonstiges“ 
erfolgt. Es sind ausschließlich die in der KTL 2007 definierten vierstelligen 
Codes zur Dokumentation zu verwenden.

Die tatsächliche Dauer der Leistung wird mit Einführung der KTL 2007 ge-
sondert erfasst. Zur Verschlüsselung der tatsächlichen Dauer stehen die 
Buchstaben von A bis Z zur Verfügung, denen unterschiedliche Zeiteinheiten 
zugeordnet sind. Die Verschlüsselung der tatsächlichen Dauer der Leis-
tungseinheit mit Hilfe eines Großbuchstabens ist verpflichtend. Andere 
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Zeichen (auch Leerzeichen) dürfen nicht verwendet werden. Welche Buch-
staben dabei welchem Zeitumfang entsprechen, ist in der Tabelle 2 darge-
stellt.

Die Angaben zur tatsächlichen Dauer der Leistung dürfen die Anforderungen 
zur Mindestdauer nicht unterschreiten, die als Standard der jeweiligen Leis-
tungseinheit in den Qualitätsmerkmalen vorgeschrieben sind. Die Dauer ver-
steht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Therapeutenbindung. 
Geringfügige, ggf. individuell erforderliche, Vor- und Nachbereitungszeiten 
sind in die Angaben zur tatsächlichen Dauer der Leistung zu integrieren. 
Umfangreichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Doku-
mentationsleistungen sind kein Gegenstand der KTL und fallen somit nicht 
unter die Angabe der Behandlungsdauer.

Neben der freitextlichen Darstellung werden in Blatt 1b des Ärztlichen Entlas-
sungsberichts Art, Dauer und Anzahl aller therapeutischen Leistungen doku-
mentiert, die im Verlauf einer Rehabilitationsmaßnahme durchgeführt wurden 
(Art: zulässiger KTL-Code mit führenden Großbuchstaben und drei nachfol-
genden Ziffern, Dauer: zulässiger Großbuchstabe, Anzahl: zweistellige Ziffer 
(01-99)). Lediglich verordnete, aber „ausgefallene“, tatsächlich nicht erbrach-
te Leistungen sind hier nicht aufzuführen. Es wird vorausgesetzt, dass die 
durchgeführten Leistungseinheiten den spezifizierten Mindestanforderungen 
entsprechen. Erforderlich ist mindestens eine Eintragung in Blatt 1b des Ärzt-
lichen Entlassungsberichts. Diese darf nur ausnahmsweise entfallen, wenn 
der Aufenthalt in der Reha-Einrichtung weniger als drei Tage betrug. Erfor-
dert die Leistungsdokumentation mehr als ein Erfassungsblatt, müssen diese 
fortlaufend nummeriert werden (Blatt 1b.1, Blatt 1b.2 usw.). 

Wichtig ist bei der Dokumentation, dass alle Benutzer die derzeit gültige Aus-
gabe der KTL anwenden. Ältere KTL-Auflagen verlieren mit dem Erscheinen 
der Neuauflage ihre Gültigkeit.

Dokumentationsbeispiele

In den nachfolgenden Tabellen 3 und 4 sind zwei Dokumentationsbeispiele 
zusammengestellt, die den neuen Aufbau der Dokumentation mit Klartext, 
KTL-Code, Dauer und Anzahl der durchgeführten Leistungen verdeutlichen:

Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell
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Im Zentrum der KTL steht die therapeutische Leistung in der Rehabilitation. 
Die KTL soll nur solche therapeutischen Leistungen enthalten, die im Thera-
pieziel inhaltlich begründet und durch einen ökonomisch relevanten Min-
destaufwand definiert sind. Die KTL bildet ausschließlich die Realität des 
therapeutischen Leistungsgeschehens ab. Diagnostische Leistungen inkl. 
Laboruntersuchungen, bildgebende Verfahren, psychologische und andere 
Assessments sind daher nicht Bestandteil der KTL. Geschützte Firmen
bezeichnungen und Eigennamen sind ebenfalls kein Gegenstand der KTL.

Die mit der KTL für die Prozessqualität dokumentierbaren Leistungseinheiten 
repräsentieren nur einen Ausschnitt der gesamten, für die Rehabilitation rele
vanten Prozesse. Es ist zu berücksichtigen, dass nicht alle wichtigen Aspekte 
des Reha-Prozesses mit der KTL erfasst werden können, wie z. B. die Inten-
sität und zeitliche Abfolge der Maßnahmen, Maßnahmenkombinationen und 
Aufgaben, die nur indirekt patientenbezogen erfolgen oder patientenüber-
greifend organisiert sind (Fallkonferenzen, Teambesprechungen und Super-
vision für die psychotherapeutisch arbeitenden Mitarbeiter oder Veranstal-
tungen zur Fort- und Weiterbildung der Klinikmitarbeiter).

Tab. 3: KTL-Dokumentationsbeispiel 1

Ein Rehabilitand im AHB-Verfahren nach Bandscheibenoperation erhält 
fünf Leistungseinheiten Wirbelsäulengymnastik als physiotherapeutische 
Einzelbehandlung à 30 Minuten und drei Leistungseinheiten Wirbelsäulen-
gymnastik als physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe à 60 
Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Physiotherapeutische Einzelbehandlung: 
Wirbelsäulengymnastik	 B	 0	 1	 4		  F		  0	 5

Physiotherapeutische Behandlung 
in der Kleingruppe: Wirbelsäulengymnastik	 B	 0	 2	 4		  L		  0	 3

Tab. 4: KTL-Dokumentationsbeispiel 2

Ein Rehabilitand erhält zwei Leistungseinheiten einer strukturierten 
Erwachsenenschulung bei Diabetes mellitus Typ 1 à 45 Minuten und drei 
Leistungseinheiten einer indikationsspezifischen Krankheitsinformation à 
50 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Standardisierte Erwachsenenschulung 
bei Diabetes mellitus Typ 1	 C	 2	 4	 1		  I		  0	 2

Vortrag: Indikationsspezifische 
Krankheitsinformation	 C	 0	 6	 0		  K		  0	 3
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Nicht klassifiziert werden ferner die festen Bestandteile des Behandlungs
ablaufs, die in jedem Einzelfall notwendig zu erbringen sind:

–	 Anfangs-, Verlaufs- und Abschlussuntersuchung unter Berücksichtigung 
sozialmedizinischer Voraussetzungen,

–	 Vereinbarung und Überprüfung der Reha-Ziele in Zusammenarbeit mit 
dem Rehabilitanden,

–	 Therapieplanung und Koordination unter Einbindung des Rehabilitanden 
in das Therapiekonzept,

–	 Visiten und ärztliche Gespräche mit dem Rehabilitanden über seine 
Erkrankungen sowie über die Auswirkungen im privaten, beruflichen und 
sozialen Bereich, um dem Rehabilitanden die Möglichkeiten der Krank-
heitsbewältigung aufzuzeigen und ihn zu Bewältigungsstrategien zu 
motivieren,

–	 medizinische Dokumentation in der Patientenakte und Reha-Entlassungs
bericht sowie

–	 sozialmedizinische Begutachtung und Überprüfung der Reha-Ergeb-
nisse.

Unabhängig vom Therapieplan notwendige individuelle Kontakte der Ärzte, 
Gesundheits- und Krankenpflegekräfte, Therapeuten und Sozialarbeiter mit 
den Rehabilitanden und ihren Angehörigen können nicht vollständig doku-
mentiert werden, ohne dass eine unzumutbar kontraproduktive Bürokratisie-
rung der Arbeitsabläufe entstehen würde. Auch inhaltliche Aspekte der thera-
peutischen Beziehung können mit der KTL nicht standardisiert erfasst wer-
den. Diese sind jedoch in allen Bereichen der medizinischen Rehabilitation 
von entscheidender Bedeutung für den Therapieerfolg. Dazu gehören neben 
der Patienten-Therapeuten-Beziehung auch die individuelle Betreuung auf 
der Station und das therapeutische Klima in allen Bereichen der Reha-Ein-
richtung sowie die Art der Zusammenarbeit im interdisziplinären Team.
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3. Kurzfassung der Systematik

3. Kurzfassung der Systematik

A	 Sport- und Bewegungstherapie

A01	 Ausdauertraining mit Monitoring
A011	 Ausdauertraining mit EKG-Monitoring
A012	 Ausdauertraining mit Oxymeter-Monitoring
A019	 Ausdauertraining mit sonstigem Monitoring

A02	 Ausdauertraining ohne Monitoring
A021	 Geh- und Lauftraining mit definierter Belastung
A022	 Ergometertraining ohne Monitoring
A023	 Radfahren im Gelände
A024	 Therapieformen im Wasser (z. B. Schwimmen, Aquajogging)
A025	 Skilanglauf
A029	 Sonstiges Ausdauertraining ohne Monitoring

A03	 Muskelaufbautraining
A031	 Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining an/mit 

Krafttrainingsgeräten
A032	 Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne 

Krafttrainingsgeräte
A033	 Isokinetisches Krafttraining
A039	 Sonstiges Muskelaufbautraining

A04	 Koordinatives Training
A040	 Koordinatives Training

A05	 Spielorientierte Sport- und Bewegungstherapie
A051	 Spielorientierte Sport- und Bewegungstherapie in der Halle oder im 

Freien
A052	 Spielorientierte Gymnastik im Wasser

A06	 Sport- und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen 
Gesichtspunkten

A061	 Sport- und Bewegungstherapie: Atemgymnastik
A062	 Sport- und Bewegungstherapie: Herz-Kreislauftraining
A063	 Sport- und Bewegungstherapie: Fußgymnastik
A064	 Sport- und Bewegungstherapie: Gefäßtraining
A065	 Sport- und Bewegungstherapie: Wirbelsäulengymnastik
A066	 Sport- und Bewegungstherapie: Gelenkgruppe
A069	 Sonstige Sport- und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen 

Gesichtspunkten

A07	 Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A071	 Gebrauchstraining für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A072	 Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen Behinderungen – 

behinderungsspezifisch
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A073	 Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen Behinderungen – 
integrativ

A074	 Schwimmen für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A075	 Rollstuhlsport
A079	 Sonstiger Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen

A08	 Psychomotorische Übungsbehandlung
A080	 Psychomotorische Übungsbehandlung

A09	 Sport- und Bewegungstherapie in der Gruppe mit spezieller 
psychotherapeutischer Zielsetzung

A091	 Gymnastikgruppe mit verhaltenstherapeutischer Zielsetzung
A092	 Gerätespezifische Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung
A093	 Bezugsgruppenspezifische Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung
A094	 Wassergewöhnung, -bewältigung
A099	 Sonstige geeignete Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung

A10	 Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A101	 Ausdauerorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A102	 Kraftorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A103	 Koordinationsorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln

B	 Physiotherapie

B01	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung
B011	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Atemgymnastik
B012	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Gefäßtraining
B013	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei Gelenkerkrankungen
B014	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Wirbelsäulengymnastik
B015	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Beckenbodengymnastik
B016	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung nach Brustkrebs
B017	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei Paresen, 

Koordinationsstörungen u. a.
B019	 Sonstige physiotherapeutische Einzelbehandlung

B02	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe
B021	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: Atemgymnastik
B022	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: Gefäßtraining
B023	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe bei 

Gelenkerkrankungen
B024	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: 

Wirbelsäulengymnastik
B025	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: 

Beckenbodengymnastik



19

3. Kurzfassung der Systematik

B026	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe nach 
Brustkrebs

B027	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe bei Paresen, 
Koordinationsstörungen u. a.

B029	 Sonstige physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe

B03	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe
B031	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: Atemgymnastik
B032	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: Gefäßtraining
B033	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe bei 

Gelenkerkrankungen
B034	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: 

Wirbelsäulengymnastik
B035	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: 

Beckenbodengymnastik
B036	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe nach Brustkrebs
B037	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe bei Paresen, 

Koordinationsstörungen u. a.
B039	 Sonstige physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe

B04	 Physiotherapie im Bewegungsbad einzeln
B041	 Bewegungsbad einzeln: Gefäßtraining
B042	 Bewegungsbad einzeln bei Gelenkerkrankungen
B043	 Bewegungsbad einzeln: Wirbelsäulengymnastik
B044	 Bewegungsbad einzeln nach Brustkrebs
B045	 Bewegungsbad einzeln bei Paresen, Koordinationsstörungen u. a.
B049	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad einzeln

B05	 Physiotherapie im Bewegungsbad in der Kleingruppe
B051	 Bewegungsbad in der Kleingruppe: Gefäßtraining
B052	 Bewegungsbad in der Kleingruppe bei Gelenkerkrankungen
B053	 Bewegungsbad in der Kleingruppe: Wirbelsäulengymnastik
B054	 Bewegungsbad in der Kleingruppe nach Brustkrebs
B055	 Bewegungsbad in der Kleingruppe bei Paresen, 

Koordinationsstörungen u. a.
B059	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad in der Kleingruppe

B06	 Physiotherapie im Bewegungsbad in der Gruppe
B061	 Bewegungsbad in der Gruppe: Gefäßtraining
B062	 Bewegungsbad in der Gruppe bei Gelenkerkrankungen
B063	 Bewegungsbad in der Gruppe: Wirbelsäulengymnastik
B064	 Bewegungsbad in der Gruppe nach Brustkrebs
B065	 Bewegungsbad in der Gruppe bei Paresen, Koordinationsstörungen 

u. a.
B069	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad in der Gruppe

B07	 Hippotherapie
B070	 Hippotherapie
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C	 Information, Motivation, Schulung

C01	 Ärztliche Beratung
C010	Ärztliche Beratung

C02	 Motivationsförderung
C020	Motivationsförderung

C03	 Gespräche mit Patienten und Partner/Angehörigen
C030	Gespräche mit Patienten und Partner/Angehörigen

C04	 Gespräche mit Patienten und Betriebsangehörigen
C041	Einzelgespräche mit Patienten und Betriebsangehörigen
C042	Betriebsseminar

C05	 Vortrag: Gesundheitsinformation
C050	Vortrag: Gesundheitsinformation

C06	 Vortrag: Indikationsspezifische Krankheitsinformation
C060	Vortrag: Indikationsspezifische Krankheitsinformation

C07	 Vortrag: Rehabilitation
C070	Vortrag: Rehabilitation

C08	 Seminar: Allgemeine Gesundheitsinformation und -förderung
C081	Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Schutzfaktoren“
C082	Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Gesunde Ernährung“
C083	Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Bewegung und 

körperliches Training“
C084	Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Stress und 

Stressbewältigung“
C085	Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Alltagsdrogen“

C09	 Ernährungsberatung einzeln
C090	Ernährungsberatung einzeln

C10	 Ernährungsberatung in der Gruppe
C100	Ernährungsberatung in der Gruppe

C11	 Lehrküche praktisch
C111	 Psychoedukative Kochgruppe
C112	 Übungsstunde Ernährung nach einem standardisierten 

Schulungsprogramm
C113	 Übungsstunde Ernährung nach einem nicht-standardisierten 

Schulungsprogramm
C114	 Lehrküche bei Reduktionskost
C115	 Lehrküche für Diabetiker
C116	 Lehrküche für Mütter, Kinder und Jugendliche
C119	 Sonstige Lehrküche
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C12	 Praktische Übungen außerhalb der Lehrküche, z. B. 
Einkaufstraining

C120	Praktische Übungen außerhalb der Lehrküche, z. B. Einkaufstraining

C13	 Schulungsbuffet
C131	Schulung am Frühstücksbuffet
C132	Schulung am Abendbuffet

C14	 Aktive Rückenschule
C141	Standardisierte Rückenschule
C149	Nicht-standardisierte Rückenschule

C15	 Schulung bei Osteoporose
C151	Standardisierte Schulung bei Osteoporose
C159	Nicht-standardisierte Schulung bei Osteoporose

C16	 Schulung bei Arthrose
C161	Standardisierte Schulung bei Arthrose
C169	Nicht-standardisierte Schulung bei Arthrose

C17	 Schulung für Patienten mit Endoprothesen
C171	Standardisierte Schulung für Patienten mit Endoprothesen
C179	Nicht-standardisierte Schulung für Patienten mit Endoprothesen

C18	 Schulung bei chronischem Schmerz
C181	Standardisierte Schulung bei chronischem Schmerz
C189	Nicht-standardisierte Schulung bei chronischem Schmerz

C19	 Schulung bei sonstigen degenerativen Erkrankungen der 
Haltungs- und Bewegungsorgane

C191	Standardisierte Schulung bei sonstigen degenerativen Erkrankungen 
der Haltungs- und Bewegungsorgane

C199	Nicht-standardisierte Schulung bei sonstigen degenerativen 
Erkrankungen der Haltungs- und Bewegungsorgane

C20	 Schulung bei chronischer Polyarthritis
C201	Standardisierte Schulung bei chronischer Polyarthritis
C209	Nicht-standardisierte Schulung bei chronischer Polyarthritis

C21	 Schulung bei Morbus Bechterew und verwandten Erkrankungen
C211	 Standardisierte Schulung bei Morbus Bechterew und verwandten 

Erkrankungen
C219	Nicht-standardisierte Schulung bei Morbus Bechterew und 

verwandten Erkrankungen

C22	 Sonstige Schulungen bei rheumatologischen Erkrankungen
C221	Standardisierte Schulung bei rheumatologischen Erkrankungen
C229	Nicht-standardisierte Schulung bei rheumatologischen Erkrankungen

C23	 Schulung bei Stoffwechselstörungen
C231	Standardisierte Schulung bei Stoffwechselstörungen zum Thema 

„Gesunde Ernährung“
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C239	Nicht-standardisierte Schulung bei Stoffwechselstörungen

C24	 Strukturierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ 1
C241	Standardisierte Erwachsenenschulung bei Diabetes mellitus Typ 1
C242	Standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei Diabetes 

mellitus Typ 1
C243	Standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Diabetes mellitus Typ 1
C244	Nicht-standardisierte Erwachsenenschulung bei Diabetes mellitus 

Typ 1
C245	Nicht-standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 

Diabetes mellitus Typ 1
C246	Nicht-standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Diabetes mellitus 

Typ 1

C25	 Strukturierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ 2
C251	Standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ 2
C259	Nicht-standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ 2

C26	 Kinder-/Jugendlichen- und Elternschulung bei Adipositas
C261	Standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei Adipositas 

(Basisschulung)
C262	Standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Adipositas 

(Basisschulung)
C263	Nicht-standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 

Adipositas
C264	Nicht-standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Adipositas

C27	 Schulung bei koronarer Herzkrankheit
C271	Standardisierte Schulung bei koronarer Herzkrankheit
C279	Nicht-standardisierte Schulung bei koronarer Herzkrankheit

C28	 Schulung zur Blutdruckselbstmessung
C281	Standardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung
C289	Nicht-standardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

C29	 Schulung nach Schlaganfall
C291	Standardisierte Schulung nach Schlaganfall
C299	Nicht-standardisierte Schulung nach Schlaganfall

C30	 Schulung zum Antikoagulantienmanagement
C301	Standardisierte Schulung zum Antikoagulantienmanagement
C309	Nicht-standardisierte Schulung zum Antikoagulantienmanagement

C31	 Schulung bei Herzklappenerkrankungen
C311	 Standardisierte Schulung bei Herzklappenerkrankungen
C319	Nicht-standardisierte Schulung bei Herzklappenerkrankungen

C32	 Schulung bei sonstigen Herz-Kreislauf-Krankheiten
C321	Standardisierte Schulung bei sonstigen Herz-Kreislauf-Krankheiten
C329	Nicht-standardisierte Schulung bei sonstigen Herz-Kreislauf-

Krankheiten
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C33	 Schulung bei Asthma bronchiale
C331	Standardisierte Schulung bei Asthma bronchiale
C339	Nicht-standardisierte Schulung bei Asthma bronchiale

C34	 Schulung bei chronisch obstruktiver Lungenkrankheit (COPD)
C341	Standardisierte Schulung bei chronisch obstruktiver Lungenkrankheit
C349	Nicht-standardisierte Schulung bei chronisch obstruktiver 

Lungenkrankheit

C35	 Kinder- und Elternschulung bei Atemwegserkrankungen
C351	Standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei Asthma 

bronchiale
C352	Standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Asthma bronchiale
C353	Nicht-standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 

Atemwegserkrankungen
C354	Nicht-standardisierte Schulung für Begleiteltern bei 

Atemwegserkrankungen
C355	Nicht-standardisierte Blockschulung für Eltern bei 

Atemwegserkrankungen

C36	 Schulung bei Mukoviszidose
C361	Standardisierte Schulung bei Mukoviszidose
C369	Nicht-standardisierte Schulung bei Mukoviszidose

C37	 Schulung bei sonstigen Atemwegserkrankungen
C371	Standardisierte Schulung bei sonstigen Atemwegserkrankungen
C379	Nicht-standardisierte Schulung bei sonstigen Atemwegserkrankungen

C38	 Schulung bei Allergosen
C381	Standardisierte Schulung bei Allergosen
C389	Nicht-standardisierte Schulung bei Allergosen

C39	 Erwachsenenschulung bei chronisch entzündlichen Dermatosen
C391	Standardisierte Erwachsenenschulung bei chronisch entzündlichen 

Dermatosen
C399	Nicht-standardisierte Erwachsenenschulung bei chronisch 

entzündlichen Dermatosen

C40	 Kinder- und Jugendschulung bei chronisch entzündlichen 
Dermatosen

C401	Standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei chronisch 
entzündlichen Dermatosen

C409	Nicht-standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
chronisch entzündlichen Dermatosen

C41	 Schulung bei Crohn-Krankheit und Colitis ulcerosa
C411	 Standardisierte Schulung bei Crohn-Krankheit und Colitis ulcerosa
C419	Nicht-standardisierte Schulung bei Crohn-Krankheit und Colitis 

ulcerosa
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C42	 Schulung bei chronischen Lebererkrankungen
C421	Standardisierte Schulung bei chronischen Lebererkrankungen
C429	Nicht-standardisierte Schulung bei chronischen Lebererkrankungen

C43	 Schulung bei chronischer Pankreatitis
C431	Standardisierte Schulung bei chronischer Pankreatitis
C439	Nicht-standardisierte Schulung bei chronischer Pankreatitis

C44	 Schulung bei Anus praeternaturalis oder Urostoma
C441	Standardisierte Schulung bei Anus praeternaturalis oder Urostoma
C449	Nicht-standardisierte Schulung bei Anus praeternaturalis oder 

Urostoma

C45	 Schulung bei sonstigen gastrointestinalen Erkrankungen
C451	Standardisierte Schulung bei sonstigen gastrointestinalen 

Erkrankungen
C459	Nicht-standardisierte Schulung bei sonstigen gastrointestinalen 

Erkrankungen

C46	 Schulung bei Tumorerkrankungen
C461	Standardisierte Schulung bei Tumorerkrankungen
C469	Nicht-standardisierte Schulung bei Tumorerkrankungen

C47	 Onkologisches Trainingsprogramm
C471	Onkologisches Trainingsprogramm: Unterweisung im Umgang mit 

dem Stoma
C472	Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit der Brustprothetik
C473	Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit Lymphödemen im 

Alltag
C474	Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit Trachealkanülen
C475	Onkologisches Trainingsprogramm: Erlernen der 

Selbstkatheterisierung
C476	Onkologisches Trainingsprogramm: Irrigationstraining
C477	Onkologisches Trainingsprogramm: Apparatives Inkontinenztraining
C478	Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit sexuellen 

Funktionsstörungen
C479	Sonstiges onkologisches Trainingsprogramm

C48	 Schulung bei Kopfschmerz
C481	Standardisierte Schulung bei Kopfschmerz
C489	Nicht-standardisierte Schulung bei Kopfschmerz

C49	 Sonstige Schulungen bei Erkrankungen des zentralen 
Nervensystems

C491	Standardisierte Schulung bei Erkrankungen des zentralen 
Nervensystems

C499	Nicht-standardisierte Schulung bei Erkrankungen des zentralen 
Nervensystems
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C50	 Patientenschulung bei chronischen Nierenerkrankungen
C501	Standardisierte Schulung bei chronischen Nierenerkrankungen
C509	Nicht-standardisierte Schulung bei chronischen Nierenerkrankungen

C51	 Sonstige Schulungen bei Erkrankungen des Urogenitaltraktes
C511	 Standardisierte Schulung bei Erkrankungen des Urogenitaltraktes
C519	Nicht-standardisierte Schulung bei Erkrankungen des 

Urogenitaltraktes

C52	 Patientenschulung bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C521	Einführungsseminar zur Patientenschulung bei 

Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C522	Psychoedukatives Programm „Gesundheit“ bei 

Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C523	Motivationsgruppe bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C529	Sonstige Patientenschulung bei Suchtmittelabhängigkeit,  

-missbrauch

D	 Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D01	 Orientierende Sozialberatung einzeln
D010	Orientierende Sozialberatung einzeln

D02	 Sozialrechtliche Beratung
D021	Sozialrechtliche Beratung: Berufliche Perspektiven
D022	Sozialrechtliche Beratung: Wohnungsfragen
D023	Sozialrechtliche Beratung: Wirtschaftliche Sicherung
D024	Sozialrechtliche Beratung: Rentenfragen
D025	Sozialrechtliche Beratung: Klärung rechtlicher Fragen
D026	Sozialrechtliche Beratung: Teilhabe behinderter Menschen
D029	Sonstige sozialrechtliche Beratung

D03	 Beratung zur Teilhabe am Arbeitsleben  
(Berufliche Rehabilitation)

D031	Beratung: Berufsklärung und leistungsbildbezogene Einleitung von 
berufsfördernden Maßnahmen

D032	Beratung: Innerbetriebliche Umsetzung, Arbeitsplatzadaption
D033	Beratung: Klärung der wirtschaftlichen Sicherung, finanzielle Hilfen
D034	Beratung: Stufenweise Wiedereingliederung inkl. Kontakt zu 

beruflichem Umfeld
D035	Beratung: Arbeitsplatzbesuch, Dienstgang
D039	Sonstige Rehabilitationsberatung

D04	 Persönliche Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen
D041	Vermittlung in Selbsthilfegruppe, ambulante Reha-Sportgruppe u. a.
D042	Vor- und Nachbereitung der Teilnahme an Selbsthilfegruppen im 

Rahmen des Therapieprogramms
D043	Einleitung spezieller Nachsorgeangebote (z. B. INA, IRENA)
D044	Kontakt- und Informationsgespräche mit Vor- und Nachbehandlern
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D045	Kontaktaufnahme, Einleitung, Begleitung dauerhaft Pflegebedürftiger 
in ambulante, stationäre Einrichtungen

D046	Einleitung häuslicher Pflege, ambulanter Hilfen und nachstationärer 
Betreuung

D047	Organisation von Schuldnerberatung und Schuldenregulierung
D048	Hausbesuch, Dienstgang, Therapiefahrt
D049	Sonstige Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen

D05	 Soziale Gruppenarbeit
D051	Psychoedukative Gruppe: Umgang mit Arbeitslosigkeit und 

beruflicher Orientierung
D052	Psychoedukative Gruppe: Training von sozialer Kompetenz
D053	Psychoedukative Gruppe: Bewerbungstraining
D059	Sonstige psychoedukative Gruppe

D06	 Angehörigengespräch einzeln
D060	Angehörigengespräch einzeln

D07	 Angehörigengespräch in der Gruppe
D071	Angehörigenschulung
D072	Themenzentrierte Gruppe für Angehörige

D08	 Sozialtherapeutische Einzelbetreuung
D080	Sozialtherapeutische Einzelbetreuung

D09	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe
D090	Sozialtherapeutische Aktivgruppe

D10	 Sozialtherapie als Großgruppe
D100	Sozialtherapie als Großgruppe

D11	 Bereichsversammlung, Vollversammlung
D110	 Bereichsversammlung, Vollversammlung

E	 Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E01	 Angehörigenanleitung
E010	 Angehörigenanleitung

E02	 Arbeitstherapie einzeln
E020	 Arbeitstherapie einzeln

E03	 Indikationsgeleitete Arbeitstherapie in der Gruppe
E031	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Soziales, Hauswirtschaft
E032	 Arbeitstherapie in der Gruppe: EDV, Bürokommunikation
E033	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Handwerk
E039	 Sonstige indikationsgeleitete Arbeitstherapie in der Gruppe

E04	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum
E040	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum
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E05	 Arbeitsplatztraining
E050	 Arbeitsplatztraining

E06	 Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät einzeln
E060	 Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät einzeln

E07	 Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät in der 
Kleingruppe

E070	 Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät in der 
Kleingruppe

E08	 Funktionstraining indikationsspezifisch einzeln
E081	 Funktionstraining einzeln: Behandlung nach Bobath u. a.
E082	 Funktionstraining einzeln: Gelenkschutz
E083	 Gleichgewichtstraining einzeln
E084	 Koordinationsschulung einzeln
E085	 Funktionstraining einzeln: Rückenschonendes Arbeiten
E086	 Schreibtraining einzeln
E087	 Funktionelle Spiele einzeln
E088	 Wahrnehmungstraining einzeln
E089	 Sonstiges indikationsspezifisches Funktionstraining einzeln

E09	 Funktionstraining indikationsspezifisch in der Kleingruppe
E091	 Funktionstraining in der Kleingruppe: Behandlung nach Bobath u. a.
E092	 Funktionstraining in der Kleingruppe: Gelenkschutz
E093	 Gleichgewichtstraining in der Kleingruppe
E094	 Koordinationsschulung in der Kleingruppe
E095	 Funktionstraining in der Kleingruppe: Rückenschonendes Arbeiten
E096	 Schreibtraining in der Kleingruppe
E097	 Funktionelle Spiele in der Kleingruppe
E098	 Wahrnehmungstraining in der Kleingruppe
E099	 Sonstiges indikationsspezifisches Funktionstraining in der 

Kleingruppe

E10	 Gartentherapie
E100	 Gartentherapie

E11	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie einzeln
E110	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie einzeln

E12	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in der Kleingruppe
E120	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in der Kleingruppe

E13	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in der Gruppe
E130	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in der Gruppe

E14	 Hausbesuch, Arbeitsplatzbesuch
E141	 Hausbesuch
E142	 Arbeitsplatzbesuch
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E15	 Training der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) einzeln
E151	 Einzeltraining der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) im Bereich 

der körperlichen Selbstversorgung
E152	 Einzeltraining der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) im Bereich 

der eigenständigen Lebensführung

E16	 Training der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) in der 
Kleingruppe

E160	 Training der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) in der 
Kleingruppe

E17	 Hilfsmittelbezogene Ergotherapie
E171	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelanpassung
E172	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelberatung
E173	 Ergotherapie einzeln: Schienenversorgung
E174	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmitteltraining
E175	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelversorgung
E179	 Sonstige hilfsmittelbezogene Ergotherapie einzeln

E18	 Selbsthilfetraining einzeln
E181	 Selbsthilfetraining einzeln: Aufbau von sozialer Kompetenz
E182	 Selbsthilfetraining einzeln: Freizeitkompetenztraining
E189	 Sonstiges Selbsthilfetraining einzeln

E19	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe
E191	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe: Aufbau von sozialer 

Kompetenz
E192	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe: Freizeitkompetenztraining
E199	 Sonstiges Selbsthilfetraining in der Kleingruppe

E20	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung
E200	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung

E21	 Projektgruppe
E210	 Projektgruppe

E22	 Produktorientiertes Arbeiten
E220	 Produktorientiertes Arbeiten

E23	 Freies Werken
E230	 Freies Werken

E24	 Ergotherapie im Rahmen der Bezugsgruppe
E240	 Ergotherapie im Rahmen der Bezugsgruppe

E25	 Sprachtherapie einzeln
E250	 Sprachtherapie einzeln

E26	 Sprachtherapie in der Kleingruppe
E260	 Sprachtherapie in der Kleingruppe
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E27	 Sprechtherapie einzeln
E270	 Sprechtherapie einzeln

E28	 Sprechtherapie in der Kleingruppe
E280	 Sprechtherapie in der Kleingruppe

E29	 Kommunikationstraining einzeln
E290	 Kommunikationstraining einzeln

E30	 Kommunikationstraining in der Kleingruppe
E300	 Kommunikationstraining in der Kleingruppe

E31	 Fazio-orale Therapie
E310	 Fazio-orale Therapie

E32	 Neuropädagogik einzeln
E320	 Neuropädagogik einzeln

E33	 Neuropädagogik in der Kleingruppe
E330	 Neuropädagogik in der Kleingruppe

E34	 Neuropädagogik in der Gruppe
E340	 Neuropädagogik in der Gruppe

E35	 Behandlung und Training bei Störungen des Sehens
E350	 Behandlung und Training bei Störungen des Sehens

F	 Klinische Psychologie, Neuropsychologie

F01	 Psychologische Einzelberatung
F010	 Psychologische Einzelberatung

F02	 Psychotherapeutische Einzelintervention
F021	 Psychodynamisch orientierte Einzelintervention
F022	 Verhaltenstherapeutisch orientierte Einzelintervention
F029	 Einzelintervention nach anderen anerkannten 

Psychotherapieverfahren (z. B. Gesprächspsychotherapie)

F03	 Therapeutische Intervention in Konfliktsituation
F030	 Therapeutische Intervention in Konfliktsituation

F04	 Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit
F040	 Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

F05	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit
F051	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Stressbewältigung
F052	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Umgang mit Alkohol
F053	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Schlaftraining
F054	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Soziales 

Kompetenztraining
F055	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Tabakentwöhnung
F056	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Adipositasgruppe
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F057	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: 
Schmerzbewältigungstraining

F058	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Umgang mit Angst 
und Depression

F059	 Sonstige problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit

F06	 Anwendung spezieller Entspannungsverfahren als 
Einzelbehandlung

F061	 Autogenes Training einzeln
F062	 Progressive Relaxation nach Jacobson einzeln
F069	 Sonstige Entspannungsverfahren einzeln

F07	 Biofeedback
F070	 Biofeedback

F08	 Einführung in das Entspannungstraining in der Gruppe
F081	 Autogenes Training, Einführung in der Gruppe
F082	 Progressive Relaxation nach Jacobson, Einführung in der Gruppe
F089	 Sonstige Entspannungsverfahren, Einführung in der Gruppe

F09	 Durchführung des Entspannungstrainings in der Gruppe
F091	 Autogenes Training, Durchführung in der Gruppe
F092	 Progressive Relaxation nach Jacobson, Durchführung in der Gruppe
F099	 Sonstige Entspannungsverfahren, Durchführung in der Gruppe

F10	 Hirnleistungstraining einzeln
F100	 Hirnleistungstraining einzeln

F11	 Hirnleistungstraining in der Kleingruppe
F110	 Hirnleistungstraining in der Kleingruppe

F12	 Neuropsychologische Therapie einzeln
F120	 Neuropsychologische Therapie einzeln

F13	 Neuropsychologische Therapie in der Kleingruppe
F130	 Neuropsychologische Therapie in der Kleingruppe

F14	 Neuropsychologische Therapie in der Gruppe
F140	 Neuropsychologische Therapie in der Gruppe

F15	 Künstlerische Therapien einzeln
F151	 Musiktherapie einzeln
F152	 Tanz- und Bewegungstherapie einzeln
F153	 Kunst- und Gestaltungstherapie einzeln
F154	 Theatertherapie einzeln

F16	 Künstlerische Therapien in der Gruppe
F161	 Musiktherapie in der Gruppe
F162	 Tanz- und Bewegungstherapie in der Gruppe
F163	 Kunst- und Gestaltungstherapie in der Gruppe
F164	 Theatertherapie in der Gruppe
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G	 Psychotherapie

G01	 Ambulantes Vorgespräch
G010	Ambulantes Vorgespräch

G02	 Psychotherapeutische Krisenintervention
G020	Psychotherapeutische Krisenintervention

G03	 Einzelpsychotherapie, psychodynamisch
G031	Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Therapie
G032	Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Kurztherapie
G033	Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Supportive, ich-

strukturelle Therapie
G034	Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Interaktionelle Therapie
G035	Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Körperzentrierte Therapie
G036	Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Sozialtherapie
G039	Sonstige Psychotherapie einzeln, psychodynamisch

G04	 Gruppenpsychotherapie, psychodynamisch
G041	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Gruppe
G042	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Psychoanalytisch-

interaktionelle Gruppe
G043	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Ich-strukturell 

modifizierte psychoanalytische Gruppe
G044	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Körperzentrierte, 

psychoanalytisch orientierte Gruppe
G045	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch bei 

Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung
G046	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Arbeitsweltbezogene Problematik
G047	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Geschlechtsspezifische Gruppe
G049	Sonstige Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch

G05	 Einzelpsychotherapie, verhaltenstherapeutisch
G051	Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch
G052	Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch: Expositionstraining

G06	 Gruppenpsychotherapie, störungsunspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G061	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Problemlösegruppe

G062	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Training sozialer Kompetenzen und 
Fertigkeiten
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G063	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Arbeitsweltbezogene Problematik

G064	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Geschlechtsspezifische Gruppe

G069	Sonstige störungsunspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 
verhaltenstherapeutisch

G07	 Gruppenpsychotherapie, störungs- und problemspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G071	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Angst, Phobie

G072	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Schmerz

G073	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Depression

G074	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Adipositas, Binge Eating Disorder

G075	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Zwang

G076	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Anorexie, Bulimie

G077	Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung

G079	Sonstige störungs- und problemspezifische Psychotherapie in der 
Gruppe, verhaltenstherapeutisch

G08	 Gruppenpsychotherapie, störungsspezifisch, psychodynamisch
G081	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Angst, Phobie
G082	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Schmerz
G083	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Depression
G084	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Adipositas, Binge Eating Disorder
G085	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Zwang
G086	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Anorexie, Bulimie
G087	Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung
G089	Sonstige störungsspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 

psychodynamisch

G09	 Spezielle störungsspezifische Gruppe bei 
Abhängigkeitsproblematik

G091	Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Pathologisches Glücksspiel
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G092	Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Substanzabhängigkeit/Schädlicher Gebrauch

G093	Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Tabakentwöhnung

G094	Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Rückfallprävention

G099	Sonstige störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik

G10	 Psychoedukative Gruppe
G101	Psychoedukative Gruppe: Genusstraining
G102	Psychoedukative Gruppe: Motivationstraining bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G103	Psychoedukative Gruppe: Einführung in die fachspezifische 

Rehabilitation
G109	Sonstige psychoedukative Gruppe

G11	 Einzelpsychotherapie, weitere Verfahren
G111	 Gesprächspsychotherapie einzeln
G112	 Systemische Therapie einzeln
G113	 Gestalttherapie einzeln
G114	 Psychodramatherapie einzeln
G115	 Körperzentrierte Psychotherapie einzeln
G119	 Sonstige Psychotherapie einzeln

G12	 Gruppenpsychotherapie, weitere Verfahren
G121	Gesprächspsychotherapie in der Gruppe
G122	Systemische Therapie in der Gruppe
G123	Gestalttherapie in der Gruppe
G124	Psychodramatherapie in der Gruppe
G125	Körperzentrierte Psychotherapie in der Gruppe
G129	Sonstige Psychotherapie in der Gruppe

G13	 Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch
G130	Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch

G14	 Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend
G140	Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend

G15	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G151	Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G152	Durchführung interner Belastungserprobung in der Psychotherapie

G16	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G161	Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G162	Durchführung externer Belastungserprobung in der Psychotherapie
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G17	 Seminar für Angehörige bei Abhängigkeitserkrankungen
G171	Angehörigenseminar für Kinder und Jugendliche bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G172	Angehörigenseminar für Erwachsene bei Abhängigkeitserkrankungen

G18	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln
G180	Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln

G19	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der 
Gruppe

G190	Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der Gruppe 
G20	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation
G201	Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

psychodynamisch
G202	Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

verhaltenstherapeutisch
G203	Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

gesprächspsychotherapeutisch

H	 Reha-Pflege

H01	 Anleitung zur Körperpflege
H010	Anleitung zur Körperpflege

H02	 Anleitung zum Ankleiden
H020	Anleitung zum Ankleiden

H03	 Patientenpflege im Überwachungszimmer
H030	Patientenpflege im Überwachungszimmer

H04	 Sauerstoffinsufflation
H040	Sauerstoffinsufflation

H05	 Anleitung zur Sauerstoff-Langzeittherapie
H050	Anleitung zur Sauerstoff-Langzeittherapie

H06	 Anleitung zur Beatmungstherapie
H060	Anleitung zur Beatmungstherapie

H07	 Pflegerische Leistung bei psychischen Störungen
H071	Begleitung bei interner und externer Belastungserprobung
H072	Begleitung nach verhaltenstherapeutischem Expositionstraining
H073	Begleitung und Überwachung von Selbstmanagement und 

Verhaltensmodifikation
H074	Supportives Gespräch

H08	 Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe
H080	Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe

H09	 Individuelle pflegerische Anleitung
H091	Anleitung zur Blutdruck-Kontrolle
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H092	Anleitung zur Peak-Flow-Kontrolle
H093	Anleitung für Patienten mit Stoma, Trachealkanüle, Portsystem, 

Sondensystem u. a.
H094	Anleitung zur Narbenpflege
H095	Anleitung zur Blutzucker-Kontrolle
H096	Anleitung zur Inhalationstechnik
H097	Anleitung zur transkutanen elektrischen Nervenstimulation (TENS)
H099	Sonstige näher bezeichnete individuelle pflegerische Anleitung

H10	 Individuelle pflegerische Anleitung bei neurologischen 
Funktionsstörungen

H101	Anleitung zur Mobilisierung, Geh- und Stehübung
H102	Anleitung: Kognitives Training
H103	Anleitung: Fazio-orales Training
H104	Anleitung: Sprach- und Sprechtraining
H109	Sonstige näher bezeichnete pflegerische Anleitung bei 

neurologischen Funktionsstörungen

H11	 Anleitung zur Verminderung von Beeinträchtigungen der 
Körperfunktionen

H111	 Anleitung zu Aktivitäten des täglichen Lebens (Strümpfe an- und 
ausziehen)

H112	 Anleitung zur Kompressionstherapie (Wickeln)
H113	 Anleitung zur Bewegungstherapie (Bettfahrrad)
H114	 Anleitung: Krankheitsspezifische Lagerung
H119	 Sonstige näher bezeichnete Anleitung zur Verminderung von 

Beeinträchtigungen der Körperfunktionen

H12	 Anleitung zum Umgang mit Inkontinenz
H121	 Information und Beratung zur Versorgung mit Inkontinenzprodukten
H122	Kontinenztraining

H13	 Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen
H131	Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen mit Enuresis
H132	Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen mit Enkopresis

H14	 Anleitung, Beratung und Unterstützung zum Umgang mit einem 
Stoma

H140	Anleitung, Beratung und Unterstützung zum Umgang mit einem 
Stoma

H15	 Externe Dermatotherapie
H150	Externe Dermatotherapie

H16	 Transdermale Anwendungen, Anleitung, Hilfestellung, 
Durchführung

H161	Lichtkamm (UV-Licht für Kopfhaut)
H162	Lichttreppe (Empfindlichkeitstestung der Haut auf Licht)
H163	Nagelpunktbestrahlung (Bestrahlung der Nägel)
H164	Methoxsalenbad
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H17	 Wundmanagement
H170	Wundmanagement

H18	 Applikation von Spezialverbänden
H180	Applikation von Spezialverbänden

H19	 Anleitung zur passiven Bewegungstherapie
H190	Anleitung zur passiven Bewegungstherapie

H20	 Anleitung zur medizinisch indizierten Fußpflege
H200	Anleitung zur medizinisch indizierten Fußpflege

K	 Physikalische Therapie

K01	 Ganzkörper-Kältetherapie
K010	 Ganzkörper-Kältetherapie

K02	 Lokale Kälteapplikation
K021	 Lokale Kälteapplikation: Eis
K022	 Lokale Kälteapplikation: Kaltluft
K023	 Lokale Kälteapplikation: Stickstoff
K029	 Sonstige lokale Kältetherapie

K03	 Kneten oder Treten von Wärmeträgern
K030	 Kneten oder Treten von Wärmeträgern

K04	 Teilkörperpackung mit Wärmeträgern
K040	 Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

K05	 Heiße Rolle
K050	 Heiße Rolle

K06	 Kneippguss
K060	 Kneippguss

K07	 Wassertreten
K070	 Wassertreten

K08	 Wechselbad
K080	 Wechselbad

K09	 Vollbad, medizinisches
K090	 Vollbad, medizinisches

K10	 Teilbad, medizinisches
K100	 Teilbad, medizinisches

K11	 Gleichstromtherapie (Galvanisation)
K110	 Gleichstromtherapie (Galvanisation)

K12	 Hydrogalvanische Anwendung
K120	 Hydrogalvanische Anwendung
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K13	 Niederfrequente Reizstromtherapie
K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie

K14	 Mittelfrequenztherapie
K140	 Mittelfrequenztherapie

K15	 Hochfrequenztherapie
K150	 Hochfrequenztherapie

K16	 Ultraschalltherapie
K160	 Ultraschalltherapie

K17	 Infrarot, Heißluft
K170	 Infrarot, Heißluft

K18	 Anleitung zur Elektrostimulation
K180	 Anleitung zur Elektrostimulation

K19	 Inhalation, dampfgetrieben
K190	 Inhalation, dampfgetrieben

K20	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)
K200	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)

K21	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament
K210	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament

K22	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament
K220	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament

K23	 Massage
K230	 Massage

K24	 Unterwasser-Druckstrahlmassage
K240	 Unterwasser-Druckstrahlmassage

K25	 Sauna
K250	 Sauna

K26	 Apparative Lymphdrainage
K260	 Apparative Lymphdrainage

K27	 Apparative gerätegestützte Mobilisation
K270	 Apparative gerätegestützte Mobilisation

K28	 Anleitung zur Bürstenmassage
K280	 Anleitung zur Bürstenmassage

K29	 Akupunktmassage und Akupressur
K290	 Akupunktmassage und Akupressur

K30	 Bindegewebsmassage
K300	 Bindegewebsmassage
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K31	 Colonmassage
K310	 Colonmassage

K32	 Manuelle Lymphdrainage
K321	 Manuelle Lymphdrainage mit Bandagierung
K322	 Manuelle Lymphdrainage ohne Bandagierung

K33	 Reflexzonenmassage
K330	 Reflexzonenmassage

K34	 Vibrationsmassage
K340	 Vibrationsmassage

K35	 Medizinisch-kosmetische Behandlung
K350	 Medizinisch-kosmetische Behandlung

K36	 Medizinisch-kosmetische Beratung in der Kleingruppe
K360	 Medizinisch-kosmetische Beratung in der Kleingruppe

K37	 UV-A-Bestrahlung
K370	 UV-A-Bestrahlung

K38	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung
K380	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung

K39	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung
K390	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung

K40	 UV-A 1-Hochdosistherapie
K400	 UV-A 1-Hochdosistherapie

K41	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie
K410	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie

K42	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung
K420	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung

K43	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung
K430	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung

L	 Rekreationstherapie

L01	 Bewegung und Sport in der Freizeit
L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit, ausdauerorientiert (z. B. 

Schwimmen, Skilanglauf, Fahrradwandern)
L012	 Bewegung und Sport in der Freizeit zum Muskelaufbau
L019	 Sonstiger Freizeitsport

L02	 Ballsport oder Bewegungsspiel
L021	 Kleines Spiel (z. B. Fangen)
L022	 Großes Spiel (z. B. Volleyball)
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L023	 Rückschlagspiel (z. B. Tischtennis)
L029	 Sonstiges geeignetes Bewegungsspiel

L03	 Strukturierte soziale Kommunikation und Interaktion
L031	 Soziale Kommunikation und Interaktion: Dia- und Filmvorführung
L032	 Soziale Kommunikation und Interaktion: Musik und Bewegung
L033	 Soziale Kommunikation und Interaktion: Singen
L034	 Soziale Kommunikation und Interaktion: Gruppenausflug mit 

Bezugstherapeut
L039	 Sonstige strukturierte soziale Kommunikation und Interaktion

M	 Ernährung

M01	 Energiebilanzierte bzw. energiedefinierte Kost
M010	Energiebilanzierte bzw. energiedefinierte Kost

M02	 Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoffdefinierte Kost
M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoffdefinierte Kost
M022	Ernährung bei Kurzdarmsyndrom

M03	 Keimreduzierte Ernährung
M030	Keimreduzierte Ernährung

M04	 Sondenernährung
M040	Sondenernährung

M05	 Parenterale Ernährung
M050	Parenterale Ernährung
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4. Ausführliches systematisches Verzeichnis
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A  Sport- und Bewegungstherapie

A  Sport- und Bewegungstherapie

Die Sport- und Bewegungstherapie ist eine Intervention, die geeignete Mittel 
des Sports zur Erreichung der Therapieziele (z. B. Stärkung salutogener 
Ressourcen, Verhaltensänderung in Richtung auf ein gesundheitsorientiertes 
Verhalten, Prävention) einsetzt. Sie wird als medizinisch oder psychologisch 
indizierte, sportpädagogische, ressourcenorientierte Maßnahme genutzt. Die 
Wirkungen liegen in funktionell somatischen, psychosozialen und pädago-
gischen Bereichen und zielen auf eine nachhaltige Gesundheitskompetenz. 
Im Verlauf der Behandlung schließt sich die Sport- und Bewegungstherapie 
– teilweise auch überlappend – an die frühfunktionelle Phase an und greift 
neben den funktionellen auch vermehrt die übergeordneten Ziele der Reha-
bilitation auf. Ziel ist es, den Rehabilitanden die individuellen Möglichkeiten 
einer gesundheitsbewussten Lebensführung näher zu bringen. Sie sollen ei-
nen sicheren Umgang mit ihrer Erkrankung erlangen und die eigenen Gren-
zen der körperlichen Belastbarkeit erfahren. Die Sport- und Bewegungsthe-
rapie sollte aufgrund ihrer edukativen Aspekte in erster Linie von akademisch 
ausgebildeten Sportlehrern oder Sport- und Gymnastiklehrern durchgeführt 
werden, da diesen Berufsgruppen in ihrer Ausbildung ein hoher Anteil päda-
gogischer Inhalte vermittelt wird.

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Um-
fangreichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumenta-
tionsleistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu 
Indikation und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. 
Sie sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort 
anzupassen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leis-
tungen sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben 
dem vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der 
erbrachten Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 
und 2).
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Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält drei Leistungseinheiten eines dynamischen Mus-
kelaufbautrainings an Krafttrainingsgeräten à 30 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Dynamisches oder statisches Muskel-
aufbautraining an/mit Krafttrainingsgeräten	 A	 0	 3	 1		  F		  0	 3
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A01  Ausdauertraining mit Monitoring

Dokumentationscodes

A011  Ausdauertraining mit EKG-Monitoring

A012  Ausdauertraining mit Oxymeter-Monitoring

A019  Ausdauertraining mit sonstigem Monitoring

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung
bzw. Fortbildung:	   

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 erhöhter Bedarf an Ausdauertraining mit  
Überwachung, Monitoring, Anleitung

Therapieziel:	 Veränderung individueller Funktionsdefizite und 
Stoffwechselparameter, Ökonomisierung von Herz- 
und Atemarbeit, Beeinflussung psychischer Belast-
barkeit, Hinführung zu eigenständiger körperlicher 
Aktivität  

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 individuell in Abhängigkeit vom gesamten Ausdauer
training

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	   

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A02  Ausdauertraining ohne Monitoring

Dokumentationscodes

A021  Geh- und Lauftraining mit definierter Belastung

A022  Ergometertraining ohne Monitoring

A023  Radfahren im Gelände

A024  Therapieformen im Wasser (z. B. Schwimmen, Aquajogging)

A025  Skilanglauf

A029  Sonstiges Ausdauertraining ohne Monitoring

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:

Gebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend, Förderung der Ausdauer

Therapieziel:	 Veränderung individueller Funktionsdefizite und 
Stoffwechselparameter, Ökonomisierung von Herz- 
und Atemarbeit, Beeinflussung psychischer Belast-
barkeit  

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 individuell in Abhängigkeit vom gesamten Ausdauer
training

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A03  Muskelaufbautraining

Dokumentationscodes

A031	 Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining an/mit 
Krafttrainingsgeräten

A032 	Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne 
Krafttrainingsgeräte

A033 	Isokinetisches Krafttraining

A039 	Sonstiges Muskelaufbautraining

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Verbesserung der statischen und dynamischen 
Kraftentwicklung, Verbesserung der Gelenkstabili-
sierung, Verbesserung der intra- und intermus
kulären Koordination, Erhöhung der funktionellen 
Kapazität  

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 10 Rehabilitanden (ohne Krafttrainings

gerät: maximal 12 Rehabilitanden)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A04  Koordinatives Training

Dokumentationscode

A040  Koordinatives Training

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Verbesserung der Koordination und Propriozeption, 
Sturzprophylaxe im Sinne von Gleichgewichts- oder 
Reaktionstraining (z. B. Fallschule)  

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A05  Spielorientierte Sport- und Bewegungstherapie

Dokumentationscodes

A051	 Spielorientierte Sport- und Bewegungstherapie in der Halle oder 
im Freien

A052	 Spielorientierte Gymnastik im Wasser

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Sport- und Gymnastiklehrer, Diplom-Sportlehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Verbesserung der Bewegungsqualität, Verbesse-
rung der Körperwahrnehmung, Steigerung der all-
gemeinen körperlichen Leistungsfähigkeit, Koordi-
nation, soziale Interaktion, Hinführung zu eigenstän-
diger körperlicher Aktivität  

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A06	 Sport- und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen 
Gesichtspunkten

Dokumentationscodes

A061	 Sport- und Bewegungstherapie: Atemgymnastik

A062	 Sport- und Bewegungstherapie: Herz-Kreislauftraining

A063	 Sport- und Bewegungstherapie: Fußgymnastik

A064	 Sport- und Bewegungstherapie: Gefäßtraining

A065	 Sport- und Bewegungstherapie: Wirbelsäulengymnastik

A066	 Sport- und Bewegungstherapie: Gelenkgruppe

A069	 Sonstige Sport- und Bewegungstherapie unter sport
pädagogischen Gesichtspunkten

Qualitäterkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Funktionsdefizite vorwiegend im psychosozialen 
Bereich

Therapieziel:	 Reduzierung individueller Funktionsdefizite, Verbes-
serung der Alltagsbelastbarkeit, Vermittlung und 
Einübung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertig-
keiten zu langfristigen bewegungsbezogenen Ver-
haltensänderungen, Wissensvermittlung  

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A07  Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen

Dokumentationscodes

A071	 Gebrauchstraining für Menschen mit körperlichen 
Behinderungen

A072	 Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen 
Behinderungen - behinderungsspezifisch

A073	 Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen 
Behinderungen - integrativ

A074	 Schwimmen für Menschen mit körperlichen Behinderungen

A075	 Rollstuhlsport

A079	 Sonstiger Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 behinderungsbedingte Funktionsdefizite, behinde-
rungsbedingte soziale Desintegration

Therapieziel:	 Training der Restfähigkeiten, Verbesserung der 
Mobilität, Steigerung des Selbstwertgefühls und 
Akzeptanz der Behinderung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A08  Psychomotorische Übungsbehandlung

Dokumentationscode

A080	 Psychomotorische Übungsbehandlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut*, Erzieher*, Motopäde

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 *mit Zusatzqualifikation

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 psychomotorische Störungen bei Kindern und 
Jugendlichen

Therapieziel:	 sensomotorische Integration  

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A09 	 Sport- und Bewegungstherapie in der Gruppe mit spezieller  
psychotherapeutischer Zielsetzung

Dokumentationscodes

A091	 Gymnastikgruppe mit verhaltenstherapeutischer Zielsetzung
A092	 Gerätespezifische Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung
A093	 Bezugsgruppenspezifische Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung
A094	 Wassergewöhnung, -bewältigung
A099	 Sonstige geeignete Sport- und Bewegungstherapie mit  

psychotherapeutischer Zielsetzung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut, Diplom-Motologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung im Therapiekonzept der Rehabilitations-

einrichtung, bewegungstherapeutische Zusatzaus-
bildung

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 neurotische und psychosomatische Störungen, 
Persönlichkeitsstörungen und entaktualisierte 
psychotische Störungen, Abhängigkeitserkran-
kungen mit reduzierter Freizeitkompetenz, Ängst-
lichkeit, Antriebsarmut usw.

Therapieziel:	 Verbessern der körperlichen Selbsteinschätzung 
und Leistungsfähigkeit, Erkennen und Verbessern 
von körperlichen Fehlhaltungen unter Berücksichti-
gung psychisch bedingter Funktionsstörungen, Auf-
bau neuer Erlebnisinhalte, Diagnose- und Korrek-
turmöglichkeiten relevanter Interaktionsmuster

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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A10  Sport- und Bewegungstherapie einzeln

Dokumentationscodes

A101	 Ausdauerorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln

A102	 Kraftorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln

A103	 Koordinationsorientierte Sport- und Bewegungstherapie  
einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sportlehrer, Sport- und Gymnastiklehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend, erhöhter Bedarf an Über-
wachung, Monitoring, Anleitung

Therapieziel:	 Veränderung individueller Funktionsdefizite und 
Stoffwechselparameter, Ökonomisierung von Herz- 
und Atemarbeit, Beeinflussung psychischer Belast-
barkeit  

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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B  Physiotherapie

Die Physiotherapie orientiert sich bei der Behandlung vor allem an den 
anatomischen und physiologischen Gegebenheiten der Rehabilitanden. 
Dabei zielt die Behandlung, die eher am Anfang der Therapiestraße steht, 
primär auf vorhandene Funktions- und Entwicklungsstörungen sowie Schmer-
zen, um sie mit speziellen physiotherapeutischen Techniken zu beeinflussen. 
Ziele der Physiotherapie sind darüber hinaus, Eigenständigkeit und Selb-
ständigkeit der Rehabilitanden zu fördern. Leistungen des Kapitels B werden 
ausschließlich von Physiotherapeuten ggf. mit spezieller Weiterbildung er-
bracht.

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Umfang
reichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumentations-
leistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu Indika-
tion und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. Sie 
sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort anzu-
passen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leistungen 
sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben dem 
vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der erbrachten 
Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 und 2).
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Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Zehn Rehabilitanden erhalten in der Gruppe drei Leistungseinheiten einer 
Physiotherapie im Bewegungsbad à 20 Minuten als Wirbelsäulengymnas-
tik

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Bewegungsbad in der Gruppe:
Wirbelsäulengymnastik	 B 	 0	 6	 3		  D		  0	 3



57

B  Physiotherapie

B01  Physiotherapeutische Einzelbehandlung

Dokumentationscodes

B011	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Atemgymnastik

B012	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Gefäßtraining

B013	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei  
Gelenkerkrankungen

B014	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Wirbelsäulen
gymnastik

B015	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Beckenboden
gymnastik

B016	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung nach Brustkrebs

B017	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei Paresen, 
Koordinationsstörungen u. a.

B019	 Sonstige physiotherapeutische Einzelbehandlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 ggf. mit spezieller Weiterbildung

Fachgebiet:	 fachgebietsbergreifend

Indikation:	 Funktionsstörungen, z. B. durch Kontrakturen, 
verminderte Gelenkbeweglichkeit, obstruktive und 
restriktive Lungenerkrankungen, arterielle Ver-
schlusskrankheit, Zustand nach Thorakotomie

Therapieziel:	 allgemeine Funktionsverbesserung, Abbau der 
krankheitsbedingten Funktionsdefizite, Kompensie-
rung der Funktionseinschränkungen durch Verbes-
serung der statischen und dynamischen Stabilität, 
Koordinationsverbesserung und Schmerzlinderung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche*

Anzahl
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 	 *spezielle Therapien erfordern ggf. andere
Qualitätsmerkmale:	 Frequenzen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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B02  Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe

Dokumentationscodes

B021	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe:  
Atemgymnastik

B022	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: 
Gefäßtraining

B023	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe bei  
Gelenkerkrankungen

B024	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe:  
Wirbelsäulengymnastik

B025	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: 
Beckenbodengymnastik

B026	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe nach 
Brustkrebs

B027	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe bei 
Paresen, Koordinationsstörungen u. a.

B029	 Sonstige physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 ggf. mit spezieller Weiterbildung

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie, Neurologie

Indikation:	 definierte neuromuskuläre und sensomotorische 
Funktionseinschränkungen

Therapieziel:	 Kompensierung, Verbesserung bzw. Wiederherstel-
lung der Funktion, Schmerzlinderung  

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche*

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *spezielle Therapien erfordern ggf. andere Fre-

quenzen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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B03  Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe

Dokumentationscodes

B031	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: 
Atemgymnastik

B032	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: 
Gefäßtraining

B033	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe bei 
Gelenkerkrankungen

B034	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: 
Wirbelsäulengymnastik

B035	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: 
Beckenbodengymnastik

B036	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe nach 
Brustkrebs

B037	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe bei Paresen, 
Koordinationsstörungen u. a.

B039	 Sonstige physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 ggf. mit spezieller Weiterbildung

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 krankheitsbedingte Funktionseinschränkungen und 
Schmerzen

Therapieziel:	 Kompensierung, Verbesserung bzw. Wiederherstel-
lung der Funktion, Schmerzlinderung  

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche*

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *spezielle Therapien erfordern ggf. andere Fre-

quenzen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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B04  Physiotherapie im Bewegungsbad einzeln

Dokumentationscodes

B041	 Bewegungsbad einzeln: Gefäßtraining

B042	 Bewegungsbad einzeln bei Gelenkerkrankungen

B043	 Bewegungsbad einzeln: Wirbelsäulengymnastik

B044	 Bewegungsbad einzeln nach Brustkrebs

B045	 Bewegungsbad einzeln bei Paresen, Koordinationsstörungen 
u.  a.

B049	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 ggf. mit spezieller Weiterbildung

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Funktionsstörungen, z. B. durch Kontrakturen, 
verminderte Gelenkbeweglichkeit, obstruktive und 
restriktive Lungenerkrankungen, arterielle 
Verschlusskrankheit, Zustand nach Thorakotomie

Therapieziel:	 allgemeine Funktionsverbesserung, Abbau der 
krankheitsbedingten Funktionsdefizite, Kompensie-
rung der Funktionseinschränkungen durch Verbes-
serung der statischen und dynamischen Stabilität, 
Koordinationsverbesserung und Schmerzlinderung  

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche*

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *spezielle Therapien erfordern ggf. andere Fre-

quenzen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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B05  Physiotherapie im Bewegungsbad in der Kleingruppe

Dokumentationscodes

B051	 Bewegungsbad in der Kleingruppe: Gefäßtraining

B052	 Bewegungsbad in der Kleingruppe bei Gelenkerkrankungen

B053	 Bewegungsbad in der Kleingruppe: Wirbelsäulengymnastik

B054	 Bewegungsbad in der Kleingruppe nach Brustkrebs

B055	 Bewegungsbad in der Kleingruppe bei Paresen, 	
Koordinationsstörungen u. a.

B059	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 ggf. mit spezieller Weiterbildung

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie, Neurologie

Indikation:	 definierte neuromuskuläre und sensomotorische 
Funktionseinschränkungen

Therapieziel:	 Kompensierung, Verbesserung bzw. Wieder
herstellung der Funktion, Schmerzlinderung  

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche*

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *spezielle Therapien erfordern ggf. andere 

Frequenzen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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B06  Physiotherapie im Bewegungsbad in der Gruppe

Dokumentationscodes

B061	 Bewegungsbad in der Gruppe: Gefäßtraining

B062	 Bewegungsbad in der Gruppe bei Gelenkerkrankungen

B063	 Bewegungsbad in der Gruppe: Wirbelsäulengymnastik

B064	 Bewegungsbad in der Gruppe nach Brustkrebs

B065	 Bewegungsbad in der Gruppe bei Paresen, 
Koordinationsstörungen u. a.

B069	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 ggf. mit spezieller Weiterbildung

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 alle krankengymnastisch relevanten Funktions
defizite bei gegebener Belastbarkeit des Rehabili-
tanden im Wasser

Therapieziel:	 Kompensierung, Verbesserung bzw. Wiederherstel-
lung der Funktion, Schmerzlinderung  

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche*

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *spezielle Therapien erfordern ggf. andere 

Frequenzen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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B07  Hippotherapie

Dokumentationscode

B070  Hippotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Zusatzausbildung Hippotherapeut

Fachgebiet:	 Neurologie

Indikation:	 Hemiparese, Ataxie, Gleichgewichtsstörung, 
Spastik

Therapieziel:	 Funktionsverbesserung  

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Reiterhof mit speziell ausgebildeten Pferden

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

Standardisierte Schulungen erhalten einen zunehmenden Stellenwert in der 
medizinischen Rehabilitation. Sie zeichnen sich durch ein geplantes, struktu-
riertes Vorgehen aus. Sie sind curricular aufgebaut, durch ein Manual hinter-
legt und werden in der Regel interdisziplinär durchgeführt. Bei der Durchfüh-
rung werden unterschiedliche Vermittlungsmethoden angewandt (u. a. Vor-
trag, Diskussion, Gruppenarbeit, praktische Übungen), um grundlegende 
krankheitsbezogene Informationen zu vermitteln, Rehabilitanden zu befähi-
gen, begründete Entscheidungen bezüglich der weiteren Diagnostik und Be-
handlung ihrer Erkrankung zu fällen, ggf. die Mitwirkung in der Behandlung 
zu verbessern und die Eigenverantwortung im Umgang mit den Krankheits-
folgen zu stärken. Am effektivsten können diese Ziele in der Regel in einer 
Kleingruppe bzw. Gruppe erreicht werden (maximal 4, 9 oder 15 Rehabili-
tanden). Schulungen, die diese Qualitätsstandards nicht erfüllen, werden als 
nicht-standardisierte Schulung bezeichnet. An ihnen können bis zu 20 Reha-
bilitanden teilnehmen. Vorträge dienen der reinen Informationsvermittlung 
und nehmen im Vergleich zu den Schulungen im Behandlungsplan einen 
untergeordneten Stellenwert ein. Bei ihnen entfällt die Vorgabe einer Grup-
pengröße. Als Seminar werden nicht-krankheitsbezogene Schulungen be-
zeichnet, die allgemeinen gesundheitsförderlichen Themen gewidmet sind, 
jedoch ebenfalls in einer Klein-(Gruppe) durchgeführt werden. Sowohl für 
einen Teil der Schulungen als auch der Seminare liegen entsprechende Cur-
ricula der Deutschen Rentenversicherung und von Fachgesellschaften vor, 
die genutzt werden können. Fortbildungen für Berufsgruppen, die Schu-
lungen durchführen (sogenannte „train-the-trainer“-Seminare), werden eben-
falls von Fachgesellschaften, der Deutschen Rentenversicherung und ande-
ren Institutionen angeboten. Schulungen und Seminare unterscheiden sich 
von psychologischen und psychotherapeutischen Gruppen, wie sie in den 
Kapiteln F und G aufgeführt sind, durch die Indikationsstellung und die 
Therapieziele. Bei psychologischen Leistungen stehen die emotionale und 
kognitive Bewältigung sowie das Verhaltenstraining im Mittelpunkt (vergleiche 
Kapitel F). Bei allen psychotherapeutischen Therapieleistungen liegt zwin-
gend eine psychische Störung mit Krankheitswert vor (vergleiche Kapi-
tel G).

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Da 
zum Zeitpunkt der Erstellung der KTL 2007 nur teilweise manualisierte Schu-
lungsprogramme vorlagen, aus denen die Anzahl der Schulungseinheiten 
(Frequenz) abgeleitet werden konnte, wurde für standardisierte Schulungen 
ohne definitive Angabe von Schulungseinheiten eine Mindestfrequenz von 
zwei Leistungseinheiten festgelegt. In der Regel sollte die tatsächliche Fre-
quenz allerdings (deutlich) über dieser Mindestanforderung liegen. Ein Ab-
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weichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. Die 
Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Umfang
reichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumentations-
leistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu Indika-
tion und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. Sie 
sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort anzu-
passen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leistungen 
sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben dem 
vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der erbrachten 
Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 und 2).

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält einzeln zwei Leistungseinheiten einer Ernährungs-
beratung à 15 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Ernährungsberatung einzeln	 C 	 0	 9	 0		  C		  0	 2

Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell
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C01  Ärztliche Beratung

Dokumentationscode

C010  Ärztliche Beratung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 diagnosespezifisch, organspezifisch, funktions
spezifisch

Therapieziel:	 Information zur Krankheit und zur aktuellen und 
weiteren Behandlung, Motivation zur Verhaltens
änderung, Krankheitsakzeptanz und Krankheits
bewältigung, Planung der Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Arztzimmer

	 ggf. Anschauungsmaterial

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C02  Motivationsförderung

Dokumentationscode

C020	 Motivationsförderung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	   

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Vermittlung von Kenntnissen über die Erkrankung, 
Motivation zu Therapietreue und Verhaltens
änderung, Förderung der Krankheitsbewältigung, 
Erarbeiten von Problemen der Langzeitbehandlung, 
Motivation zur aktiven Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Demonstrationsmaterial

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C03  Gespräche mit Patienten und Partner/Angehörigen

Dokumentationscode

C030  Gespräche mit Patienten und Partner/Angehörigen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	   

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend, z. B. einfache und 
komplexe Störungen im Alltag (ADL)

Therapieziel:	 Vermittlung von Kenntnissen über die Erkrankung, 
Motivation zu Therapietreue und Verhaltens
änderung, Förderung der Krankheitsbewältigung, 
Erarbeiten von Problemen der Langzeitbehandlung, 
Motivation zur aktiven Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 Rehabilitand und Partner, Angehörige

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Beratungszimmer, Ergotherapieraum

	 ggf. Informationsmaterial

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C04  Gespräche mit Patienten und Betriebsangehörigen

Dokumentationscodes

C041  Einzelgespräche mit Patienten und Betriebsangehörigen

C042  Betriebsseminar

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Wahrnehmen und Klären der Auswirkungen von 
chronischen Erkrankungen, Behinderungen in 
Bezug auf das Arbeitsfeld, Erhaltung und Sicherung 
des Arbeitsplatzes, Planung der Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C05  Vortrag: Gesundheitsinformation

Dokumentationscode

C050	 Vortrag: Gesundheitsinformation

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	   

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Motivation zu einer gesunden Lebensführung, z. B. 
gesunde Ernährung, aktive Nachsorge wie Sport, 
Bewegung u. a.  

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C06  Vortrag: Indikationsspezifische Krankheitsinformation

Dokumentationscode

C060  Vortrag: Indikationsspezifische Krankheitsinformation

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	   

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Informationen zu spezifischen Krankheitsbildern, 
Funktions- oder Teilhabestörungen, z. B. bei koro-
narer Herzkrankheit, Diabetes mellitus, tumor- und 
tumortherapiebezogenen Problemen

Therapieziel:	 frühzeitiges Erkennen von interventionsbedürftigen 
Krankheitszeichen, z. B. bei Herzinfarkt, Angst
minderung bei tumor- oder therapiebedingten 
Beschwerden, Hilfe zur Krankheitsbewältigung, 
Vermeidung von Fehlverhalten, Wissen um Behand
lungsmöglichkeiten und Bedeutung aktiver Nach-
sorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C07  Vortrag: Rehabilitation

Dokumentationscode

C070  Vortrag: Rehabilitation

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Diplom-Psychologe und andere qualifizierte 
Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	   

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Einführung in die medizinische Rehabilitation und 
deren Zielsetzung, Klärung der Rehabilitationsziele 
zu Beginn, Motivation zur Fortsetzung des gesun-
den Verhaltens nach der Entlassung, Thematisie-
rung von Suchtverhalten, Zusammenfassung und 
Ausblick, Planung der Nachsorge

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 nicht relevant

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C08  Seminar: Allgemeine Gesundheitsinformation und -förderung

Dokumentationscodes

C081	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Schutzfaktoren“

C082	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Gesunde 
Ernährung“

C083	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Bewegung und 
körperliches Training“

C084	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Stress und 
Stressbewältigung“

C085	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Alltagsdrogen“

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Diplom-Psychologe, Diplom-Sozialpädagoge, 
Diplom-Sozialarbeiter, Diätassistent, Diplom-Sport-
lehrer u. a.

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 jeweils: didaktisch geschult und in Bezug auf die 

Thematik ausreichend qualifiziert

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Motivation zu einer gesunden Lebensführung und 
zur Verhaltensänderung, Reflexion über Ziele und 
Verlauf der Rehabilitation, Planung der Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C09  Ernährungsberatung einzeln

Dokumentationscode

C090  Ernährungsberatung einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diätassistent, Ökotrophologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	   

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend, Ernährungsstörungen, 
Stoffwechselerkrankungen, Nahrungsmittelaller-
gien, Intoleranz auf Nahrungsmittelzusätze, Adipo-
sitas bei gestörtem Essverhalten

Therapieziel:	 Information zu gesunder und angemessener Ernäh-
rung, Motivation zu Verhaltensänderung, gezielte 
Karenz, Planung der Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Ernährungs-, Diätberatungsraum, Lehrküche
	 Anschauungsmaterial

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C10  Ernährungsberatung in der Gruppe

Dokumentationscode

C100  Ernährungsberatung in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diätassistent, Ökotrophologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	   

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend, Ernährungsstörungen, 
Stoffwechselerkrankungen, Nahrungsmittelaller-
gien, Intoleranz auf Nahrungsmittelzusätze, Adipo-
sitas bei gestörtem Essverhalten

Therapieziel:	 Information zu gesunder und angemessener Ernäh-
rung, Motivation zu Verhaltensänderung, gezielte 
Karenz, Planung der Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden mit 2 Therapeuten

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Ernährungs-, Diätberatungsraum, Lehrküche
	 Anschauungsmaterial

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C11  Lehrküche praktisch

Dokumentationscodes

C111	 Psychoedukative Kochgruppe

C112	 Übungsstunde Ernährung nach einem standardisierten 
Schulungsprogramm

C113	 Übungsstunde Ernährung nach einem nicht-standardisierten 
Schulungsprogramm

C114	 Lehrküche bei Reduktionskost

C115	 Lehrküche für Diabetiker

C116	 Lehrküche für Mütter, Kinder und Jugendliche

C119	 Sonstige Lehrküche

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diätassistent, Ökotrophologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend, z. B. ernährungsabhängige 
Erkrankungen, Nahrungsmittelallergien, Mukoviszi-
dose, Übergewicht

Therapieziel:	 praktische Umsetzung der Inhalte der Ernährungs-
beratung (z. B. gemeinsames Kochen und Essen), 
Vermittlung des Wissens über gesunde Ernährung, 
Planung der Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 9 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Lehrküche, Gruppengesprächsraum, Seminarraum
	 Lehrküchenausstattung, Lebensmittel bzw. Lebens-

mittelattrappen, Menü- und Speisekarten

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C12	 Praktische Übungen außerhalb der Lehrküche,  
z. B. Einkaufstraining

Dokumentationscode

C120	 Praktische Übungen außerhalb der Lehrküche,  
z. B. Einkaufstraining

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diätassistent, ggf. Diplom-Sozialpädagoge, Diplom-
Sozialarbeiter

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend, vor allem bei ernährungs-
assoziierten Erkrankungen

Therapieziel:	 praktische Umsetzung der Inhalte der Ernährungs-
beratung, Transfer der Beratungsinhalte in den 
Alltag, Verhaltensmodifikation, evtl. erste Kontakte 
zu Nachsorgeanbietern bzw. -angeboten  

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 extern

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C13  Schulungsbuffet

Dokumentationscodes

C131	 Schulung am Frühstücksbuffet

C132	 Schulung am Abendbuffet

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diätassistent, Ökotrophologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Umsetzung der Lehrinhalte der Ernährungsberater 
in Verhaltensmodifikation, Motivation, Planung der 
Nachsorge  

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 

Qualitätsmerkmale:	 Speisesaal

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C14  Aktive Rückenschule

Dokumentationscodes

C141	 Standardisierte Rückenschule

C149	 Nicht-standardisierte Rückenschule

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 (chronische) Rückenschmerzen, Zustand nach 
operativen Eingriffen an der Wirbelsäule, insbeson-
dere nach Bandscheibenoperationen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 6 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C15  Schulung bei Osteoporose

Dokumentationscodes

C151	 Standardisierte Schulung bei Osteoporose

C159	 Nicht-standardisierte Schulung bei Osteoporose

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie

Indikation:	 Schulungs- und Informationsbedarf bei  
Osteoporose

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert 

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C16  Schulung bei Arthrose

Dokumentationscodes

C161	 Standardisierte Schulung bei Arthrose

C169	 Nicht-standardisierte Schulung bei Arthrose

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie

Indikation:	 initiale oder manifeste Arthrosen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C17  Schulung für Patienten mit Endoprothesen

Dokumentationscodes

C171	 Standardisierte Schulung für Patienten mit Endoprothesen

C179	 Nicht-standardisierte Schulung für Patienten mit 
Endoprothesen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie

Indikation:	 Zustand nach Endoprothesen-Operation oder 
geplante endoprothetische Versorgung

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C18  Schulung bei chronischem Schmerz

Dokumentationscodes

C181	 Standardisierte Schulung bei chronischem Schmerz

C189	 Nicht-standardisierte Schulung bei chronischem Schmerz

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie, Neurologie,  
Psychosomatik, Onkologie

Indikation:	 chronische Schmerzen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag und zur Schmerzbewältigung, Planung der 
Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C19	 Schulung bei sonstigen degenerativen Erkrankungen der  
Haltungs- und Bewegungsorgane

Dokumentationscodes

C191	 Standardisierte Schulung bei sonstigen degenerativen 
Erkrankungen der Haltungs- und Bewegungsorgane

C199	 Nicht-standardisierte Schulung bei sonstigen degenerativen 
Erkrankungen der Haltungs- und Bewegungsorgane

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie

Indikation:	 sonstige degenerative Erkrankungen der Haltungs- 
und Bewegungsorgane

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



86

C  Information, Motivation, Schulung

C20  Schulung bei chronischer Polyarthritis

Dokumentationscodes

C201	 Standardisierte Schulung bei chronischer Polyarthritis

C209	 Nicht-standardisierte Schulung bei chronischer Polyarthritis

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie

Indikation:	 chronische Polyarthritis

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



87

C  Information, Motivation, Schulung

C21  Schulung bei Morbus Bechterew und verwandten Erkrankungen

Dokumentationscodes

C211	 Standardisierte Schulung bei Morbus Bechterew und 
verwandten Erkrankungen

C219	 Nicht-standardisierte Schulung bei Morbus Bechterew und 
verwandten Erkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Rheumatologie

Indikation:	 Morbus Bechterew (Spondylitis ankylosans) und 
verwandte Erkrankungen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C22  Sonstige Schulungen bei rheumatologischen Erkrankungen

Dokumentationscodes

C221	 Standardisierte Schulung bei rheumatologischen 
Erkrankungen

C229	 Nicht-standardisierte Schulung bei rheumatologischen 
Erkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Rheumatologie

Indikation:	 sonstige rheumatologische Erkrankungen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C23  Schulung bei Stoffwechselstörungen

Dokumentationscodes

C231	 Standardisierte Schulung bei Stoffwechselstörungen zum 
Thema „Gesunde Ernährung“

C239	 Nicht-standardisierte Schulung bei Stoffwechselstörungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung: alle rele-
vanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 ernährungsbedingte Gesundheitsstörungen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C24  Strukturierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ 1

Dokumentationscodes

C241 	Standardisierte Erwachsenenschulung bei Diabetes mellitus 
Typ 1

C242 	Standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
Diabetes mellitus Typ 1

C243 	Standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Diabetes 
mellitus Typ 1

C244 	Nicht-standardisierte Erwachsenenschulung bei Diabetes 
mellitus Typ 1

C245 	Nicht-standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
Diabetes mellitus Typ 1

C246 	Nicht-standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Diabetes 
mellitus Typ 1

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Diabetologie, Pädiatrie

Indikation:	 Diabetes mellitus Typ 1

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen:
Qualitätsmerkmale:	 manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 

Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C25  Strukturierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ 2

Dokumentationscodes

C251 	Standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ 2

C259 	Nicht-standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ 2

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Diabetes mellitus Typ 2

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 6 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C26  Kinder-/Jugendlichen- und Elternschulung bei Adipositas

Dokumentationscodes

C261 	Standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
Adipositas (Basisschulung)

C262 	Standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Adipositas 
(Basisschulung)

C263 	Nicht-standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
Adipositas

C264 	Nicht-standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Adipositas

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Schulungs- und Informationsbedarf bei Kindern und 
Jugendlichen mit Adipositas und ihren Betreuungs-
personen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Eltern als Co-Therapeuten, Planung der 
Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 6 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen:
Qualitätsmerkmale:	 manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 

Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

	 Gruppenraum, Speiseraum, Küche

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C27  Schulung bei koronarer Herzkrankheit

Dokumentationscodes

C271 	Standardisierte Schulung bei koronarer Herzkrankheit

C279 	Nicht-standardisierte Schulung bei koronarer Herzkrankheit

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Kardiologie, Innere Medizin

Indikation:	 koronare Herzkrankheit

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 4 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C28  Schulung zur Blutdruckselbstmessung

Dokumentationscodes

C281 	Standardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

C289 	Nicht-standardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Kardiologie, Angiologie, Innere Medizin

Indikation:	 arterielle Hypertonie

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C29  Schulung nach Schlaganfall

Dokumentationscodes

C291 	Standardisierte Schulung nach Schlaganfall

C299 	Nicht-standardisierte Schulung nach Schlaganfall

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Neurologie

Indikation:	 Zustand nach Schlaganfall, Hirnblutung

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil, 
Stärkung der Eigenverantwortung und 
Entscheidungsfähigkeit, Vermittlung von Wissen 
und Vermittlung sowie Einübung von Fertigkeiten 
zur aktiven Teilhabe an Beruf und Alltag, Planung 
der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C30  Schulung zum Antikoagulantienmanagement

Dokumentationscodes

C301 	Standardisierte Schulung zum Antikoagulantienmanagement

C309 	Nicht-standardisierte Schulung zum Antikoagulantien-
management

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Kardiologie, Angiologie, Innere Medizin

Indikation:	 Indikation zur Dauerantikoagulation, die für die 
Selbstkontrolle geeignet ist

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



97

C  Information, Motivation, Schulung

C31  Schulung bei Herzklappenerkrankungen

Dokumentationscodes

C311 	Standardisierte Schulung bei Herzklappenerkrankungen

C319 	Nicht-standardisierte Schulung bei Herzklappenerkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Kardiologie, Innere Medizin

Indikation:	 Herzklappenfehler, für die ggf. eine Operation in 
Frage kommt, Zustand nach einer Herzklappen
operation

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C32  Schulung bei sonstigen Herz-Kreislauf-Krankheiten

Dokumentationscodes

C321 	Standardisierte Schulung bei sonstigen Herz-Kreislauf-
Krankheiten

C329 	Nicht-standardisierte Schulung bei sonstigen Herz-Kreislauf-
Krankheiten

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Kardiologie, Innere Medizin

Indikation:	 sonstige Herz-Kreislauf-Krankheiten

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag und zur Schmerzbewältigung, Planung der 
Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



99

C  Information, Motivation, Schulung

C33  Schulung bei Asthma bronchiale

Dokumentationscodes

C331 	Standardisierte Schulung bei Asthma bronchiale

C339 	Nicht-standardisierte Schulung bei Asthma bronchiale

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Pneumologie, Allergologie

Indikation:	 Asthma bronchiale

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 6 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C  Information, Motivation, Schulung

C34  Schulung bei chronisch obstruktiver Lungenkrankheit (COPD)

Dokumentationscodes

C341 	Standardisierte Schulung bei chronisch obstruktiver 
Lungenkrankheit

C349 	Nicht-standardisierte Schulung bei chronisch obstruktiver 
Lungenkrankheit

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Pneumologie, Allergologie

Indikation:	 Rehabilitanden mit COPD

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



101

C  Information, Motivation, Schulung

C35  Kinder- und Elternschulung bei Atemwegserkrankungen

Dokumentationscodes

C351 	Standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
Asthma bronchiale

C352 	Standardisierte Schulung für Begleiteltern bei Asthma 
bronchiale

C353 	Nicht-standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
Atemwegserkrankungen

C354 	Nicht-standardisierte Schulung für Begleiteltern bei 
Atemwegserkrankungen

C355 	Nicht-standardisierte Blockschulung für Eltern bei 
Atemwegserkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Pneumologie, Allergologie, Pädiatrie

Indikation:	 Asthma bronchiale, chronische Atemwegs
erkrankungen (außer zystische Fibrose)

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 5 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

	 Gruppenraum, Sporthalle

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C36  Schulung bei Mukoviszidose

Dokumentationscodes

C361	 Standardisierte Schulung bei Mukoviszidose

C369	 Nicht-standardisierte Schulung bei Mukoviszidose

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Pneumologie, Gastroenterologie, Pädiatrie

Indikation:	 Mukoviszidose (Zystische Fibrose)

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 6 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

	 Gruppenraum, Räume der Sport- und Bewegungs-
therapie, Lehrküche

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C37  Schulung bei sonstigen Atemwegserkrankungen

Dokumentationscodes

C371 	Standardisierte Schulung bei sonstigen 
Atemwegserkrankungen

C379 	Nicht-standardisierte Schulung bei sonstigen 
Atemwegserkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Pneumologie, Allergologie

Indikation:	 sonstige Atemwegserkrankungen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C38  Schulung bei Allergosen

Dokumentationscodes

C381 	Standardisierte Schulung bei Allergosen

C389 	Nicht-standardisierte Schulung bei Allergosen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Pneumologie, Dermatologie, Allergologie

Indikation:	 Hausstaubmilbenallergie und andere Inhalations
allergien

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C39  Erwachsenenschulung bei chronisch entzündlichen Dermatosen

Dokumentationscodes

C391 	Standardisierte Erwachsenenschulung bei chronisch 
entzündlichen Dermatosen

C399 	Nicht-standardisierte Erwachsenenschulung bei chronisch 
entzündlichen Dermatosen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Dermatologie, Allergologie

Indikation:	 Neurodermitis, Psoriasis, andere chronisch  
entzündliche Dermatosen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 6 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C40	 Kinder- und Jugendschulung bei chronisch entzündlichen  
Dermatosen

Dokumentationscodes

C401 	Standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
chronisch entzündlichen Dermatosen

C409 	Nicht-standardisierte Schulung für Kinder und Jugendliche bei 
chronisch entzündlichen Dermatosen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Dermatologie, Allergologie, Pädiatrie

Indikation:	 Schulungs- und Informationsbedarf bei Kindern und 
Jugendlichen mit Neurodermitis, Psoriasis bzw. an-
deren chronisch entzündlichen Dermatosen und 
ggf. deren Betreuung

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 6 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C41  Schulung bei Crohn-Krankheit und Colitis ulcerosa

Dokumentationscodes

C411	 Standardisierte Schulung bei Crohn-Krankheit und Colitis 
ulcerosa

C419	 Nicht-standardisierte Schulung bei Crohn-Krankheit und 
Colitis ulcerosa

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Gastroenterologie

Indikation:	 Crohn-Krankheit, Colitis ulcerosa

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C42  Schulung bei chronischen Lebererkrankungen

Dokumentationscodes

C421	 Standardisierte Schulung bei chronischen Lebererkrankungen

C429	 Nicht-standardisierte Schulung bei chronischen 
Lebererkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Gastroenterologie, Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 chronische Lebererkrankungen (z. B. Zirrhose, 
Hepatitis)

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C43  Schulung bei chronischer Pankreatitis

Dokumentationscodes

C431	 Standardisierte Schulung bei chronischer Pankreatitis

C439	 Nicht-standardisierte Schulung bei chronischer Pankreatitis

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Gastroenterologie, Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 chronische Pankreatitis

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



110

C  Information, Motivation, Schulung

C44  Schulung bei Anus praeternaturalis oder Urostoma

Dokumentationscodes

C441	 Standardisierte Schulung bei Anus praeternaturalis oder 
Urostoma

C449	 Nicht-standardisierte Schulung bei Anus praeternaturalis oder 
Urostoma

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Gastroenterologie, Onkologie, Urologie

Indikation:	 Zustand nach Anlage eines Anus praeternaturalis 
oder Urostoma

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C45  Schulung bei sonstigen gastrointestinalen Erkrankungen

Dokumentationscodes

C451	 Standardisierte Schulung bei sonstigen gastrointestinalen 
Erkrankungen

C459	 Nicht-standardisierte Schulung bei sonstigen 
gastrointestinalen Erkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Gastroenterologie

Indikation:	 sonstige gastrointestinale Erkrankungen

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C46  Schulung bei Tumorerkrankungen

Dokumentationscodes

C461	 Standardisierte Schulung bei Tumorerkrankungen

C469	 Nicht-standardisierte Schulung bei Tumorerkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Onkologie

Indikation:	 Tumorerkrankung

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C47  Onkologisches Trainingsprogramm

Dokumentationscodes

C471	 Onkologisches Trainingsprogramm: Unterweisung im Umgang 
mit dem Stoma

C472	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit der 
Brustprothetik

C473	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit 
Lymphödemen im Alltag

C474	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit 
Trachealkanülen

C475	 Onkologisches Trainingsprogramm: Erlernen der 
Selbstkatheterisierung

C476 	Onkologisches Trainingsprogramm: Irrigationstraining
C477 	Onkologisches Trainingsprogramm: Apparatives 

Inkontinenztraining
C478 	Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit sexuellen 

Funktionsstörungen
C479 	Sonstiges onkologisches Trainingsprogramm

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Stomatherapeut, fachlich geschulte Gesund-
heits- und Krankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Onkologie, Urologie, Gynäkologie, HNO-Heilkunde

Indikation:	 z. B. Inkontinenz, Zustand nach Anlage eines  
Ileo-Kolo-Urostomas, Prothesenversorgung, Arm-
Beinstrumpfversorgung bei Lymphödemen, Zustand 
nach Laryngektomie, erektile Dysfunktion bei  
Zustand nach Operation an Blase und Prostata

Therapieziel:	 angst- und problemfreie Selbstversorgung, Krank-
heitsbewältigung, Verbesserung der Inkontinenz, 
Funktionsverbesserung, Behebung der erektilen 
Dysfunktion, Planung der Nachsorge  

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 	 1 Rehabilitand (ggf. mit relevanten Bezugsper-
Rehabilitanden:	 sonen)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 spezielle Therapieräume, Arztzimmer, Videoräume

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C48  Schulung bei Kopfschmerz

Dokumentationscodes

C481	 Standardisierte Schulung bei Kopfschmerz

C489	 Nicht-standardisierte Schulung bei Kopfschmerz

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 wiederkehrende Beeinträchtigung durch Kopf-
schmerz (z. B. Spannungskopfschmerz, „Migräne“, 
medikamenteninduzierter Kopfschmerz)

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C49	 Sonstige Schulungen bei Erkrankungen des zentralen  
Nervensystems

Dokumentationscodes

C491	 Standardisierte Schulung bei Erkrankungen des zentralen 
Nervensystems

C499	 Nicht-standardisierte Schulung bei Erkrankungen des 
zentralen Nervensystems

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Neurologie

Indikation:	 sonstige Erkrankungen des zentralen Nervensys-
tems

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C50  Patientenschulung bei chronischen Nierenerkrankungen

Dokumentationscodes

C501	 Standardisierte Schulung bei chronischen Nierenerkrankungen

C509	 Nicht-standardisierte Schulung bei chronischen 
Nierenerkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Nephrologie

Indikation:	 chronische Nierenerkrankung

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C51  Sonstige Schulungen bei Erkrankungen des Urogenitaltraktes

Dokumentationscodes

C511	 Standardisierte Schulung bei Erkrankungen des 
Urogenitaltraktes

C519	 Nicht-standardisierte Schulung bei Erkrankungen des 
Urogenitaltraktes

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 multiprofessionelle Leistungserbringung:  
alle relevanten therapeutischen Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung in Moderation und Gruppenarbeit

Fachgebiet:	 Nephrologie, Gynäkologie, Onkologie

Indikation:	 sonstige Erkrankungen des Urogenitaltraktes

Therapieziel:	 Motivation zu gesundheitsgerechtem Lebensstil und 
zur Krankheitsbewältigung, Stärkung der Eigen
verantwortung und Entscheidungsfähigkeit, Vermitt-
lung von Wissen und Vermittlung sowie Einübung 
von Fertigkeiten zur aktiven Teilhabe an Beruf und 
Alltag, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Qualitätsmerkmale standardisierter Schulungen: 

manualisiert, curricularer Aufbau, unterschiedliche 
Vermittlungsmethoden (u. a. Vortrag, Diskussion, 
Gruppenarbeit, prakt. Übungen); wenn vorhanden: 
durch spezifische Fachgesellschaften zertifiziert

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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C52  Patientenschulung bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch

Dokumentationscodes

C521	 Einführungsseminar zur Patientenschulung bei 
Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch

C522	 Psychoedukatives Programm „Gesundheit“ bei 
Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch

C523	 Motivationsgruppe bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch

C529	 Sonstige Patientenschulung bei Suchtmittelabhängigkeit,  
-missbrauch

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Diplom-Psychologe und andere qualifizierte 
Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend bei Abhängigkeits
erkrankungen

Indikation:	 stoffgebundene Abhängigkeitsproblematik

Therapieziel:	 Vermittlung krankheitsspezifischer Information, 
Verhaltensmodifikation, Motivierung, Schulung, 
Förderung eines Krankheitsverständnisses, Krank-
heitsbewältigung, Aufbau gesundheitsförderlicher 
Einstellungen, Einsicht in den Zusammenhang von 
Lebensstil, Erkrankung bzw. Gesundheit, Stärkung 
von gesundheitsförderlichen Ressourcen, Proble-
matisieren von gesundheitsschädigenden Lebens-
gewohnheiten, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Anschauungsmaterial, Videofilme

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.  
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D  Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

Die Klinische Sozialarbeit und Sozialtherapie in der medizinischen Rehabili-
tation soll den Rehabilitanden motivieren, beraten, begleiten, anleiten und 
unterstützen. Dabei kommen problemorientiert und individuell gewichtet un-
terschiedliche Methoden, wie z. B. Case-Management, Gruppenarbeit und 
Miteinbeziehung von Angehörigen zum Einsatz. Im Rahmen ihrer Tätigkeit 
kooperiert die Klinische Sozialarbeit und Sozialtherapie zudem eng mit allen 
innerhalb und außerhalb der Reha-Einrichtung beteiligten Personen und Ins-
titutionen. Leistungen der Klinischen Sozialarbeit und Sozialtherapie werden 
von Diplom-Sozialarbeitern/Diplom-Sozialpädagogen sowie zum Teil auch 
von anderen qualifizierten Berufsgruppen, ggf. mit entsprechender Weiterbil-
dung erbracht. In der medizinischen Rehabilitation Abhängigkeitskranker gilt 
für Weiterbildung und empfohlene Zusatzausbildungen die Vereinbarung 
über die Zusammenarbeit der Krankenkassen und Rentenversicherungsträ-
ger bei der Akutbehandlung (Entzugsbehandlung) und medizinischen Reha-
bilitation (Entwöhnungsbehandlung) Abhängigkeitskranker in der jeweils ak-
tuellen Fassung (derzeit vom 4.5.2001).

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Umfang
reichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumentations-
leistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu Indika-
tion und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. Sie 
sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort anzu-
passen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leistungen 
sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben dem 
vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der erbrachten 
Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 und 2).
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Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält einzeln eine Leistungseinheit einer sozialtherapeu-
tischen Einzelbetreuung à 30 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Sozialtherapeutische Einzelbetreuung	 D 	 0	 8	 0		  F		  0	 1
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D01  Orientierende Sozialberatung einzeln

Dokumentationscode

D010	 Orientierende Sozialberatung einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge, ggf. 
andere qualifizierte Berufsgruppen mit entspre-
chender Weiterbildung

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fort- und Weiterbildung in Gesprächsführungstech-

niken, fundierte Kenntnisse des Sozialrechts und 
angrenzender Rechtsgebiete

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Bedarf an Information, Beratung und persönliche 
Hilfe bei krankheitsbedingten sozialen Angelegen-
heiten

Therapieziel:	 Selbstbefähigung, Entscheidungshilfe bei sozialen 
Fragestellungen in Zusammenhang mit Krankheit 
und Behinderung

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Fachliteratur, Informationsmaterialien

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D02  Sozialrechtliche Beratung

Dokumentationscodes

D021	 Sozialrechtliche Beratung: Berufliche Perspektiven

D022	 Sozialrechtliche Beratung: Wohnungsfragen

D023	 Sozialrechtliche Beratung: Wirtschaftliche Sicherung

D024	 Sozialrechtliche Beratung: Rentenfragen

D025	 Sozialrechtliche Beratung: Klärung rechtlicher Fragen

D026	 Sozialrechtliche Beratung: Teilhabe behinderter Menschen

D029	 Sonstige sozialrechtliche Beratung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge, ggf. 
andere qualifizierte Berufsgruppe mit entspre-
chender Weiterbildung

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Gesprächsführungstechniken, fundierte Kenntnis 

des Sozialrechts und angrenzender Rechtsgebiete

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend, Fragestellungen sozial-
rechtlicher Natur, Bedarf an persönlicher Hilfe

Therapieziel:	 Information, Selbstbefähigung, Entscheidungshilfe 
in sozialrechtlichen Fragestellungen, ggf. persön-
liche Hilfen (z. B. Antragstellungen zur Erlangung 
von Sozialleistungen)

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand (ggf. mit relevanten Bezugsper-

sonen)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D03  Beratung zur Teilhabe am Arbeitsleben (Berufliche Rehabilitation)

Dokumentationscodes

D031	 Beratung: Berufsklärung und leistungsbildbezogene Einleitung 
von berufsfördernden Maßnahmen

D032	 Beratung: Innerbetriebliche Umsetzung, Arbeitsplatzadaption

D033	 Beratung: Klärung der wirtschaftlichen Sicherung, finanzielle 
Hilfen

D034	 Beratung: Stufenweise Wiedereingliederung inkl. Kontakt zu 
beruflichem Umfeld

D035	 Beratung: Arbeitsplatzbesuch, Dienstgang

D039	 Sonstige Rehabilitationsberatung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge in 
Kooperation mit den Reha-Fachdiensten (Reha
beratern), Ergotherapeut, Diplom-Psychologe, Arzt

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Beratungsbedarf in beruflichen Angelegenheiten, 
ggf. persönliche Hilfe (z. B. Antragstellungen zur 
Erlangung von Leistungen zur beruflichen Teilhabe)

Therapieziel:	 Wiedereingliederung in das berufliche Umfeld, 
Beratung zu und Vermittlung von berufsfördernden 
Maßnahmen, persönliche Hilfe zur beruflichen Re-
integration

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand (ggf. mit relevanten Bezugsper-

sonen)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 entsprechende Fachliteratur, EDV-Unterstützung

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D04  Persönliche Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen

Dokumentationscodes

D041	 Vermittlung in Selbsthilfegruppe, ambulante Reha-Sportgruppe 
u. a.

D042	 Vor- und Nachbereitung der Teilnahme an Selbsthilfegruppen 
im Rahmen des Therapieprogramms

D043	 Einleitung spezieller Nachsorgeangebote (z. B. INA, IRENA)

D044	 Kontakt- und Informationsgespräche mit Vor- und 
Nachbehandlern

D045	 Kontaktaufnahme, Einleitung, Begleitung dauerhaft 
Pflegebedürftiger in ambulante, stationäre Einrichtungen

D046	 Einleitung häuslicher Pflege, ambulanter Hilfen und 
nachstationärer Betreuung

D047	 Organisation von Schuldnerberatung und Schuldenregulierung

D048	 Hausbesuch, Dienstgang, Therapiefahrt

D049	 Sonstige Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge, 
Diplom-Pädagoge, Ergotherapeut, Diplom-Psycho-
loge, Arzt und andere qualifizierte Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Vorbereitung und Anbahnung weiterführender Maß-
nahmen zur Wiedereingliederung in den Beruf und/
oder das soziale Umfeld

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand (ggf. mit relevanten Bezugs

personen)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Dienstzimmer, ggf. extern

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D05  Soziale Gruppenarbeit

Dokumentationscodes

D051	 Psychoedukative Gruppe: Umgang mit Arbeitslosigkeit und 
beruflicher Orientierung

D052	 Psychoedukative Gruppe: Training von sozialer Kompetenz

D053	 Psychoedukative Gruppe: Bewerbungstraining

D059	 Sonstige psychoedukative Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge, 
Arzt, Diplom-Psychologe, Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fundierte Kenntnis des Sozialrechts, des Arbeits-

rechts und angrenzender Rechtsgebiete, 
Gesprächsführungstechniken und Gruppenarbeits-
techniken

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Auseinandersetzung, Reflexion, psychosoziale 
Stabilisierung, Rehabilitationsmotivation, Krank-
heitsbewältigung, Vermittlung von sozialen Basis
informationen, Erwerb von Handlungskompetenz, 
Erarbeitung von Perspektiven, ressourcenorientierte 
Veränderungs- und Lösungsmöglichkeiten

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D06  Angehörigengespräch einzeln

Dokumentationscode

D060	 Angehörigengespräch einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge,  
Diplom-Psychologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Gesprächsführungstechniken, Kenntnis der Rechts-

gebiete

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 partnerschaftliche bzw. familiäre Konflikte, psycho-
soziale und sozialrechtliche Problemkonstellationen

Therapieziel:	 Vermittlung von Informationen zum Sozialrecht und/
oder zu weiterführenden Hilfen, Vorbereitung eines 
rehabilitationsfreundlichen familiären Milieus, Nach-
sorgequalifizierung, Erwerb von Unterstützungs- 
und Konfliktmanagementstrategien, psychosoziale 
Stabilisierung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 nicht relevant

Anzahl 
Rehabilitanden:	 Angehörige bzw. relevante Bezugspersonen eines 

Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.). 
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D  Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D07  Angehörigengespräch in der Gruppe

Dokumentationscodes

D071	 Angehörigenschulung

D072	 Themenzentrierte Gruppe für Angehörige

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge, 
Diplom-Psychologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Gesprächsführungstechniken und Gruppenarbeits-

techniken, Kenntnis der Rechtsgebiete

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 partnerschaftliche bzw. familiäre Konflikte, psycho-
soziale und sozialrechtliche Problemkonstellationen

Therapieziel:	 Vermittlung von Informationen zum Sozialrecht und/
oder zu weiterführenden Hilfen, Vorbereitung eines 
rehabilitationsfreundlichen familiären Milieus, Nach-
sorgequalifizierung, Erwerb von Unterstützungs- 
und Konfliktmanagementstrategien, psychosoziale 
Stabilisierung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 nicht relevant

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Angehörige bzw. relevante Bezugs

personen

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D  Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D08  Sozialtherapeutische Einzelbetreuung

Dokumentationscode

D080	 Sozialtherapeutische Einzelbetreuung

Qualitätvsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge, 
Sozialtherapeut, examinierte Gesundheits- und 
Krankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung im jeweiligen Therapiekonzept der  

Rehabilitationseinrichtung

Fachgebiet:	 Neurologie, Psychiatrie, Psychotherapie, Psycho
somatik, Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 defizitäre Handlungskompetenz, z. B. bei Abhängig-
keitserkrankungen, schweren Persönlichkeitsstö-
rungen oder psychotischen Störungen

Therapieziel:	 verbesserte Wahrnehmung und Gestaltung des 
eigenen Lebensbereiches, Klärung der Arbeitsplatz-
situation bzw. der sozialen Lebensbedingungen, 
Motivationsentwicklung für selbständige Lebens
planung und -führung, z. B. Freizeitgestaltung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D  Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D09  Sozialtherapeutische Aktivgruppe

Dokumentationscode

D090	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge,  
Sozialtherapeut, examinierte Gesundheits- und 
Krankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung im jeweiligen Therapiekonzept der  

Rehabilitationseinrichtung, Gruppenarbeitstech-
niken

Fachgebiet:	 Neurologie, Psychiatrie, Psychotherapie, Psycho
somatik, Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 defizitäre Handlungskompetenz, z. B. bei Abhängig-
keitserkrankungen, schweren Persönlichkeitsstö-
rungen oder psychotischen Störungen

Therapieziel:	 verbesserte sachbezogene Kommunikations- und 
Interaktionsfähigkeit

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 9 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D  Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D10  Sozialtherapie als Großgruppe

Dokumentationscode

D100	 Sozialtherapie als Großgruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge, 
Sozialtherapeut, examinierte Gesundheits- und 
Krankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Fortbildung im jeweiligen Therapiekonzept der  

Rehabilitationseinrichtung, Gruppenarbeitstech-
niken

Fachgebiet:	 Neurologie, Psychiatrie, Psychotherapie, Psycho
somatik, Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 defizitäre Handlungskompetenz, z. B. bei Abhängig-
keitserkrankungen, schweren Persönlichkeitsstö-
rungen, psychotischen Störungen

Therapieziel:	 verbesserte Wahrnehmung und Entfaltung von  
eigenen Interessen und im Rahmen einer größeren 
Gemeinschaft, Zunahme von psychosozialer 
Verantwortungsfähigkeit und Handlungskompetenz

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden und Mitglieder des 

therapeutischen Teams

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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D  Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D11  Bereichsversammlung, Vollversammlung

Dokumentationscode

D110	 Bereichsversammlung, Vollversammlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-Sozialpädagoge, 
Diplom-Psychologe, Arzt, andere qualifizierte 
Berufsgruppen

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Defizite in Organisation von Freizeitaktivitäten und 
von Eigeninitiative der Rehabilitanden im Freizeit-
bereich

Therapieziel:	 Stärkung sozialer Kompetenz, Klärung institutionel
ler Regeln

Dauer:	 mindestens 25 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E	 Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere 
funktionelle Therapie

Ergotherapeutische Leistungen werden in erster Linie von Ergotherapeuten 
sowie zum Teil auch von anderen qualifizierten Berufsgruppen erbracht. Ar-
beitstherapien können zudem von Arbeitserziehern, Diplom-Sozialarbeitern 
und Diplom-Sozialpädagogen durchgeführt werden, spezielle funktionelle 
Therapieleistungen vor allem von Logopäden, Linguisten, aber auch von 
Orthoptisten und anderen qualifizierten Berufsgruppen.

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Umfang
reichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumentations-
leistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu Indika-
tion und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. Sie 
sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort anzu-
passen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leistungen 
sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben dem 
vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der erbrachten 
Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 und 2).

Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält einzeln neun Leistungseinheiten eines Selbsthilfe-
trainings zum Aufbau von sozialer Kompetenz à 30 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Selbsthilfetraining einzeln:
Aufbau von sozialer Kompetenz	 E	 1	 8	 1		  F		  0	 9
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E01  Angehörigenanleitung

Dokumentationscode

E010	 Angehörigenanleitung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 über die ambulante oder stationäre Behandlung 
hinaus verbleibende, behandlungsbedürftige Funk-
tions- und/oder Fähigkeitsstörungen

Therapieziel:	 Beratung zum Umgang mit Funktions- und/oder 
Fähigkeitsstörungen

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E02  Arbeitstherapie einzeln

Dokumentationscode

E020	 Arbeitstherapie einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut, Arbeitserzieher, Diplom-Sozial
arbeiter, Diplom-Sozialpädagoge

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 unterbrochene Berufserfahrung bzw. berufliche 
Neuorientierung, Defizite bzgl. Planung und 
strukturiertem Vorgehen

Therapieziel:	 Leistungsbeurteilung und Training von beruflichen 
Schlüsselqualifikationen, Wiederherstellung und 
Erhalt der Erwerbstätigkeit, Überprüfen der vorhan-
denen Kenntnisse und Fertigkeiten, Informations-
vermittlung, Förderung spezifischer Kenntnisse, 
Interessenfindung, Informationsgewinnung zur 
Planung und Umsetzung des beruflichen Wieder-
einstiegs, Vermittlung von Erfolgserlebnissen

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche, ggf. Stei-
gerung der Häufigkeit im Laufe der Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E03  Indikationsgeleitete Arbeitstherapie in der Gruppe

Dokumentationscodes

E031	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Soziales, Hauswirtschaft

E032	 Arbeitstherapie in der Gruppe: EDV, Bürokommunikation

E033	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Handwerk

E039	 Sonstige indikationsgeleitete Arbeitstherapie in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut, Arbeitserzieher, Diplom-Sozial
arbeiter, Diplom-Sozialpädagoge

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Grundausbildung in einem entsprechenden Lehr

beruf, EDV-Kenntnisse

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 unterbrochene Berufserfahrung bzw. berufliche 
Neuorientierung, Defizite bzgl. Planung und 
strukturiertem Vorgehen

Therapieziel:	 Leistungsbeurteilung, Training von beruflichen 
Schlüsselqualifikationen, Förderung spezifischer 
Kenntnisse, Interessenfindung, Vorbereitung des 
beruflichen Wiedereinstiegs, Vermittlung von beruf-
lichen Erfolgserlebnissen

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche, ggf. Stei-
gerung der Häufigkeit im Laufe der Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 z. B. Küche, Wäscherei, Hausreinigung, interner 

Kindergarten, EDV-Raum, Werkstatt

	 PC, Software, Schreibmaschinen, Fachliteratur

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E04  Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum

Dokumentationscode

E040	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Ergotherapeut, Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-
Sozialpädagoge, Diplom-Psychologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Notwendigkeit zur Bilanzierung im Sinne der Selbst-
abschätzung und Fremdeinschätzung des Arbeits-
verhaltens, der Teamfähigkeit, des Arbeitstempos 
etc.

Therapieziel:	 Verbesserung der Selbstwahrnehmung durch 
Fremdeinschätzung, konkrete Aussage über Fähig-
keiten im Arbeitsleben

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Arbeitskollegen und Vorgesetzte im Betrieb können 

anwesend sein, auch der Bezugstherapeut der 
Rehabilitationseinrichtung

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E05  Arbeitsplatztraining

Dokumentationscode

E050	 Arbeitsplatztraining

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Berufspädagoge, Ergotherapeut, Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Erkrankungen und Funktionsdefizite (z. B. im 
Bereich des Haltungs- und Bewegungsapparates) 
mit Auswirkungen auf die berufliche Leistungsfähig-
keit

Therapieziel:	 Anwendung grundlegender Begriffe der Verhaltens- 
und Arbeitsplatzergonomie, Verbesserung von 
Funktionsdefiziten mit Auswirkung auf die berufliche 
Leistungsfähigkeit. Festlegung der Inhalte des 
Arbeitsplatztrainings

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 4 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Modellarbeitsplatzeinrichtung

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E06 Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät einzeln

Dokumentationscode

E060	 Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 sensomotorische, kognitive Funktionsdefizite

Therapieziel:	 Verbesserung, Wiederherstellung der Funktion

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 tätigkeitsspezifisch, z. B. geeignetes Material wie 

Holz, Leder, Metall, Papier, Ton, Wolle, Peddigrohr, 
Speckstein, Therapiekitt und -plast in verschie-
denen Stärken, Material für Glasmalerei, Linoldruck, 
Seidenmalen, Textiles Werken, Makrameé

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E07	 Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät in der 
Kleingruppe

Dokumentationscode

E070	 Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät in der 
Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 sensomotorische, kognitive Funktionsdefizite

Therapieziel:	 Verbesserung, Wiederherstellung der Funktion

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 tätigkeitsspezifisch, z. B. geeignetes Material wie 

Holz, Leder, Metall, Papier, Ton, Wolle, Peddigrohr, 
Speckstein, Therapiekitt und -plast in verschiedenen 
Stärken, Material für Glasmalerei, Linoldruck, 
Seidenmalen, Textiles Werken, Makrameé

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E08  Funktionstraining indikationsspezifisch einzeln

Dokumentationscodes

E081	 Funktionstraining einzeln: Behandlung nach Bobath u. a.

E082	 Funktionstraining einzeln: Gelenkschutz

E083	 Gleichgewichtstraining einzeln

E084	 Koordinationsschulung einzeln

E085	 Funktionstraining einzeln: Rückenschonendes Arbeiten

E086	 Schreibtraining einzeln

E087	 Funktionelle Spiele einzeln

E088	 Wahrnehmungstraining einzeln

E089	 Sonstiges indikationsspezifisches Funktionstraining einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 ggf. Ausbildung für spezielle neurophysiologische 

Konzepte

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 sensomotorische, kognitive Funktionsdefizite bei 
Apraxie, Neglect u. a.

Therapieziel:	 Verbesserung, Wiederherstellung der Funktion

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E09  Funktionstraining indikationsspezifisch in der Kleingruppe

Dokumentationscodes

E091	 Funktionstraining in der Kleingruppe: Behandlung nach 
Bobath u. a.

E092	 Funktionstraining in der Kleingruppe: Gelenkschutz

E093	 Gleichgewichtstraining in der Kleingruppe

E094	 Koordinationsschulung in der Kleingruppe

E095	 Funktionstraining in der Kleingruppe: Rückenschonendes 
Arbeiten

E096	 Schreibtraining in der Kleingruppe

E097	 Funktionelle Spiele in der Kleingruppe

E098	 Wahrnehmungstraining in der Kleingruppe

E099	 Sonstiges indikationsspezifisches Funktionstraining in der 
Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 ggf. Ausbildung für spezielle neurophysiologische 

Konzepte

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 sensomotorische, kognitive Funktionsdefizite bei 
Apraxie, Neglect u. a.

Therapieziel:	 Verbesserung, Wiederherstellung der Funktion

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E10  Gartentherapie

Dokumentationscode

E100	 Gartentherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut, Werktherapeut, Freizeittherapeut, 
Arbeitserzieher

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 sensomotorische und neuropsychologische Defizite, 
Defizite der Freizeitkompetenz

Therapieziel:	 Beseitigung der Defizite

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Therapiegarten

	 Gartengeräte, Gartenmaterial

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E11  Ausdruckzentrierte Ergotherapie einzeln

Dokumentationscode

E110	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 gestörte Krankheitsverarbeitung, Einschränkung 
des Spontanverhaltens

Therapieziel:	 Verbesserung der Krankheitsverarbeitung, Alltags-
bewältigung, Wiederherstellung des Spontanverhal-
tens

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand, ggf. 2 Therapeuten (davon kann ein 

Therapeut Co-Therapeut sein)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E12  Ausdruckzentrierte Ergotherapie in der Kleingruppe

Dokumentationscode

E120	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 gestörte Krankheitsverarbeitung, Einschränkung 
des Spontanverhaltens

Therapieziel:	 Verbesserung der Krankheitsverarbeitung, Alltags-
bewältigung, Wiederherstellung des Spontanverhal-
tens

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten 

(davon kann ein Therapeut Co-Therapeut sein)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E13 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in der Gruppe

Dokumentationscode

E130	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 gestörte Krankheitsverarbeitung, Einschränkung 
des Spontanverhaltens

Therapieziel:	 Verbesserung der Krankheitsverarbeitung, Alltags-
bewältigung, Wiederherstellung des Spontanverhal-
tens

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten 

(davon kann ein Therapeut Co-Therapeut sein)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E14  Hausbesuch, Arbeitsplatzbesuch

Dokumentationscodes

E141	 Hausbesuch

E142	 Arbeitsplatzbesuch

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut, Diplom-Sozialarbeiter, Diplom-
Sozialpädagoge, Physiotherapeut, Diplom-Psycho-
loge

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Funktionseinschränkungen im häuslichen oder 
beruflichen Umfeld

Therapieziel:	 adäquate Anpassung von Wohnung/Arbeitsplatz

Dauer:	 mindestens 60 Minuten (ggf. inkl. Wegezeiten)

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 extern

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E15  Training der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) einzeln

Dokumentationscodes

E151	 Einzeltraining der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) im 
Bereich der körperlichen Selbstversorgung

E152	 Einzeltraining der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) im 
Bereich der eigenständigen Lebensführung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 krankheitsbedingte Einschränkungen, die eine 
Fähigkeitsstörung im Bereich der ATL nach sich 
ziehen

Therapieziel:	 Wiederherstellung, Erhalt und Verbesserung der 
körperlichen Selbstversorgung und/oder der eigen-
ständigen Lebensführung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Küchenausstattung, Haushaltsmittel, Nahrungs

mittel

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E16	 Training der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) in der  
Kleingruppe

Dokumentationscode

E160	 Training der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL) in der 
Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 krankheitsbedingte Einschränkungen, die eine 
Fähigkeitsstörung im Bereich der ATL nach sich 
ziehen

Therapieziel:	 Wiederherstellung, Erhalt und Verbesserung der 
eigenständigen Lebensführung (z. B. Haushalts
führung, Mahlzeitenzubereitung, Mobilität außer 
Haus / alltagsorientierte Therapie)

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Küchenausstattung, Haushaltsmittel, Nahrungs

mittel

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E17  Hilfsmittelbezogene Ergotherapie

Dokumentationscodes

E171	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelanpassung

E172	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelberatung

E173	 Ergotherapie einzeln: Schienenversorgung

E174	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmitteltraining

E175	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelversorgung

E179	 Sonstige hilfsmittelbezogene Ergotherapie einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut, Physiotherapeut, Orthoptist

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 funktionelle Defizite

Therapieziel:	 Wiederherstellung/Ersatz der motorischen Funktion, 
Verbesserung und Wiederherstellung der Funktions
fähigkeit

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Hilfsmittel, Schienenmaterial etc.

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E18  Selbsthilfetraining einzeln

Dokumentationscodes

E181	 Selbsthilfetraining einzeln: Aufbau von sozialer Kompetenz

E182	 Selbsthilfetraining einzeln: Freizeitkompetenztraining

E189	 Sonstiges Selbsthilfetraining einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut, Physiotherapeut und andere qualifi-
zierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 funktionelle und psychosoziale Defizite

Therapieziel:	 Verminderung/Beseitigung unterschiedlicher 
Defizite

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E19  Selbsthilfetraining in der Kleingruppe

Dokumentationscodes

E191	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe: Aufbau von sozialer 
Kompetenz

E192	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe: 
Freizeitkompetenztraining

E199	 Sonstiges Selbsthilfetraining in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut, Physiotherapeut und andere qualifi-
zierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 funktionelle und psychosoziale Defizite

Therapieziel:	 Verminderung/Beseitigung unterschiedlicher 
Defizite

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E20  Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung

Dokumentationscode

E200	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Diplom-Psychologe, Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 funktionelle und psychosoziale Defizite

Therapieziel:	 Verminderung und Beseitigung der Defizite, Steige-
rung der allgemeinen und beruflichen Belastbarkeit

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E21  Projektgruppe

Dokumentationscode

E210	 Projektgruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik, 
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 mangelnde soziale Kompetenz, negative Selbst
einschätzung, Antriebsarmut, Defizite bzgl. Planung 
und strukturierten Vorgehens

Therapieziel:	 Ausgleich der Defizite, Erweiterung des Verhaltens-
repertoires und der sozialen Kompetenz

Dauer:	 mindestens 90 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E22  Produktorientiertes Arbeiten

Dokumentationscode

E220	 Produktorientiertes Arbeiten

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 längerdauernde Arbeitsunfähigkeit, Vorbereitung 
auf externe Belastungserprobung, Leistungs
beurteilung

Therapieziel:	 Selbsteinschätzung von Grundarbeitsfähigkeiten, 
spezifischen Kompetenzen und Defiziten

Dauer:	 mindestens 90 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Ergotherapie Gruppenraum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E23  Freies Werken

Dokumentationscode

E230	 Freies Werken

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Übung von Selbständigkeit, Eigenverantwortlichkeit 
und kooperativem Verhalten

Dauer:	 mindestens 120 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten 

(davon kann ein Therapeut ein Co-Therapeut sein)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Ergotherapie Gruppenraum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E24  Ergotherapie im Rahmen der Bezugsgruppe

Dokumentationscode

E240	 Ergotherapie im Rahmen der Bezugsgruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Abhängigkeitserkrankungen, Psychotherapie, 
Psychosomatik, Pädiatrie

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Stärkung von Ausdauer und Motivation, Förderung 
von Verantwortungsübernahme kooperativem und 
planvollem Handeln, Förderung von Kreativität, 
Zugang zu innerem Erleben und Ausdruck von 
Emotionen

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Ergotherapieraum, Werkstatt, Mehrzweckraum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



158

E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E25  Sprachtherapie einzeln

Dokumentationscode

E250	 Sprachtherapie einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Logopäde, Linguist und andere qualifizierte Berufs-
gruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Neurologie, Onkologie, Pädiatrie, HNO

Indikation:	 Aphasie, sprachliche Funktionsdefizite

Therapieziel:	 Verbesserung der Funktionsstörung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeigneter Raum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E26  Sprachtherapie in der Kleingruppe

Dokumentationscode

E260	 Sprachtherapie in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Logopäde, Linguist und andere qualifizierte Berufs-
gruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Neurologie, Onkologie, Pädiatrie, HNO

Indikation:	 Aphasie, sprachliche Funktionsdefizite

Therapieziel:	 Verbesserung der Funktionsstörung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeigneter Raum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E27  Sprechtherapie einzeln

Dokumentationscode

E270	 Sprechtherapie einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Logopäde, Linguist, Phonetiker* und andere qualifi-
zierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 *ggf. Zusatzqualifikation in Neurophonetik

Fachgebiet:	 Neurologie, Onkologie, Pädiatrie, HNO

Indikation:	 Dysarthrie, Sprechapraxie, Kehlkopfverlust, Stimm- 
und Sprechstörungen nach OP und Bestrahlung

Therapieziel:	 Verbesserung der Sprechfähigkeit, Ersatzstimmbil-
dung nach Kehlkopfentfernung, Stabilisierung der 
sprachlichen Kommunikation

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 5 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeigneter Raum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E  Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E28  Sprechtherapie in der Kleingruppe

Dokumentationscode

E280	 Sprechtherapie in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Logopäde, Linguist, Phonetiker* und andere qualifi-
zierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 *ggf. Zusatzqualifikation in Neurophonetik

Fachgebiet:	 Neurologie, Onkologie, Pädiatrie, HNO

Indikation:	 Dysarthrie, Sprechapraxie, Kehlkopfverlust, Stimm- 
und Sprechstörungen nach OP und Bestrahlung

Therapieziel:	 Verbesserung der Sprechfähigkeit, Ersatzstimmbil-
dung nach Kehlkopfentfernung, Stabilisierung der 
sprachlichen Kommunikation

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 5 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeigneter Raum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E29  Kommunikationstraining einzeln

Dokumentationscode

E290	 Kommunikationstraining einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Logopäde, Linguist, Phonetiker* und andere qualifi-
zierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 *ggf. Zusatzqualifikation in Neurophonetik

Fachgebiet:	 Neurologie, Onkologie, Pädiatrie, HNO

Indikation:	 Sprach-, Sprechstörung

Therapieziel:	 Verbesserung der Kommunikationsfähigkeit

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeigneter Raum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E30  Kommunikationstraining in der Kleingruppe

Dokumentationscode

E300	 Kommunikationstraining in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Logopäde, Linguist, Phonetiker* und andere qualifi-
zierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 *ggf. Zusatzqualifikation in Neurophonetik

Fachgebiet:	 Neurologie, Onkologie, Pädiatrie, HNO

Indikation:	 Sprach-, Sprechstörung

Therapieziel:	 Verbesserung der Kommunikationsfähigkeit

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeigneter Raum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E31  Fazio-orale Therapie

Dokumentationscode

E310	 Fazio-orale Therapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Ergotherapeut, Physiotherapeut, Logopäde, 
Linguist, Phonetiker mit Zusatzausbildung in Neuro-
phonetik

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Ausbildung in Fazio-Oraler Therapie, ggf. Unter

stützung durch Gesundheits- und Krankenpflege-
person mit Zusatzausbildung

Fachgebiet:	 Neurologie, Onkologie, HNO

Indikation:	 Kau-, Schluckstörung

Therapieziel:	 Wiederherstellung, Verbesserung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E32  Neuropädagogik einzeln

Dokumentationscode

E320	 Neuropädagogik einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 qualifizierte Berufsgruppe mit klinischen Erfah-
rungen in Neuropädagogik

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Neurologie

Indikation:	 kognitive Funktionsstörungen einschließlich Defizite 
bei den basalen „Kulturtechniken“

Therapieziel:	 Verbesserung der kognitiven Funktionsstörungen, 
Vermittlung schulischen Wissens

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E33  Neuropädagogik in der Kleingruppe

Dokumentationscode

E330	 Neuropädagogik in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 qualifizierte Berufsgruppe mit klinischen Erfah-
rungen in Neuropädagogik

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Neurologie

Indikation:	 kognitive Funktionsstörungen einschließlich Defizite 
bei den basalen „Kulturtechniken“

Therapieziel:	 Verbesserung der kognitiven Funktionsstörungen, 
Vermittlung schulischen Wissens

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E34  Neuropädagogik in der Gruppe

Dokumentationscode

E340	 Neuropädagogik in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 qualifizierte Berufsgruppe mit klinischen Erfah-
rungen in Neuropädagogik

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Neurologie

Indikation:	 kognitive Funktionsstörungen einschließlich Defizite 
bei den basalen „Kulturtechniken“

Therapieziel:	 Verbesserung der kognitiven Funktionsstörungen, 
Vermittlung schulischen Wissens

Dauer:	 mindestens 45 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 9 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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E35  Behandlung und Training bei Störungen des Sehens

Dokumentationscode

E350	 Behandlung und Training bei Störungen des Sehens

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Orthoptist, sonstige qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Neurologie, Augenheilkunde

Indikation:	 Störungen des Sehens

Therapieziel:	 selbständige Lese- und Orientierungsfähigkeit, 
Förderung von visueller Aufmerksamkeit und 
Exploration, Erlernen von Ersatzstrategien

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F  Klinische Psychologie, Neuropsychologie

In allen Fachgebieten der medizinischen Rehabilitation werden psycholo-
gische Leistungen erbracht, die nicht im engeren Sinne als Psychotherapie 
zu bezeichnen sind. Hierzu zählen die unter das Kapitel F gefassten klinisch-
psychologischen, neuropsychologischen und künstlerischen Therapieleis-
tungen, die in der KTL 2000 den Kapiteln „p“, „u“ und „s“ zugeordnet waren. 
Diese Therapieleistungen dienen in der Regel der Behandlung von psy-
chischen Beeinträchtigungen (z. B. Unruhe, Ängste, Trauer, Schmerzen, 
Schlafstörungen, emotionale und kognitive Teilleistungsstörungen), die das 
Erleben und Verhalten der Rehabilitanden beeinflussen. Die therapeutischen 
Interventionen in Kapitel F zielen dementsprechend auf einen gesundheits-
förderlichen Umgang mit krankheitsbegleitenden Emotionen und Kogniti-
onen, eine gesundheitsförderliche Verhaltensänderung und den Abbau 
kognitiver und emotionaler Teilleistungsstörungen ab.

Die Abgrenzung zu den therapeutischen Leistungen in Kapitel C (Informa
tion, Motivation, Schulung) erfolgt insbesondere über die Auswahl der Thera-
pieziele, der Indikationsstellung und der Berufsgruppen. In Kapitel F stehen 
psychologische und künstlerische Leistungen zur psychischen Belastungs-
bewältigung sowie psychologisch begründete Verhaltens- und Teilleistungs-
trainings im Zentrum der Intervention. Die Leistungen werden in der Regel 
nicht interdisziplinär, sondern durch die Berufsgruppe der Diplom-Psycho
logen und Ärzte mit entsprechender Aus-, Weiter- und Fortbildung sowie 
durch ausgebildete Künstlerische Therapeuten erbracht.

Die Abgrenzung zu psychotherapeutischen Leistungen in Kapitel G ist bei 
einzelnen Interventionen nur durch die Therapieziele und die Frequenz der 
psychotherapeutischen Leistungen gegeben. Psychotherapeutische Inter-
ventionen in Reha-Einrichtungen mit somatischen Indikationen sind in der 
Regel insgesamt von geringer Anzahl und dienen der psychotherapeutischen 
Mitbehandlung. Im Vordergrund steht bei der psychotherapeutischen Mit
behandlung der supportive, aufklärende und motivierende Charakter der 
psychotherapeutischen Intervention.

Psychotherapeutische Leistungen, die in Kapitel F aufgeführt werden, unter-
liegen dem Psychotherapeutengesetz (vergleiche Kapitel G). Sie dürfen nur 
von entsprechend qualifizierten Psychotherapeuten ausgeführt werden. 
Unter die Berufsbezeichnung des Psychotherapeuten fallen sowohl ärztliche, 
psychologische sowie Kinder- und Jugend-Psychotherapeuten. Entspre-
chende Berufsgruppen in psychotherapeutischer Aus- und Weiterbildung 
haben auch in Rehabilitationseinrichtungen mit somatischer Indikation bei 
der Durchführung psychotherapeutischer Leistungen der Supervision im 
Sinne der Fachaufsicht von entsprechend qualifizierten ärztlichen oder psy-
chologischen Psychotherapeuten und Kinder-Jugend-Psychotherapeuten zu 
unterstehen. Im Fachgebiet „Abhängigkeitserkrankungen“ können einige der 
therapeutischen Leistungen auch durch andere Berufsgruppen mit entspre-
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chend anerkannter Weiterbildung erbracht werden (vergleiche Kapitel G).

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Umfang
reichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumentations-
leistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu Indika-
tion und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. Sie 
sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort anzu-
passen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leistungen 
sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben dem 
vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der erbrachten 
Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 und 2).

Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält zwei Leistungseinheiten einer Krisenintervention à 
20 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Therapeutische Intervention
in Konfliktsituation	 F	 0	 3	 0		  D		  0	 2
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F01  Psychologische Einzelberatung

Dokumentationscode

F010	 Psychologische Einzelberatung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Weiterbildung (z. B. 
psychosomatische Grundversorgung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 psychosoziale Konflikte, Probleme der Krankheits-
bewältigung, Selbstwertprobleme, gesundheitliches 
Risikoverhalten

Therapieziel:	 Lebensstiländerung, Entscheidungshilfe

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F02  Psychotherapeutische Einzelintervention

Dokumentationscodes

F021	 Psychodynamisch orientierte Einzelintervention

F022	 Verhaltenstherapeutisch orientierte Einzelintervention

F029	 Einzelintervention nach anderen anerkannten 
Psychotherapieverfahren (z. B. Gesprächspsychotherapie)

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Weiterbildung (z. B. 
psychosomatische Grundversorgung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 psychische Konfliktkonstellationen, Probleme der 
Krankheitsbewältigung, Selbstwertprobleme, 
(somato-)psychische Komorbidität

Therapieziel:	 Aufklärung, psychische Stabilisierung, Konflikt
lösung, Kompetenzentwicklung, ggf. Motivierung zu 
weiterführender psychotherapeutischer Behandlung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F03  Therapeutische Intervention in Konfliktsituation

Dokumentationscode

F030	 Therapeutische Intervention in Konfliktsituation

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Weiterbildung (z. B. 
psychosomatische Grundversorgung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 akute psychische Konfliktkonstellation

Therapieziel:	 Konfliktklärung, Spannungsreduktion, emotionale 
Stabilisierung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 nicht relevant

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F04  Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

Dokumentationscode

F040	 Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit
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Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Weiterbildung (z. B. 
psychosomatische Grundversorgung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Probleme der Krankheitsverarbeitung,  
(somato-)psychische Komorbidität

Therapieziel:	 Aufklärung, Kompetenzentwicklung, Verbesserung 
in Coping und Krankheitsverarbeitung

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ausgearbeitetes Konzept, Curriculum muss 

vorliegen, ggf. Einbeziehung eines Arztes, ggf. 
Einbeziehung anderer Berufsgruppen (z.  B. Ernäh-
rungsberater, andere Therapeuten)

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F05  Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit

Dokumentationscodes

F051	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: 
Stressbewältigung

F052	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Umgang mit 
Alkohol

F053	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: 
Schlaftraining

F054	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Soziales 
Kompetenztraining

F055	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: 
Tabakentwöhnung

F056	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: 
Adipositasgruppe

F057	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: 
Schmerzbewältigungstraining

F058	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Umgang mit 
Angst und Depression

F059	 Sonstige problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit
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Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Weiterbildung (z. B. 
psychosomatische Grundversorgung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Probleme im Umgang mit Belastungen, im Bereich 
der sozialen Kompetenz und der Lebensbewälti-
gung (Stress, Alkohol, Rauchen, Übergewicht), 
Konflikte am Arbeitsplatz

Therapieziel:	 Verbesserung der Belastungsbewältigung, des 
Problembewusstseins, der sozialen Kompetenz, 
Motivierung zur Erarbeitung von individuellen 
Strategien, Aufbau von Selbstkontrolle, Reduzie-
rung von Risikofaktoren

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige	 ausgearbeitetes Konzept, Curriculum muss vorlie-
Qualitätsmerkmale:	 gen, ggf. Einbeziehung eines Arztes, ggf. Einbezie-

hung anderer Berufsgruppen (z.  B. Ernährungsbe-
rater, andere Therapeuten)

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F06	 Anwendung spezieller Entspannungsverfahren als  
Einzelbehandlung

Dokumentationscodes

F061	 Autogenes Training einzeln

F062	 Progressive Relaxation nach Jacobson einzeln

F069	 Sonstige Entspannungsverfahren einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Weiterbildung (z. B. 
psychosomatische Grundversorgung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Verspannungszustände, Nervosität, Unruhe

Therapieziel:	 Erlernen von Entspannungsfähigkeit und Erarbeiten 
individueller Nutzungsmöglichkeiten im Alltag

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 lärmgeschützter Raum, ggf. mit Liege-Möglichkeit

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F07  Biofeedback

Dokumentationscode

F070	 Biofeedback

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Weiterbildung (z. B. 
psychosomatische Grundversorgung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 chronische Schmerzsyndrome, Spannungskopf-
schmerzen, Rückenschmerzen, Migräne, Bruxis-
mus, Stressreaktion, Hypertonie, schwere Verspan-
nungen, Nervosität, Unruhe, mangelnde Entspan-
nungsfähigkeit

Therapieziel:	 Erlernen von Entspannungsfähigkeit und Erarbeiten 
individueller Nutzungsmöglichkeiten, Aufbau von 
Selbstkontrolle zur Regulierung körperlicher Reak
tionen wie Herzfrequenz, Hauttemperatur, Hautleit-
fähigkeit u. a.

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Raum mit Entspannungsstuhl, -liege

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F08  Einführung in das Entspannungstraining in der Gruppe

Dokumentationscodes

F081	 Autogenes Training, Einführung in der Gruppe

F082	 Progressive Relaxation nach Jacobson, Einführung in der 
Gruppe

F089	 Sonstige Entspannungsverfahren, Einführung in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Weiterbildung (z. B. 
psychosomatische Grundversorgung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 spezielle Fortbildung

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Verspannungszustände, Nervosität, Unruhe

Therapieziel:	 Erlernen von Entspannungsfähigkeit

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ausgearbeitetes Konzept muss vorliegen

	 lärmgeschützter Raum, ggf. Liege-Möglichkeiten

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F09  Durchführung des Entspannungstrainings in der Gruppe

Dokumentationscodes

F091	 Autogenes Training, Durchführung in der Gruppe

F092	 Progressive Relaxation nach Jacobson, Durchführung in der 
Gruppe

F099	 Sonstige Entspannungsverfahren, Durchführung in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychothera-
peut, Arzt mit entsprechender Fortbildung, Psycho-
logisch Technischer  Assistent (PTA), Kotherapeut*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 *mit entsprechender Fortbildung und Supervision, 

spezielle Fortbildung

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Verspannungszustände, Nervosität, Unruhe

Therapieziel:	 Erlernen von Entspannungsfähigkeit

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ausgearbeitetes Konzept muss vorliegen

	 lärmgeschützter Raum, ggf. Liege-Möglichkeiten

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F10  Hirnleistungstraining einzeln

Dokumentationscode

F100	 Hirnleistungstraining einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Arzt, Neuro-Linguist (kognitiver 
Bereich, mit abgeschlossener neuropsycholo-
gischer Weiterbildung), psychologisch-technischer 
Assistent (PTA), Ergotherapeut, andere qualifizierte 
Berufsgruppe*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 *mit Weiterbildung in Neuropsychologie

Fachgebiet:	 Neurologie, Psychiatrie, Psychosomatik, Abhängig-
keitserkrankungen, Onkologie

Indikation:	 kognitive Störungen

Therapieziel:	 Verbesserung der kognitiven Funktionen

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F11  Hirnleistungstraining in der Kleingruppe

Dokumentationscode

F110	 Hirnleistungstraining in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, Arzt, Neuro-Linguist (kognitiver 
Bereich, mit abgeschlossener neuropsycholo-
gischer Weiterbildung), psychologisch-technischer 
Assistent (PTA), Ergotherapeut, andere qualifizierte 
Berufsgruppe mit Weiterbildung in Neuropsycholo-
gie

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Neurologie, Psychiatrie, Psychosomatik, Abhängig-
keitserkrankungen, Onkologie

Indikation:	 kognitive Funktionsstörungen

Therapieziel:	 Verbesserung der kognitiven Funktionen

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F12  Neuropsychologische Therapie einzeln

Dokumentationscode

F120	 Neuropsychologische Therapie einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, andere qualifizierte Berufs-
gruppe mit Weiterbildung in Neuropsychologie

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 möglichst mit abgeschlossener – von den Fach

gesellschaften anerkannter – Weiterbildung in Neu-
ropsychologie oder unter Supervision

Fachgebiet:	 Neurologie, Psychiatrie, Psychosomatik, Abhängig-
keitserkrankungen, Onkologie

Indikation:	 kognitive und emotionale Störungen bei neuro
logischen Folgezuständen

Therapieziel:	 Verbesserung der kognitiven und emotionalen 
Funktionen

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F13  Neuropsychologische Therapie in der Kleingruppe

Dokumentationscode

F130	 Neuropsychologische Therapie in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, andere qualifizierte Berufs-
gruppe mit Weiterbildung in Neuropsychologie

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 möglichst mit abgeschlossener – von den Fach

gesellschaften anerkannter – Weiterbildung in Neu-
ropsychologie (z. B. GNP) oder unter Supervision

Fachgebiet:	 Neurologie, Psychiatrie, Psychosomatik, Abhängig-
keitserkrankungen, Onkologie

Indikation:	 kognitive und emotionale Störungen bei neuro
logischen Folgezuständen

Therapieziel:	 Verbesserung der kognitiven und emotionalen 
Funktionen

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F14  Neuropsychologische Therapie in der Gruppe

Dokumentationscode

F140	 Neuropsychologische Therapie in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diplom-Psychologe, andere qualifizierte Berufs-
gruppe mit Weiterbildung in Neuropsychologie

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 möglichst mit abgeschlossener – von den Fach

gesellschaften anerkannter – Weiterbildung in Neu-
ropsychologie (z. B. GNP) oder unter Supervision

Fachgebiet:	 Neurologie, Psychiatrie, Psychosomatik, Abhängig-
keitserkrankungen, Onkologie

Indikation:	 kognitive und emotionale Störungen bei neuro
logischen Folgezuständen

Therapieziel:	 Verbesserung der kognitiven und emotionalen 
Funktionen

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 9 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F15  Künstlerische Therapien einzeln

Dokumentationscodes

F151	 Musiktherapie einzeln

F152	 Tanz- und Bewegungstherapie einzeln

F153	 Kunst- und Gestaltungstherapie einzeln

F154	 Theatertherapie einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Künstlerischer Therapeut (Diplom-Kunsttherapeut, 
Diplom-Musiktherapeut, Tanz-, Bewegungs-, 
Theatertherapeut und gleichwertige Ausbildung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend; als nonverbale Therapie
formen insbesondere dann, wenn der Rehabilitand 
einem verbalen Zugang nicht mehr bzw. noch nicht 
zugänglich ist (z. B. in begleitenden psychischen 
Krisen oder belastenden Lebenslagen)

Therapieziel:	 künstlerische Äußerungen in Kunst, Musik, Tanz 
und Bewegung, Handlungsaktivierung, Förderung 
des Kommunikations- und Interaktionspotentials, 
Steigerung der emotionalen Aufgeschlossenheit, 
Spannungsreduktion, Aggressionsabbau, Förde-
rung des Selbstwertgefühls, Erlebnisintensivierung, 
Aufarbeitung biographischer Probleme und Über-
windung sozialer Konflikte

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Einsatz von künstlerischen Medien und Verwen-

dung von Materialien für kreative Techniken

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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F16  Künstlerische Therapien in der Gruppe

Dokumentationscodes

F161	 Musiktherapie in der Gruppe

F162	 Tanz- und Bewegungstherapie in der Gruppe

F163	 Kunst- und Gestaltungstherapie in der Gruppe

F164	 Theatertherapie in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Künstlerischer Therapeut (Diplom-Kunsttherapeut, 
Diplom-Musiktherapeut, Tanz-, Bewegungs-, 
Theatertherapeut und gleichwertige Ausbildung)

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend; als nonverbale Therapie
formen insbesondere dann, wenn der Rehabilitand 
einem verbalen Zugang nicht mehr bzw. noch nicht 
zugänglich ist (z. B. in begleitenden psychischen 
Krisen oder belastenden Lebenslagen)

Therapieziel:	 künstlerische Äußerungen in Kunst, Musik, Tanz 
und Bewegung, Handlungsaktivierung, Förderung 
des Kommunikations- und Interaktionspotentials, 
Steigerung der emotionalen Aufgeschlossenheit, 
Spannungsreduktion, Aggressionsabbau, Förde-
rung des Selbstwertgefühls, Erlebnisintensivierung, 
Aufarbeitung biographischer Probleme und Über-
windung sozialer Konflikte

Dauer:	 mindestens 90 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 12 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Einsatz von künstlerischen Medien und Verwen-

dung von Materialien für kreative Techniken

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

Die in diesem Kapitel aufgeführten Leistungen sind in der medizinischen Re-
habilitation an die Fachgebiete Psychotherapie, Psychosomatik, Psychiatrie 
und Abhängigkeitstherapie geknüpft. Während der Schwerpunkt des Kapitels 
F (Klinische Psychologie, Neuropsychologie) auf Einzelberatung, Einzelinter-
ventionen und indikationsspezifische Gruppenarbeit im Rahmen der soma-
tischen Rehabilitation ausgerichtet ist, dient das Kapitel G der Verschlüsse-
lung psychotherapeutischer Leistungen im engeren Sinn. Dies spiegelt sich 
auch in den Qualitätsmerkmalen der Codes einschließlich der hier aufgeführ-
ten Zielsetzung, Frequenz und Dauer der Leistungen sowie der ausführen-
den Berufsgruppen wider.

Psychotherapie umfasst die Behandlung psychischer (einschließlich psycho-
somatischer) Störungen durch die gezielte Beeinflussung psychischer Vor-
gänge mit psychologischen, konzeptionell fundierten und eigenständigen 
Methoden. In den Facheinrichtungen für die Rehabilitation bei psychischen 
Störungen einschließlich der Abhängigkeitserkrankungen erfolgen alle Leis-
tungen, also auch die psychotherapeutischen, integriert in einen individuellen 
Reha-Gesamtplan, der ein spezifisches therapeutisches Setting voraussetzt. 
Die hier von den Rehabilitanden erworbenen Erfahrungen werden auch 
außerhalb der Psychotherapiesitzungen ausgetauscht und durch andere the-
rapeutische Angebote aufgegriffen und vertieft. So entsteht in einem psycho-
therapeutisch dichten Rahmen ein Verständnis der Betroffenen für das eige-
ne Erleben und Verhalten, für die eigene Störung sowie für mögliche Lö-
sungswege im Sinne des Aufbaus neuer Verhaltensweisen.

Grundvoraussetzung einer schlüssigen Codierung psychotherapeutischer 
Leistungen ist der Einsatz einer strukturierten, zielorientierten und in das the-
rapeutische Gesamtmilieu eingebetteten psychotherapeutischen Strategie. 
Bei der jetzigen KTL-Überarbeitung erfolgten eine Reduzierung und klarere 
Strukturierung der psychotherapeutischen Verfahren. Die grundsätzliche 
Unterscheidung zwischen psychodynamischer und verhaltenstherapeu-
tischer Einzel- und Gruppenpsychotherapie wurde ergänzt um die Differen-
zierung zwischen störungs- und problemspezifisch bzw. störungsunspezi-
fisch ausgerichteten Gruppen. Die Codierung der störungsspezifischen 
Gruppen kann nun je nach gewähltem Ansatz sowohl als verhaltensthera-
peutische als auch als psychodynamische Gruppe vorgenommen werden. 
Auch die psychoedukativen Gruppen finden sich weiterhin im Kapitel G – 
Psychotherapie. 

Die besondere Aufgabenstellung der Rehabilitation von Menschen mit Ab-
hängigkeitserkrankungen schlägt sich in der Fortschreibung entsprechender 
Codes für spezifische gruppentherapeutische sowie Nachsorgeleistungen 
nieder.

Der Weiterentwicklung der somatischen Rehabilitation mit der stärkeren Be-
rücksichtigung psychischer Komorbidität wird in der KTL 2007 gleichfalls 
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Rechnung getragen. Im Einzelfall erforderliche psychotherapeutische Inter-
ventionen sind im Kapitel G (G20) zu kodieren, sofern hier mindestens drei 
inhaltlich aufeinander aufbauende Einzelpsychotherapie-Einheiten erbracht 
werden. Weitere Gruppen- und Einzelleistungen – zum Beispiel zur Krisen-
beratung, zur Entspannungstherapie, zur Krankheitsverarbeitung oder zur 
Kreativitätsförderung – sind insbesondere im Kapitel F aufgeführt.

Die Durchführung psychotherapeutischer Leistungen obliegt in der Regel 
Ärzten mit entsprechender psychotherapeutischer Facharzt- oder Zusatz-
qualifikation und Psychologischen Psychotherapeuten (in der Kinderrehabili-
tation: Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten). Ärzte bzw. Diplom-
Psychologen in fortgeschrittener psychotherapeutischer Aus-/Weiterbildung 
können ebenfalls psychotherapeutische Leistungen erbringen, sofern sie 
hier unter regelmäßiger qualifizierter Supervision stehen. Im Bereich der Re-
habilitation abhängigkeitskranker Menschen werden spezifische suchtthera-
peutische Leistungen auch durch Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozial-
pädagogen erbracht. In der medizinischen Rehabilitation Abhängigkeitskran-
ker gilt für Weiterbildung und empfohlene Zusatzausbildungen die Vereinba-
rung über die Zusammenarbeit der Krankenkassen und Rentenversiche-
rungsträger bei der Akutbehandlung (Entzugsbehandlung) und medizinischen 
Rehabilitation (Entwöhnungsbehandlung) Abhängigkeitskranker in der je-
weils aktuellen Fassung (derzeit vom 4.5.2001).

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Um-
fangreichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumenta-
tionsleistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu 
Indikation und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. 
Sie sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort 
anzupassen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leis-
tungen sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Ne-
ben dem vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der 
erbrachten Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 
und 2).
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Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand und sein Partner erhält eine Leistungseinheit eines Paar-
gesprächs à 60 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Paargespräch, Familiengespräch,
Angehörigengespräch	 G	 1	 3	 0		  L		  0	 1

Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell
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G01  Ambulantes Vorgespräch

Dokumentationscode

G010	 Ambulantes Vorgespräch

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbezeichnung Psychotherapie, Psycholo-
gischer Psychotherapeut*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Weiterbildung in Psychotherapie, ggf. suchtthera-

peutische Zusatzausbildung

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik, 
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 unklare Indikationsstellung durch Einweiser, 
Abklärung von Kontraindikationen, Prüfung der 
Behandlungsmotivation, Einleitung differential- 
diagnostischer Maßnahmen, Vorbereitung auf  
spezifische Behandlungsstrategien

Therapieziel:	 Klärung der Indikationsstellung, Ausschluss von 
Kontraindikationen, Differenzierung der Behand-
lungserwartungen

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal vor Beginn der Reha-
bilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand (ggf. mit relevanten Bezugsper-

sonen)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G02  Psychotherapeutische Krisenintervention

Dokumentationscode

G020	 Psychotherapeutische Krisenintervention

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer Psy-
chotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Weiterbildung in Psychotherapie

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Rehabilitanden mit latenter oder akuter Suizidalität; 
krisenhafter Therapieverlauf, z. B. akute interaktio-
nelle Probleme, Exazerbation selbst schädigender 
Verhaltensweisen

Therapieziel:	 Krisenbewältigung, Analyse der Ursachen, Entwick-
lung von Lösungsmöglichkeiten, Treffen entspre-
chender Vereinbarungen, z. B. Vertragsmanage-
ment

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G03  Einzelpsychotherapie, psychodynamisch

Dokumentationscodes

G031	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 
orientierte Therapie

G032	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Kurztherapie

G033	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Supportive, ich-
strukturelle Therapie

G034	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Interaktionelle 
Therapie

G035	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Körperzentrierte 
Therapie

G036	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 
orientierte Sozialtherapie

G039	 Sonstige Psychotherapie einzeln, psychodynamisch
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G  Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit  
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer  
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Weiterbildung in entsprechender Psychothera-

pierichtung

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Schwerpunkt: Persönlichkeitsstörungen, Anpas-
sungsstörungen, Belastungsreaktionen, neurotische 
und psychosomatische Störungen, entaktualisierte 
paranoide, schizophrene und affektive psychotische 
Störungen

Therapieziel:	 Formulierung von Rehabilitationszielen, fokale  
Bearbeitung unbewusster Konflikte und partielle 
Strukturbeeinflussung, Erkennen, Erleben und  
Bearbeiten von Zusammenhängen zwischen psy-
chischen bzw. psychosomatischen Störungen und 
aktuellen bzw. chronischen, konflikthaften Situati-
onen, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G04  Gruppenpsychotherapie, psychodynamisch

Dokumentationscodes

G041	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 
Psychoanalytisch orientierte Gruppe

G042	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 
Psychoanalytisch-interaktionelle Gruppe

G043	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Ich-
strukturell modifizierte psychoanalytische Gruppe

G044	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 
Körperzentrierte, psychoanalytisch orientierte Gruppe

G045	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch bei 
Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung

G046	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 
Arbeitsweltbezogene Problematik

G047	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 
Geschlechtsspezifische Gruppe

G049	 Sonstige Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch
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G  Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit Zu-
satzbez. Psychotherapie, Psychologischer Psycho-
therapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fortgeschritte-
ner psychother. Aus-/Weiterbildung unter Super
vision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Weiterbildung in Psychotherapie und psychodyna-

mischer Gruppentherapie

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik, Ab-
hängigkeitserkrankungen

Indikation:	 vorwiegend Persönlichkeitsstörungen, Anpassungs-
störungen, neurotische und psychosomatische Stö-
rungen, entaktualisierte paranoide, schizophrene 
und affektive psychotische Störungen

Therapieziel:	 Bearbeitung interpersoneller Beziehungsmuster, 
Förderung von Realitätsbezug und psychosozialer 
Interaktionsfähigkeit, Differenzierung von Selbst- 
und Objektvorstellungen, Stabilisierung des Selbst-
wertgefühls, Verbesserung der Körperwahrneh-
mung

Dauer:	 mindestens 90 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. zusätzlich mit Co-Thera-

peut (Arzt, Diplom-Psychologe, Künstlerischer The-
rapeut, Fachpflegekraft)

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



198

G  Psychotherapie

G05  Einzelpsychotherapie, verhaltenstherapeutisch

Dokumentationscodes

G051	 Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch

G052	 Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch: 
Expositionstraining
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G  Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit  
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer  
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Weiterbildung in Verhaltenstherapie

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 spezifische psychische Problematik

Therapieziel:	 Aufbau von Therapiemotivation, Problemanalyse, 
Erkennen und Veränderung problematischer 
Verhaltensweisen, Erstellen von Therapiezielen, 
Planung und Durchführung der einzelnen Behand-
lungsschritte, Planung der Nachsorge

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G06	 Gruppenpsychotherapie, störungsunspezifisch,  
verhaltenstherapeutisch

Dokumentationscodes

G061	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Problemlösegruppe

G062	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Training sozialer Kompetenzen und 
Fertigkeiten

G063	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Arbeitsweltbezogene Problematik

G064	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Geschlechtsspezifische Gruppe

G069	 Sonstige störungsunspezifische Psychotherapie in der 
Gruppe, verhaltenstherapeutisch
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G  Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit  
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Weiterbildung in Verhaltenstherapie

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 psychische Problematik bei gruppenfähigen Reha-
bilitanden

Therapieziel:	 Entwicklung von Lösungs- bzw. Veränderungsmög-
lichkeiten für individuelles Problem bzw. Störungs-
bild, Aufbau allgemeiner Problemlösefertigkeiten, 
Verbesserung des Interaktionsverhaltens

Dauer:	 mindestens 90 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung;  
in der Kinderrehabilitation Qualifikation als Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut und Künstleri-
scher Therapeut

	 Durchführung im Rahmen eines Manuals

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G07	 Gruppenpsychotherapie, störungs- und problemspezifisch,  
verhaltenstherapeutisch

Dokumentationscodes

G071	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungs- und problemspezifisch bei Angst, Phobie

G072	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungs- und problemspezifisch bei Schmerz

G073	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungs- und problemspezifisch bei Depression

G074	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungs- und problemspezifisch bei Adipositas, Binge Eating 
Disorder

G075	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungs- und problemspezifisch bei Zwang

G076	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungs- und problemspezifisch bei Anorexie, Bulimie

G077	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungs- und problemspezifisch bei Beeinträchtigung der 
Körperwahrnehmung

G079	 Sonstige störungs- und problemspezifische Psychotherapie in 
der Gruppe, verhaltenstherapeutisch
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G  Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit  
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Weiterbildung in Verhaltenstherapie und regelmä-

ßige gruppenbezogene Supervision

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 störungsspezifisch

Therapieziel:	 Reduktion der störungsspezifischen Symptomatik, 
Vermittlung störungsspezifischer Erklärungsmodel-
le, Entwicklung und Erwerb von Bewältigungs- und 
Veränderungsstrategien

Dauer:	 mindestens 90 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G08	 Gruppenpsychotherapie, störungsspezifisch, psychodynamisch

Dokumentationscodes

G081	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, 
störungsspezifisch bei Angst, Phobie

G082	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, 
störungsspezifisch bei Schmerz

G083	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, 
störungsspezifisch bei Depression

G084	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, 
störungsspezifisch bei Adipositas, Binge Eating Disorder

G085	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, 
störungsspezifisch bei Zwang

G086	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, 
störungsspezifisch bei Anorexie, Bulimie

G087	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, 
störungsspezifisch bei Beeinträchtigung der 
Körperwahrnehmung

G089	 Sonstige störungsspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 
psychodynamisch
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G  Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit  
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
zw. Fortbildung:	 Weiterbildung in psychodynamischer Therapie und 

regelmäßige gruppenbezogene Supervision

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 störungsspezifisch

Therapieziel:	 Reduktion der störungsspezifischen Symptomatik, 
Vermittlung störungsspezifischer Erklärungsmodel-
le, Entwicklung und Erwerb von Bewältigungs- und 
Veränderungsstrategien

Dauer:	 mindestens 90 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G09	 Spezielle störungsspezifische Gruppe bei  
Abhängigkeitsproblematik

Dokumentationscodes

G091	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Pathologisches Glücksspiel

G092	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Substanzabhängigkeit/Schädlicher Gebrauch

G093	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Tabakentwöhnung

G094	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Rückfallprävention

G099	 Sonstige störungsspezifische Gruppe bei 
Abhängigkeitsproblematik
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G  Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit Zu-
satzbez. Psychotherapie, Psychologischer Psycho-
therapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fortgeschritte-
ner psychother. Aus-/Weiterbildung unter Super
vision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik, Ab-
hängigkeitserkrankungen

Indikation:	 pathologisches Glückspiel, Substanzabhängigkeit 
bzw. schädlicher Gebrauch

Therapieziel:	 Einsicht in die Funktionalität des Problemverhal-
tens, positive Abstinenzentscheidung, Erreichen der 
Abstinenz, Erwerb von kurz- und mittelfristigen Be-
wältigungsstrategien, Vermittlung eines enttabui-
sierenden Rückfallmodells

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G10  Psychoedukative Gruppe

Dokumentationscodes

G101	 Psychoedukative Gruppe: Genusstraining
G102	 Psychoedukative Gruppe: Motivationstraining bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G103	 Psychoedukative Gruppe: Einführung in die fachspezifische 

Rehabilitation
G109	 Sonstige psychoedukative Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 Weiterbildung in Verhaltenstherapie

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Defizite in der Fähigkeit, Gefühle wahrzunehmen, 
auszudrücken und zu akzeptieren, defizitäre Krank-
heitseinsicht und Therapiemotivation

Therapieziel:	 Vermittlung von Informationen zu Erkrankungs
verlauf und -behandlung, Therapiekonzept, Klinik-
struktur und -regeln, Förderung von Krankheitsver-
ständnis und -bewältigung sowie Therapie
motivation, Auseinandersetzung mit unterschied-
lichen Sinneserfahrungen

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten

Sonstige 	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen
Qualitätsmerkmale:	 Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-

gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G11  Einzelpsychotherapie, weitere Verfahren

Dokumentationscodes

G111	 Gesprächspsychotherapie einzeln
G112	 Systemische Therapie einzeln
G113	 Gestalttherapie einzeln
G114	 Psychodramatherapie einzeln
G115	 Körperzentrierte Psychotherapie einzeln
G119	 Sonstige Psychotherapie einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 	 Weiterbildung in Gesprächspsychotherapie, systemi-
bzw. Fortbildung:	 scher Therapie, Gestalttherapie, Psychodrama u.  a.

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik, Ab-
hängigkeitserkrankungen

Indikation:	 psychische Problematik

Therapieziel:	 Entwicklung von Lösungs- bzw. Veränderungsmög-
lichkeiten für individuelles Problem bzw. Störungs-
bild, Aufbau allgemeiner und spezifischer Problem-
lösefertigkeiten

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G  Psychotherapie

G12 Gruppenpsychotherapie, weitere Verfahren

Dokumentationscodes

G121	 Gesprächspsychotherapie in der Gruppe
G122	 Systemische Therapie in der Gruppe
G123	 Gestalttherapie in der Gruppe
G124	 Psychodramatherapie in der Gruppe
G125	 Körperzentrierte Psychotherapie in der Gruppe
G129	 Sonstige Psychotherapie in der Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 	 Weiterbildung in Gesprächspsychotherapie, systemi-
bzw. Fortbildung:	 scher Therapie, Gestalttherapie, Psychodrama u.  a.

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik, Ab-
hängigkeitserkrankungen

Indikation:	 psychische Problematik bei gruppenfähigen Reha-
bilitanden

Therapieziel:	 Entwicklung von Lösungs- bzw. Veränderungsmög-
lichkeiten für individuelles Problem bzw. Störungs-
bild, Aufbau allgemeiner und spezifischer Problem-
lösefertigkeiten

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G13  Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch

Dokumentationscode

G130	 Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Partnerkonflikte oder konfliktbehaftete Familien
dynamik im Zusammenhang mit Entstehung und 
Verlauf der psychischen Störung

Therapieziel:	 Hilfe zur Wahrnehmung und Klärung von Partner-
konflikten bzw. konfliktbehafteten Familienstruktu-
ren, psychosoziale Kompromissbildung

Dauer:	 mindestens 60 Minuten

Frequenz:	 nicht relevant

Anzahl 
Rehabilitanden:	 Rehabilitand und Partner, Familienmitglieder, 

Angehörige

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G14  Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend

Dokumentationscode

G140	 Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 	 Weiterbildung in psychodynamischer Psychothera-
bzw. Fortbildung:	 pie und Paar- bzw. Familientherapie, in der Regel 

zweiter Therapeut

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Störungsbilder mit Bezug zu Partnerbeziehung bzw. 
-konflikt oder zu Familie bzw. zu Familienstrukturen, 
z. B. als ursächliche, aufrechterhaltende Bedingung 
oder förderlich für Veränderung, beziehungs- und 
interaktionsrelevante Muster

Therapieziel:	 Einbezug des Partners bzw. von Familienangehöri-
gen in die Therapie, Klärung der beziehungsgestal-
tenden Funktion, Unterbrechung von Mustern und 
Eskalationsformen, Entwicklung und Festigung 
ressourcenorientierter Veränderungs- und Lösungs-
strategien

Dauer:	 mindestens 90 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Monat

Anzahl 
Rehabilitanden:	 Rehabilitand und Partner, Familienmitglieder

Sonstige 	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen
Qualitätsmerkmale: 	Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-

gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung; in der Kinderrehabilitation 
Qualifikation als Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G15	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

Dokumentationscodes

G151	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in 
der Psychotherapie

G152	 Durchführung interner Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 geplante berufliche Reintegration oder Umorientie-
rung, Probleme in Zusammenhang mit beruflichen 
Anforderungssituationen

Therapieziel:	 Vorbereitung auf altes oder neues Berufsfeld, Ein-
schätzung und Überprüfung der Leistungsfähigkeit, 
Erprobung des erreichten Therapieerfolges unter 
Belastungsbedingungen, ggf. Vorbereitung auf  
externe Belastungserprobung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung;  
in der Kinderrehabilitation Qualifikation als Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G16	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

Dokumentationscodes

G161	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in 
der Psychotherapie

G162	 Durchführung externer Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer Psy-
chotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fortge-
schrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik, 
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 geplante berufliche Reintegration oder Umorientie-
rung, Probleme in Zusammenhang mit beruflichen 
Anforderungssituationen

Therapieziel:	 Vorbereitung auf altes oder neues Berufsfeld, Ein-
schätzung und Überprüfung der Leistungsfähigkeit, 
Erprobung des erreichten Therapieerfolges unter 
Belastungsbedingungen

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen
Qualitätsmerkmale:	  Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-

gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung;  
in der Kinderrehabilitation Qualifikation als Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut

	 extern

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G17  Seminar für Angehörige bei Abhängigkeitserkrankungen

Dokumentationscodes

G171	 Angehörigenseminar für Kinder und Jugendliche bei 
Abhängigkeitserkrankungen

G172	 Angehörigenseminar für Erwachsene bei 
Abhängigkeitserkrankungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Störungen bei Abhängigkeitserkrankungen, die 
durch ein Seminar beeinflussbar sind

Therapieziel:	 Vermittlung von Informationen zu Erkrankungs
verlauf und -behandlung, Bearbeitung von Partner-
schafts- bzw. Familienkonflikten und problema-
tischen Interaktionsmustern (z. B. Co-Abhängig-
keit), Verbesserung der Kommunikation

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung;  
in der Kinderrehabilitation Qualifikation als Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G18  Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln

Dokumentationscode

G180	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Notwendigkeit der Nachsorge

Therapieziel:	 Krankheitseinsicht und positive Abstinenzentschei-
dung, Bearbeitung spezifischer Defizitbereiche,  
Aufbau und Konsolidierung von (Rückfall-) Bewälti-
gungsstrategien, Rückfallprävention, Verbesserung 
von Problemlösefertigkeit und Interaktionsverhalten

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen bis zu 20 Therapieeinheiten innerhalb 
eines halben Jahres

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung;  
in der Kinderrehabilitation Qualifikation als Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G19	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der  
Gruppe

Dokumentationscode

G190	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der 
Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt für Psychosomatik und Psychotherapie, Arzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Facharzt mit 
Zusatzbez. Psychotherapie, Psychologischer 
Psychotherapeut, Arzt/Diplom-Psychologe in fort
geschrittener psychother. Aus-/Weiterbildung unter 
Supervision*

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 Notwendigkeit der Nachsorge

Therapieziel:	 Krankheitseinsicht und positive Abstinenzentschei-
dung, Bearbeitung spezifischer Defizitbereiche,  
Aufbau und Konsolidierung von (Rückfall-) Bewälti-
gungsstrategien, Rückfallprävention, Verbesserung 
von Problemlösefertigkeit und Interaktionsverhalten

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen bis zu 20 Therapieeinheiten innerhalb 
eines halben Jahres

Anzahl 
Rehabilitanden:	 8-12 Rehabilitanden, ggf. 2 Therapeuten

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 *sowie im Bereich der Abhängigkeitserkrankungen 

Diplom-Sozialarbeiter bzw. Diplom-Sozialpädago-
gen mit DRV-Bund-anerkannter suchttherapeu-
tischer Zusatzausbildung;  
in der Kinderrehabilitation Qualifikation als Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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G20  Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation

Dokumentationscodes

G201	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 
psychodynamisch

G202	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 
verhaltenstherapeutisch

G203	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 
gesprächspsychotherapeutisch

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Psychologischer Psychotherapeut, Arzt/Diplom-
Psychologe in fortgeschrittener psychother. Aus-/
Weiterbildung unter Supervision, Arzt für Psycho
somatik und Psychotherapie, Arzt für Psychiatrie 
und Psychotherapie, Facharzt mit Zusatzbez. Psy-
chotherapie

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 somatische Indikationsbereiche

Indikation:	 diagnostisch gesicherte psychische Komorbidität

Therapieziel:	 Formulierung von Reha-Zielen, Planung der Nach-
sorge; Speziell G201: fokale Bearbeitung unbe-
wusster Konflikte; partielle Strukturbeeinflussung; 
Erkennen, Erleben und Bearbeiten von Zusammen-
hängen zwischen psychischer/psychosomatischer 
Störung und aktuell  bzw. chronisch konflikthaften 
Situationen; Speziell G202 und G203: Aufbau von 
Therapiemotivation; Problemanalyse; Erkennen, 
Veränderung problematischer Verhaltensweisen; 
Erstellen von Therapiezielen; Planung der Behand-
lungsschritte

Dauer:	 mindestens 50 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H  Reha-Pflege

Das Kapitel H „Reha-Pflege“ ist nicht als eine umfassende zweite Pflege
dokumentation zu verstehen, sondern beinhaltet ausschließlich die pflege-
rischen Leistungen, die zur Erreichung der Rehabilitationsziele im Sinne der 
Rentenversicherung erforderlich sind. Nicht Bestandteil des Kapitels H sind 
daher Leistungen der pflegerischen Grundversorgung. Die KTL bezieht sich 
dabei vor allem auf die aktivierend-therapeutischen Pflegeleistungen, d.  h. 
auf Leistungen zur Anleitung und Unterstützung bei relevanten Aktivitäten 
des täglichen Lebens, zum Fördern von Ressourcen sowie zur Unterstüt-
zung der Eigenverantwortung und Selbständigkeit der Rehabilitanden. Ins-
besondere bei der Rehabilitation von Kindern und Jugendlichen und in nicht-
somatischen Indikationsgebieten können Qualifikation und Aufgabenstellung 
der Reha-Pflege spezifische Ausprägungen haben. Leistungen der Reha-
Pflege werden insbesondere von Gesundheits- und Krankenpflegekräften 
bzw. Gesundheits- und Kinderkrankenpflegekräften sowie zusätzlich zum 
Teil auch von anderen qualifizierten Berufsgruppen erbracht.

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Gruppen
größe auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Voraus
setzungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. 
Umfangreichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Doku-
mentationsleistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Anga-
ben zu Indikation und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschluss
charakter. Sie sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten 
vor Ort anzupassen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen 
Leistungen sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. 
Neben dem vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer 
der erbrachten Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren 
(Tab. 1 und 2).
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Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält 8 Leistungseinheiten eines Wundmanagements  
à 10 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Wundmanagement	 H 	 1	 7	 0		  B		  0	 8
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H01  Anleitung zur Körperpflege

Dokumentationscode

H010	 Anleitung zur Körperpflege

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 eingeschränkte Unabhängigkeit im Alltag

Therapieziel:	 Hilfe zur Selbsthilfe

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mehrmals täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ggf. Betreuungspersonen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H02  Anleitung zum Ankleiden

Dokumentationscode

H020	 Anleitung zum Ankleiden

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson, Ergothera-
peut, sonstige qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 eingeschränkte Unabhängigkeit im Alltag

Therapieziel:	 Hilfe zur Selbsthilfe

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mehrmals täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ggf. Betreuungspersonen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H03  Patientenpflege im Überwachungszimmer

Dokumentationscode

H030	 Patientenpflege im Überwachungszimmer

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend bei temporär erhöhtem  
Pflegebedarf, z. B. im Rahmen der intensivierten 
Reha-Pflege

Therapieziel:	 Besserung der vorübergehend eingeschränkten  
Rehabilitationsfähigkeit

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mehrmals täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Intensiv-, Überwachungszimmer

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H04  Sauerstoffinsufflation

Dokumentationscode

H040	 Sauerstoffinsufflation

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Pneumologie, Allergologie, Onkologie, Kardiologie

Indikation:	 respiratorische Partial- oder Globalinsuffizienz  
akuter Genese

Therapieziel:	 Normalisierung des Sauerstoffpartialdrucks

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 nicht relevant

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Sauerstoffquelle, Blutgasanalyse

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H05  Anleitung zur Sauerstoff-Langzeittherapie

Dokumentationscode

H050	 Anleitung zur Sauerstoff-Langzeittherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 eingeschränkte Unabhängigkeit im Alltag

Therapieziel:	 Befähigung zur Durchführung der Sauerstoff-Lang-
zeittherapie

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ggf. Betreuungspersonen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H06  Anleitung zur Beatmungstherapie

Dokumentationscode

H060	 Anleitung zur Beatmungstherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 krankheitsspezifische Indikation zur Beatmungsthe-
rapie

Therapieziel:	 Befähigung zur Durchführung der Beatmungsthera-
pie

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ggf. Betreuungspersonen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H07  Pflegerische Leistung bei psychischen Störungen

Dokumentationscodes

H071	 Begleitung bei interner und externer Belastungserprobung

H072	 Begleitung nach verhaltenstherapeutischem 
Expositionstraining

H073	 Begleitung und Überwachung von Selbstmanagement und 
Verhaltensmodifikation

H074	 Supportives Gespräch

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 psychische Problematik

Therapieziel:	 Unterstützung der Ziele der internen und externen 
Belastungserprobung sowie der psychotherapeu-
tischen Behandlung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H08  Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe

Dokumentationscode

H080	 Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik,  
Abhängigkeitserkrankungen

Indikation:	 psychische Problematik

Therapieziel:	 Unterstützung der Ziele der internen und externen 
Belastungserprobung sowie der psychotherapeu-
tischen Behandlung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 15 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H09  Individuelle pflegerische Anleitung

Dokumentationscodes

H091	 Anleitung zur Blutdruck-Kontrolle

H092	 Anleitung zur Peak-Flow-Kontrolle

H093	 Anleitung für Patienten mit Stoma, Trachealkanüle, 
Portsystem, Sondensystem u. a.

H094	 Anleitung zur Narbenpflege

H095	 Anleitung zur Blutzucker-Kontrolle

H096	 Anleitung zur Inhalationstechnik

H097	 Anleitung zur transkutanen elektrischen Nervenstimulation 
(TENS)

H099	 Sonstige näher bezeichnete individuelle pflegerische Anleitung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Schulungs- und Informationsbedarf

Therapieziel:	 Anwendung von Erlerntem im Alltag

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 entsprechende apparative Ausstattung

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H10	 Individuelle pflegerische Anleitung bei neurologischen  
Funktionsstörungen

Dokumentationscodes

H101	 Anleitung zur Mobilisierung, Geh- und Stehübung

H102	 Anleitung: Kognitives Training

H103	 Anleitung: Fazio-orales Training

H104	 Anleitung: Sprach- und Sprechtraining

H109	 Sonstige näher bezeichnete pflegerische Anleitung bei 
neurologischen Funktionsstörungen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 neurologische Funktionsstörung

Therapieziel:	 Besserung krankheitsspezifischer Beeinträchti-
gungen

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mehrmals täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H11	 Anleitung zur Verminderung von Beeinträchtigungen der  
Körperfunktionen

Dokumentationscodes

H111	 Anleitung zu Aktivitäten des täglichen Lebens (Strümpfe an- 
und ausziehen)

H112	 Anleitung zur Kompressionstherapie (Wickeln)

H113	 Anleitung zur Bewegungstherapie (Bettfahrrad)

H114	 Anleitung: Krankheitsspezifische Lagerung

H119	 Sonstige näher bezeichnete Anleitung zur Verminderung von 
Beeinträchtigungen der Körperfunktionen

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 krankheitsspezifische Beeinträchtigungen

Therapieziel:	 Hilfe zur Selbsthilfe

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H12  Anleitung zum Umgang mit Inkontinenz

Dokumentationscodes

H121	 Information und Beratung zur Versorgung mit 
Inkontinenzprodukten

H122	 Kontinenztraining

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Inkontinenz

Therapieziel:	 Hilfe zur Selbsthilfe

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H13  Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen

Dokumentationscodes

H131	 Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen mit 
Enuresis

H132	 Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen mit 
Enkopresis

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Kinderkrankenpflegeperson,  
Erzieher

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Pädiatrie

Indikation:	 entwicklungsbedingte Störung der Blasen- bzw. 
Darmentleerung

Therapieziel:	 willkürliche Steuerung der Blasen- bzw. Darment-
leerung

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ggf. Betreuungspersonen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H14	 Anleitung, Beratung und Unterstützung zum Umgang mit einem  
Stoma

Dokumentationscode

H140	 Anleitung, Beratung und Unterstützung zum Umgang mit 
einem Stoma

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson, Stomathera-
peut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Stoma

Therapieziel:	 Hilfe zur Selbsthilfe

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ggf. Betreuungspersonen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H15  Externe Dermatotherapie

Dokumentationscode

H150	 Externe Dermatotherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 alle Hauterkrankungen mit Entzündung und Hyper-
keratosen

Therapieziel:	 Besserung der Beeinträchtigungen, Training für den 
Alltag

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ggf. Betreuungspersonen

	 Behandlungsraum

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H16	 Transdermale Anwendungen, Anleitung, Hilfestellung,  
Durchführung

Dokumentationscodes

H161	 Lichtkamm (UV-Licht für Kopfhaut)

H162	 Lichttreppe (Empfindlichkeitstestung der Haut auf Licht)

H163	 Nagelpunktbestrahlung (Bestrahlung der Nägel)

H164	 Methoxsalenbad

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie

Indikation:	 spezieller Pflegebedarf bei Hauterkrankungen

Therapieziel:	 Umsetzen, Verfolgen von therapeutischen Ansätzen

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 5 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H17 Wundmanagement

Dokumentationscode

H170	 Wundmanagement

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Vorhandensein einer Wunde, posttraumatisch oder 
postoperativ

Therapieziel:	 Umsetzen, Verfolgen von therapeutischen Ansät-
zen; schnellstmögliche Wundheilung, Wiederher-
stellung der Mobilität

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 ggf. Betreuungspersonen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H18  Applikation von Spezialverbänden

Dokumentationscode

H180	 Applikation von Spezialverbänden

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson,  
sonstige qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Besserung der Beeinträchtigungen von Körperfunk-
tionen

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Verbandsraum, Behandlungszimmer

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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H  Reha-Pflege

H19  Anleitung zur passiven Bewegungstherapie

Dokumentationscode

H190	 Anleitung zur passiven Bewegungstherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie

Indikation:	 Bewegungseinschränkung

Therapieziel:	 Funktionsverbesserung

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



240

H  Reha-Pflege

H20  Anleitung zur medizinisch indizierten Fußpflege

Dokumentationscode

H200	 Anleitung zur medizinisch indizierten Fußpflege

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Gesundheits- und Krankenpflegeperson, sonstige 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 periphere Durchblutungsstörungen, Mikroangiopa-
thie, Polyneuropathie

Therapieziel:	 Erlernen der Wund- und Infektionsprophylaxe für 
den Alltag

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K  Physikalische Therapie

Leistungen der physikalischen Therapie werden vor allem von Masseuren, 
medizinischen Bademeistern und Physiotherapeuten sowie zum Teil auch 
von anderen qualifizierten Berufsgruppen erbracht.

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Umfang
reichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumentations-
leistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu Indika-
tion und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. Sie 
sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort 
anzupassen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leis-
tungen sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben 
dem vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der 
erbrachten Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 
und 2).

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält vier Leistungseinheiten einer hydrogalvanischen 
Anwendung à 30 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Hydrogalvanische Anwendung	 K 	 1	 2	 0		  F		  0	 4

Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell
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K  Physikalische Therapie

K01  Ganzkörper-Kältetherapie

Dokumentationscode

K010	 Ganzkörper-Kältetherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie

Indikation:	 entzündliche Gelenkerkrankungen, Schmerzsyn-
drome

Therapieziel:	 Verminderung der entzündlichen Aktivität, Schmerz-
reduktion, Funktionsverbesserung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 Anzahl abhängig von der Größe der Kältekammer

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Kältekammer

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



243

K  Physikalische Therapie

K02  Lokale Kälteapplikation

Dokumentationscodes

K021	 Lokale Kälteapplikation: Eis

K022	 Lokale Kälteapplikation: Kaltluft

K023	 Lokale Kälteapplikation: Stickstoff

K029	 Sonstige lokale Kältetherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut, Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 entzündliche oder degenerative Gelenkerkran-
kungen, Schwellungen

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, Funktionsverbesserung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal täglich

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



244

K  Physikalische Therapie

K03  Kneten oder Treten von Wärmeträgern

Dokumentationscode

K030	 Kneten oder Treten von Wärmeträgern

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut, Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Orthopädie, Rheumatologie, Dermatologie

Indikation:	 entzündliche und degenerative Gelenkerkran-
kungen mit Schmerz und Funktionseinschrän-
kungen, Psoriasis

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, Funktionsverbesserung, Besse-
rung der Hauterkrankung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 auch Paraffin, Schlick, Sand

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



245

K  Physikalische Therapie

K04  Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

Dokumentationscode

K040	 Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 degenerative und entzündliche Wirbelsäulen- und 
Gelenkerkrankungen, Unterleibsbeschwerden

Therapieziel:	 Schmerzlinderung, Muskelentspannung, Hyperämi-
sierung, Funktionsverbesserung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 auch Paraffin, Sand

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K05  Heiße Rolle

Dokumentationscode

K050	 Heiße Rolle

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut, Ergotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 z. B. Schmerzen im Bereich der Bewegungsorgane, 
chronische Bronchitis

Therapieziel:	 Schmerzlinderung, Muskelentspannung, Hyperämi-
sierung, Funktionsverbesserung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



247

K  Physikalische Therapie

K06  Kneippguss

Dokumentationscode

K060	 Kneippguss

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Kreislaufdysregulation

Therapieziel:	 roborierend, entspannend, vegetative Stimulation

Dauer:	 mindestens 5 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K07  Wassertreten

Dokumentationscode

K070	 Wassertreten

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, andere 
qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 z. B. chronisch-venöse Insuffizienz, Kreislaufdysre-
gulation

Therapieziel:	 Durchblutungsförderung, Tonisierung der Venen

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



249

K  Physikalische Therapie

K08  Wechselbad

Dokumentationscode

K080	 Wechselbad

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 degenerative Gelenkerkrankungen, Schmerz und 
Funktionseinschränkung, Kreislaufdysregulation, 
Varicosis, Infektanfälligkeit, Erschöpfung

Therapieziel:	 z. B. Schmerzreduktion, Durchblutungssteigerung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



250

K  Physikalische Therapie

K09  Vollbad, medizinisches

Dokumentationscode

K090	 Vollbad, medizinisches

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 degenerative Wirbelsäulen- und Gelenkerkran-
kungen, Myogelosen mit Schmerz und Funkti-
onseinschränkung, Psoriasis, Neurodermitis u. a. 
dermatologische Erkrankungen

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, verbesserte Dehnbarkeit der 
Gewebe, Sedierung, Hyperämisierung, Schmerzlin-
derung, Besserung der Hauterkrankung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät, Zusätze (z.  B. Peloide, Kohlen-

stoffdioxid, Salze)

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



251

K  Physikalische Therapie

K10  Teilbad, medizinisches

Dokumentationscode

K100	 Teilbad, medizinisches

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 degenerative Wirbelsäulen- und Gelenkerkran-
kungen, Myogelosen mit Schmerz und Funkti-
onseinschränkung, Durchblutungsstörungen, gynä-
kologische Erkrankungen, Psoriasis, Neurodermitis 
u. a. dermatologische Erkrankungen

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, verbesserte Dehnbarkeit der 
Gewebe, Durchblutungssteigerung, Entzündungs-
hemmung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät, Zusätze (z.  B. Peloide, Kohlen-

stoffdioxid, Salze)

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



252

K  Physikalische Therapie

K11  Gleichstromtherapie (Galvanisation)

Dokumentationscode

K110	 Gleichstromtherapie (Galvanisation)

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut, Masseur und medizinischer Bade-
meister, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Durchblutungsförderung, Unterstützung der 
Schmerzbekämpfung, Trophikverbesserung, ggf. 
Einbringen von Medikamenten, Hyperhidrosis

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, Verbesserung der Funktions
defizite, ggf. Verbesserung der lokalen Medikamen-
tenwirkung

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät, z. B. auch Galvanisation mit Plat-

tenelektroden, Iontophorese

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



253

K  Physikalische Therapie

K12  Hydrogalvanische Anwendung

Dokumentationscode

K120	 Hydrogalvanische Anwendung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut, Masseur und medizinischer Bade-
meister, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Funktionsdefizite, Schmerzzustände, aktivierte  
Arthrose und andere chronisch entzündliche 
Erkrankungen des Bewegungsapparates, Hyper
hidrosis

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, Abbau der Funktionsdefizite

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät, z. B. Stangerbad, Zwei- oder 

Vier-Zellenbad

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K13  Niederfrequente Reizstromtherapie

Dokumentationscode

K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut, Masseur und medizinischer Bade-
meister, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 schmerzhafte Funktionsstörungen des Bewegungs-
apparates, Funktionsdefizite des neuromuskulären 
Systems, Lähmungen, Polyneuropathien

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, Funktionsverbesserung, Atro-
phieprophylaxe

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K14  Mittelfrequenztherapie

Dokumentationscode

K140	 Mittelfrequenztherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut, Masseur und medizinischer Bade-
meister, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 muskuläre Funktionsdefizite, akute und chronische 
Schmerzzustände, Harninkontinenz z. B. nach OP 
an Blase und Prostata sowie nach gynäkologischer 
OP

Therapieziel:	 Muskeltonusbeeinflussung, Schmerzreduktion

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



256

K  Physikalische Therapie

K15  Hochfrequenztherapie

Dokumentationscode

K150	 Hochfrequenztherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut, Masseur und medizinischer Bade-
meister, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Funktionsdefizite, Schmerzzustände, Enthesiopa-
thien, degenerative Skeletterkrankung

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, Verbesserung der Funktions
defizite, Hyperämisierung, ggf. Tiefenhyperthermie, 
lokale Stoffwechselsteigerung, Erhaltung der Mus-
kel- und Gelenkfunktion

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



257

K  Physikalische Therapie

K16  Ultraschalltherapie

Dokumentationscode

K160	 Ultraschalltherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut, Masseur und medizinischer Bade-
meister, andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Funktionsdefizite, Schmerzzustände, Enthesiopa-
thien, degenerative Skeletterkrankungen

Therapieziel:	 Abbau der Funktionsdefizite, Schmerzreduktion, 
Wiederherstellung bzw. Erhaltung der Muskel- und 
Gelenkfunktion, Hyperämisierung, ggf. Tiefenhyper-
thermie, lokale Stoffwechselsteigerung

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät, ggf. auch mit Medikamenten oder 

im Wasser

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



258

K  Physikalische Therapie

K17  Infrarot, Heißluft

Dokumentationscode

K170	 Infrarot, Heißluft

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 eingewiesener Mitarbeiter

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 degenerative Wirbelsäulen- und Gelenkerkran-
kungen, Tendomyogelosen, Verspannungen, Mus-
kelkontrakturen, nichtbakterielle Entzündungen

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, Funktionsverbesserung, Hyper-
ämisierung, Muskelrelaxierung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät, auch: Infrarotkammer

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



259

K  Physikalische Therapie

K18  Anleitung zur Elektrostimulation

Dokumentationscode

K180	 Anleitung zur Elektrostimulation

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Physiotherapeut, Gesundheits- und Kranken-
pflegeperson, Ergotherapeut, Masseur und medizi-
nischer Bademeister

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 lokalisierter Schmerzzustand, Beckenbodenschwä-
che

Therapieziel:	 Analgesie

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät, z. B. TENS

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



260

K  Physikalische Therapie

K19  Inhalation, dampfgetrieben

Dokumentationscode

K190	 Inhalation, dampfgetrieben

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Gesund-
heits- und Krankenpflegeperson, Physiotherapeut, 
andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Dyskrinie

Therapieziel:	 Sekretolyse

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 5 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



261

K  Physikalische Therapie

K20  Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)

Dokumentationscode

K200	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut, Gesundheits- und Krankenpflege-
person, Masseur und medizinischer Bademeister, 
andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 reduzierte Ventilation

Therapieziel:	 Verbesserung statischer und dynamischer Ventila
tionsparameter

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 5 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



262

K  Physikalische Therapie

K21  Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament

Dokumentationscode

K210	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Gesund-
heits- und Krankenpflegeperson, Physiotherapeut, 
andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Notwendigkeit der topischen Applikation von Medi-
kamenten

Therapieziel:	 Wiederherstellung bzw. Aufrechterhaltung einer 
normalen Lungenfunktion, topische Applikation von 
Medikamenten zur Sekretolyse und Schleimhaut-
pflege

Dauer:	 mindestens 10 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 5 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K22  Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament

Dokumentationscode

K220	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Gesund-
heits- und Krankenpflegeperson, Physiotherapeut, 
andere qualifizierte Berufsgruppe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Sekretretention

Therapieziel:	 Sekretolyse

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 5 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 topische Applikation von physiologischer bzw. hyper

osmolarer Kochsalzlösung

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K23  Massage

Dokumentationscode

K230	 Massage

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 z. B. Myogelosen, Wirbelsäulensyndrome, psycho
vegetative Störungen, sympathische Reflexdystro-
phie, postoperative Zustände

Therapieziel:	 Muskeldetonisierung, Schmerzlinderung, Hyperämi-
sierung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K24  Unterwasser-Druckstrahlmassage

Dokumentationscode

K240	 Unterwasser-Druckstrahlmassage

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 z. B. Schmerzen und Muskelverhärtungen, defi-
nierte Wirbelsäulenerkrankungen, Skoliose, Morbus 
Bechterew

Therapieziel:	 Durchblutungsförderung, Detonisierung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K25  Sauna

Dokumentationscode

K250	 Sauna

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 nicht definiert

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 funktionelle Kreislaufbeschwerden, Infektanfällig-
keit, Muskelverspannung

Therapieziel:	 vegetative Stimulation, Entspannung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K26  Apparative Lymphdrainage

Dokumentationscode

K260	 Apparative Lymphdrainage

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Lymphödem

Therapieziel:	 Entstauung, Abschwellung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K27  Apparative gerätegestützte Mobilisation

Dokumentationscode

K270	 Apparative gerätegestützte Mobilisation

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Physiotherapeut, Masseur und medizinischer Bade-
meister, Gesundheits- und Krankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Beweglichkeitseinschränkungen, Schmerzen, Kon-
trakturen

Therapieziel:	 Verbesserung der Beweglichkeit, Schmerz
reduktion, Reduktion und Prophylaxe von Kontrak-
turen

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 nicht relevant

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät, z. B. Bewegungsschiene

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K28  Anleitung zur Bürstenmassage

Dokumentationscode

K280	 Anleitung zur Bürstenmassage

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Zustand nach Amputation, Lähmungen

Therapieziel:	 Schmerzreduktion, Steigerung der Hautdurchblu-
tung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 auch Anleitung von Angehörigen

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



270

K  Physikalische Therapie

K29  Akupunktmassage und Akupressur

Dokumentationscode

K290	 Akupunktmassage und Akupressur

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Schmerzsyndrome, Muskelverspannungen, psycho
vegetative Störungen

Therapieziel:	 Schmerzlinderung, Entspannung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K30  Bindegewebsmassage

Dokumentationscode

K300	 Bindegewebsmassage

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Muskelverspannungen, chronisch obstruktive 
Lungenerkrankung

Therapieziel:	 Aktivierung cutano-viszeraler Reflexe, Verbesse-
rung der Durchblutung, Muskeltonusverminderung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K31  Colonmassage

Dokumentationscode

K310	 Colonmassage

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 funktionelle Darmbeschwerden, z. B. Obstipation

Therapieziel:	 Normalisierung der Darmtätigkeit

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K32  Manuelle Lymphdrainage

Dokumentationscodes

K321	 Manuelle Lymphdrainage mit Bandagierung

K322	 Manuelle Lymphdrainage ohne Bandagierung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 manuelle Lymphdrainage

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Lymphödem, z. B. bei Zustand nach Operation, 
Strahlentherapie

Therapieziel:	 Entstauung, lokale Schmerzlinderung, Reduktion 
des Ödemvolumens, Zunahme der Beweglichkeit

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 auch als komplexe physikalische Entstauungsthera-

pie in der Onkologie; K321 Manuelle Lymphdraina-
ge mit Bandagierung ist mindestens 1 mal täglich 
einzuhalten

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K33  Reflexzonenmassage

Dokumentationscode

K330	 Reflexzonenmassage

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 funktionelle Störungen der inneren Organe und des 
Muskel-, Skelettsystems

Therapieziel:	 Funktionsverbesserung

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 2 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K34  Vibrationsmassage

Dokumentationscode

K340	 Vibrationsmassage

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Pneumologie, Allergologie

Indikation:	 Bronchiektasen, chronische eitrige Bronchitis

Therapieziel:	 Bronchialtoilette nach Mobilisation des eitrig-schlei-
migen Sekretes

Dauer:	 mindestens 20 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K35  Medizinisch-kosmetische Behandlung

Dokumentationscode

K350	 Medizinisch-kosmetische Behandlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 medizinischer Kosmetiker, ggf. andere qualifizierte 
Berufsgruppe mit entsprechender Fortbildung

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie, Onkologie

Indikation:	 Akne, Hautschäden nach langjähriger Kortikoid
behandlung, Psoriasis, Rosacea, Teleangiektasien, 
Hyperkeratosen und andere

Therapieziel:	 Regeneration der Haut und Besserung der Derma-
tose

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 nicht relevant

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



277

K  Physikalische Therapie

K36  Medizinisch-kosmetische Beratung in der Kleingruppe

Dokumentationscode

K360	 Medizinisch-kosmetische Beratung in der Kleingruppe

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 medizinischer Kosmetiker, ggf. andere qualifizierte 
Berufsgruppe mit entsprechender Fortbildung

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie, Onkologie

Indikation:	 Akne, Neurodermitis, Vitiligo, Rosacea, Hyperkera-
tosen und andere Hauterkrankungen, onkologische 
Erkrankungen mit Entstellungen im Gesicht-Hals-
Bereich

Therapieziel:	 bewusste und gezielte Pflege der Haut, Rehabilitan-
denschulung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Rehabilitation

Anzahl 
Rehabilitanden:	 maximal 4 Rehabilitanden

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



278

K  Physikalische Therapie

K37  UV-A-Bestrahlung

Dokumentationscode

K370	 UV-A-Bestrahlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson,  
Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie

Indikation:	 z. B. Neurodermitis constitutionalis, Akne, Vitiligo, 
Lymphome der Haut

Therapieziel:	 Besserung der Dermatose

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät im Wellenbereich 320-400 nm

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K38  UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung

Dokumentationscode

K380	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson,  
Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie

Indikation:	 z. B. Psoriasis vulgaris, Parapsoriasis, Mycosis  
fungoides, Alopecia areata, Ichthyosis, Nagel
erkankungen

Therapieziel:	 Besserung der Dermatose

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät im Wellenbereich 280-400 nm für 

Teilkörper-, Punkt- bzw. Lichtkammbestrahlung

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K39  UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung

Dokumentationscode

K390	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson,  
Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie

Indikation:	 z. B. Psoriasis vulgaris, Parapsoriasis, Mycosis  
fungoides, Lymphome der Haut, symptomatischer 
Pruritus

Therapieziel:	 Besserung der Dermatose

Dauer:	 mindestens 5 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät im Wellenbereich 280-400 nm

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



281

K  Physikalische Therapie

K40  UV-A 1-Hochdosistherapie

Dokumentationscode

K400	 UV-A 1-Hochdosistherapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson,  
Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie

Indikation:	 z. B. Neurodermitis, Kortison-Entzündung

Therapieziel:	 Besserung der Dermatose

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät im Wellenbereich 340-400 nm

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K  Physikalische Therapie

K41  Schmalspektrum-UV-B-Therapie

Dokumentationscode

K410	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson,  
Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie

Indikation:	 z. B. Psoriasis vulgaris, Vitiligo

Therapieziel:	 Abheilung, Besserung der Hautveränderungen

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät mit Wellenlänge 311 nm

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).



283

K  Physikalische Therapie

K42  PUV-A-Teilkörperbestrahlung

Dokumentationscode

K420	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson,  
Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie

Indikation:	 z. B. Psoriasis vulgaris, Mycosis fungoides

Therapieziel:	 Besserung der Dermatose

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät im Wellenbereich 320-400 nm 

und Badewanne, 8-Methoxy-Psoralen topisch

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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K43  PUV-A-Ganzkörperbestrahlung

Dokumentationscode

K430	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson,  
Masseur und medizinischer Bademeister, Physio-
therapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 Dermatologie/Allergologie

Indikation:	 z. B. Psoriasis vulgaris, Parapsoriasis, Mycosis  
fungoides

Therapieziel:	 Besserung der Dermatose

Dauer:	 mindestens 15 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 3 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 geeignetes Gerät im Wellenbereich 320-400 nm, 

auch als Dusch- und Bade-PUV-A mit 8-Methoxy-
Psoralen topisch, 8-Methoxypsoralenzusatz

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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L  Rekreationstherapie

Die Rekreationstherapie soll Anregungen zu einer befriedigenden Freizeit
gestaltung geben, um die Freizeitkompetenz zu stärken und Antriebs
schwächen abzubauen. Darüber hinaus hat sie die Aufgabe, die körperliche 
Leistungsfähigkeit, das Selbstwertgefühl und die soziale Kontaktfähigkeit zu 
fördern. Leistungen des Kapitels L werden vor allem von Sport- und Gymnas-
tiklehrern, akademisch ausgebildeten Sportlehrern sowie zum Teil auch von 
anderen qualifizierten Berufsgruppen erbracht.

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Umfang
reichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumentations-
leistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu Indika-
tion und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. Sie 
sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort anzu-
passen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leistungen 
sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben dem 
vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der erbrachten 
Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 und 2).

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält 2 Leistungseinheiten ausdauerorientierte Bewegung 
(Schwimmen) à 30 Minuten.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Bewegung und Sport in der Freizeit,
ausdauerorientiert	 L	 0	 1	 1		  F		  0	 2

Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell
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L01  Bewegung und Sport in der Freizeit

Dokumentationscodes

L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit, ausdauerorientiert (z. B. 
Schwimmen, Skilanglauf, Fahrradwandern)

L012	 Bewegung und Sport in der Freizeit zum Muskelaufbau

L019	 Sonstiger Freizeitsport

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Sport- und Gymnastiklehrer, Diplom-Sportlehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 empfohlen: bewegungsspezifische Qualifikation

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 reduzierte Freizeitkompetenz (Antrieb usw.)

Therapieziel:	 Anleitung zu gesundheitsorientierter Freizeitgestal-
tung

Dauer:	 mindestens 30 Minuten

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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L02  Ballsport oder Bewegungsspiel

Dokumentationscodes

L021	 Kleines Spiel (z. B. Fangen)

L022	 Großes Spiel (z. B. Volleyball)

L023	 Rückschlagspiel (z. B. Tischtennis)

L029	 Sonstiges geeignetes Bewegungsspiel

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Sport- und Gymnastiklehrer, Diplom-Sportlehrer, 
Physiotherapeut

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	 empfohlen: bewegungsspezifische Qualifikation

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 reduzierte Freizeitkompetenz (Antrieb usw.)

Therapieziel:	 Anleitung zu gesundheitsorientierter Freizeitgestal-
tung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 empfohlen mindestens 1 mal pro Woche

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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L03  Strukturierte soziale Kommunikation und Interaktion

Dokumentationscodes

L031	 Soziale Kommunikation und Interaktion: Dia- und 
Filmvorführung

L032	 Soziale Kommunikation und Interaktion: Musik und Bewegung

L033	 Soziale Kommunikation und Interaktion: Singen

L034	 Soziale Kommunikation und Interaktion: Gruppenausflug mit 
Bezugstherapeut

L039	 Sonstige strukturierte soziale Kommunikation und Interaktion

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 qualifizierte Berufsgruppe, ggf. therapeutische  
Begleitung

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 indikationsübergreifend

Therapieziel:	 Förderung der sozialen Interaktion

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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M  Ernährung

Leistungen des Kapitels M werden insbesondere von Diätassistenten und 
Ökotrophologen sowie zum Teil auch von diätetisch geschulten Köchen er-
bracht.

Das Kapitel M „Ernährung“ umfasst in der KTL 2007 u. a. Leistungen zur 
energiebilanzierten bzw. energiedefinierten Kost, zur nährstoffbilanzierten 
bzw. nährstoffdefinierten Kost. Die normale Verpflegung während der Reha-
bilitation ist nicht mehr Bestandteil der KTL. Leistungen zur Ernährungsbera-
tung, zum Schulungsbuffet sowie zur Lehrküche und zu praktischen Übungen 
außerhalb der Lehrküche sind wie bisher unter das Kapitel C „Information, 
Motivation, Schulung“ gefasst und dort dokumentierbar.

Die Angaben in der KTL zu den Qualitätsmerkmalen sind als verbindlicher 
Rahmen zu verstehen. Die vorgegebene Dauer ist ebenso wie die Frequenz 
der Behandlung als Mindestanforderung definiert, während sich die Grup-
pengröße auf die maximal zulässige Anzahl an Rehabilitanden bezieht. Ein 
Abweichen muss auf Nachfrage nachvollziehbar begründet werden können. 
Die Dauer versteht sich als Behandlungszeit im Sinne der Patienten-Thera-
peutenbindung und integriert auch geringfügige, ggf. individuell erforderliche 
Vor- und Nachbereitungszeiten stets als strukturell gegebene Vorausset-
zungen in die angegebene verbindliche Mindest-Behandlungsdauer. Umfang
reichere Vor- und Nachbereitungszeiten sowie ergänzende Dokumentations-
leistungen sind nicht Bestandteil der Behandlungsdauer. Angaben zu Indika-
tion und Therapieziel haben nicht zwingend einen Ausschlusscharakter. Sie 
sind ggf. den konzeptionellen und individuellen Gegebenheiten vor Ort anzu-
passen. Für die Dokumentation der erbrachten therapeutischen Leistungen 
sind ausschließlich die vierstelligen KTL-Codes zu verwenden. Neben dem 
vierstelligen Code ist zusätzlich jeweils die tatsächliche Dauer der erbrachten 
Leistung mit einem Großbuchstaben zu dokumentieren (Tab. 1 und 2).

Tab. 1: KTL-Dokumentationsbeispiel

Ein Rehabilitand erhält 28 Leistungseinheiten Sonderernährung.

	 KTL-Code	 Dauer	 Anzahl

Sonderernährung	 M	 0	 4	 0		  F		  2	 8

Tab. 2: Codierung der Dauer der therapeutischen Leistung in Minuten

A	 5 Min.	 F	 30 Min.	 L	 60 Min.	 R	 150 Min.

B	 10 Min.	 G	 35 Min.	 M	 75 Min.	 S	 180 Min.

C	 15 Min.	 H	 40 Min.	 N	 90 Min.	 T	 240 Min.

D	 20 Min.	 I	 45 Min.	 P	 100 Min.	 U	 300 Min.

E	 25 Min.	 K	 50 Min.	 Q	 120 Min.	 Z	 individuell
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M01  Energiebilanzierte bzw. energiedefinierte Kost

Dokumentationscode

M010	 Energiebilanzierte bzw. energiedefinierte Kost

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diätassistent, diätetisch geschulter Koch, Ökotro-
phologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Übergewicht, Untergewicht, Unterernährung, Stoff-
wechselstörung

Therapieziel:	 bedarfsgerechte Ernährung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen.
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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M02  Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoffdefinierte Kost

Dokumentationscodes

M021	 Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoffdefinierte Kost

M022	 Ernährung bei Kurzdarmsyndrom

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diätassistent, diätetisch geschulter Koch, Ökotro-
phologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 definierte Stoffwechselstörung oder gastroenterolo-
gische Funktionsstörung

Therapieziel:	 bedarfsgerechte Ernährung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 nicht relevant

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 bei Kurzdarmsyndrom: Erbringung durch Arzt für 

Gastroenterologie oder Arzt mit Zusatzbezeichnung 
„Ernährungsmedizin“

	 bei Kurzdarmsyndrom: entsprechend ausgestattete 
Zubereitungs- und Applikationsmöglichkeit

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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M03  Keimreduzierte Ernährung

Dokumentationscode

M030	 Keimreduzierte Ernährung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Diätassistent, Gesundheits- und Krankenpfle-
geperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Organtransplantation, analoge Immuninkompetenz

Therapieziel:	 bedarfsgerechte Ernährung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 entsprechend ausgestattete Zubereitungs- und Ser-

viermöglichkeit

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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M04 Sondenernährung

Dokumentationscode

M040	 Sondenernährung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Diätassistent, Ökotrophologe

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Passagestörung, Untergewicht, Mangelernährung

Therapieziel:	 bedarfsgerechte Ernährung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Infusor, Sonde

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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M05  Parenterale Ernährung

Dokumentationscode

M050	 Parenterale Ernährung

Qualitätsmerkmale

Berufsgruppe:	 Arzt, Gesundheits- und Krankenpflegeperson

Zusatzausbildung 
bzw. Fortbildung:	

Fachgebiet:	 fachgebietsübergreifend

Indikation:	 Passagestörung, Untergewicht, Mangelernährung

Therapieziel:	 bedarfsgerechte Ernährung

Dauer:	 individuell

Frequenz:	 individuell

Anzahl 
Rehabilitanden:	 1 Rehabilitand

Sonstige 
Qualitätsmerkmale:	 Portnadel oder zentraler Venenkatheter (ZVK),  

Infusionssystem, Infusor

Dokumentationshinweis: Dreistellige Codes sind generell nicht zur Dokumentation zugelassen. 
Als zulässig gelten ausschließlich die hier aufgeführten vierstelligen Codes, gefolgt von einer kor-
rekten Verschlüsselung der Dauer (A-Z) und Anzahl (01-99) der erbrachten Leistung (vgl. S. 13 ff.).
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5.  Alphabetisches Register

Zur Vermeidung von Fehlern in der Leistungsdokumentation ist es empfeh-
lenswert, jeden hier im alphabetischen Register aufgefundenen Code durch 
Nachschlagen im ausführlichen systematischen Teil (S. 41 ff.) auf seine in-
haltliche Entsprechung zu prüfen.	

A� Seite

Abendbuffet, Schulung	 C132� 79

Adipositasgruppe	 F056� 176

Akupunktmassage und Akupressur	 K290� 270

Ambulantes Vorgespräch	 G010� 192

Angehörigeninformation und -schulung
	 Angehörigengespräch (Partnerkonflikte oder konfliktbehaftete
	 Familiendynamik)	 G130� 211
	 Anleitung (verbleibende Funktionsstörungen)	 E010� 134
	 Gespräch einzeln (psychosoziale und sozialrechtliche 
	 Problemkonstellation)	 D060� 126
	 Schulung in der Gruppe (psychosoziale und sozialrechtliche 
	 Problemkonstellation)	 D071� 127
	 Seminar für Erwachsene bei Abhängigkeitserkrankungen	 G172� 215
	 Seminar für Kinder und Jugendliche bei 
	 Abhängigkeitserkrankungen	 G171� 215
	 Themenzentrierte Gruppe für Angehörige	 D072� 127

Ankleiden, Anleitung	 H020� 222

Anwendung hydrogalvanisch	 K120� 253

Applikation von Spezialverbänden (Stützverbände)	 H180� 238

Aquajogging	 A024� 46

Arbeiten, produktorientiert	 E220� 155

Arbeitsplatz
	 ~besuch, Dienstgang mindestens 60 Minuten 
	 (ggf. inkl. Wegezeiten)	 E142� 147
	 ~besuch mindestens 15 Minuten (Beratung vor Dienstgang)	 D035� 123
	 ~praktikum, Bilanzierungsgespräch	 E040� 137
	 ~training	 E050� 138

Arbeitstherapie einzeln	 E020� 135

Arbeitstherapie in der Gruppe
	 EDV, Bürokommunikation	 E032� 136
	 Handwerk	 E033� 136
	 sonstige indikationsgeleitete Arbeitstherapie	 E039� 136
	 Soziales, Hauswirtschaft	 E031� 136

Ärztliche Beratung	 C010� 67

Atemgymnastik
	 physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe	 B031� 59
	 physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe	 B021� 58
	 physiotherapeutische Einzelbehandlung	 B011� 57
	 Sport- und Bewegungstherapie	 A061� 50
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ATL-Training, Aktivitäten des täglichen Lebens
	 im Bereich der eigenständigen Lebensführung, Einzeltraining	 E152� 148
	 im Bereich der körperlichen Selbstversorgung, Einzeltraining	 E151� 148
	 in der Kleingruppe, Training	 E160� 149
	 Strümpfe an- und ausziehen, Anleitung	 H111� 231

Aufbau von sozialer Kompetenz
	 Selbsthilfetraining einzeln	 E181� 151
	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe	 E191� 152

Ausdauertraining mit Monitoring
	 mit EKG-Monitoring	 A011� 45
	 mit Oxymeter-Monitoring	 A012� 45
	 sonstiges Ausdauertraining mit Monitoring	 A019� 45

Ausdauertraining ohne Monitoring
	 als Ergometertraining	 A022� 46
	 als Geh- und Lauftraining	 A021� 46
	 als Radfahren im Gelände	 A023� 46
	 als Skilanglauf	 A025� 46
	 als Therapieform im Wasser	 A024� 46
	 sonstiges Ausdauertraining ohne Monitoring	 A029� 46

Ausflug, in der Gruppe mit Bezugstherapeut	 L034� 288

Autogenes Training
	 Einzelbehandlung	 F061� 178
	 in der Gruppe (Durchführung)	 F091� 181
	 in der Gruppe (Einführung)	 F081� 180

B
Bad
	 Bewegungs~ 	 siehe Bewegungsbad
	 Methoxsalen~	 H164� 236
	 Stanger~, Vierzellen~, Zweizellen~	 K120� 253
	 Teil~, medizinisch	 K100� 251
	 Voll~, medizinisch	 K090� 250
	 Wechsel~	 K080� 249

Beatmungstherapie, Anleitung	 H060� 226

Beckenbodengymnastik
	 physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe	 B035� 59
	 physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe	 B025� 58
	 physiotherapeutische Einzelbehandlung	 B015� 57

Begleiteltern-Schulung, nicht-standardisiert
	 bei Adipositas	 C264� 92
	 bei Atemwegserkrankungen	 C354� 101
	 bei Diabetes mellitus Typ 1	 C246� 90

Begleiteltern-Schulung, standardisiert
	 bei Adipositas (Basisschulung)	 C262� 92
	 bei Asthma bronchiale	 C352� 101
	 bei Diabetes mellitus Typ 1	 C243� 90

Begleitung durch Reha-Pflege
	 bei interner und externer Belastungserprobung	 H071� 227
	 nach verhaltenstherapeutischem Expositionstraining	 H072� 227
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	 und Überwachung von Selbstmanagement und 
	 Verhaltensmodifikation	 H073� 227

Behandlung und Training bei Störungen des Sehens	 E350� 168

Belastungserprobung
	 Begleitung bei interner und externer Belastungserprobung	 H071� 227

Belastungserprobung in der Psychotherapie
	 extern, Durchführung	 G162� 214
	 extern, Organisation und Monitoring	 G161� 214
	 intern, Durchführung	 G152� 213
	 intern, Organisation und Monitoring	 G151� 213

Beratung
	 ärztliche	 C010� 67
	 medizinisch kosmetische Beratung in der Kleingruppe	 K360� 277
	 Sozialberatung, orientierend	 D010� 121

Beratung, sozialrechtlich
	 berufliche Perspektiven	 D021� 122
	 rechtliche Fragen	 D025� 122
	 Rentenfragen	 D024� 122
	 sonstige sozialrechtliche Beratung	 D029� 122
	 Teilhabe behinderter Menschen	 D026� 122
	 wirtschaftliche Sicherung	 D023� 122
	 Wohnungsfragen	 D022� 122

Beratung, Teilhabe am Arbeitsleben
	 Arbeitsplatzbesuch, Dienstgang	 D035� 123
	 Berufsklärung, Einleitung berufsfördernder Maßnahmen	 D031� 123
	 Innerbetriebliche Umsetzung, Arbeitsplatzadaption	 D032� 123
	 Klärung der wirtschaftlichen Sicherung	 D033� 123
	 Sonstige Rehabilitationsberatung	 D039� 123
	 Stufenweise Wiedereingliederung	 D034� 123

Bereichsversammlung (Vollversammlung)	 D110� 131

Beruf
	 Berufsberatung stufenweise Wiedereingliederung	 D034� 123
	 Berufsklärung und leistungsbildbezogene Einleitung von 
	 berufsfördernden Maßnahmen	 D031� 123
	 Psychoedukative Gruppe: Umgang mit Arbeitslosigkeit 
	 und beruflicher Orientierung	 D051� 125

Bestrahlung
	 PUVA-Ganzkörperbestrahlung	 K430� 284
	 PUVA-Teilkörperbestrahlung	 K420� 283
	 Rotlicht, Infrarotlicht	 K170� 258
	 Schmalspektrum UV-B- Therapie	 K410� 282
	 UV-A-Bestrahlung	 K370� 278
	 UV-A 1 - Hochdosistherapie	 K400� 281
	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung	 K390� 280
	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung	 K380� 279

Betreuung
	 einzeln, sozialtherapeutisch	 D080� 128
	 nachstationär, Einleitung	 D046� 124

Betriebsseminar	 C042� 70
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Bettfahrrad, Anleitung	 H113� 231

Bewegung und Sport in der Freizeit
	 ausdauerorientiert	 L011� 286
	 sonstige Bewegung und Sport in der Freizeit	 L019� 286
	 zum Muskelaufbau	 L012� 286

Bewegungsbad
	 einzeln, bei Gelenkerkrankungen	 B042� 60
	 einzeln, bei Paresen, Koordinationsstörungen u. a.	 B045� 60
	 einzeln, Gefäßtraining	 B041� 60
	 einzeln, nach Brustkrebs	 B044� 60
	 einzeln, sonstige Physiotherapie	 B049� 60
	 einzeln, Wirbelsäulengymnastik	 B043� 60
	 in der Gruppe, bei Gelenkerkrankungen	 B062� 62
	 in der Gruppe, bei Paresen, Koordinationsstörungen u. a.	 B065� 62
	 in der Gruppe, Gefäßtraining	 B061� 62
	 in der Gruppe, nach Brustkrebs	 B064� 62
	 in der Gruppe, sonstige Physiotherapie	 B069� 62
	 in der Gruppe, Wirbelsäulengymnastik	 B063� 62
	 in der Kleingruppe, bei Gelenkerkrankungen	 B052� 61
	 in der Kleingruppe, bei Paresen, Koordinationsstörungen u. a.	 B055� 61
	 in der Kleingruppe, Gefäßtraining	 B051� 61
	 in der Kleingruppe, nach Brustkrebs	 B054� 61
	 in der Kleingruppe, sonstige Physiotherapie	 B059� 61
	 in der Kleingruppe, Wirbelsäulengymnastik	 B053� 61

Bewegungsspiel� siehe Spiele

Bewegungstherapie� siehe Sport-und Bewegungstherapie

Bewerbungstraining	 D053� 125

Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum	 E040� 137

Bindegewebsmassage	 K300� 271

Biofeedback	 F070� 179

Blockschulung für Eltern bei Atemwegserkrankungen, 
	 nicht-standardisiert	 C355� 101

Blutdruck-Kontrolle, Anleitung	 H091� 229

Blutzucker-Kontrolle, Anleitung	 H095� 229

Brustprothetik, Umgang mit	 C472� 113

Buffet, Schulung
	 Abendbuffet	 C132� 79
	 Frühstücksbuffet	 C131� 79

Bürstenmassage, Anleitung	 K280� 269

C
Colonmassage	 K310� 272

D
Dermatotherapie extern	 H150� 235
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Dia- und Filmvorführungen,  
als soziale Kommunikation und Interaktion	 L031� 288

Dienstgang
	 ~ als Arbeitsplatzbesuch (auch Beratung)	 D035� 123
	 ~ als persönliche Hilfe zu weitergehenden Maßnahmen	 D048� 124

E
Einkaufstraining	 C120� 78

Einzelberatung, psychologisch	 F010� 171

Einzelintervention, psychologisch
	 andere anerkannte Psychotherapieverfahren	 F029� 172
	 psychodynamisch orientiert	 F021� 172
	 verhaltenstherapeutisch orientiert	 F022� 172

Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation
	 gesprächspsychotherapeutisch	 G203� 218
	 psychodynamisch	 G201� 218
	 verhaltenstherapeutisch	 G202� 218

Einzelpsychotherapie, psychodynamisch
	 interaktionell	 G034� 194
	 körperzentriert	 G035� 194
	 Kurztherapie	 G032� 194
	 psychoanalytisch orientiert	 G031� 194
	 sonstige Einzelpsychotherapie, psychodynamisch	 G039� 194
	 Sozialtherapie	 G036� 194
	 supportiv, ich-strukturell	 G033� 194

Eisapplikation	 K021� 242

Elektroneurostimulation (TENS)	
	 Anleitung zur transkutanen ~, in der physikalischen Therapie	 K180� 259
	 Anleitung zur transkutanen ~, in der Reha-Pflege	 H097� 229

Entspannungsverfahren (AT)� siehe Autogenes Training

Entspannungsverfahren nach Jacobson� siehe Progressive  Relaxation

Entspannungsverfahren, sonstige ~
	 einzeln	 F069� 178
	 in der Gruppe (Durchführung)	 F099� 181
	 in der Gruppe (Einführung)	 F089� 180

Ergometertraining
	 mit EKG-Monitoring	 A011� 45
	 ohne Monitoring	 A022� 46

Ergotherapie
	 Aktivitäten des täglichen Lebens� siehe ATL-Training
	 Angehörigenanleitung	 E010� 134
	 Arbeitsplatzbesuch	 E142� 147
	 Arbeitsplatzpraktikum, Bilanzierungsgespräch bei externem ~	 E040� 137
	 Arbeitstherapie einzeln	 E020� 135
	 Arbeitstherapie in der Gruppe: EDV, Bürokommunikation	 E032� 136
	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Handwerk	 E033� 136
	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Sonstige indikationsgeleitete ~	 E039� 136
	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Soziales, Hauswirtschaft	 E031� 136
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	 ausdruckszentriert einzeln	 E110� 144
	 ausdruckszentriert in der Gruppe	 E130� 146
	 ausdruckszentriert in der Kleingruppe	 E120� 145
	 Bezugsgruppe, im Rahmen der ~	 E240� 157
	 Freies Werken	 E230� 156
	 funktionsbezogen� siehe Funktionstraining
	 Gartentherapie	 E100� 143
	 Hausbesuch	 E141� 147
	 Hilfsmittelanpassung	 E171� 150
	 Hilfsmittelberatung	 E172� 150
	 hilfsmittelbezogen, sonstige ~	 E179� 150
	 Hilfsmitteltraining	 E174� 150
	 Hilfsmittelversorgung	 E175� 150
	 Produktorientiertes Arbeiten	 E220� 155
	 Projektgruppe	 E210� 154
	 Schienenversorgung	 E173� 150
	 Selbsthilfe� siehe Selbsthilfetraining
	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung	 E200� 153

Ernährung 
	 energiedefiniert	 M010� 290
	 keimreduziert	 M030� 292
	 nährstoffdefiniert	 M021� 291
	 nährstoffdefiniert bei Kurzdarmsyndrom	 M022� 291
	 parenteral	 M050� 294
	 Sonden ~	 M040� 293
	 Übungsstunde ~ nicht-standardisiert	 C113� 77
	 Übungsstunde ~ standardisiert	 C112� 77

Ernährungsberatung 
	 einzeln	 C090� 75
	 in der Gruppe	 C100� 76

Erwachsenenschulung, nicht-standardisiert	
	 bei chronisch entzündlichen Dermatosen	 C399� 105
	 bei Diabetes mellitus Typ 1	 C244� 90

Erwachsenenschulung, standardisiert	
	 bei chronisch entzündlichen Dermatosen	 C391� 105
	 bei Diabetes mellitus Typ 1	 C241� 90

Expositionstraining, Begleitung durch Reha-Pflege	 H072� 227

F
Familientherapie, methodenübergreifend	 G140� 212

Familiengespräch	 G130� 211

Fazio-orale Therapie	 E310� 164

Fazio-orales Training, Anleitung 	 H103� 230

Freizeitkompetenztraining
	 einzeln	 E182� 152
	 in der Kleingruppe	 E192� 152

Frühstücksbuffet, Schulung	 C131� 79
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Funktionstraining, indikationsspezifisch einzeln
	 Behandlung nach Bobath u. a.	 E081� 141
	 Funktionelle Spiele	 E087� 141
	 Gelenkschutz	 E082� 141
	 Gleichgewichtstraining	 E083� 141
	 Koordinationsschulung	 E084� 141
	 Rückenschonendes Arbeiten	 E085� 141
	 Schreibtraining	 E086� 141
	 Sonstiges	 E089� 141
	 Wahrnehmungstraining	 E088� 141

Funktionstraining, indikationsspezifisch in der Kleingruppe
	 Behandlung nach Bobath u. a.	 E091� 142
	 Funktionelle Spiele	 E097� 142
	 Gelenkschutz	 E092� 142
	 Gleichgewichtstraining	 E093� 142
	 Koordinationsschulung	 E094� 142
	 Rückenschonendes Arbeiten	 E095� 142
	 Schreibtraining	 E096� 142
	 Sonstiges	 E099� 142
	 Wahrnehmungstraining	 E098� 142

Fußgymnastik	 A063� 50

Fußpflege medizinisch indiziert, Anleitung	 H200� 240

G
Ganzkörper-Kältetherapie	 K010� 242

Gartentherapie	 E100� 143

Gebrauchstraining für Menschen mit körperlichen Behinderungen	 A071� 51

Gefäßtraining
	 physiotherapeutische Einzelbehandlung im Bewegungsbad	 B041� 60
	 physiotherapeutische Einzelbehandlung	 B012� 57
	 physiotherapeutische Gruppenbehandlung im Bewegungsbad	 B061� 62
	 physiotherapeutische Kleingruppenbehandlung im Bewegungsbad	 B051� 61
	 Physiotherapie in der Gruppe	 B032� 59
	 Physiotherapie in der Kleingruppe	 B022� 58
	 Sport- und Bewegungstherapie	 A064� 50

Geh- und Lauftraining	 A021� 46

Geh- und Stehübung, Anleitung zur Mobilisation	 H101� 230

Gelenkgruppe	 A066� 50

Gelenkschutz
	 Funktionstraining, einzeln	 E082� 141
	 Funktionstraining, in der Kleingruppe	 E092� 142

Genusstraining Psychoedukative Gruppe	 G101� 208

Gespräch
	 ambulantes Vorgespräch	 G010� 192
	 Angehörigengespräch (Partnerkonflikte oder konfliktbehaftete 
	 Familiendynamik)	 G130� 211
	 Familiengespräch	 G130� 211
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	 mit Angehörigen, einzeln (psychosoziale und sozialrechtliche 
	 Problemkonstellation)	 D060� 126
	 mit Patienten und Betriebsangehörigen, Einzelgespräch	 C041� 70
	 mit Patienten und Partner/Angehörigen (Störungen im Alltag (ATL))	 C030� 69
	 mit Vor- und Nachbehandlern	 D044� 124
	 Paargespräch	 G130� 211
	 supportives Gespräch	 H074� 227

Gesprächspsychotherapie
	 einzeln	 G111� 209
	 in der Gruppe	 G121� 210

Gestalttherapie
	 einzeln	 G113� 209
	 in der Gruppe	 G123� 210

Gesundheitsinformation, Vortrag	 C050� 71

Gleichgewichtstraining
	 Funktionstraining, einzeln	 E083� 141
	 Funktionstraining, in der Kleingruppe	 E093� 142

Gleichstromtherapie (Galvanisation)	 K110� 252

Gruppenarbeit, indikationsspezifisch psychologisch	 F040� 174

Gruppenarbeit, problem- und störungsorientiert
	 Adipositasgruppe	 F056� 176
	 Schlaftraining	 F053� 176
	 Schmerzbewältigungstraining	 F057� 176
	 sonstige problemorientierte Gruppenarbeit	 F059� 176
	 soziales Kompetenztraining	 F054� 176
	 Stressbewältigung	 F051� 176
	 Tabakentwöhnung	 F055� 176
	 Umgang mit Alkohol	 F052� 176
	 Umgang mit Angst und Depression	 F058� 176

Gruppenausflug mit Bezugstherapeut	 L034� 288

Gruppenpsychotherapie, psychodynamisch
	 arbeitsweltbezogene Problematik	 G046� 196
	 Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung	 G045� 196
	 geschlechtsspezifisch	 G047� 196
	 ich-strukturell modifiziert	 G043� 196
	 körperzentriert	 G044� 196
	 psychoanalytisch orientiert	 G041� 196
	 psychoanalytisch-interaktionell	 G042� 196
	 sonstige	 G049� 196

Gruppenpsychotherapie, störungs- und problemspezifisch,  
verhaltenstherapeutisch

	 Adipositas, Binge Eating Disorder	 G074� 202
	 Angst, Phobie	 G071� 202
	 Anorexie, Bulimie	 G076� 202
	 Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung	 G077� 202
	 Depression	 G073� 202
	 Schmerz	 G072� 202
	 sonstige	 G079� 202
	 Zwang	 G075� 202
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Gruppenpsychotherapie, störungsspezifisch, psychodynamisch
	 Adipositas, Binge Eating Disorder	 G084� 204
	 Angst, Phobie	 G081� 204
	 Anorexie, Bulimie	 G086� 204
	 Depression	 G083� 204
	 Schmerz	 G082� 204
	 sonstige	 G089� 204
	 Zwang	 G085� 204

Gymnastikgruppe 
	 mit verhaltenstherapeutischer Zielsetzung	 A091� 53
	 mit verhaltenstherapeutischer Zielsetzung zur Wassergewöhnung,  

-bewältigung	 A094� 53
	 spielorientiert im Wasser	 A052� 49

Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen Behinderungen
	 behinderungsspezifisch	 A072� 51
	 integrativ	 A073� 51

H
Hausbesuch
	 Ergotherapie als spezielle funktionelle Therapie	 E141� 147
	 Sozialarbeit als persönliche Hilfe zu weitergehenden Maßnahmen	 D048� 124

Hauswirtschaft, Arbeitstherapie	 E031� 136

Heiße Rolle	 K050� 246

Heißluft	 K170� 258

Herz-Kreislauftraining	 A062� 50

Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen, sonstige persönliche	 D049� 124

Hilfsmittelbezogene Ergotherapie einzeln
	 Anpassung	 E171� 150
	 Beratung	 E172� 150
	 Training	 E174� 150
	 Versorgung	 E175� 150

Hippotherapie	 B070� 63

Hirnleistungstraining
	 einzeln	 F100� 182
	 in der Kleingruppe	 F110� 183

Hochfrequenztherapie	 K150� 256

Hydrogalvanische Anwendung	 K120� 253
	

I
Ich-strukturell modifizierte psychoanalytische Gruppe	 G043� 196

INA (Intensivierte Nachsorge), Einleitung	 D043� 124

Indikationsspezifische Krankeitsinformation, Vortrag	 C060� 72

Infrarot	 K170� 258

Inhalation
	 dampfgetrieben	 K190� 260
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	 druckunterstützt	 K200� 261
	 mit Düse, Ultraschall mit Medikament	 K210� 262
	 mit Düse, Ultraschall ohne Medikament	 K220� 263

Inhalationstechnik, Anleitung	 H096� 229

Inkontinenzberatung und -training
 	 Inkontinenzprodukt, Beratung	 H121� 232
	 Inkontinenztraining in der Physiotherapie	 C477� 113
	 Inkontinenztraining in der Reha-Pflege	 H122� 232

Innerbetriebliche Umsetzung, Beratung	 D032� 123

Interaktionelle Therapie	 G034� 194

Intervention psychologisch
	 Einzelintervention nach anderen  

anerkannten Psychotherapieverfahren	 F029� 172
	 in Konfliktsituationen	 F030� 173

 IRENA (Intensivierte Reha-Nachsorge), Einleitung	 D043� 124

Irrigationstraining	 C476� 113

Isokinetisches Krafttraining	 A033� 47

J
Jacobson� siehe Progressive Relaxation nach Jacobson

K
Kälteapplikation
	 Eis	 K021� 243
	 Ganzkörper-Kältetherapie	 K010� 242
	 Kaltluft	 K022� 243
	 sonstige lokale Kältetherapie	 K029� 243
	 Stickstoff	 K023� 243

Keimreduzierte Ernährung 	 M030� 292

Kinder- und Jugendlichenschulung, nicht-standardisiert	
	 bei Adipositas (Basisschulung)	 C263� 92
	 bei Atemwegserkrankungen	 C353� 101
	 bei chronisch entzündlichen Dermatosen	 C409� 106
	 bei Diabetes mellitus Typ 1	 C245� 90

Kinder- und Jugendlichenschulung, standardisiert
	 bei Adipositas (Basisschulung)	 C261� 92
	 bei Asthma bronchiale	 C351� 101
	 bei chronisch entzündlichen Dermatosen	 C401� 106
	 bei Diabetes mellitus Typ 1	 C242� 90

Klärung, Beratung
	 rechtliche Fragen	 D025� 122
	 wirtschaftliche Sicherung	 D033� 123

Kneippguss	 K060� 247

Kneten oder Treten von Wärmeträgern (Peloid)	 K030� 244

Kochgruppe	 C111� 77
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Kognitives Training, Anleitung	 H102� 230

Kommunikation und Interaktion, soziale
	 Dia-und Filmvorführung	 L031� 288
	 Gruppenausflug mit Bezugstherapeut	 L034� 288
	 Musik und Bewegung	 L032� 288
	 Singen	 L033� 288
	 sonstige strukturierte soziale Kommunikation und Interaktion	 L039� 288

Kommunikationstraining
	 einzeln	 E290� 162
	 in der Kleingruppe	 E300� 163

Kompressionstherapie (Wickeln), Anleitung	 H112� 231

Kontakt- und Informationsgespräche mit Vor- und Nachbehandlern	D044� 124

Kontinenztraining� siehe Inkontinenz

Koordinationsschulung
	 einzeln	 E084� 141
	 in der Kleingruppe	 E094� 142

Koordinatives Training	 A040� 48

Körperpflege, Anleitung	 H010� 221

Körperzentrierte Psychotherapie
	 einzeln	 G115� 209
	 einzeln, psychodynamisch	 G035� 194
	 in der Gruppe	 G125� 210
	 in der Gruppe, psychoanalytisch orientiert	 G044� 196

Kost� siehe Ernährung

Krafttraining isokinetisch	 A033� 47

Krankengymnastik� siehe Physiotherapie

Krankheitsinformation, indikationsspezifisch, Vortrag	 C060� 72

Krankheitsspezifische Lagerung, Anleitung	 H114� 231

Krisenintervention, psychotherapeutisch	 G020� 193

Kunst- und Gestaltungstherapie
	 einzeln	 F153� 187
	 in der Gruppe	 F163� 188

L
Lagerung, krankheitsspezifisch, Anleitung	 H114� 231

Leerküche	 0815� 64

Lehrküche
	 bei Reduktionskost	 C114� 77
	 für Diabetiker	 C115� 77
	 für Mütter, Kinder und Jugendliche	 C116� 77
	 sonstige Lehrküche	 C119� 77

Lichtkamm (UV-Licht für Kopfhaut)	 H161� 236

Lichttreppe (Empfindlichkeitstestung der Haut auf Licht)	 H162� 236
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Lymphdrainage
	 Anleitung zur Kompressionstherapie (Wickeln)	 H112� 231
	 manuell mit Bandagierung	 K321� 273
	 manuell ohne Bandagierung	 K322� 273
	 mechanisch apparativ	 K260� 267

Lymphödem, Umgang mit	 C473� 113

M
Massage	 K230� 264

Medizinisch-kosmetische Behandlung	 K350� 276

Medizinisch-kosmetische Beratung	 K360� 277

Methoxsalenbad	 H164� 236

Mittelfrequenztherapie	 K140� 255

Mobilisation, apparativ gerätegestützt	 K270� 268

Mobilisierung, Geh- und Stehübung, Anleitung	 H101� 230

Motivationsförderung	 C020� 68

Motivationsgruppe bei Suchtmittelabhängigkeit	 C523� 118

Motivationstraining bei Abhängigkeitserkrankungen	 G102� 208

Musik und Bewegung, soziale Kommunikation	 L032� 288

Musiktherapie
	 einzeln	 F151� 187
	 in der Gruppe	 F161� 188

Muskelaufbau
	 Muskeltraining, dynamisch oder statisch  

an/mit Krafttrainingsgeräten	 A031� 47
	 Muskeltraining. dynamisch oder statisch ohne Krafttrainingsgeräte	 A032� 47
	 isokinetisch	 A033� 47
	 sonstiges Muskelaufbautraining	 A039� 47

Muskelentspannung, progressive (PMR)� siehe Progressive Relaxation

N
Nachbehandler, Kontakt- und Informationsgespräche mit	 D044� 124

Nachsorgeangebote (z. B. INA, IRENA), Einleitung	 D043� 124

Nachsorgeleistungen bei Abhängigkeitserkrankungen
	 einzeln	 G180� 216
	 in der Gruppe	 G190� 217

Nagelpunktbestrahlung	 H163� 236

Narbenpflege, Anleitung	 H094� 229

Neuropädagogik
	 einzeln	 E320� 165
	 in der Gruppe	 E340� 167
	 in der Kleingruppe	 E330� 166
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Neuropsychologische Therapie
	 einzeln	 F120� 184
	 in der Gruppe	 F140� 186
	 in der Kleingruppe	 F130� 185

O
Onkologisches Trainingsprogramm
	 Apparatives Inkontinenztraining	 C477� 113
	 Erlernen der Selbstkatherisierung	 C475� 113
	 Irrigationstraining	 C476� 113
	 sonstiges onkologisches Trainingsprogramm	 C479� 113
	 Umgang mit der Brustprothetik	 C472� 113
	 Umgang mit Lymphödemen im Alltag	 C473� 113
	 Umgang mit sexuellen Funktionsstörungen	 C478� 113
	 Umgang mit Trachealkanülen	 C474� 113
	 Unterweisung im Umgang mit dem Stoma	 C471� 113

Organisation von Schuldnerberatung und Schuldenregulierung	 D047� 124

Orientierende Sozialberatung einzeln	 D010� 121

Orthoptik	 E350� 168

P
Paargespräch	 G130� 211

Paartherapie, methodenübergreifend	 G140� 212

Parenterale Ernährung	 M050� 294

Patientenpflege im Überwachungszimmer	 H030� 223

Patientenschulung (Sucht)
	 Einführungsseminar	 C521� 118
	 Sonstige Patientenschulung (Sucht)	 C529� 118

Peak-Flow-Kontrolle, Anleitung	 H092� 229

Peloid	 K030� 244

Pflegerische Anleitung, sonstige
	 bei neurologischen Funktionsstörungen	 H109� 230
	 für Patienten mit Stoma, Trachealkanüle, Port-u.Sondensystem u.a.	H093� 229
	 individuell	 H099� 229
	 zur Verminderung von Beeinträchtigungen der Körperfunktionen	 H119� 231

Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe
	 Atemgymnastik	 B031� 59
	 Beckenbodengymnastik	 B035� 59
	 Brustkrebs	 B036� 59
	 Gefäßtraining	 B032� 59
	 Gelenkerkrankungen	 B033� 59
	 Parese, Koordinationsstörung u. a.	 B037� 59
	 Sonstige Behandlung	 B039� 59
	 Wirbelsäulengymnastik	 B034� 59

Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe
	 Atemgymnastik	 B021� 58
	 Beckenbodengymnastik	 B025� 58
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	 Brustkrebs	 B026� 58
	 Gefäßtraining	 B022� 58
	 Gelenkerkrankungen	 B023� 58
	 Parese, Koordinationsstörung u. a.	 B027� 58
	 Sonstige Behandlung	 B029� 58
	 Wirbelsäulengymnastik	 B024� 58

Physiotherapeutische Einzelbehandlung
	 Atemgymnastik	 B011� 57
	 Beckenbodengymnastik	 B015� 57
	 Brustkrebs	 B016� 57
	 Gefäßtraining	 B012� 57
	 Gelenkerkrankungen	 B013� 57
	 Parese, Koordinationsstörung u. a.	 B017� 57
	 Sonstige Einzelbehandlung	 B019� 57
	 Wirbelsäulengymnastik	 B014� 57

Physiotherapie (sonstige) im Bewegungsbad
	 einzeln	 B049� 60
	 Gruppe	 B069� 62
	 Kleingruppe	 B059� 61

Problem- und störungsorientierte psychologische Gruppenarbeit
	 Adipositasgruppe	 F056� 176
	 Schlaftraining	 F053� 176
	 Schmerzbewältigungstraining	 F057� 176
	 Soziales Kompetenztraining	 F054� 176
	 Stressbewältigung	 F051� 176
	 Tabakentwöhnung	 F055� 176
	 Umgang mit Alkohol	 F052� 176
	 Umgang mit Angst und Depression	 F058� 176

Progressive Relaxation (nach Jacobson)
	 Einzelbehandlung	 F062� 178
	 in der Gruppe (Durchführung)	 F092� 181
	 in der Gruppe (Einführung)	 F082� 180

Projektgruppe (Soziale Kompetenz)	 E210� 154

Psychodramatherapie
	 einzeln	 G114� 209
	 in der Gruppe	 G124� 210

Psychoedukative Gruppe
	 Bewerbungstraining	 D053� 125
	 Einführung in die fachspezifische Rehabilitation	 G103� 208
	 Genusstraining	 G101� 208
	 Kochgruppe	 C111� 77
	 Motivationstraining bei Abhängigkeitserkrankung	 G102� 208
	 sonstige Gruppe	 G109� 208
	 sonstige psychoedukative Gruppe	 D059� 135
	 Training von sozialer Kompetenz	 D052� 125
	 Umgang mit Arbeitslosigkeit und beruflicher Orientierung	 D051� 135

Psychologische Einzelberatung	 F010� 171

Psychomotorische Übungsbehandlung	 A080� 52

Psychodynamisch orientierte Einzelintervention	 F021� 172
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Psychotherapie einzeln, psychodynamisch
	 interaktionelle Therapie	 G034� 194
	 körperzentrierte Therapie	 G035� 194
	 Kurztherapie	 G032� 194
	 psychoanalytisch orientierte Sozialtherapie	 G036� 194
	 psychoanalytisch orientierte Therapie	 G031� 194
	 supportive, ich-strukturelle Therapie	 G033� 194

Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch
	 Einzelpsychotherapie	 G051� 198
	 Expositionstraining	 G052� 198

Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch
	 arbeitsweltbezogene Problematik	 G046� 196
	 bei Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung	 G045� 196
	 geschlechtsspezifische Gruppe	 G047� 196
	 Ich-strukturell modifiziert psychoanalytische Gruppe	 G043� 196
	 körperzentrierte, psychoanalytisch orientierte Gruppe	 G044� 196
	 psychoanalytisch orientierte Gruppe	 G041� 196
	 psychoanalytisch-interaktionelle Gruppe	 G042� 196
	 störungs- und problemspezifisch bei Adipositas, 
	 Binge Eating Disorder	 G084� 204
	 störungs- und problemspezifisch bei Angst, Phobie etc.	 G081� 204
	 störungs- und problemspezifisch bei Anorexie, Bulimie	 G086� 204
	 störungs- und problemspezifisch bei Beeinträchtigung der  

Körperwahrnehmung	 G087� 204
	 störungs- und problemspezifisch bei Depression	 G083� 204
	 störungs- und problemspezifisch bei Schmerz	 G082� 204
	 störungs- und problemspezifisch bei Zwang	 G085� 204

Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch
	 störungs- und problemspezifisch bei Adipositas, 
	 Binge Eating Disorder	 G074� 202
	 störungs- und problemspezifisch bei Angst, Phobie etc.	 G071� 202
	 störungs- und problemspezifisch bei Anorexie, Bulimie	 G076� 202
	 störungs- und problemspezifisch bei Beeinträchtigung der  

Körperwahrnehmung	 G077� 202
	 störungs- und problemspezifisch bei Depression	 G073� 202
	 störungs- und problemspezifisch bei Schmerz	 G072� 202
	 störungs- und problemspezifisch bei Zwang	 G075� 202
	 störungsunspezifisch, arbeitsweltbezogene Problematik	 G063� 200
	 störungsunspezifisch, geschlechtsspezifische Gruppe	 G064� 200
	 störungsunspezifisch, Problemlösegruppe	 G061� 200
	 störungsunspezifisch, sonstige Psychotherapie in der Gruppe,  

verhaltenstherapeutisch	 G069� 200
	 störungsunspezifisch, Training sozialer Kompetenzen  

und Fertigkeiten	 G062� 200

Psychotherapie, sonstige
	 einzeln	 G119� 209
	 in der Gruppe	 G129� 210

PUV-A
	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung	 K430� 284
	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung	 K420� 283
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R
Radfahren im Gelände	 A023� 46

Reflexzonenmassage	 K330� 274

Rehabilitationsberatung sonstige (beruflich)	 D039� 123

Reizstromtherapie, niederfrequent	 K130� 254

Rollstuhlsport	 A075� 51

Rückenschonendes Arbeiten
	 Funktionstraining, einzeln	 E085� 141
	 Funktionstraining, in der Kleingruppe	 E095� 142

Rückenschule
	 nicht-standardisiert	 C149� 80
	 standardisiert	 C141� 80

Rückfallprävention	 G094� 206

S
Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen
	 Enkopresis	 H132� 234
	 Enuresis	 H131� 234

Sauerstoffinsufflation	 H040� 224

Sauerstoff-Langzeittherapie, Anleitung	 H050� 225

Sauna	 K250� 266

Schienenversorgung	 E173� 150

Schlaftraining	 F053� 176

Schmalspektrum-UV-B-Therapie	 K410� 282

Schmerzbewältigungstraining	 F057� 176

Schreibtraining
	 Funktionstraining, einzeln	 E086� 141
	 Funktionstraining, in der Kleingruppe	 E096� 142

Schuldnerberatung und Schuldenregulierung, Organisation von	 D047� 124

Schulung, bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
	 Einführungsseminar	 C521� 118
	 Motivationsgruppe	 C523� 118
	 Psychoedukatives Programm	 C522� 118
	 sonstige Schulung	 C529� 118

Schulung für Kinder- und Jugendliche� siehe Kinder- und Jugendlichenschulung

Schulung, nicht-standardisiert
	 bei Allergosen	 C389� 104
	 bei Anus praeternaturalis oder Urostoma	 C449� 110
	 bei Arthrose	 C169� 82
	 bei Asthma bronchiale	 C339� 99
	 bei chronisch entzündlichen Dermatosen	 C399� 105
	 bei chronisch obstruktiver Lungenkrankheit [COPD]	 C349� 100
 	 bei chronischem Schmerz	 C189� 84
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	 bei chronischen Lebererkrankungen	 C429� 108
	 bei chronischer Nierenerkrankung	 C509� 116
	 bei chronischer Pankreatitis	 C439� 109
	 bei chronischer Polyarthritis	 C209� 86
	 bei Diabetes mellitus Typ 2	 C259� 91
	 bei Endoprothesen	 C179� 83
	 bei Erkrankungen des Urogenitaltraktes	 C519� 117
	 bei Erkrankungen des zentralen Nervensystems	 C499� 115
	 bei Herzklappenerkrankungen	 C319� 87
	 bei Kopfschmerz	 C489� 114
	 bei koronarer Herzkrankheit	 C279� 93
	 bei Morbus Bechterew und anderen Spondylarthropathien	 C219� 87
	 bei Morbus Crohn und Colitis ulcerosa	 C419� 107
	 bei Mukoviszidose	 C369� 102
	 bei Osteoporose	 C159� 81
	 bei rheumatologischen Erkrankungen	 C229� 88
	 bei sonstigen Atemwegserkrankungen	 C379� 103
	 bei sonstigen degenerativen Erkrankungen der Haltungs- und  

Bewegungsorgane	 C199� 85
	 bei sonstigen gastrointestinalen Erkrankungen	 C459� 111
	 bei sonstigen Herz-Kreislauf-Krankheiten	 C329� 98
	 bei Stoffwechselstörungen	 C239� 89
	 bei Tumorerkrankungen	 C469� 112
	 nach Schlaganfall	 C299� 95
	 zum Antikoagulantienmanagement	 C309� 96
	 zur Blutdruckselbstmessung	 C289� 94

Schulung, standardisiert
	 bei Allergosen	 C381� 104
	 bei Anus praeternaturalis oder Urostoma	 C441� 110
	 bei Arthrose	 C161� 82
	 bei Asthma bronchiale	 C331� 99
	 bei chronisch obstruktiver Lungenkrankheit [COPD]	 C341� 100
	 bei chronischem Schmerz	 C181� 84
	 bei chronischen Lebererkrankungen	 C421� 108
	 bei chronischer Nierenerkrankung	 C501� 116
	 bei chronischer Pankreatitis	 C431� 109
	 bei chronischer Polyarthritis	 C201� 86
	 bei Diabetes mellitus Typ 2	 C251� 91
	 bei Endoprothesen	 C171� 83
	 bei Erkrankungen des Urogenitaltraktes	 C511� 117
	 bei Erkrankungen des zentralen Nervensystems	 C491� 115
	 bei Herzklappenerkrankungen	 C311� 97
	 bei Kopfschmerz	 C481� 114
	 bei koronarer Herzkrankheit	 C271� 93
	 bei Morbus Bechterew und anderen Spondylarthropathien	 C211� 87
	 bei Morbus Crohn (Crohn-Krankheit) und Colitis ulcerosa	 C411� 107
	 bei Mukoviszidose (zystischer Fibrose)	 C361� 102
	 bei Osteoporose	 C151� 81
	 bei rheumatologischen Erkrankungen	 C221� 88
	 bei sonstigen Atemwegserkrankungen	 C371� 103
	 bei sonstigen degenerativen Erkrankungen der Haltungs- und  

Bewegungsorgane	 C191� 85
	 bei sonstigen gastrointestinalen Erkrankungen	 C451� 111
	 bei sonstigen Herz-Kreislauf-Krankheiten	 C321� 98
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	 bei Stoffwechselstörungen zum Thema „Gesunde Ernährung“	 C231� 89
	 bei Tumorerkrankungen	 C461� 112
	 für Patienten mit chronisch entzündlichen Dermatosen	 C391� 105
	 nach Schlaganfall	 C291� 95
	 zum Antikoagulantienmanagement	 C301� 96
	 zur Blutdruckselbstmessung	 C281� 94

Schwimmen	
	 für Menschen mit körperlichen Behinderungen	 A074� 51
	 Therapieformen im Wasser	 A024� 46

 Selbsthilfegruppen
	 Vermittlung in Selbsthilfegruppen, ambulante  

Rehasportgruppen u. a.	 D041� 124
	 Vor- und Nachbereitung der Teilnahme an ~	 D042� 124

Selbsthilfetraining einzeln
	 als Aufbau von sozialer Kompetenz	 E181� 151
	 als Freizeitkompetenztraining	 E182� 151
	 sonstiges Selbsthilfetraining, einzeln	 E189� 151

Selbsthilfetraining in der Kleingruppe
	 als Aufbau von sozialer Kompetenz	 E191� 152
	 als Freizeitkompetenztraining	 E192� 152
	 sonstiges Selbsthilfetraining, in der Kleingruppe	 E199� 152

Selbstkatheterisierung, Erlernen der	 C475� 113

Selbstmanagement und Verhaltensmodifikation, Begleitung und  
Überwachung	 H073� 227

Seminar für Angehörige bei Abhängigkeitserkrankungen
	 Angehörigenseminar für Erwachsene	 G172� 215
	 Angehörigenseminar für Kinder und Jugendliche	 G171� 215

Seminar zur Gesundheitsförderung (Modul)
	 Alltagsdrogen	 C085� 74
	 Bewegung und körperliches Training	 C083� 74
	 Gesunde Ernährung	 C082� 74
	 Schutzfaktoren	 C081� 74
	 Stress und Stressbewältigung	 C084� 74

Skilanglauf	 A025� 46

Sondenernährung	 M040� 293

Sozialberatung, orientierend	 D010� 121

Soziale Kommunikation und Interaktion, sonstige strukturierte	 L039� 288

Soziale Kompetenz, Aufbau
	 Selbsthilhetraining einzeln	 E181� 151
	 Selbsthilhetraining in der Kleingruppe	 E191� 152
	 Psychoedukative Gruppe	 D052� 125
	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch,  

störungsunspezifisch	 G062� 200

Sozialrechtliche Beratung
	 berufliche Perspektiven	 D021� 122
	 rechtliche Fragen	 D025� 122
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	 Rentenfragen	 D024� 122
	 sonstige sozialrechtliche Beratung	 D029� 122
	 Teilhabe behinderter Menschen	 D026� 122
	 wirtschaftliche Sicherung	 D023� 122
	 Wohnungsfragen	 D022� 122

Sozialtherapie
	 Aktivgruppe	 D090� 129
	 einzeln	 D080� 128
	 Großgruppe	 D100� 130
	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch, psychoanalytisch  

orientierte Sozialtherapie	 G036� 194

Spezialverbände (Stützverbände), Applikation	 H180� 238

Spiel und Sport
	 funktionell, einzeln	 E087� 141
	 funktionell, in der Kleingruppe	 E097� 142
	 kleine Spiele	 L021� 287
	 große Spiele	 L022� 287
	 Rückschlagspiele	 L023� 287
	 sonstiges geeignetes Bewegungsspiel	 L029� 287

Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen
	 Gebrauchstraining	 A071� 51
	 Gymnastik und Spiel, integrativ	 A073� 51
	 Gymnastik und Spiel, spezifisch	 A072� 51
	 Rollstuhlsport	 A075� 51
	 Schwimmen	 A074� 51
	 sonstiger Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen	 A079� 51

Sport- und Bewegungstherapie
	 ~ ausdauerorientiert einzeln	 A101� 54
	 Atemgymnastik	 A061� 50
	 Bettfahrrad, Anleitung	 H113� 231
	 Fußgymnastik	 A063� 50
	 Gefäßtraining	 A064� 50
	 Gelenkgruppe	 A066� 50
	 Herz-Kreislauftraining	 A062� 50
	 Gymnastikgruppe mit verhaltenstherapeutischer Zielsetzung	 A091� 53
	 koordinationsorientiert einzeln	 A103� 54
	 kraftorientiert einzeln	 A102� 54
	 passive Bewegungstherapie, Anleitung	 H190� 239
	 psychotherapeutische Zielsetzung, bezugsgruppenspezifisch	 A093� 53
	 psychotherapeutische Zielsetzung, gerätespezifisch	 A092� 53
	 sonstige geeignete mit psychotherapeutischer Zielsetzung	 A099� 53
	 sonstige unter sportpädagogischen Gesichtspunkten	 A069� 50
	 spielorientiert in der Halle oder im Freien	 A051� 49
	 spielorientierte Gymnastik im Wasser	 A052� 49
	 Wirbelsäulengymnastik	 A065� 50

Sprachtherapie�
	 einzeln	 E250� 158
	 in der Kleingruppe	 E260� 159

Sprach- und Sprechtraining, Anleitung	 H104� 230



314

5. Alphabetisches Register

Sprechtherapie
	 einzeln	 E270� 160
	 in der Kleingruppe	 E280� 161

Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe	 H080� 228

Stickstoffapplikation	 K023� 243

Störungen des Sehens, Behandlung und Training bei	 E350� 168

Stoma
	 Anleitung, Beratung und Unterstützung	 H140� 243
	 Umgang mit	 C471� 113

Strümpfe an- und ausziehen (ATL)	 H111� 231

Stufenweise Wiedereingliederung, Beratung	 D034� 123

Suchtmittelabhängigkeit, Patientenschulung bei ~
	 Einführungsseminar	 C521� 118
	 Motivationsgruppe	 C523� 118
	 Psychoedukatives Programm „Gesundheit“	 C522� 118
	 Sonstige	 C529� 118

Supportive, ich-strukturelle Therapie	 G033� 194

Supportives Gespräch	 H074� 227

Systemische Therapie�
	 einzeln	 G112� 209
	 in der Gruppe	 G122� 210

T
Tabakentwöhnung
	 Problem – und störungsorientierte Gruppenarbeit	 F055� 176
	 störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik	 G093� 206

Tanz- und Bewegungstherapie
	 einzeln	 F152� 187
	 in der Gruppe	 F162� 188

Teilkörperpackung mit Wärmeträgern	 K040� 245

Theatertherapie
	 einzeln	 F154� 187
	 in der Gruppe	 F164� 188

Themenzentrierte Gruppe für Angehörige	 D072� 127

Therapeutische Intervention in Konfliktsituation	 F030� 173

Therapie,  fazio-oral	 E310� 164

Therapiefahrt  als persönliche Hilfe zu weitergehenden Maßnahmen	 D048� 124

Therapieformen im Wasser	 A024� 46

Trachealkanülen, Umgang mit	 C474� 113

Training, fazio-oral, Anleitung 	 H103� 230

Training in Aktivitäten des täglichen Lebens (ATL)�
	 eigenständige Lebensführung, Einzeltraining	 E152� 148
	 in der Kleingruppe	 E160� 149
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	 körperliche Selbstversorgung, Einzeltraining	 E151� 148

Transkutane elektrische Nervenstimulation (TENS), Anleitung	 H097� 229

U
Übungsbehandlung, psychomotorisch	 A080� 52

Übungsstunde Ernährung
	 nicht-standardisiert	 C113� 77
	 standardisiert	 C112� 77

Ultraschall
	 mit Medikament	 K210� 262
	 ohne Medikament	 K220� 263
	 ~ -Therapie	 K160� 257

Unterwasser-Druckstrahlmassage	 K240� 265

Unterweisung im Umgang mit dem Stoma (Onkologie)	 C471� 113

UV
	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie	 K410� 282
	 UV-A-Bestrahlung	 K370� 278
	 UV-A 1 - Hochdosistherapie	 K400� 281
	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung	 K390� 280
	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung	 K380� 279

UV-Licht für Kopfhaut	 H161� 236

V
Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung	 E200� 153

Vermittlung in Selbsthilfegruppe, ambulante Reha-Sportgruppe	 D041� 124

Vibrationsmassage	 K340� 275

Vollversammlung (Bereichsversammlung)	 D110� 131

Vorgespräch, ambulant	 G010� 192

Vortrag
	 Gesundheitsinformation	 C050� 71
	 indikationsspezifische Krankheitsinformation	 C060� 72
	 Rehabilitation	 C070� 73

W
Wahrnehmungstraining
	 einzeln	 E088� 141
	 in der Kleingruppe	 E098� 142

Wassergewöhnung, -bewältigung	 A094� 53

Wassertreten	 K070� 248

Wärme(träger)applikation
	 Heiße Rolle	 K050� 246
	 Infrarot, Heißluft	 K170� 258
	 Kneten oder Treten von Wärmeträgern	 K030� 244
	 Teilkörperpackung mit Wärmeträgern	 K040� 245
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Werken freies	 E230� 156

Wechselbad	 K080� 249

Wickeln (Kompressionstherapie), Anleitung	 H112� 231

Wirbelsäulengymnastik
	 physiotherapeutische Einzelbehandlung im Bewegungsbad	 B043� 60
	 physiotherapeutische Einzelbehandlung	 B014� 57
	 physiotherapeutische Gruppenbehandlung im Bewegungsbad	 B063� 62
	 physiotherapeutische Kleingruppenbehandlung im Bewegungsbad	 B053� 61
	 Physiotherapie in der Gruppe	 B034� 59
	 Physiotherapie in der Kleingruppe	 B024� 58
	 Sport- und Bewegungstherapie	 A065� 50

Wirtschaftliche Sicherung	 D033� 123

Wundmanagement	 H170� 237
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6. Überleitungstabelle (KTL 2000 auf KTL 2007)
Wer mit der bisherigen KTL 2000 zur Verschlüsselung der therapeutischen 
Leistungen weitgehend korrekt gearbeitet hat, will jetzt wissen, wo die bisher 
nach KTL 2000 verschlüsselten Leistungen in der neuen KTL 2007 ohne 
großen Aufwand wiederzufinden sind. Die Überleitungstabelle soll dem An-
wender der neuen KTL 2007 einen Überblick geben, wo die bisherigen Codes 
der alten KTL 2000 in der neuen KTL 2007 plausibel abgebildet werden kön-
nen.

Hinweis:

Die in der KTL 2000 geforderten Qualitätsmerkmale sind hierbei in jedem 
einzelnen Fall durch die in der neuen KTL 2007 definierten zu ersetzen!

Die Überleitungstabelle verweist in der KTL 2007 ausschließlich auf vierstel-
lige Codes, weil nur diese in Zukunft zur Dokumentation zugelassen sind. 
Aus der KTL 2000 werden alle bisher zur Dokumentation zugelassenen drei- 
und fünfstelligen Codes einbezogen. Nicht berücksichtigt werden diejenigen 
dreistelligen Codes, die auch in der KTL 2000 nicht dokumentiert werden 
sollten. Die KTL 2007 ist im Vergleich zur KTL 2000 an einigen Stellen aus-
führlicher, z. B. im neuen Kapitel C, an vielen anderen Stellen jedoch deutlich 
weniger differenziert, z. B. in den Kapiteln A, B und M. Daraus ergibt sich: 
Einige weniger differenzierte Codes der KTL 2000 müssen mehreren Codes 
der KTL 2007 zugewiesen werden. Bisher stärker differenzierte Codes der 
KTL 2000 können sehr oft nur auf einen einzigen Code der KTL 2007 verwei-
sen.

Beispiel 1:

War früher nur eine Möglichkeit gegeben, die Rückenschule mit k14 zu 
verschlüsseln, muss sich der Anwender der KTL 2007 nun entscheiden, 
ob die zu dokumentierende, erbrachte Leistung eine „standardisierte“ 
(C141) oder „nicht standardisierte (C149) Rückenschule“ ist.

Damit ergibt sich für einige der bisherigen KTL 2000-Codes die Notwendig-
keit mit den Worten „auch/oder/und“ gelegentlich auf zwei oder mehr neue 
KTL 2007-Codes zu verweisen. Die in der neuen KTL 2007 gegenüber der 
alten Version entfallenen Codes haben sich als überflüssig erwiesen und 
sind als „entfällt“ bzw. „keine Entsprechung in der KTL 2007“ gekennzeich-
net. Neu hinzugekommene Codes in der KTL 2007 sind alle in der Tabelle 
enthalten. In der Regel wird der Anwender zur Dokumentation solcher thera-
peutischen Leistungen einen der bisherigen KTL-Codes mit der Endziffer 9 
benutzt haben.
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Beispiel 2:

Der alte Code b13.99 „Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 30‘ als sonst. 
Gruppe“ kann nach der KTL 2007 der Code B029 „Sonstige physiothera-
peutische Behandlung in der Kleingruppe“ oder auch der Code B021 „Phy-
siotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: Atemgymnastik“ sein.

Die linke Spalte enthält alle alten KTL 2000-Codes mit Kurztext in aufstei-
gender alphanumerischer Reihenfolge, die rechte Spalte enthält nur die die-
sen entsprechenden Codes und Kurztexte der KTL 2007 (ggf. mehrfach 
durch „auch/oder/und“ gekennzeichnet)
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b01.10	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 45‘ Z.n. 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische-  
	 TEP oder Bandscheibenop. 		  Einzelbehandlung

b01.20	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 45‘ bei 	 B013	 Physiotherapeutische Einzelbe- 
	 Morbus Bechterew, CP u.  a. 		  handlung bei Gelenkerkrankungen

b01.30	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 45‘ HWS-	 B014	 Physiotherapeutische Einzelbe- 
	 Syndrom, LWS-Syndrom u.  a. 		  handlung: Wirbelsäulengymnastik

b01.40	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 45‘ 	 B017	 Physiotherapeutische Einzelbe- 
	 Paresen, Koord.störungen u.  a. 		  handlung bei Paresen, Koordina- 
			   tionsstörungen u. a.

b01.50	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 45‘ Z.n.	 B016	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 onkol. Op. u./o. Bestr. 		  behandlung nach Brustkrebs

b01.60	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 45‘ spez. 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 Gymn. Stomaträger 		  Einzelbehandlung

b01.99	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 45‘ bei	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 sonst. Krankheitsbildern 		  Einzelbehandlung

b03.10	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 30‘ Z.n. 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 TEP oder Bandscheibenop. 		  Einzelbehandlung

b03.20	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 30‘ bei	 B013	 Physiotherapeutische Einzelbe- 
	 Morbus Bechterew, CP u.  a. 		  handlung bei Gelenkerkrankungen

b03.30	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 30‘ HWS-	 B014	 Physiotherapeutische Einzelbe- 
	 Syndrom, LWS-Syndrom u.  a. 		  handlung: Wirbelsäulengymnastik

b03.40	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 30‘ 	 B017	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 Paresen, Koord.störungen u.  a. 		  behandlung bei Paresen, Koordina- 
			   tionsstörungen u. a.

b03.50	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 30‘ Z.n. 	 B016	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 onkol. Op. u./o. Bestr. 		  behandlung nach Brustkrebs

b03.60	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 30‘ spez. 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 Gymn. Stomaträger 		  Einzelbehandlung

b03.99	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 30‘ bei 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 sonst. Krankheitsbildern 		  Einzelbehandlung

b05.10	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 20‘ Z.n. 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 TEP oder Bandscheibenop. 		  Einzelbehandlung

b05.20	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 20‘ bei 	 B013	 Physiotherapeutische Einzelb- 
	 Morbus Bechterew, CP u.  a. 		  handlung bei Gelenkerkrankungen

b05.30	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 20‘ HWS-	 B014	 Physiotherapeutische Einzelbe- 
	 Syndrom, LWS-Syndrom u. a. 		  handlung: Wirbelsäulengymnastik

b05.40	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 20‘ 	 B017	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 Paresen, Koord.störungen u.  a. 		  behandlung bei Paresen, Koordina-	
			   tionsstörungen u.  a.

b05.50	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 20‘ Z.n. 	 B016	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 onkol. Op. u./o. Bestr. 		  behandlung nach Brustkrebs

b05.60	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 20‘ spez. 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 Gymn. Stomaträger 		  Einzelbehandlung

b05.99	 Ind.spez. KG Einzelbeh., 20‘ bei	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 sonst. Krankheitsbildern 		  Einzelbehandlung
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b11.10	 Ind.spez. KG Gruppenbeh., 45‘ als 	B024	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 Bandscheibengymnastik 		  in der Kleingruppe: Wirbelsäulen- 
			   gymnastik

b11.20	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B022	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 45‘ als Entstauungsgymnastik 		  in der Kleingruppe: Gefäßtraining

b11.30	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B023	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 45‘ als Hüftgymnastik 		  in der Kleingruppe bei Gelenk- 
			   erkrankungen

b11.40	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B023	 Physiotherapeutische Behandlung 
	 45‘ als Kniegymnastik		  in der Kleingruppe bei Gelenk- 
			   erkrankungen

b11.50	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ als Mukoviszidosegymnastik 		  Behandlung in der Kleingruppe

b11.60	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ als Skoliosegymnastik 		  Behandlung in der Kleingruppe

b11.99	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ als sonst. Gruppe 		  Behandlung in der Kleingruppe

auch		  B021	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe: Atemgymnastik

oder		  B025	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe:  
			   Beckenbodengymnastik

oder		  B026	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe nach Brustkrebs

b13.10	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B024	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 30‘ als Bandscheibengymnastik 		  in der Kleingruppe: Wirbelsäulen- 
			   gymnastik

b13.20	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, B022	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 30‘ als Entstauungsgymnastik 		  in der Kleingruppe: Gefäßtraining

b13.30	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, B023	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 30‘ als Hüftgymnastik 		  in der Kleingruppe bei Gelenk- 
			   erkrankungen

b13.40	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, B023	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 30‘ als Kniegymnastik 		  in der Kleingruppe bei Gelenk- 
			   erkrankungen

b13.50	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung,	 B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Mukoviszidosegymnastik 		  Behandlung in der Kleingruppe

b13.60	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Skoliosegymnastik 		  Behandlung in der Kleingruppe

b13.99	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung,	 B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als sonst. Gruppe 		  Behandlung in der Kleingruppe

auch		  B021	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe: Atemgymnastik

oder		  B025	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe: Beckenbode- 
			   gymnastik
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oder		  B026	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe nach Brustkrebs

b15.10	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, B024	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 20‘ als Bandscheibengymnastik 		  in der Kleingruppe: Wirbelsäulen- 
			   gymnastik

b15.20	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B022	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 20‘ als Entstauungsgymnastik 		  in der Kleingruppe: Gefäßtraining

b15.30	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B023	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 20‘ als Hüftgymnastik 		  in der Kleingruppe bei Gelenk- 
			   erkrankungen

b15.40	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B023	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 20‘ als Kniegymnastik 		  in der Kleingruppe bei Gelenk- 
			   erkrankungen

b15.50	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Mukoviszidosegymnastik 		  Behandlung in der Kleingruppe

b15.60	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Skoliosegymnastik 		  Behandlung in der Kleingruppe

b15.99	 Ind.spez. KG Gruppenbehandlung, 	B029	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als sonst. Gruppe 		  Behandlung in der Kleingruppe

auch	 	 B021	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe: Atemgymnastik

oder		  B025	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe: Beckenboden- 
			   gymnastik

oder		  B026	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Kleingruppe nach Brustkrebs

b21.10	 Funktionsspez. KG Einzelbe-	 B011	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 handlung, 45‘ als Atemgymnastik		  behandlung: Atemgymnastik

b21.20	 Funktionsspez. KG Einzelbe-	 B012	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 handlung, 45‘ als Gefäßtraining 		  behandlung: Gefäßtraining

b21.30	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ als Gehschule für Amputierte 		  Einzelbehandlung

b21.40	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ als Gleichgewichtstraining 		  Einzelbehandlung

b21.50	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ als Kontrakturbeh.		  Einzelbehandlung

b21.60	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ als Rollstuhltraining 		  Einzelbehandlung

b21.70	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ für Trachealkanülenträger 		  Einzelbehandlung

b21.99	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 45‘ als sonst. Einzel-KG 		  Einzelbehandlung

b23.10	 Funktionsspez. KG Einzelbe-	 B011	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 handlung, 30‘ als Atemgymnastik		  behandlung: Atemgymnastik

b23.20	 Funktionsspez. KG Einzelbe-	 B012	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 handlung, 30‘ als Gefäßtraining		  behandlung: Gefäßtraining
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b23.30	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Gehschule für Amputierte 		  Einzelbehandlung

b23.40	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Gleichgewichtstraining 		  Einzelbehandlung

b23.50	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Kontrakturbeh. 		  Einzelbehandlung

b23.60	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Rollstuhltraining 		  Einzelbehandlung

b23.70	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ für Trachealkanülenträger 		  Einzelbehandlung

b23.99	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als sonst. Einzel-KG 		  Einzelbehandlung

b25.10	 Funktionsspez. KG Einzelbe-	 B011	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 handlung, 20‘ als Atemgymnastik 		  behandlung: Atemgymnastik

b25.20	 Funktionsspez. KG Einzelbe-	 B012	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 handlung, 20‘ als Gefäßtraining		  behandlung: Gefäßtraining

b25.30	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Gehschule für Amputierte 		  Einzelbehandlung

b25.40	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Gleichgewichtstraining		  Einzelbehandlung

b25.50	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Kontrakturbeh. 		  Einzelbehandlung

b25.60	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Rollstuhltraining 		  Einzelbehandlung

b25.70	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ für Trachealkanülenträger 		  Einzelbehandlung

b25.99	 Funktionsspez. KG Einzelbeh., 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als sonst. Einzel-KG 		  Einzelbehandlung

auch		  B015	 Physiotherapeutische Einzelbe- 
			   handlung: Beckenbodengymnastik

b31.10	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Adipositasgymnastik 		  Behandlung in der Gruppe

b31.20	 Begleitende KG als Gruppenbe-	 B031	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 handlung, 30‘ als Atemschule 		  in der Gruppe: Atemgymnastik

b31.30	 Begleitende KG als Gruppenbe-	 B031	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 handlung, 30‘ als Atemtherapie		  in der Gruppe: Atemgymnastik

b31.40	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B035	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 30‘ als Beckenbodengymnastik 		  in der Gruppe: Beckenboden- 
			   gymnastik

b31.50	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Kopfschmerzgymnastik 		  Behandlung in der Gruppe

b31.60	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als Osteoporosegymnastik 		  Behandlung in der Gruppe

b31.70	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B034	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 30‘ als Wirbelsäulengymn. 		  in der Gruppe: Wirbelsäulen- 
			   gymnastik
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b31.80	 Begleitende KG Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ für Pat. nach Neckdissektion 		  Behandlung in der Gruppe

b31.90	 Begleitende KG Gruppenbeh., 30‘ 	 B036	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 spez. Gymn. nach Brustkrebs-OP 		  in der Gruppe nach Brustkrebs

b31.99	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 30‘ als sonst. Gruppe 		  Behandlung in der Gruppe

auch	 	 B032	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Gruppe: Gefäßtraining

oder	 	 B033	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Gruppe bei Gelenk- 
			   erkrankungen

oder	 	 B037	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Gruppe bei Paresen, Koordi- 
			   nationsstörungen u.  a.

b33.10	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Adipositasgymnastik 		  Behandlung in der Gruppe

b33.20	 Begleitende KG als Gruppenbe-	 B031	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 handlung, 20‘ als Atemschule		  in der Gruppe: Atemgymnastik

b33.30	 Begleitende KG als Gruppenbe-	 B031	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 handlung, 20‘ als Atemtherapie		  in der Gruppe: Atemgymnastik

b33.40	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B035	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 20‘ als Beckenbodengymnastik 		  in der Gruppe: Beckenboden- 
			   gymnastik

b33.50	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Kopfschmerzgymnastik 		  Behandlung in der Gruppe

b33.60	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als Osteoporosegymnastik 		  Behandlung in der Gruppe

b33.70	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B034	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 20‘ als Wirbelsäulengymn. 		  in der Gruppe: Wirbelsäulen- 
			   gymnastik

b33.80	 Begleitende KG Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ für Pat. nach Neckdissektion 		  Behandlung in der Gruppe

b33.90	 Begleitende KG Gruppenbeh., 20‘ 	 B036	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 spez. Gymn. nach Brustkrebs-OP 		  in der Gruppe nach Brustkrebs

b33.99	 Begleitende KG als Gruppenbeh., 	 B039	 Sonstige physiotherapeutische  
	 20‘ als sonst. Gruppe 		  Behandlung in der Gruppe

auch		  B032	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Gruppe: Gefäßtraining

oder	 	 B033	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Gruppe bei Gelenk- 
			   erkrankungen

oder		  B037	 Physiotherapeutische Behandlung  
			   in der Gruppe bei Paresen,  
			   Koordinationsstörungen u.  a.
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b41.-	 KG auf neurophysiolog. Grundlage	 B017	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 als Einzelbehandlung, 45‘		  behandlung bei Paresen,  
			   Koordinationsstörungen u.  a.

b44.-	 KG auf neurophysiolog. Grundlage	 B017	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 als Einzelbehandlung, 30‘		  behandlung bei Paresen,  
			   Koordinationsstörungen u.  a.

b47.-	 KG auf neurophysiolog. Grundlage	 B017	 Physiotherapeutische Einzel- 
	 als Einzelbehandlung, 20‘		  behandlung bei Paresen,  
			   Koordinationsstörungen u. a.

b51.-	 KG auf neurophysiolog. Grundlage	 B027	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 als Kleingruppe, 45‘		  in der Kleingruppe bei Paresen,  
			   Koordinationsstörungen u. a.

b54.-	 KG auf neurophysiolog. Grundlage	 B027	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 als Kleingruppe, 30‘		  in der Kleingruppe bei Paresen,  
			   Koordinationsstörungen u. a.

b57.-	 KG auf neurophysiolog. Grundlage	 B027	 Physiotherapeutische Behandlung  
	 als Kleingruppe, 20‘		  in der Kleingruppe bei Paresen,  
			   Koordinationsstörungen u. a.

b71.10	 KG im Bewegungsbad als 	 B043	 Bewegungsbad einzeln:  
	 Einzelbeh., 30‘ als BWS-LWS-		  Wirbelsäulengymnastik 
	 Gymnastik

b71.20	 KG im Bewegungsbad als 	 B043	 Bewegungsbad einzeln:  
	 Einzelbeh., 30‘ als HWS-Schulter-		  Wirbelsäulengymnastik  
	 Arm-Gymn.	

b71.30	 KG im Bewegungsbad als 	 B042	 Bewegungsbad einzeln bei  
	 Einzelbeh., 30‘ als Hüft-Knie-		  Gelenkerkrankungen 
	 Gymn.	

b71.40	 KG im Bewegungsbad als 	 B045	 Bewegungsbad einzeln bei Pare- 
	 Einzelbeh., 30‘ Paresen, 		  sen, Koordinationsstörungen u. a. 
	 Koord.störungen

b71.60	 KG im Bewegungsbad als 	 B049	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Einzelbeh., 30‘ als Skoliose-		  Bewegungsbad einzeln 
	 gymnastik

b71.70	 KG im Bewegungsbad als 	 B044	 Bewegungsbad einzeln nach  
	 Einzelbeh., 30‘ für brustoperierte 		  Brustkrebs 
	 Frauen

b71.80	 KG im Bewegungsbad als 	 B049	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Einzelbeh., 30‘ für Stomaträger		  Bewegungsbad einzeln

b71.99	 KG im Bewegungsbad als 	 B049	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Einzelbeh., 30‘ als sonst. KG im 		  Bewegungsbad einzeln 
	 Bew.bad

auch		  B041	 Bewegungsbad einzeln:  
			   Gefäßtraining

b72.10	 KG im Bewegungsbad als 	 B043	 Bewegungsbad einzeln:  
	 Einzelbeh., 20‘ als BWS-LWS-		  Wirbelsäulengymnastik 
	 Gymnastik
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b72.20	 KG im Bewegungsbad als 	 B043	 Bewegungsbad einzeln:  
	 Einzelbeh., 20‘ als HWS-Schulter-		  Wirbelsäulengymnastik 
	 Arm-Gymn.

b72.30	 KG im Bewegungsbad als 	 B042	 Bewegungsbad einzeln bei  
	 Einzelbeh., 20‘ als Hüft-Knie-		  Gelenkerkrankungen 
	 Gymn.	

b72.40	 KG im Bewegungsbad als 	 B045	 Bewegungsbad einzeln bei  
	 Einzelbeh., 20‘ Paresen, Koord.-		  Paresen, Koordinationsstörungen  
	 störungen 		  u. a.

b72.60	 KG im Bewegungsbad als 	 B049	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Einzelbeh., 20‘ als Skoliose-		  Bewegungsbad einzeln 
	 gymnastik

b72.70	 KG im Bewegungsbad als 	 B044	 Bewegungsbad einzeln nach  
	 Einzelbeh., 20‘ für brustoperierte 		  Brustkrebs 
	 Frauen

b72.80	 KG im Bewegungsbad als 	 B049	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Einzelbeh., 20‘ für Stomaträger 		  Bewegungsbad einzeln

b72.99	 KG im Bewegungsbad als 	 B049	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Einzelbeh., 20‘ als sonst. KG im 		  Bewegungsbad einzeln 
	 Bew.bad

auch		  B041	 Bewegungsbad einzeln:  
			   Gefäßtraining

b75.10	 KG im Bew.bad als 	 B053	 Bewegungsbad in der Kleingruppe:  
	 Kleingruppenbeh., 30‘ als BWS-		  Wirbelsäulengymnastik  
	 LWS-Gymn.	

b75.20	 KG im Bew.bad als 	 B053	 Bewegungsbad in der Kleingruppe:  
	 Kleingruppenbeh., 30‘ HWS-		  Wirbelsäulengymnastik  
	 Schulter-Arm-Gymn.	

b75.30	 KG im Bew.bad als 	 B052	 Bewegungsbad in der Kleingruppe  
	 Kleingruppenbeh., 30‘ als 		  bei Gelenkerkrankungen  
	 Hüft-Knie-Gymn.	

b75.40	 KG im Bew.bad als 	 B055	 Bewegungsbad in der Kleingruppe  
	 Kleingruppenbeh., 30‘ Paresen, 		  bei Paresen, Koordinations- 
	 Koord.störungen		  störungen u. a.

b75.50	 KG im Bew.bad als 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 Kleingruppenbeh., 30‘ als		  2007 
	 Beckenbodengymn.

b75.60	 KG im Bew.bad als 	 B059	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Kleingruppenbeh., 30‘ als 		  Bewegungsbad in der Kleingruppe 
	 Skoliosegymn.	

b75.70	 KG im Bew.bad als 	 B054	 Bewegungsbad in der Kleingruppe  
	 Kleingruppenbeh., 30‘ für 		  nach Brustkrebs  
	 brustoperierte Frauen

b75.80	 KG im Bew.bad als 	 B059	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Kleingruppenbeh., 30‘ für 		  Bewegungsbad in der Kleingruppe 
	 Stomaträger
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b75.99	 KG im Bew.bad als 	 B059	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Kleingruppenbeh., 30‘ sonst. 		  Bewegungsbad in der Kleingruppe 
	 KG im Bew.bad

auch		  B051	 Bewegungsbad in der Kleingruppe:  
			   Gefäßtraining

b76.10	 KG im Bew.bad als 	 B053	 Bewegungsbad in der Kleingruppe:  
	 Kleingruppenbeh., 20‘ als 		  Wirbelsäulengymnastik 
	 BWS-LWS-Gymn.

b76.20	 KG im Bew.bad als 	 B053	 Bewegungsbad in der Kleingruppe:  
	 Kleingruppenbeh., 20‘ HWS-		  Wirbelsäulengymnastik 
	 Schulter-Arm-Gymn.

b76.30	 KG im Bew.bad als 	 B052	 Bewegungsbad in der Kleingruppe  
	 Kleingruppenbeh., 20‘ als 		  bei Gelenkerkrankungen 
	 Hüft-Knie-Gymn.

b76.40	 KG im Bew.bad als 	 B055	 Bewegungsbad in der Kleingruppe  
	 Kleingruppenbeh., 20‘ Paresen, 		  bei Paresen, Koordinations- 
	 Koord.störungen		  störungen u. a.

b76.50	 KG im Bew.bad als 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 Kleingruppenbeh., 20‘ als		  2007 
	 Beckenbodengymn

b76.60	 KG im Bew.bad als	 B059	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Kleingruppenbeh., 20‘ als 		  Bewegungsbad in der Kleingruppe 
	 Skoliosegymn.

b76.70	 KG im Bew.bad als 	 B054	 Bewegungsbad in der Kleingruppe  
	 Kleingruppenbeh., 20‘ für 		  nach Brustkrebs 
	 brustoperierte Frauen

b76.80	 KG im Bew.bad als 	 B059	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Kleingruppenbeh., 20‘ für 		  Bewegungsbad in der Kleingruppe 
	 Stomaträger

b76.99	 KG im Bew.bad als 	 B059	 Sonstige Physiotherapie im  
	 Kleingruppenbeh., 20‘ sonst. KG 		  Bewegungsbad in der Kleingruppe 
	 im Bew.bad

auch		  B051	 Bewegungsbad in der Kleingruppe: 
			    Gefäßtraining

b81.10	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B063	 Bewegungsbad in der Gruppe:  
	 30‘ als BWS-LWS-Gymn. 		  Wirbelsäulengymnastik

b81.20	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B063	 Bewegungsbad in der Gruppe:  
	 30‘ HWS-Schulter-Arm-Gymn. 		  Wirbelsäulengymnastik

b81.30	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B062	 Bewegungsbad in der Gruppe  
	 30‘ als Hüft-Knie-Gymn. 		  bei Gelenkerkrankungen

b81.40	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B065	 Bewegungsbad in der Gruppe  
	 30‘ Paresen, Koord.störungen 		  bei Paresen, Koordinations- 
			   störungen u. a.

b81.50	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL  
	 30‘ als Beckenbodengymn. 		  2007
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b81.60	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B069	 Sonstige Physiotherapie im  
	 30‘ als Skoliosegymn. 		  Bewegungsbad in der Gruppe

b81.70	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B064	 Bewegungsbad in der Gruppe  
	 30‘ für brustoperierte Frauen 		  nach Brustkrebs

b81.80	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B069	 Sonstige Physiotherapie im  
	 30‘ für Stomaträger 		  Bewegungsbad in der Gruppe

b81.99	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B069	 Sonstige Physiotherapie im  
	 30‘ als sonst. KG im Bew.bad 		  Bewegungsbad in der Gruppe

auch	 	 B061	 Bewegungsbad in der Gruppe:  
			   Gefäßtraining

b82.10	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B063	 Bewegungsbad in der Gruppe:  
	 20‘ als BWS-LWS-Gymn. 		  Wirbelsäulengymnastik

b82.20	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B063	 Bewegungsbad in der Gruppe:  
	 20‘ HWS-Schulter-Arm-Gymn. 		  Wirbelsäulengymnastik

b82.30	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B062	 Bewegungsbad in der Gruppe bei  
	 20‘ als Hüft-Knie-Gymn. 		  Gelenkerkrankungen

b82.40	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B065	 Bewegungsbad in der Gruppe bei  
	 20‘ Paresen, Koord.störungen 		  Paresen, Koordinationsstörungen  
			   u. a.

b82.50	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 20‘ als Beckenbodengymn. 		  2007

b82.60	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B069	 Sonstige Physiotherapie im  
	 20‘ als Skoliosegymn. 		  Bewegungsbad in der Gruppe

b82.70	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B064	 Bewegungsbad in der Gruppe  
	 20‘ für brustoperierte Frauen 		  nach Brustkrebs

b82.80	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B069	 Sonstige Physiotherapie im  
	 20‘ für Stomaträger 		  Bewegungsbad in der Gruppe

b82.99	 KG im Bew.bad als Gruppenbeh., 	 B069	 Sonstige Physiotherapie im  
	 20‘ als sonst. KG im Bew.bad 		  Bewegungsbad in der Gruppe

auch	 	 B061	 Bewegungsbad in der Gruppe:  
			   Gefäßtraining

b86.-	 KG Manuelle Extension 	 B019	 Sonstige physiotherapeutische  
	 als Einzelbehandlung, 10‘		  Einzelbehandlung

b87.-	 KG Mechanische Extension als 	 K270	 Apparative gerätegestützte  
	 Einzelbehandlung, 10‘		  Mobilisation

b91.-	 KG Hippotherapie als Einzel-	 B070	 Hippotherapie 
	 behandlung, 60‘

b96.-	 KG Autogene Drainage als 	 H119	 Sonstige näher bezeichnete  
	 Einzelbehandlung, 30‘		  Anleitung zur Verminderung von  
			   Beeinträchtigungen der  
			   Körperfunktionen

c01.-	 Ganzkörperkältetherapie einzeln	 K010	 Ganzkörper-Kältetherapie

c03.-	 Ganzkörperkältetherapie in der 	 K010	 Ganzkörper-Kältetherapie 
	 Kleingruppe

c06.-	 Heißluft	 K170	 Infrarot, Heißluft
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c11.10	 Lokale Kälteapplikation als Eis	 K021	 Lokale Kälteapplikation: Eis

c11.20	 Lokale Kälteapplikation als Kaltluft	 K022	 Lokale Kälteapplikation: Kaltluft

c11.30	 Lokale Kälteapplikation als 	 K023	 Lokale Kälteapplikation: Stickstoff 
	 Stickstoff

c11.99	 Lokale Kälteapplikation als sonst. 	 K029	 Sonstige lokale Kältetherapie 
	 lokale Kältetherapie

c16.10	 Peloidkneten als Schlickhandschuh	K030	 Kneten oder Treten von  
			   Wärmeträgern

c16.99	 Peloidkneten als sonst. 	 K030	 Kneten oder Treten von  
	 Peloidkneten 		  Wärmeträgern

c21.10	 Peloidtreten als Schlickstiefel	 K030	 Kneten oder Treten von  
			   Wärmeträgern

c21.20	 Peloidtreten als Schlicktreten	 K030	 Kneten oder Treten von  
			   Wärmeträgern

c21.99	 Peloidtreten als sonst. Peloidtreten	 K030	 Kneten oder Treten von  
			   Wärmeträgern

c26.-	 Rotlicht	 K170	 Infrarot, Heißluft

c31.10	 Ganzkörperpackung mit Peloiden 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 u.  a. als Fango 		  2007

c31.20	 Ganzkörperpackung mit Peloiden 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 u.  a. als Paraffin 		  2007

c31.30	 Ganzkörperpackung mit Peloiden 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL  
	 u.  a. als Schlick 		  2007

c31.40	 Ganzkörperpackung mit Peloiden 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 u.  a. als Sandbad 		  2007

c31.99	 Ganzkörperpackung mit Peloiden 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 u.  a. sonst. Ganzkörperpackung 		  2007

c36.10	 Teilkörperpackung warm oder kalt 	 K040	 Teilkörperpackung mit  
	 mit Peloiden u.  a. Fango 		  Wärmeträgern

c36.20	 Teilkörperpackung warm oder kalt 	 K040	 Teilkörperpackung mit  
	 mit Peloiden u.  a. Parafango 		  Wärmeträgern

c36.30	 Teilkörperpackung warm oder kalt 	 K040	 Teilkörperpackung mit  
	 mit Peloiden u.  a. Paraffin 		  Wärmeträgern

c36.40	 Teilkörperpackung warm oder kalt 	 K040	 Teilkörperpackung mit  
	 mit Peloiden u.  a. Schlick 		  Wärmeträgern

c36.50	 Teilkörperpackung warm oder kalt 	 K040	 Teilkörperpackung mit  
	 mit Peloiden u.  a. Heublumen 		  Wärmeträgern

c36.99	 Teilkörperpackung warm oder kalt 	 K040	 Teilkörperpackung mit  
	 mit Peloiden u.  a. sonst. 		  Wärmeträgern

c41.-	 Heiße Rolle	 K050	 Heiße Rolle

c46.-	 Kneippguß	 K060	 Kneippguss

c51.10	 Wechselbad nach Hauffe	 K080	 Wechselbad

c51.99	 Wechselbad als sonst. 	 K080	 Wechselbad 
	 Wechselbad
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c56.-	 Bewegungsbad (ohne Kranken-	 A052	 Spielorientierte Gymnastik im  
	 gymnastik)		  Wasser

c61.10	 Vollbad, medizinisches Bad mit 	 K090	 Vollbad, medizinisches 
	 Meerwasser

c61.20	 Vollbad, medizinisches Bad mit 	 K090	 Vollbad, medizinisches 
	 Moor

c61.30	 Vollbad, medizinisches Bad mit 	 K090	 Vollbad, medizinisches 
	 Sole

c61.99	 Vollbad, medizinisches Bad als 	 K090	 Vollbad, medizinisches 
	 sonst. Vollbad

c66.10	 Teilbad, medizinisches Bad mit 	 K100	 Teilbad, medizinisches 
	 Meerwasser

c66.20	 Teilbad, medizinisches Bad mit 	 K100	 Teilbad, medizinisches 
	 Moor

c66.30	 Teilbad, medizinisches Bad mit 	 K100	 Teilbad, medizinisches 
	 Sole

c66.99	 Teilbad, medizinisches Bad als 	 K100	 Teilbad, medizinisches 
	 sonst. Teilbad

d01.-	 Lokal-elektrische Galvanisation	 K110	 Gleichstromtherapie (Galvanisation)

d02.10	 Hydrogalvanische Anwendung als 	 K120	 Hydrogalvanische Anwendung 
	 Stangerbad

d02.20	 Hydrogalvanische Anwendung als 	 K120	 Hydrogalvanische Anwendung 
	 Vierzellenbad

d02.30	 Hydrogalvanische Anwendung als 	 K120	 Hydrogalvanische Anwendung 
	 Zweizellenbad

d02.99	 Hydrogalvanische Anwendung 	 K120	 Hydrogalvanische Anwendung 
	 sonst.

d03.-	 Iontophorese (Medik.angabe, z.  B. 	 K110	 Gleichstromtherapie (Galvanisation) 
	 Diclofenac-Natrium)

d11.10	 Reizstromtherapie als 	 K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie 
	 Diadynamischer Strom

d11.20	 Reizstromtherapie als Ultrareiz-	 K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie 
	 stromtherapie

d11.99	 Reizstromtherapie als sonst. 	 K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie 
	 Reizstromtherapie

d13.-	 Hochvolttherapie	 K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie

d14.-	 Elektrostimulation des neuromus-	 K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie 
	 kulären Systems

d15.-	 Anleitung zur TENS (transcutane 	 K180	 Anleitung zur Elektrostimulation 
	 Elektroneurostimulation)

auch		  H097	 Anleitung zur transkutanen  
			   elektrischen Nervenstimulation  
			   (TENS)

d21.10	 Mittelfrequenztherapie als 	 K140	 Mittelfrequenztherapie  
	 Interferenzstromverfahren
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d21.20	 Mittelfrequenztherapie extern 	 K140	 Mittelfrequenztherapie  
	 amplitudenmodulierter MF-Strom

d21.99	 Mittelfrequenztherapie als sonst. 	 K140	 Mittelfrequenztherapie  
	 Mittelfrequenztherapie

d31.10	 Hochfrequenzwärme-/Kurzwellen-	 K150	 Hochfrequenztherapie  
	 therapie im Kondensatorfeld

d31.20	 Hochfrequenzwärmetherapie 	 K150	 Hochfrequenztherapie  
	 Kurzwellentherapie im Spulenfeld

d31.30	 Hochfrequenzwärmetherapie als 	 K150	 Hochfrequenztherapie 
	 Mikrowellentherapie

d31.99	 Hochfrequenzwärmetherapie mit 	 K150	 Hochfrequenztherapie  
	 anderen elektromagn. Wellen

d41.10	 Ultraschalltherapie als Beschallung 	K160	 Ultraschalltherapie  
	 mit Ankopplungsgelen

d41.20	 Ultraschalltherapie Kombination 	 K160	 Ultraschalltherapie  
	 Ultraschall mit Reizstrom

d41.30	 Ultraschalltherapie als Beschallung 	K160	 Ultraschalltherapie  
	 im Wasserbad

d41.99	 Ultraschalltherapie als sonst. 	 K160	 Ultraschalltherapie 
	 Ultraschalltherapie 

d51.-	 Magnetfeldtherapie	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 	 	 2007

e01.-	 Inhalation-dampfgetrieben	 K190	 Inhalation, dampfgetrieben

e02.-	 Inhalation-druckunterstützt 	 K200	 Inhalation, druckunterstützt (ggf.  
	 mit/ohne Medikament		  mit Medikament)

e03.-	 Inhalation mit Düse/Ultraschall 	 K210	 Inhalation mit Düse, Ultraschall  
	 mit Medikament		  mit Medikament

e04.-	 Inhalation mit Düse/Ultraschall 	 K220	 Inhalation mit Düse, Ultraschall  
	 ohne Medikament		  ohne Medikament

e11.-	 Sauerstoffinsufflation	 H040	 Sauerstoffinsufflation

e12.-	 Sauerstofflangzeittherapie	 H050	 Anleitung zur Sauerstoff- 
			   Langzeittherapie

f01.-	 Ganzkörpermassage	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 	 	 2007

f02.-	 Teilkörpermassage	 K230	 Massage

f11.-	 Unterwassermassage	 K240	 Unterwasser-Druckstrahlmassage

f12.-	 Hydroxeurbad	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 	 	 2007

f13.-	 Instrumentelle Lymphdrainage	 K260	 Apparative Lymphdrainage

f14.-	 Anleitung zur Bürstenmassage	 K280	 Anleitung zur Bürstenmassage

f21.-	 Akupunkturmassage und 	 K290	 Akupunktmassage und Akupressur 
	 Akupressur

f22.-	 Bindegewebsmassage	 K300	 Bindegewebsmassage

f23.-	 Colonmassage	 K310	 Colonmassage
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f24.10	 Manuelle Lymphdrainage kompl. 	 K321	 Manuelle Lymphdrainage mit  
	 phys. Entstauungstherapie 		  Bandagierung

f24.99	 Sonstige manuelle Lymphdrainage	 K322	 Manuelle Lymphdrainage ohne  
			   Bandagierung

f25.-	 Querfriktion	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 	 	 2007

f26.-	 Reflexzonenmassage	 K330	 Reflexzonenmassage

f27.-	 Vibrationsmassage	 K340	 Vibrationsmassage

f28.-	 Thoraxmassage	 K340	 Vibrationsmassage

g01.-	 Angehörigenanleitung einzeln, 30‘	 E010	 Angehörigenanleitung

g02.-	 Arbeitstherapie einzeln, 50‘	 E020	 Arbeitstherapie einzeln

g03.10	 Ind.geleitete Arbeitsther. Gruppe, 	 E031	 Arbeitstherapie in der Gruppe:  
	 50‘ Soz./Hauswirtsch. 		  Soziales, Hauswirtschaft

g03.20	 Ind.geleitete Arbeitsther. Gruppe, 	 E032	 Arbeitstherapie in der Gruppe: EDV,  
	 50‘ EDV/Bürokommunik. 		  Bürokommunikation

g03.30	 Ind.geleitete Arbeitsther. Gruppe, 	 E033	 Arbeitstherapie in der Gruppe:  
	 50‘ Handwerk 		  Handwerk

g03.99	 Ind.geleitete Arbeitstherapie 	 E039	 Sonstige indikationsgeleitete  
	 Gruppe, 50‘ sonst. 		  Arbeitstherapie in der Gruppe

g04.-	 Bilanzierungsgespr. ext. Arbeits-	 E040	 Bilanzierungsgespräch bei  
	 platzprakt. einzeln, 30‘/45‘		  externem Arbeitsplatzpraktikum

g06.-	 Arbeitsplatztraining einzeln, 45‘	 E050	 Arbeitsplatztraining

g11.-	 Funktionstraining mit geeignetem 	 E060	 Funktionstraining mit geeignetem  
	 Material einzeln, 30‘		  Material oder Gerät einzeln

g13.-	 Funktionstraining mit geeignetem 	 E060	 Funktionstraining mit geeignetem  
	 Material einzeln, 45‘		  Material oder Gerät einzeln

g15.-	 Funktionstraining mit geeignetem 	 E070	 Funktionstraining mit geeignetem  
	 Material Kleingruppe, 30‘		  Material oder Gerät in der  
			   Kleingruppe

g17.-	 Funktionstraining mit geeignetem 	 E070	 Funktionstraining mit geeignetem  
	 Material Kleingruppe, 45‘		  Material oder Gerät in der  
			   Kleingruppe

g21.-	 Funktionstraining mit geeignetem 	 E060	 Funktionstraining mit geeignetem  
	 Gerät einzeln, 30‘		  Material oder Gerät einzeln

g23.-	 Funktionstraining mit geeignetem 	 E060	 Funktionstraining mit geeignetem  
	 Gerät einzeln, 45‘		  Material oder Gerät einzeln

g25.-	 Funktionstraining mit geeignetem 	 E070	 Funktionstraining mit geeignetem  
	 Gerät Kleingruppe, 30‘		  Material oder Gerät in der  
			   Kleingruppe

g28.-	 Funktionstraining mit geeignetem 	 E070	 Funktionstraining mit geeignetem  
	 Gerät Kleingruppe, 45‘		  Material oder Gerät in der  
			   Kleingruppe

g31.10	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E081	 Funktionstraining einzeln:  
	 30‘ nach Bobath u.  a. 		  Behandlung nach Bobath u.  a.
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g31.20	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E082	 Funktionstraining einzeln:  
	 30‘ Gelenkschutz 		  Gelenkschutz

g31.30	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E083	 Gleichgewichtstraining einzeln 
	 30‘ Gleichgewichtstraining

g31.40	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E084	 Koordinationsschulung einzeln 
	 30‘ Koordinationsschulung

g31.50	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E085	 Funktionstraining einzeln:  
	 30‘ Rückenschon. Arbeiten 		  Rückenschonendes Arbeiten

g31.60	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E086	 Schreibtraining einzeln 
	 30‘ Schreibtraining

g31.70	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E087	 Funktionelle Spiele einzeln 
	 30‘ Funktionelle Spiele

g31.71	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E088	 Wahrnehmungstraining einzeln 
	 30‘ Wahrnehmungstraining

g31.99	 Funkt.training indikationsspezifisch 	E089	 Sonstiges indikationsspezifisches  
	 einzeln, 30‘ sonst. 		  Funktionstraining einzeln

g33.10	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E081	 Funktionstraining einzeln:  
	 45‘ nach Bobath u.  a. 		  Behandlung nach Bobath u.  a.

g33.20	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E082	 Funktionstraining einzeln:  
	 45‘ Gelenkschutz 		  Gelenkschutz

g33.30	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E083	 Gleichgewichtstraining einzeln 
	 45‘ Gleichgewichtstraining

g33.40	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E084	 Koordinationsschulung einzeln 
	 45‘ Koordinationsschulung

g33.50	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E085	 Funktionstraining einzeln:  
	 45‘ Rückenschon. Arbeiten 		  Rückenschonendes Arbeiten

g33.60	 Funkt.training ind.spez. 	 E086	 Schreibtraining einzeln 
	 einzeln, 45‘ Schreibtraining

g33.70	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E087	 Funktionelle Spiele einzeln 
	 45‘ Funktionelle Spiele

g33.71	 Funkt.training ind.spez. einzeln, 	 E088	 Wahrnehmungstraining einzeln  
	 45‘ Wahrnehmungstraining

g33.99	 Funkt.training indikationsspezifisch 	E089	 Sonstiges indikationsspezifisches  
	 einzeln, 45‘ sonst. 		  Funktionstraining einzeln

g35.10	 Funkt.training ind.spez. 	 E091	 Funktionstraining in der  
	 Kleingruppe, 30‘ nach Bobath u.  a. 		  Kleingruppe: Behandlung nach  
			   Bobath u.  a.

g35.20	 Funkt.training ind.spez. 	 E092	 Funktionstraining in der  
	 Kleingruppe, 30‘ Gelenkschutz 		  Kleingruppe: Gelenkschutz

g35.30	 Funkt.training ind.spez. 	 E093	 Gleichgewichtstraining in der  
	 Kleingruppe, 30‘ Gleichgewichts-		  Kleingruppe 
	 train. 

g35.40	 Funkt.training ind.spez. 	 E094	 Koordinationsschulung in der  
	 Kleingruppe, 30‘ Koord.schulung 		  Kleingruppe
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g35.50	 Funkt.training ind.spez. 	 E095	 Funktionstraining in der  
	 Kleingruppe, 30‘ Rückenschon. 		  Kleingruppe: Rückenschonendes  
	 Arbeiten 		  Arbeiten

g35.60	 Funkt.training ind.spez. 	 E096	 Schreibtraining in der Kleingruppe 
	 Kleingruppe, 30‘ Schreibtraining

g35.70	 Funkt.training ind.spez. 	 E097	 Funktionelle Spiele in der  
	 Kleingruppe, 30‘ Funktionelle 		   Kleingruppe 
	 Spiele

g35.71	 Funkt.training ind.spez. .	 E098	 Wahrnehmungstraining in der  
	 Kleingruppe, 30‘ Wahrnehmungs-		  Kleingruppe 
	 training

g35.99	 Funkt.training ind.spez. 	 E099	 Sonstiges indikationsspezifisches  
	 Kleingruppe, 30‘ sonst. 		  Funktionstraining in der Kleingruppe

g38.10	 Funkt.training ind.spez. 	 E091	 Funktionstraining in der  
	 Kleingruppe, 45‘ nach Bobath u.  a. 		  Kleingruppe: Behandlung nach  
			   Bobath u.  a.

g38.20	 Funkt.training ind.spez. 	 E092	 Funktionstraining in der  
	 Kleingruppe, 45‘ Gelenkschutz 		  Kleingruppe: Gelenkschutz

g38.30	 Funkt.training ind.spez. 	 E093	 Gleichgewichtstraining in der  
	 Kleingruppe, 45‘ Gleichgewichts-		  Kleingruppe 
	 training

g38.40	 Funkt.training ind.spez. 	 E094	 Koordinationsschulung in der  
	 Kleingruppe, 45‘ Koord.schulung 		  Kleingruppe

g38.50	 Funkt.training ind.spez. 	 E095	 Funktionstraining in der  
	 Kleingruppe, 45‘ Rückenschon. 		  Kleingruppe: Rückenschonendes  
	 Arbeiten 		  Arbeiten

g38.60	 Funkt.training ind.spez. 	 E096	 Schreibtraining in der Kleingruppe 
	 Kleingruppe, 45‘ Schreibtraining

g38.70	 Funkt.training ind.spez. 	 E097	 Funktionelle Spiele in der  
	 Kleingruppe, 45 Funktionelle 		  Kleingruppe 
	 Spiele

g38.71	 Funkt.training ind.spez. 	 E098	 Wahrnehmungstraining in der  
	 Kleingruppe, 45‘ Wahrnehmungs-		  Kleingruppe 
	 training

g38.99	 Funkt.training ind.spez. 	 E099	 Sonstiges indikationsspezifisches  
	 Kleingruppe, 45‘ sonst. 		  Funktionstraining in der Kleingruppe

g40.-	 Gartentherapie einzeln/	 E100	 Gartentherapie 
	 Kleingruppe/Gruppe, 45‘

g41.-	 Gestaltungstherapie i. w. S. 	 E110	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie  
	 einzeln, 30‘		  einzeln

g42.-	 Gestaltungstherapie i. w. S. 	 E110	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie  
	 einzeln, 45‘		  einzeln

g43.-	 Gestaltungstherapie i. w. S. in 	 E120	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in  
	 Kleingruppen, 30‘		  der Kleingruppe

g44.-	 Gestaltungstherapie i. w. S. in 	 E120	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in  
	 Kleingruppen, 45‘		  der Kleingruppe
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g45.-	 Gestaltungstherapie i. w. S. in 	 E130	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in  
	 Gruppen, 30‘		  der Gruppe

g46.-	 Gestaltungstherapie i. w. S. in 	 E130	 Ausdruckzentrierte Ergotherapie in  
	 Gruppen, 45‘		  der Gruppe

g50.-	 Haus- u./o. Arbeitsplatzbesuch 	 E141	 Hausbesuch 
	 einzeln, 60‘ und Wegezeiten

auch	 	 E142	 Arbeitsplatzbesuch

g51.-	 Haushaltstraining einzeln, 60‘	 E151	 Einzeltraining der Aktivitäten des  
			   täglichen Lebens (ATL) im Bereich  
			   der körperlichen Selbstversorgung

auch	 	 E152	 Einzeltraining der Aktivitäten des  
			   täglichen Lebens (ATL) im Bereich  
			   der eigenständigen Lebensführung

g53.-	 Haushaltstraining einzeln, 45‘	 E151	 Einzeltraining der Aktivitäten des  
			   täglichen Lebens (ATL) im Bereich  
			   der körperlichen Selbstversorgung

auch	 	 E152	 Einzeltraining der Aktivitäten des  
			   täglichen Lebens (ATL) im Bereich  
			   der eigenständigen Lebensführung

g55.-	 Haushaltstraining einzeln, 30‘	 E151	 Einzeltraining der Aktivitäten des  
			   täglichen Lebens (ATL) im Bereich  
			   der körperlichen Selbstversorgung

auch	 	 E152	 Einzeltraining der Aktivitäten des  
			   täglichen Lebens (ATL) im Bereich  
			   der eigenständigen Lebensführung

g57.-	 Haushaltstraining in Kleingruppen, 	 E160	 Training der Aktivitäten des  
	 120‘		  täglichen Lebens (ATL) in der  
			   Kleingruppe

g60.10	 Hilfsmittelbez. Ergother. einzeln, 	 E171	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittel- 
	 30‘ Hilfsmittelanpassung 		  anpassung

g60.20	 Hilfsmittelbez. Ergother. einzeln, 	 E172	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittel 
	 30‘ Hilfsmittelberatung 		  beratung

g60.30	 Hilfsmittelbez. Ergother. einzeln, 	 E173	 Ergotherapie einzeln: Schienen- 
	 30‘ Schienenversorgung 		  versorgung

g60.40	 Hilfsmittelbez. Ergother. einzeln, 	 E174	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittel- 
	 30‘ Hilfsmitteltraining 		  training

g60.50	 Hilfsmittelbez. Ergother. einzeln, 	 E175	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittel- 
	 30‘ Hilfsmittelversorgung 		  versorgung

g60.99	 Hilfsmittelbezogene Ergotherapie 	 E179	 Sonstige hilfsmittelbezogene  
	 einzeln, 30‘ sonst. 		  Ergotherapie einzeln

g61.10	 SHT einzeln, 30‘ Aufbau soz. 	 E181	 Selbsthilfetraining einzeln: Aufbau  
	 Komp. und Selbstsicherheit 		  von sozialer Kompetenz

g61.20	 Selbsthilfetraining einzeln, 30‘ 	 E182	 Selbsthilfetraining einzeln: Freizeit- 
	 Freizeitkompetenztraining 		  kompetenztraining
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g61.30	 SHT einzeln, 30‘ Training 	 E152	 Einzeltraining der Aktivitäten des  
	 Aktivitäten des tägl. Lebens 		  täglichen Lebens (ATL) im Bereich  
			   der eigenständigen Lebensführung

g61.99	 Selbsthilfetraining einzeln, 30‘ 	 E189	 Sonstiges Selbsthilfetraining einzeln 
	 sonst. Selbsthilfetraining

g63.10	 SHT einzeln, 45‘ Aufbau soz. 	 E181	 Selbsthilfetraining einzeln: Aufbau  
	 Komp. und Selbstsicherheit 		  von sozialer Kompetenz

g63.20	 Selbsthilfetraining einzeln, 45‘ 	 E182	 Selbsthilfetraining einzeln: Freizeit- 
	 Freizeitkompetenztraining		  kompetenztraining

g63.30	 SHT einzeln, 45‘ Training 	 E152	 Einzeltraining der Aktivitäten des  
	 Aktivitäten des tägl. Lebens 		  täglichen Lebens (ATL) im Bereich  
			   der eigenständigen Lebensführung

g63.99	 Selbsthilfetraining einzeln, 45‘ 	 E189	 Sonstiges Selbsthilfetraining einzeln 
	 sonst.

g65.10	 SHT Kleingruppe, 30‘ Aufbau soz. 	 E191	 Selbsthilfetraining in der  
	 Komp. und Selbstsicherheit 		  Kleingruppe: Aufbau von sozialer  
			   Kompetenz

g65.20	 SHT Kleingruppe, 30‘ Freizeit-	 E192	 Selbsthilfetraining in der  
	 kompetenztraining 		  Kleingruppe: Freizeitkompetenz- 
			   training

g65.30	 SHT Kleingruppe, 30‘ Training 	 E160	 Training der Aktivitäten des  
	 Aktivitäten des tägl. Lebens 		  täglichen Lebens (ATL) in der  
			   Kleingruppe

g65.99	 SHT Kleingruppe, 30‘ sonst. SHT	 E199	 Sonstiges Selbsthilfetraining in der  
			   Kleingruppe

g67.10	 SHT Kleingruppe, 45‘ Aufbau soz. 	 E191	 Selbsthilfetraining in der  
	 Komp. und Selbstsicherheit 		  Kleingruppe: Aufbau von sozialer  
			   Kompetenz

g67.20	 SHT Kleingruppe, 45‘ Freizeit-	 E192	 Selbsthilfetraining in der  
	 kompetenztraining		  Kleingruppe: Freizeitkompetenz- 
			   training

g67.30	 SHT Kleingruppe, 45‘ Training 	 E160	 Training der Aktivitäten des  
	 Aktivitäten des tägl. Lebens 		  täglichen Lebens (ATL) in der  
			   Kleingruppe

g67.99	 SHT Kleingruppe, 45‘ sonst. SHT	 E199	 Sonstiges Selbsthilfetraining in der  
			   Kleingruppe

g70.-	 Verhaltensbeobachtung zur 	 E200	 Verhaltensbeobachtung zur  
	 Leistungsbeurteilung einzeln, 20‘		  Leistungsbeurteilung

g75.10	 Projektgruppe Gruppencollage, 90‘	 E210	 Projektgruppe

g75.20	 Projektgruppe Gruppenskulptur, 90‘	E210	 Projektgruppe

g75.99	 Sonstige Projektgruppe, 90‘	 E210	 Projektgruppe

g80.-	 Produktorientiertes Arb. Gruppe, 	 E220	 Produktorientiertes Arbeiten 
	 90‘ z.B. Werkstückanfert.

g85.-	 Freies Werken als Gruppen-	 E230	 Freies Werken 
	 behandlung, 120‘
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g86.-	 Ergotherapie im Rahmen der 	 E240	 Ergotherapie im Rahmen der  
	 Bezugsgruppe, 50‘		  Bezugsgruppe

g90.-	 Meditatives Malen i. w. S. Gruppe, 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 90‘		  2007

h01.10	 Soz.ber. einzeln, 15‘ Ausb.-/	 D021	 Sozialrechtliche Beratung:  
	 Weiterqual.-/Umschulung 		  Berufliche Perspektiven

h01.20	 Sozialberatung einzeln, 15‘ 	 D022	 Sozialrechtliche Beratung:  
	 Wohnungsfragen 		  Wohnungsfragen

h01.30	 Soz.ber. einzeln, 15‘ Wirtsch. 	 D023	 Sozialrechtliche Beratung:  
	 Absich. Schuldnerber. 		  Wirtschaftliche Sicherung

h01.40	 Sozialberatung einzeln, 15‘ 	 D024	 Sozialrechtliche Beratung:  
	 Rentenfragen 		  Rentenfragen

h01.50	 Soz.ber. einzeln, 15‘ Klärung 	 D025	 Sozialrechtliche Beratung: Klärung  
	 rechtl. Fragen 		  rechtlicher Fragen

h01.60	 Soz.ber. einzeln, 15‘ Nachteils-	 D026	 Sozialrechtliche Beratung: Teilhabe  
	 ausgleich bei Behinderung		  behinderter Menschen

h01.70	 Soz.ber. einzeln, 15‘ Finanz- und 	 D029	 Sonstige sozialrechtliche Beratung 
	 sozialrechtliche Ansprüche

h01.99	 Sozialberatung einzeln, 15‘ sonst. 	 D029	 Sonstige sozialrechtliche Beratung 
	 Fragen

h11.10	 Rehabilitationsberatung einzeln, 	 D031	 Beratung: Berufsklärung und  
	 15‘ Berufsklärung 		  leistungsbildbezogene Einleitung  
			   von berufsfördernden Maßnahmen

h11.20	 Rehabilitationsberatung einzeln, 	 D032	 Beratung: Innerbetriebliche  
	 15‘ Arbeitsplatzadaption 		  Umsetzung, Arbeitsplatzadaption

auch		  D034	 Beratung: Stufenweise Wiederei- 
			   gliederung inkl. Kontakt zu  
			   beruflichem Umfeld

h11.30	 Rehabilitationsberatung einzeln, 	 D033	 Beratung: Klärung der  
	 15‘ Klärung der wirtschaftlichen 		  wirtschaftlichen Sicherung,  
	 Sicherung 		  finanzielle Hilfen

h11.40	 Rehabilitationsberatung einzeln, 	 D035	 Beratung: Arbeitsplatzbesuch,  
	 15‘ Arbeitsplatzbesuch 		  Dienstgang

h11.99	 Rehabilitationsberatung einzeln, 	 D039	 Sonstige Rehabilitationsberatung 
	 15‘ sonstige

h21.10	 Org. weitergeh. Maßn. 	 D041	 Vermittlung in Selbsthilfegruppe,  
	 Kontaktaufn./Vermittl. ambul. 		  ambulante Reha-Sportgruppe u. a. 
	 Herzgr. 

h21.20	 Org. weitergeh. Maßn. Org. 	 D046	 Einleitung häuslicher Pflege,  
	 häuslicher Pflege 		  ambulanter Hilfen und nach- 
			   stationärer Betreuung

h21.30	 Org. weitergeh. Maßn. Org. 	 D046	 Einleitung häuslicher Pflege,  
	 nachstationärer Betreuung 		  ambulanter Hilfen und nach- 
			   stationärer Betreuung
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h21.40	 Org. weitergeh. Maßn. 	 D045	 Kontaktaufnahme, Einleitung,  
	 ambul./stat./teilstat. Einrichtungen 		  Begleitung dauerhaft Pflege- 
			   bedürftiger in ambulante, stationäre  
			   Einrichtungen

h21.50	 Org. weitergeh. Maßn. Kontakte 	 D044	 Kontakt- und Informations- 
	 mit Vor- und Nachbehandlern 		  gespräche mit Vor- und  
			   Nachbehandlern

h21.60	 Org. weitergeh. Maßn. Selbsthilfe-	 D042	 Vor- und Nachbereitung der  
	 gruppen i.R.d. Ther.prog.		  Teilnahme an Selbsthilfegruppen im  
			   Rahmen des Therapieprogramms

h21.70	 Org. weitergeh. Maßn. zur 	 D047	 Organisation von Schuldner- 
	 Schuldnerberatung und Schulden-		   beratung und Schuldenregulierung 
	 regulierung

h21.80	 Org. weitergeh. Maßn.  	 D048	 Hausbesuch, Dienstgang,  
	 Therapiefahrt, Hausbesuch, 		  Therapiefahrt 
	 Dienstgang

h21.99	 Org. weitergeh. Maßn. sonst. Org. 	 D049	 Sonstige Hilfen zu weitergehenden  
	 weitergeh. Maßn. 		  Maßnahmen

h31.10	 Soziale Gruppenarbeit: Patienten-	 D059	 Sonstige psychoedukative Gruppe 
	 schulung

h31.20	 Soziale Gruppenarbeit: Arbeits-	 D051	 Psychoedukative Gruppe: Umgang  
	 losigkeit, berufliche Orientierung		  mit Arbeitslosigkeit und beruflicher  
			   Orientierung

h31.30	 Soziale Gruppenarbeit: Training 	 D052	 Psychoedukative Gruppe: Training  
	 sozialer Kompetenz 		  von sozialer Kompetenz

h41.10	 Soz.arb. Angehörigenberatung 	 D060	 Angehörigengespräch einzeln 
	 Einzelgespräch

h41.20	 Soz.arb. Angehörigenschulung	 D071	 Angehörigenschulung

h41.30	 Soz.arb. Themenzentrierte Gruppe 	D072	 Themenzentrierte Gruppe für  
	 für Angehörige 		  Angehörige

i01.-	 Vollkost	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
			   definierte Kost

i11.-	 Leichte Vollkost, gastroenterol. 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Basisdiät o. Einschränkung 		  definierte Kost

i21.10	 Energiedef. Redukt.kost 1200 kcal	 M010	Energiebilanzierte bzw. energie- 
	 (=1200 kcal Diabeteskost) 		  definierte Kost

i21.20	 Energiedef. Diabeteskost 1400, 	 M010	Energiebilanzierte bzw. energie- 
	 1600, 1800, 2000 kcal 		  definierte Kost

i21.50	 Energiedef. Aufbaukost bei 	 M010	Energiebilanzierte bzw. energie- 
	 definierten Krankheitsbildern 		  definierte Kost

i21.99	 Energiedefinierte Kost sonst. 	 M010	Energiebilanzierte bzw. energie- 
	 energiedefinierte Kost		  definierte Kost

i26.10	 Sonderkostformen Laktosefreie 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kost 		  definierte Kost

i26.20	 Sonderkostformen Glutenfreie Kost	M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
			   definierte Kost
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i26.30	 Sonderkostformen Oxalsäurearme 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kost 		  definierte Kost

i26.31	 Sonderkostformen Purinarme Kost	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
			   definierte Kost

i26.40	 Sonderkost Austausch von lang- 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 gegen mittelkettige Triglyc. 		  definierte Kost

i26.41	 Sonderkostformen Antiatherogene 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kost 		  definierte Kost

i26.50	 Sonderkostformen Ballaststoffarme 	M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kost 		  definierte Kost

i26.51	 Sonderkostformen bei Anus präter 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 naturalis, Kurzdarm, Reflux 		  definierte Kost

i26.60	 Sonderkostformen Milcheiweißfreie 	M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kost 		  definierte Kost

i26.70	 Sonderkostformen Fruktosefreie 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kost 		  definierte Kost

i26.71	 Sonderkostformen Sorbitfreie Kost	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
			   definierte Kost

i26.72	 Sonderkostformen Galaktosefreie 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kost 		  definierte Kost

i26.73	 Sonderkostformen Säure- und 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Gewürzfreie Kost 		  definierte Kost

i26.80	 Sonderkost Wunschkost, z. B. 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 passiert, breiig oder flüssig 		  definierte Kost

i26.99	 Sonderkostformen sonst. 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Sonderkostform 		  definierte Kost

i31.10	 Kost streng eiweiß- und Na-arm 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 (<20g Eiweiß/Tag, <2,4g Na/Tag)		  definierte Kost

i31.20	 Kost mäßig eiweiß- und Na-arm 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 (<40g Eiweiß/Tag, <2,4g Na/Tag)		  definierte Kost

i31.30	 Kost Normalzufuhr Na-arm (<50g 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Eiweiß/Tag, <2,4g Na/Tag) 		  definierte Kost

i31.40	 Kost Eiweißreich (>60g 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Eiweiß/Tag)		  definierte Kost

i31.50	 Kost Kaliumarm (<1,6g 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kalium/Tag) 		  definierte Kost

i31.99	 Eiweiß- und elektrolytdefinierte 	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
	 Kost sonst. 		  definierte Kost

i51.-	 Vegetarische Kost	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
			   definierte Kost

i61.10	 Sondenernährung total	 M040	Sondenernährung

i61.20	 Sondenernährung assistierend 	 M040	Sondenernährung 
	 (partiell)

i61.30	 Sondenernährung total über PEG	 M040	Sondenernährung
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i61.40	 Sondenernährung partiell über 	 M040	Sondenernährung 
	 PEG

i71.-	 Allergensuchdiät	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
			   definierte Kost

i72.-	 Allergenfreie Kost	 M021	Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoff- 
			   definierte Kost

k01.-	 Ärztliche Beratung	 C010	 Ärztliche Beratung

k02.-	 Ernährungsberatung einzeln	 C090	 Ernährungsberatung einzeln

k03.-	 Ernährungsberatung in der Gruppe	 C100	 Ernährungsberatung in der Gruppe

k04.-	 Gespräche mit Patienten und 	 C030	 Gespräche mit Patienten und  
	 Partner (Angehörigen) 		  Partner/Angehörigen

k05.10	 Gespräche mit Patienten und 	 C041	 Einzelgespräche mit Patienten und  
	 Betriebsangehörigen Einzelkontakt 		 Betriebsangehörigen

k05.20	 Gespräche mit Pat. und Betriebs-	 C042	 Betriebsseminar 
	 angehörigen Betriebsseminar

k11.-	 Patientenschulung zur Motivations-	 C020	 Motivationsförderung 
	 förderung

k12.10	 Pat.schulung Lehrküche prakt. 	 C111	 Psychoedukative Kochgruppe 
	 Psychoedukative Kochgruppe

k12.20	 Pat.schulung Lehrküche prakt. 	 C113	 Übungsstunde Ernährung nach  
	 Übungsst. vgl. BfA-Curriculum 		  einem nicht-standardisierten  
			   Schulungsprogramm

oder		  C112	 Übungsstunde Ernährung nach  
			   einem standardisierten Schulungs- 
			   programm

k12.30	 Pat.schulung Lehrküche prakt. 	 C119	 Sonstige Lehrküche 
	 „Gesunde Ernährung“

k12.40	 Pat.schulung Lehrküche prakt. 	 C114	 Lehrküche bei Reduktionskost 
	 Lehrküche Reduktionskost		

k12.50	 Pat.schulung Lehrküche prakt. 	 C115	 Lehrküche für Diabetiker 
	 Lehrküche für Diabetiker

k12.60	 Pat.schulung Lehrküche prakt. 	 C119	 Sonstige Lehrküche 
	 cholesterinarme Kost

k12.99	 Patientenschulung als Lehrküche 	 C119	 Sonstige Lehrküche 
	 praktisch sonst. Lehrküche

auch	 	 C116	 Lehrküche für Mütter, Kinder und  
			   Jugendliche

oder	 	 C120	 Praktische Übungen außerhalb der  
			   Lehrküche, z. B. Einkaufstraining

k13.10	 Schulungsbuffet Frühstücksbuffet	 C131	 Schulung am Frühstücksbuffet

k13.20	 Schulungsbuffet Abendbuffet	 C132	 Schulung am Abendbuffet

k14.-	 Rückenschule	 C149	 Nicht-standardisierte Rückenschule

oder		  C141	 Standardisierte Rückenschule

k15.-	 Pat.schulung Quickwertselbst-	 C309	 Nicht-standardisierte Schulung zum  
	 bestimmung		  Antikoagulantienmanagement
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oder	 	 C301	 Standardisierte Schulung zum  
			   Antikoagulantienmanagement

k16.10	 standardisierte Erwachsenen-	 C241	 Standardisierte Erwachsenen- 
	 schulung bei Diabetes Typ I (nach		  schulung bei Diabetes mellitus  
	 DDG-Richtlinien) 		  Typ 1

k16.20	 standardisierte Kinderschulung bei 	C242	 Standardisierte Schulung für Kinder  
	 Diabetes (nach DDG-Richtlinien) 		  und Jugendliche bei Diabetes  
			   mellitus Typ 1

k16.30	 standardisierte Diabetesschulung 	 C243	 Standardisierte Schulung für  
	 für Begleiteltern (nach DDG-		  Begleiteltern bei Diabetes mellitus  
	 Richtlinien) 		  Typ 1

k16.40	 nicht-standardisierte Erwachsenen-	C244	 Nicht-standardisierte Erwachsenen- 
	 schulung bei Diabetes Typ I		  schulung bei Diabetes mellitus  
			   Typ 1

k16.50	 nicht-standardisierte 	 C245	 Nicht-standardisierte Schulung für  
	 Kinderschulung bei Diabetes 		  Kinder und Jugendliche bei  
			   Diabetes mellitus Typ 1

k16.60	 nicht-standardisierte Diabetes-	 C246	 Nicht-standardisierte Schulung für  
	 schulung für Begleiteltern		  Begleiteltern bei Diabetes mellitus  
			   Typ 1

k17.-	 Strukturiertes Schulungsprogramm 	C259	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 für Typ II Diabetiker 		  Diabetes mellitus Typ 2

oder	 	 C251	 Standardisierte Schulung bei  
			   Diabetes mellitus Typ 2

k18.-	 Patientenschulung zur Blutdruck-	 C289	 Nicht-standardisierte Schulung zur  
	 selbstmessung		  Blutdruckselbstmessung

oder	 	 C281	 Standardisierte Schulung zur  
			   Blutdruckselbstmessung

k19.-	 Erwachsenenschulung b. 	 C339	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 obstruktiver Atemwegserkrankung 		  Asthma bronchiale

oder	 	 C331	 Standardisierte Schulung bei  
			   Asthma bronchiale

auch	 	 C341	 Standardisierte Schulung bei chro- 
			   nisch obstruktiver Lungenkrankheit

oder	 	 C349	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   chronisch obstruktiver  
			   Lungenkrankheit

k20.10	 standardisierte Kinderschulung bei 	C351	 Standardisierte Schulung für Kinder  
	 Asthma 		  und Jugendliche bei Asthma  
			   bronchiale

k20.20	 standardisierte Asthmaschulung 	 C352	 Standardisierte Schulung für  
	 für Begleiteltern 		  Begleiteltern bei Asthma bronchiale

k20.30	 nicht-standardisierte Kinderschu-	 C353	 Nicht-standardisierte Schulung für  
	 lung bei Atemwegserkrankungen		  Kinder und Jugendliche bei  
			   Atemwegserkrankungen
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k20.40	 nicht-standardisierte Begleiteltern-	 C354	 Nicht-standardisierte Schulung für  
	 schulung bei Atemwegs-		  Begleiteltern bei Atemwegs- 
	 erkrankungen		  erkrankungen

k20.50	 nicht-standardisierte Block-	 C355	 Nicht-standardisierte Blockschulung  
	 schulung für Eltern bei Atemwegs-		  für Eltern bei Atemwegs- 
	 erkrankungen		  erkrankungen

k21.10	 Erwachsenenschulung bei 	 C361	 Standardisierte Schulung bei  
	 Mukoviszidose 		  Mukoviszidose

k21.20	 Kinderschulung bei Mukoviszidose	 C361	 Standardisierte Schulung bei  
			   Mukoviszidose

k21.30	 Mukoviszidoseschulung für Eltern	 C361	 Standardisierte Schulung bei  
			   Mukoviszidose

k22.-	 Patientenschulung bei Allergosen	 C389	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   Allergosen

oder	 	 C381	 Standardisierte Schulung bei  
			   Allergosen

k23.-	 Erwachsenenschulung bei 	 C399	 Nicht-standardisierte Erwachsenen-	
	 chronischen Dermatosen 		  schulung bei chronisch  
			   entzündlichen Dermatosen

oder	 	 C391	 Standardisierte Erwachsenen- 
			   schulung bei chronisch  
			   entzündlichen Dermatosen

k24.10	 standardisierte Kinder- und 	 C401	 Standardisierte Schulung für Kinder  
	 Jugendschulung bei Neurodermitis 		 und Jugendliche bei chronisch  
			   entzündlichen Dermatosen

k24.20	 standardisierte Neurodermitis-	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 schulung für Begleiteltern		  2007

k24.30	 nicht standardisierte Kinder- und 	 C409	 Nicht-standardisierte Schulung für  
	 Jugendschulung bei chronischen 		  Kinder- und Jugendliche bei  
	 Dermatosen 		  chronisch entzündlichen  
			   Dermatosen

k24.40	 nicht standardisierte Begleiteltern-	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 schulung bei chronischen 		  2007	
	 Dermatosen

k25.-	 Patientenschulung b. Morbus 	 C419	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Crohn und Colitis ulcerosa 		  Crohn-Krankheit und Colitis  
			   ulcerosa

oder	 	 C411	 Standardisierte Schulung bei  
			   Crohn-Krankheit und Colitis  
			   ulcerosa

k26.-	 Patientenschulung in der 	 C469	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Onkologie 		  Tumorerkrankungen

oder	 	 C461	 Standardisierte Schulung bei  
			   Tumorerkrankungen

k27.-	 Patientenschulung Leber-	 C429	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 erkrankungen		  chronischen Lebererkrankungen
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oder	 	 C421	 Standardisierte Schulung bei  
			   chronischen Lebererkrankungen

k28.-	 Patientenschulung bei 	 C459	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 funktionellen Darmerkrankungen 		  sonstigen gastrointestinalen  
			   Erkrankungen

oder	 	 C451	 Standardisierte Schulung bei  
			   sonstigen gastrointestinalen  
			   Erkrankungen

k29.-	 Pat.schulung chronischer 	 C439	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Pankreatitis 		  chronischer Pankreatitis

oder	 	 C431	 Standardisierte Schulung bei  
			   chronischer Pankreatitis

k30.10	 Schulung für Patienten mit 	 C159	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Osteoporose 		  Osteoporose

oder	 	 C151	 Standardisierte Schulung bei  
			   Osteoporose

k30.20	 Schulung für Patienten mit 	 C169	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Arthrose 		  Arthrose

oder	 	 C161	 Standardisierte Schulung bei  
			   Arthrose

k30.30	 Schulung für Patienten mit 	 C179	 Nicht-standardisierte Schulung für  
	 Endoprothesen 		  Patienten mit Endoprothesen

oder	 	 C171	 Standardisierte Schulung für  
			   Patienten mit Endoprothesen

k30.40	 Schulung für Patienten mit chron. 	 C189	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Rückenschmerzen		  chronischem Schmerz

oder	 	 C181	 Standardisierte Schulung bei  
			   chronischem Schmerz

k30.99	 Sonst. Schulung degen. Erkr. d. 	 C199	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Haltungs- und Bew.org. 		  sonstigen degenerativen  
			   Erkrankungen der Haltungs- und  
			   Bewegungsorgane

oder		  C191	 Standardisierte Schulung bei  
			   sonstigen degenerativen  
			   Erkrankungen der Haltungs- und  
			   Bewegungsorgane

k31.10	 Onkol. Train.progr. Unterweisung 	 C471	 Onkologisches Trainingsprogramm:  
	 im Umgang mit dem Stoma 		  Unterweisung im Umgang mit dem  
			   Stoma

k31.20	 Onkologische Trainingsprogramme 	C472	 Onkologisches Trainingsprogramm:  
	 Umgang mit der Brustprothetik 		  Umgang mit der Brustprothetik

k31.30	 Onkol. Train.progr. Umgang mit 	 C473	 Onkologisches Trainingsprogramm:  
	 Lymphödemen im Alltag 		  Umgang mit Lymphödemen im  
			   Alltag

k31.40	 Onkologische Trainingsprogramme 	C474	 Onkologisches Trainingsprogramm:  
	 Umgang mit Trachealkanülen 		  Umgang mit Trachealkanülen
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k31.50	 Onkol. Train.progr. Umgang mit 	 C479	 Sonstiges onkologisches Trainings- 
	 Hilfsmitt. z.B.für Laryngektomit 		  programm

k31.60	 Onkol. Train.progr. Erlernen der 	 C475	 Onkologisches Trainingsprogramm:  
	 Selbstkatheterisierung 		  Erlernen der Selbstkatheterisierung

k31.70	 Onkologische Trainingsprogramme 	C476	 Onkologisches Trainingsprogramm:  
	 Irrigationstraining 		  Irrigationstraining

k31.80	 Onkol. Train.progr. App. Inkonti-	 C477	 Onkologisches Trainingsprogramm:  
	 nenztrain. evtl. Biofeedback		  Apparatives Inkontinenztraining

k31.90	 Onkol. Train.progr. Umgang mit 	 C478	 Onkologisches Trainingsprogramm:  
	 sexuellen Funkt.störungen 		  Umgang mit sexuellen Funktions- 
			   störungen

k31.99	 Onkol. Train.progr. sonst. 	 C479	 Sonstiges onkologisches Trainings- 
	 onkologische Train.progr. 		  programm

k32.-	 Schulung: Der Herzklappenpatient	 C319	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   Herzklappenerkrankungen

oder	 	 C311	 Standardisierte Schulung bei  
			   Herzklappenerkrankungen

k33.10	 Pat.schulung Suchtmittelabh./	 C521	 Einführungsseminar zur Patienten- 
	 mißbr. Einführungsseminar 		  schulung bei Suchtmittelabhängig- 
			   keit, -missbrauch

k33.20	 „Pat.schulung Suchtmittelabh./	 C522	 „Psychoedukatives Programm  
	 mißbr. PE Progr. „Gesundheit“		  „Gesundheit“ bei Suchtmittel- 
			   abhängigkeit, -missbrauch“

k33.30	 Pat.schulung Suchtmittelabh./	 C523	 Motivationsgruppe bei Suchtmittel- 
	 mißbr. Motivationsgruppe 		  abhängigkeit, -missbrauch

k33.99	 Pat.schulung Suchtmittelabh./	 C529	 Sonstige Patientenschulung bei  
	 mißbr. sonst. geeignete Themen 		  Suchtmittelabhängigkeit,  
			   -missbrauch

k34.10	 standardisierte Kinderschulung bei 	C261	 Standardisierte Schulung für Kinder  
	 Adipositas (Basisschulung) 		  und Jugendliche bei Adipositas  
			   (Basisschulung)

k34.20	 standardisierte Begleiteltern-	 C262	 Standardisierte Schulung für  
	 schulung bei Adipositas		  Begleiteltern bei Adipositas  
	 (Basisschulung) 		  (Basisschulung)

k34.30	 nicht standardisierte 	 C263	 Nicht-standardisierte Schulung für  
	 Kinderschulung bei Adipositas 		  Kinder und Jugendliche bei  
			   Adipositas

k34.40	 nicht standardisierte Begleiteltern-	 C264	 Nicht-standardisierte Schulung für  
	 schulung bei Adipositas		  Begleiteltern bei Adipositas

k41.-	 Seminar Stoffwechselstörungen	 C239	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   Stoffwechselstörungen

k42.-	 Seminar Z.n. Herzklappenop., 	 C319	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Herzklappenfehler 		  Herzklappenerkrankungen

k43.-	 Seminar Koronare Herzkrankheit, 	 C279	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
	 Infarkt, Bypass, PTCA 		  koronarer Herzkrankheit
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oder	 	 C271	 Standardisierte Schulung bei  
			   koronarer Herzkrankheit

k44.-	 Seminar Atemwegserkrankungen	 C379	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   sonstigen Atemwegserkrankungen

k45.-	 Seminar Hauterkrankungen	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 	 	 2007

k46.-	 Seminar Gesundheit selber 	 C081	 Seminar zur Gesundheitsförderung:  
	 machen 		  Modul „Schutzfaktoren“

und	 	 C082	 Seminar zur Gesundheitsförderung:  
			   Modul „Gesunde Ernährung“

und		  C083	 Seminar zur Gesundheitsförderung:  
			   Modul „Bewegung und körperliches  
			   Training“

und	 	 C084	 Seminar zur Gesundheitsförderung:  
			   Modul „Stress und Stress- 
			   bewältigung“

und	 	 C085	 Seminar zur Gesundheitsförderung:  
			   Modul „Alltagsdrogen“

k51.-	 Vortrag Gesundheitsinformation	 C050	 Vortrag: Gesundheitsinformation

k52.10	 Vortrag Krankheitsinformation KHK 	C060	 Vortrag: Indikationsspezifische  
	 u.  a. 		  Krankheitsinformation

k52.20	 Vortrag Krankheitsinformation 	 C060	 Vortrag: Indikationsspezifische  
	 Diabetes mellitus 		  Krankheitsinformation

k52.30	 Vortrag Krankheitsinfo orthopäd. 	 C060	 Vortrag: Indikationsspezifische  
	 Erkr. und Formenkr. Rheumat. 		  Krankheitsinformation

k52.40	 Vortrag Krankheitsinfo gastro-	 C060	 Vortrag: Indikationsspezifische  
	 enterologische Erkrankungen		  Krankheitsinformation

k52.50	 Vortrag Krankheitsinformation 	 C060	 Vortrag: Indikationsspezifische  
	 onkologische Erkrankungen 		  Krankheitsinformation

k52.60	 Vortrag Krankheitsinformation 	 C060	 Vortrag: Indikationsspezifische  
	 pneumologische Erkrankungen 		  Krankheitsinformation

k52.70	 Vortrag Krankheitsinformation 	 C060	 Vortrag: Indikationsspezifische  
	 Suchtinformation 		  Krankheitsinformation

k52.99	 Vortrag Krankheitsinformation 	 C060	 Vortrag: Indikationsspezifische  
	 sonstige Themen 		  Krankheitsinformation

k53.10	 Vortrag Rehabilitation Einführung 	 C070	 Vortrag: Rehabilitation 
	 in die Rehabilitation

k53.20	 Vortrag Rehabilitation Abschluß-	 C070	 Vortrag: Rehabilitation 
	 gedanken zur Rehabilitation	

k53.30	 Vortrag Rehabilitation Information 	 C070	 Vortrag: Rehabilitation 
	 über Katamnese

k53.99	 Vortrag Rehabilitation mit sonstiger	 C070	 Vortrag: Rehabilitation 
	 geeigneter Theamatik

k54.-	 Vortrag Klimatherapie	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 	 	 2007
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l01.10	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A062	 Sport- und Bewegungstherapie:  
	 Gruppe, 30‘ Ausd.gymn. 		  Herz-Kreislauftraining

l01.20	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A029	 Sonstiges Ausdauertraining ohne  
	 Gruppe, 30‘ Fitnesstrain. 		  Monitoring

l01.30	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A063	 Sport- und Bewegungstherapie:  
	 Gruppe, 30‘ Gehschule 		  Fußgymnastik

l01.40	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A021	 Geh- und Lauftraining mit  
	 Gruppe, 30‘ Geh- u. Lauftr. 		  definierter Belastung

l01.50	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A040	 Koordinatives Training 
	 Gruppe, 30‘ Gleichgew.tr.

l01.60	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A029	 Sonstiges Ausdauertraining ohne  
	 Gruppe, 30‘ Intervalltr. 		  Monitoring

l01.70	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A031	 Dynamisches oder statisches  
	 Gruppe, 30‘ Konditionstr. 		  Muskelaufbautraining an/mit  
			   Krafttrainingsgeräten

l01.71	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A040	 Koordinatives Training 
	 Gruppe, 30‘ Koord.gymn.

auch	 	 A080	 Psychomotorische Übungs- 
			   behandlung

l01.72	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A023	 Radfahren im Gelände 
	 Gruppe, 30‘ Radfahren

l01.73	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gruppe, 30‘ Stretching 		  therapie unter sportpädagogischen  
			   Gesichtspunkten

l01.74	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A040	 Koordinatives Training 
	 Gruppe, 30‘ Tanztherapie

l01.75	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A021	 Geh- und Lauftraining mit  
	 Gruppe, 30‘ Terraintrain. 		  definierter Belastung

l01.76	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A025	 Skilanglauf 
	 Gruppe, 30‘ Waldlauf

l01.77	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A021	 Geh- und Lauftraining mit  
	 Gruppe, 30‘ Wandern 		  definierter Belastung

l01.78	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A029	 Sonstiges Ausdauertraining ohne  
	 Gruppe, 30‘ Zirkeltrain. 		  Monitoring

l01.99	 Sport Train. für Ausd., Koord. u.  a. 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gruppe, 30‘ sonst. 		  therapie unter sportpädagogischen  
			   Gesichtspunkten

auch	 	 A051	 Spielorientierte Sport- und  
			   Bewegungstherapie in der Halle  
			   oder im Freien

l11.10	 Gezieltes Training für Behinderte 	 A072	 Gymnastik und Spiel für Menschen  
	 Gruppe, 45 Behindertensport 		  mit körperlichen Behinderungen  
	 – behinderungsspezifisch

l11.20	 Gezieltes Training für Behinderte 	 A075	 Rollstuhlsport 
	 Gruppe, 45‘ Rollstuhlsport
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l11.30	 Sport Train. für Behinderte 	 A074	 Schwimmen für Menschen mit  
	 Gruppe, 45‘ Behinderten-		  körperlichen Behinderungen 
	 schwimmen

l11.99	 Sport Train. für Behinderte 	 A079	 Sonstiger Sport für Menschen mit  
	 Gruppe, 45‘ sonst. 		  körperlichen Behinderungen

auch	 	 A071	 Gebrauchstraining für Menschen  
			   mit körperlichen Behinderungen

oder	 	 A073	 Gymnastik und Spiel für Menschen  
			   mit körperlichen Behinderungen – 
			   integrativ

l12.10	 Gezieltes Training für Behinderte 	 A072	 Gymnastik und Spiel für Menschen  
	 Gruppe, 30‘ Behindertensport 		  mit körperlichen Behinderungen –	
			   behinderungsspezifisch

l12.20	 Gezieltes Training für Behinderte	 A075	 Rollstuhlsport 
	 Gruppe, 30‘ Rollstuhlsport

l12.30	 Sport Train. für Behinderte 	 A074	 Schwimmen für Menschen mit  
	 Gruppe, 30‘ Behinderten-		   körperlichen Behinderungen 
	 schwimmen

l12.99	 Sport Train. für Behinderte 	 A079	 Sonstiger Sport für Menschen mit  
	 Gruppe, 30‘ sonst. 		  körperlichen Behinderungen

auch	 	 A071	 Gebrauchstraining für Menschen  
			   mit körperlichen Behinderungen

oder	 	 A073	 Gymnastik und Spiel für Menschen  
			   mit körperlichen Behinderungen – 
			   integrativ

l21.-	 Sequenztraining ohne Monitoring 	 A031	 Dynamisches oder statisches  
	 Gruppe, 30‘		  Muskelaufbautraining an/mit  
			   Krafttrainingsgeräten

l22.-	 Ergometertraining ohne Monitoring 	A022	 Ergometertraining ohne Monitoring 
	 Gruppe, 30‘

l31.-	 Sequenztraining mit Monitoring 	 A031	 Dynamisches oder statisches  
	 Gruppe, 30‘		  Muskelaufbautraining an/mit  
			   Krafttrainingsgeräten

l32.-	 Ergometertraining mit Monitoring	 A011	 Ausdauertraining mit EKG- 
	 (EKG) Gruppe, 30‘ defin.Bel.		  Monitoring

auch	 	 A012	 Ausdauertraining mit Oxymeter- 
			   Monitoring

oder	 	 A019	 Ausdauertraining mit sonstigem  
			   Monitoring

l41.10	 Schwimmen ind.spez. 	 A094	 Wassergewöhnung, -bewältigung 
	 Gruppe, 30‘ Anfängerschwimmen

l41.20	 Schwimmen ind.spez. Gruppe, 30‘ 	 A024	 Therapieformen im Wasser (z. B.  
	 Ausdauerschwimmen 		  Schwimmen, Aquajogging)

l41.30	 Schwimmen ind.spez. Gruppe, 30‘ 	 A094	 Wassergewöhnung, -bewältigung 
	 Schwimmen für Angstpatienten
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l41.40	 Schwimmen ind.spez. Gruppe, 30‘ 	 A024	 Therapieformen im Wasser (z. B.  
	 therapeutisches Rückenschw. 		  Schwimmen, Aquajogging)

l41.50	 Schwimmen indikationsspezifisch 	 A052	 Spielorientierte Gymnastik im  
	 Gruppe, 30‘ Wassergymnastik 		  Wasser

l41.60	 Schwimmen ind.spez. Gruppe, 30‘ 	 A079	 Sonstiger Sport für Menschen mit  
	 Wassertherapie für Laryngekt. 		  körperlichen Behinderungen

l41.99	 Schwimmen ind.spez. Gruppe, 30‘ 	 A024	 Therapieformen im Wasser (z. B.  
	 sonstiges Schwimmen 		  Schwimmen, Aquajogging)

l51.10	 Indikationsspezifische 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gymn.gruppe, 30‘ Adipositasgymn. 		 therapie unter sportpädagogischen  
			   Gesichtspunkten

l51.20	 Indikationsspezifische 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gymnastikgruppe, 30‘ 		  therapie unter sportpädagogischen  
	 Beckengymnastik 		  Gesichtspunkten

l51.30	 Indikationsspezifische 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gymn.gruppe, 30‘ Funkt.gymn. 		  therapie unter sportpädagogischen  
			   Gesichtspunkten

l51.40	 Indikationsspezifische 	 A061	 Sport- und Bewegungstherapie:  
	 Gymnastikgruppe, 30‘  		  Atemgymnastik 
	 Atemgymnastik

l51.50	 Indikationsspezifische 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gymn.gruppe, 30‘ 		  therapie unter sportpädagogischen  
	 Kopfschmerzgymn. 		  Gesichtspunkten

l51.60	 Indikationsspezifische 	 A065	 Sport- und Bewegungstherapie:  
	 Gymn.gruppe, 30‘ Entstauungs-		  Wirbelsäulengymnastik 
	 gymn.

l51.70	 Indikationsspezifische 	 A066	 Sport- und Bewegungstherapie:  
	 Gymnastikgruppe, 30‘ HWS-		  Gelenkgruppe 
	 Gymnastik

l51.80	 Indikationsspezifische 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gymnastikgruppe, 30‘ 		  therapie unter sportpädagogischen  
	 Hockergymnastik 		  Gesichtspunkten

l51.90	 Indikationsspezifische 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gymn.gruppe, 30‘ Senioren-Gymn. 		 therapie unter sportpädagogischen  
			   Gesichtspunkten

l51.95	 Indikationsspezifische 	 A072	 Gymnastik und Spiel für Menschen  
	 Gymn.gruppe, 30‘ Sport mit 		  mit körperlichen Behinderungen – 
	 Tumorpat. 		  behinderungsspezifisch

l51.99	 Indikationsspezifische 	 A069	 Sonstige Sport- und Bewegungs- 
	 Gymn.gruppe, 30‘ sonstige 		  therapie unter sportpädagogischen  
	 Gymn.gruppe 		  Gesichtspunkten

auch	 	 A064	 Sport- und Bewegungstherapie:  
			   Gefäßtraining

l52.-	 Ressourcenorientiertes 	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 Aufbautraining Gruppe, 25‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung
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l61.-	 Dynamisches und statisches 	 A031	 Dynamisches oder statisches  
	 Muskeltraining Gruppe 		  Muskelaufbautraining an/mit  
			   Krafttrainingsgeräten

auch	 	 A032	 Dynamisches oder statisches  
			   Muskelaufbautraining ohne  
			   Krafttrainingsgeräte

oder	 	 A033	 Isokinetisches Krafttraining

oder	 	 A039	 Sonstiges Muskelaufbautraining

l71.-	 Gefäßtraining Kleingruppe/einzeln, 	A065	 Sport- und Bewegungstherapie:  
	 30‘		  Wirbelsäulengymnastik

l81.10	 Gymn.gruppe mit spez. 	 A091	 Gymnastikgruppe mit verhaltens- 
	 verhaltensther. Zielsetzung, 90‘		  therapeutischer Zielsetzung

l81.20	 Frühsport mit spez. psychothera-	 A091	 Gymnastikgruppe mit verhaltens- 
	 peutischer Zielsetzung, 90‘		  therapeutischer Zielsetzung

l81.30	 Sportart gerätespez. mit spez. 	 A092	 Gerätespezifische Sport- und  
	 psychother. Zielsetzung, 90‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

l81.40	 Sportart mit bezugsgruppenspez. 	 A093	 Bezugsgruppenspezifische Sport-  
	 psychother. Zielsetzung, 90‘		  und Bewegungstherapie mit  
			   psychotherapeutischer Zielsetzung

l81.50	 Bogenschießen mit spez. 	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 psychother. Zielsetzung, 90‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

l81.60	 Boxen mit spezieller psychothera-	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 peutischer Zielsetzung, 90‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

l81.70	 Reiten mit spezieller psychothera-	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 peutischer Zielsetzung, 90‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

l81.99	 sonst. geeign. Sport mit spez. 	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 psychother. Zielsetzung, 90‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

l82.10	 Gymn.gruppe mit spez. 	 A091	 Gymnastikgruppe mit verhaltens- 
	 verhaltensther. Zielsetzung, 60‘		  therapeutischer Zielsetzung

l82.20	 Frühsport mit spez. psychothera-	 A091	 Gymnastikgruppe mit verhaltens- 
	 peutischer Zielsetzung, 60‘		  therapeutischer Zielsetzung

l82.30	 Sportart mit gerätespez. 	 A092	 Gerätespezifische Sport- und  
	 psychother. Zielsetzung, 60‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

l82.40	 Sportart mit bezugsgruppenspez. 	 A093	 Bezugsgruppenspezifische Sport-  
	 psychother. Zielsetzung, 60‘		  und Bewegungstherapie mit  
			   psychotherapeutischer Zielsetzung

l82.50	 Bogenschießen mit spez. 	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 psychother. Zielsetzung, 60‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung



349

KTL 2000	 KTL 2007

6. Überleitungstabelle

l82.60	 Boxen mit spezieller psychothera-	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 peutischer Zielsetzung, 60‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

l82.70	 Reiten mit spezieller psychothera-	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 peutischer Zielsetzung, 60‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

l82.99	 sonst. geeign. Sport mit spez. 	 A099	 Sonstige geeignete Sport- und  
	 psychother. Zielsetzung, 60‘		  Bewegungstherapie mit psycho- 
			   therapeutischer Zielsetzung

m01.10	Sport und Bewegung im Freien 	 L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit,  
	 Fahrradwandern 		  ausdauerorientiert (z. B. Schwim- 
			   men, Skilanglauf, Fahrradwandern)

m01.20	Sport und Bewegung im Freien 	 L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit,  
	 Skilanglauf 		  ausdauerorientiert (z. B. Schwim- 
			   men, Skilanglauf, Fahrradwandern)

m01.30	Sport und Bewegung im Freien 	 L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit,  
	 Spaziergänge und gef. 		  ausdauerorientiert (z. B. Schwim- 
	 Wanderungen 		  men, Skilanglauf, Fahrradwandern)

m01.99	Sport und Bewegung im Freien 	 L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit, 
	 sonstige geeignete Sportart		  ausdauerorientiert (z. B. Schwim- 
			   men, Skilanglauf, Fahrradwandern)

m01.99	auch	 L019	 Sonstiger Freizeitsport

m11.10	Sport und Spiel in Halle und 	 L022	 Großes Spiel (z. B. Volleyball) 
	 Gelände Ballspiele	

m11.20	Sport und Spiel in Halle und 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 Gelände Bogenschießen 		  2007

m11.30	Sport und Spiel in Halle und 	 L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit,  
	 Gelände Schwimmen 		  ausdauerorientiert (z. B. Schwim- 
			   men, Skilanglauf, Fahrradwandern)

m11.40	Sport und Spiel in Halle und 	 L023	 Rückschlagspiel (z. B. Tischtennis) 
	 Gelände Tischtennis

m11.99	Sport und Spiel in Halle und 	 L029	 Sonstiges geeignetes  
	 Gelände sonst. 		  Bewegungsspiel

auch	 	 L021	 Kleines Spiel (z. B. Fangen)

m21.10	Strukt. soz. Komm. und Interaktion 	entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 Besichtigungsfahrten 		  2007

m21.20	Strukt. soz. Komm. und Interaktion 	L031	 Soziale Kommunikation und  
	 Dia- und Filmvorführungen 		  Interaktion: Dia- und Filmvorführung

m21.30	Strukturierte soziale 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 Kommunikation und Interaktion 		  2007	
	 Kegeln

m21.40	Strukt. soz. Komm. und Interaktion 	L032	 Soziale Kommunikation und  
	 Musik und Bewegung 		  Interaktion: Musik und Bewegung

m21.50	Strukturierte soziale 	 L033	 Soziale Kommunikation und  
	 Kommunikation und Interaktion 		  Interaktion: Singen 
	 Singen
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m21.60	Strukt. soz. Komm. und Interaktion 	L034	 Soziale Kommunikation und  
	 Gruppenausflug m. Begl. 		  Interaktion: Gruppenausflug mit  
			   Bezugstherapeut

m21.99	Strukt. soz. Komm. und Interaktion 	L039	 Sonstige strukturierte soziale  
	 sonst 		  Kommunikation und Interaktion

m31.-	 Freies Schwimmen im Meer, 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 Brandungsschwimmen 		  2007

m32.-	 Sauna	 K250	 Sauna

m33.-	 Wassertreten	 K070	 Wassertreten

m34.-	 Inhalation im Gradierwerk oder in 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 der Brandungszone 		  2007

p01.-	 Einzelberatung therap. Leistung 	 F010	 Psychologische Einzelberatung 
	 i.R. klin. Psychologie

p02.-	 Beratung von Pat. und 	 D060	 Angehörigengespräch einzeln 
	 Angehörigen i.R. klin. Psychologie

p03.10	 Ther. Einzelinterv. i.R. klin. Psych. 	 F021	 Psychodynamisch orientierte  
	 psychoanalyt. orient. 		  Einzelintervention

p03.20	 Ther. Einzelinterv. i.R. klin. Psych. 	 F022	 Verhaltenstherapeutisch orientierte  
	 verhaltensther. orient. 		  Einzelintervention

p03.99	 Ther. Einzelinterv. i.R. klin. Psych. 	 F029	 Einzelintervention nach anderen  
	 n.a. anerkannten Verf. 		  anerkannten Psychotherapie- 
			   verfahren (z. B. Gesprächspsycho- 
			   therapie)

p04.-	 Krisenintervention therap. Leistung 	F030	 Therapeutische Intervention in  
	 i.R. klin. Psychologie 		  Konfliktsituation

p11.10	 Diagn.bez. Gruppenarbeit i.R. klin. 	 F040	 Indikationsspezifische  
	 Psych. Pat. mit AVK 		  psychologische Gruppenarbeit

p11.20	 Diagn.bez. Gruppenarbeit i.R. klin. 	 F040	 Indikationsspezifische  
	 Psych. Pat. mit Hypertonie 		  psychologische Gruppenarbeit

p11.30	 Diagn.bez. Gruppenarbeit i.R. klin. 	 F040	 Indikationsspezifische  
	 Psych. Pat. mit CEDE 		  psychologische Gruppenarbeit

p11.40	 Diagn.bez. Gruppenarbeit i.R. klin. 	 F040	 Indikationsspezifische  
	 Psych. Pat. mit Herzinf. 		  psychologische Gruppenarbeit

p11.50	 Diagn.bez. Gruppenarbeit i.R. klin. 	 F040	 Indikationsspezifische  
	 Psych. Pat. mit Krebs 		  psychologische Gruppenarbeit

p11.99	 Diagn.bez. Gruppenarbeit i.R. klin. 	 F040	 Indikationsspezifische  
	 Psych. sonst. 		  psychologische Gruppenarbeit

p12.10	 Probl.orient. Gruppenarbeit i.R. 	 F051	 Problem- und störungsorientierte  
	 klin. Psych. Stressbew. 		  Gruppenarbeit: Stressbewältigung

p12.20	 Probl.orient. Gruppenarbeit i.R. 	 F052	 Problem- und störungsorientierte  
	 klin. Psych. Umg. mit Alkohol 		  Gruppenarbeit: Umgang mit Alkohol

p12.30	 Probl.orient. Gruppenarbeit i.R. 	 F053	 Problem- und störungsorientierte  
	 klin. Psych. Schlaftraining 		  Gruppenarbeit: Schlaftraining
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p12.40	 Probl.orient. Gruppenarbeit i.R. 	 F054	 Problem- und störungsorientierte  
	 klin. Psych. SST 		  Gruppenarbeit: Soziales  
			   Kompetenztraining

p12.50	 Probl.orient. Gruppenarbeit i.R. 	 F055	 Problem- und störungsorientierte  
	 klin. Psych. Nichtrauchertr. 		  Gruppenarbeit: Tabakentwöhnung

p12.60	 Probl.orient. Gruppenarbeit i.R.	 F056	 Problem- und störungsorientierte  
	  klin. Psych. Übergewicht		  Gruppenarbeit: Adipositasgruppe

p12.99	 Probl.orient. Gruppenarbeit i.R. 	 F059	 Sonstige problem- und störungs- 
	 klin. Psych. sonst. 		  orientierte Gruppenarbeit

auch	 	 F057	 Problem- und störungsorientierte 	
			   Gruppenarbeit: Schmerz- 
			   bewältigungstraining

p12.99	 oder	 F058	 Problem- und störungsorientierte  
			   Gruppenarbeit: Umgang mit Angst  
			   und Depression

p21.10	 Anw. spez. Entspannungsverf. 	 F061	 Autogenes Training einzeln 
	 einzeln Autogenes Training

p21.20	 Anw. spez. Entspannungsverf. 	 F062	 Progressive Relaxation nach  
	 einzeln PME nach Jacobson 		  Jacobson einzeln

p21.30	 Anw. spez. Entspannungsverf. 	 F069	 Sonstige Entspannungsverfahren  
	 einzeln Funkt. Entspannung		  einzeln

p21.99	 Anw. spez. Entspannungsverf. 	 F069	 Sonstige Entspannungsverfahren  
	 einzeln sonst. Methode 		  einzeln

p22.-	 Biofeedback (Temp./Hautwider-	 F070	 Biofeedback 
	 stand/Muskelspannung) einzeln

p23.-	 Atemfeedback (RFB) einzeln	 F070	 Biofeedback

p31.10	 Einf. i.d. Techn. d. Entspannungs-	 F082	 Progressive Relaxation nach  
	 trainings in Gruppen PME		  Jacobson, Einführung in der  
			   Gruppe

p31.20	 Einf. i.d. Techn. d. Entspannungs-	 F089	 Sonstige Entspannungsverfahren,  
	 trainings in Gruppen FE		  Einführung in der Gruppe

p31.99	 Einf. i.d. Techn. d. Entspannungs-	 F089	 Sonstige Entspannungsverfahren,  
	 trainings in Gruppen sonst.		  Einführung in der Gruppe

p32.10	 Durchf. d. Entspannungs-	 F092	 Progressive Relaxation nach  
	 trainings in Gruppen PME		  Jacobson, Durchführung in der  
			   Gruppe

p32.20	 Durchf. d. Entspannungstrainings 	 F099	 Sonstige Entspannungsverfahren,  
	 in Gruppen FE 		  Durchführung in der Gruppe

p32.99	 Durchf. d. Entspannungstrainings 	 F099	 Sonstige Entspannungsverfahren,  
	 in Gruppen sonst. 		  Durchführung in der Gruppe

p33.-	 Autogenes Training in der Gruppe	 F081	 Autogenes Training, Einführung in  
			   der Gruppe

auch	 	 F091	 Autogenes Training, Durchführung  
			   in der Gruppe

r00.-	 Ambulantes Vorgespräch einzeln, 	 G010	 Ambulantes Vorgespräch 
	 50‘
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r01.-	 Psychoanalytische Einzeltherapie	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 i. e. S., 50‘		  2007

r02.-	 Psychoanalytische Einzelther.	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 i. w. S. z.B. Fokalther., 50‘		  2007

r03.-	 Psychoanalytisch orientierte 	 G031	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 Einzeltherapie i. e. S., 50‘		  dynamisch: Psychoanalytisch  
			   orientierte Therapie

r04.-	 Psychoanalytisch orientierte 	 G031	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 Einzeltherapie i. e. S., 20‘		  dynamisch: Psychoanalytisch  
			   orientierte Therapie

r05.10	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 50‘ 	 G032	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 Kurzther. 		  dynamisch: Kurztherapie

r05.20	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 50‘ 	 G020	 Psychotherapeutische Kriseninter- 
	 Krisenintervention 		  vention

r05.30	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 50‘ 	 G033	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 supportive Ther. 		  dynamisch: Supportive, ich- 
			   strukturelle Therapie

r05.40	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 50‘ 	 G034	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 interaktionelle Ther. 		  dynamisch: Interaktionelle Therapie

r05.50	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 50‘ 	 G031	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 psychodynamische Ther. 		  dynamisch: Psychoanalytisch  
			   orientierte Therapie

r05.60	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 50‘ 	 G036	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 PA orient. Sozialther. 		  dynamisch: Psychoanalytisch  
			   orientierte Sozialtherapie

r05.99	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 50‘ 	 G039	 Sonstige Psychotherapie einzeln,  
	 sonst. Ther. 		  psychodynamisch

r06.10	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 20‘ 	 G032	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 Kurzther. 		  dynamisch: Kurztherapie

r06.20	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 20‘ 	 G020	 Psychotherapeutische Kriseninter- 
	 Krisenintervention 		  vention

r06.30	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 20‘ 	 G033	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 supportive Ther. 		  dynamisch: Supportive, ich- 
			   strukturelle Therapie

r06.40	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 20‘ 	 G034	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 interaktionelle Ther. 		  dynamisch: Interaktionelle Therapie

r06.50	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 20‘ 	 G031	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 psychodynamische Ther. 		  dynamisch: Psychoanalytisch  
			   orientierte Therapie

r06.60	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 20‘ 	 G036	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 PA orient. Sozialther.		  dynamisch: Psychoanalytisch  
			   orientierte Sozialtherapie

r06.99	 PA orient. Einzelther. i. w. S., 20‘ 	 G039	 Sonstige Psychotherapie einzeln,  
	 sonst. Ther. 		  psychodynamisch
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r09.10	 Tiefenpsychol. fund. Einzelther. 	 G151	 Organisation und Monitoring  
	 i. w. S., 50‘ Belastungserpr. 		  interner Belastungserprobung in der  
			   Psychotherapie

r09.20	 Tiefenpsychol. fund. Einzelther. 	 G020	 Psychotherapeutische Kriseninter- 
	 i. w. S., 50‘ Kriseninterv. 		  vention

r09.30	 Tiefenpsychol. fund. Einzelther. 	 G032	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 i. w. S., 50‘ Kurzther. 		  dynamisch: Kurztherapie

r09.99	 Tiefenpsychol. fund. Einzelther. 	 G039	 Sonstige Psychotherapie einzeln,  
	 i. w. S., 50‘ sonst. Ther. 		  psychodynamisch

r10.10	 Tiefenpsychol. fund. Einzelther. 	 G151	 Organisation und Monitoring  
	 i. w. S., 20‘ Belastungserpr. 		  interner Belastungserprobung in der  
			   Psychotherapie

r10.20	 Tiefenpsychol. fund. Einzelther. 	 G020	 Psychotherapeutische Kriseninter- 
	 i. w. S., 20‘ Kriseninterv. 		  vention

r10.30	 Tiefenpsychol. fund. Einzelther. 	 G032	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 i. w. S., 20‘ Kurzther. 		  dynamisch: Kurztherapie

r10.99	 Tiefenpsychol. fund. Einzelther. 	 G039	 Sonstige Psychotherapie einzeln,  
	 i. w. S., 20‘ sonst. Ther. 		  psychodynamisch

r11.-	 Ich-strukturell modifiz. psychoana-	 G033	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 lytische Einzelther., 50‘		  dynamisch: Supportive, ich- 
			   strukturelle Therapie

r12.-	 Ich-strukturell modifiz. psychoana-	 G033	 Psychotherapie einzeln, psycho- 
	 lytische Einzelther., 20‘		  dynamisch: Supportive, ich- 
			   strukturelle Therapie

r13.-	 Körperzentr., psychoanalytisch 	 G035	 Psychotherapie einzeln, psychody- 
	 orient. Einzelther., 50‘		  namisch: Körperzentrierte Therapie

r14.-	 Körperzentr., psychoanalytisch 	 G035	 Psychotherapie einzeln, psychody- 
	 orient. Einzelther., 20‘		  namisch: Körperzentrierte Therapie

r16.-	 Psychoanalytische Gruppen-	 G049	 Sonstige Psychotherapie in der  
	 therapie, 90‘		  Gruppe, psychodynamisch

r17.-	 Psychoanalytisch orientierte 	 G041	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Gruppentherapie, 90‘		  psychodynamisch: Psycho- 
			   analytisch orientierte Gruppe

r18.-	 Psychoanalytisch orientierte 	 G041	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Gruppentherapie, 60‘		  psychodynamisch: Psycho- 
			   analytisch orientierte Gruppe

r19.-	 Psychoanalytisch-interaktionelle 	 G042	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Gruppentherapie, 90‘		  psychodynamisch: Psycho- 
			   analytisch-interaktionelle Gruppe

r20.-	 Psychoanalytisch-interaktionelle 	 G042	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Gruppentherapie, 60‘		  psychodynamisch: Psycho- 
			   analytisch-interaktionelle Gruppe

r21.-	 Modif. d. themenzentr.-interakt. 	 G042	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Meth. z.  B. R. Cohn, 90‘		  psychodynamisch: Psycho- 
			   analytisch-interaktionelle Gruppe
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r22.-	 Modif. d. themenzentr.-interakt. 	 G042	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Meth. z. B. R. Cohn, 60‘		  psychodynamisch: Psycho- 
			   analytisch-interaktionelle Gruppe

r23.-	 Modifizierte interaktionelle 	 G042	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Gruppentherapie, 90‘		  psychodynamisch: Psycho- 
			   analytisch-interaktionelle Gruppe

r24.-	 Modifizierte interaktionelle 	 G042	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Gruppentherapie, 60‘		  psychodynamisch: Psycho- 
			   analytisch-interaktionelle Gruppe

r25.-	 Ich-strukturell modifiz. psycho-	 G043	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 analytische Gruppenther., 90‘		  psychodynamisch: Ich-strukturell  
			   modifizierte psychoanalytische 	
			   Gruppe

r26.-	 Ich-strukturell modifiz. psycho-	 G043	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 analytische Gruppenther., 60‘		  psychodynamisch: Ich-strukturell  
			   modifizierte psychoanalytische  
			   Gruppe

r27.-	 Körperzentr., psychoanalytisch 	 G044	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 orient. Gruppenther., 90‘		  psychodynamisch: Körperzentrierte,  
			   psychoanalytisch orientierte Gruppe

r28.-	 Körperzentr., psychoanalytisch 	 G044	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 orient. Gruppenther., 60‘		  psychodynamisch: Körperzentrierte,  
			   psychoanalytisch orientierte Gruppe

r29.-	 PA, psychodynam. und 	 G130	 Paargespräch, Familiengespräch,  
	 tiefenpsychol. Paargespräch, 90‘		  Angehörigengespräch

r30.-	 PA, psychodynam. und 	 G130	 Paargespräch, Familiengespräch,  
	 tiefenpsychol. Paargespräch, 60‘		  Angehörigengespräch

r31.-	 PA, psychodynam. und tiefen-	 G130	 Paargespräch, Familiengespräch,  
	 psychol. Familiengespräch, 90‘		  Angehörigengespräch

r32.-	 PA, psychodynam. und tiefen-	 G130	 Paargespräch, Familiengespräch,  
	 psychol. Familiengespräch, 60‘		  Angehörigengespräch

r33.-	 Verhaltenstherapeutische 	 G051	 Psychotherapie einzeln, verhaltens- 
	 Einzelsitzung, 50‘		  therapeutisch

r34.-	 Verhaltenstherapeutische 	 G051	 Psychotherapie einzeln, verhaltens- 
	 Einzelsitzung, 20‘		  therapeutisch

r35.-	 Expositionsbehandlung in vivo, 	 G052	 Psychotherapie einzeln, verhaltens- 
	 30‘-180‘		  therapeutisch: Expositionstraining

r36.-	 Verhaltenstherapeutische Krisen-	 G020	 Psychotherapeutische Kriseninter- 
	 intervention, 20‘		  vention

r37.-	 Org. und Monitoring int. 	 G151	 Organisation und Monitoring  
	 Belastungserpr., 20‘, ggf. Stunden 		  interner Belastungserprobung in der  
			   Psychotherapie

r38.-	 Org. und Monitoring ext. 	 G161	 Organisation und Monitoring  
	 Belastungserpr., 20‘, ggf. Stunden 		  externer Belastungserprobung in  
			   der Psychotherapie
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r41.-	 Standardgruppe: VT Problem-	 G061	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 lösegruppe (PLG), 90‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Problemlösegruppe

r42.-	 Standardgruppe: Einf. i. d. 	 G062	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Selbstsicherheitstraining, 20‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Training sozialer  
			   Kompetenzen und Fertigkeiten

r43.10	 Standardgruppe: SST nach Ullrich 	 G062	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 & Ullrich, 100‘/90‘/75‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Training sozialer  
			   Kompetenzen und Fertigkeiten

r43.20	 Standardgruppe: SST nach 	 G062	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Liberman (PET), 100‘/90‘/75‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Training sozialer  
			   Kompetenzen und Fertigkeiten

r43.30	 Standardgruppe: SST nach 	 G062	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Feldhege & Krauthahn, 100‘/90‘/75‘		 verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Training sozialer  
			   Kompetenzen und Fertigkeiten

r43.99	 Standardgruppe: SST nach sonst. 	 G062	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Methoden, 100‘/90‘/75‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Training sozialer  
			   Kompetenzen und Fertigkeiten

r51.-	 VT Indikative Gruppe: Angst, 	 G071	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 90‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs-  
			   und problemspezifisch bei Angst,  
			   Phobie

r52.-	 VT Indikative Gruppe: Schmerz, 	 G072	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 90‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs-  
			   und problemspezifisch bei Schmerz

r53.-	 VT Indikative Gruppe: Depression, 	 G073	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 90‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs-  
			   und problemspezifisch bei  
			   Depression

r54.-	 VT Indikative Gruppe: Adipositas, 	 G074	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 90‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs-  
			   und problemspezifisch bei  
			   Adipositas, Binge Eating Disorder

r55.-	 VT Indikative Gruppe: Zwang, 	 G075	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 90‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs-  
			   und problemspezifisch bei Zwang

r56.-	 VT Indikative Gruppe: 	 G076	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Anorexie/Bulimie, 90‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs-  
			   und problemspezifisch bei  
			   Anorexie, Bulimie

r57.-	 VT Indikative Gruppe: Körperwahr-	 G077	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 nehmung, 90‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs-  
			   und problemspezifisch bei
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 			   Beeinträchtigung der Körperwahr- 
			   nehmung

auch	 	 A080	 Psychomotorische Übungs-	
			   behandlung

r58.-	 VT Indikative Gruppe: Körperther. 	 G079	 Sonstige störungs- und problem- 
	 für Eßgestörte, 90‘-100‘		  spezifische Psychotherapie in der  
			   Gruppe, verhaltenstherapeutisch

r61.-	 Psychoeduk. Gruppe für Angeh. v. 	 G130	 Paargespräch, Familiengespräch,  
	 Anorexie-/Bulimiekr., 120‘		  Angehörigengespräch

r62.-	 Psychoeduk. Gruppe: 	 G101	 Psychoedukative Gruppe:  
	 Genußtraining, 60‘		  Genusstraining

r63.-	 Psychoeduk. Gruppe: Berufliche 	 G063	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 Orientierung, 60‘-100‘		  verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Arbeitsweltbezogene  
			   Problematik

r64.-	 Psychoeduk. Gruppe: Motivations-	 G102	 Psychoedukative Gruppe: Motiva- 
	 training, 90‘		  tionstraining bei Abhängigkeitser- 
			   krankungen

r65.-	 Psychoeduk. Gruppe als 	 G103	 Psychoedukative Gruppe:  
	 Einführungstraining, 200‘		  Einführung in die fachspezifische  
			   Rehabilitation

r71.-	 Verhaltenstherapie als 	 G140	 Paartherapie, Familientherapie,  
	 Paartherapie, 90‘-100‘		  methodenübergreifend

r72.-	 Verhaltenstherapie als Familien-	 G140	 Paartherapie, Familientherapie,  
	 therapie, 90‘-100‘		  methodenübergreifend

r81.10	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G112	 Systemische Therapie einzeln 
	 50‘ Systemische Ther.

r81.20	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G113	 Gestalttherapie einzeln 
	 50‘ Gestaltther.

r81.30	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G114	 Psychodramatherapie einzeln 
	 50‘ Psychodrama

r81.40	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G115	 Körperzentrierte Psychotherapie  
	 50‘ körperzentriert 		  einzeln

r81.50	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G111	 Gesprächspsychotherapie einzeln 
	 50‘ Gesprächsth. n. Rogers

r81.99	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G119	 Sonstige Psychotherapie einzeln 
	 50‘ sonst. anerk. Ther.

r82.10	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G112	 Systemische Therapie einzeln 
	 20‘ Systemische Ther.

r82.20	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G113	 Gestalttherapie einzeln  
	 20‘ Gestaltther.

r82.30	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G114	 Psychodramatherapie einzeln 
	 20‘ Psychodrama

r82.40	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G115	 Körperzentrierte Psychotherapie  
	 20‘ körperzentriert 		  einzeln
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r82.50	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G111	 Gesprächspsychotherapie einzeln 
	 20‘ Gesprächsth. n. Rogers

r82.99	 And. anerk. Psychother. einzeln, 	 G119	 Sonstige Psychotherapie einzeln 
	 20‘ sonst. anerk. Ther.

r83.10	 And. anerk. Psychother. Kl.gruppe, 	G122	 Systemische Therapie in der  
	 50‘ Systemische Ther. Gruppe		  Gruppe

r83.20	 And. anerk. Psychother. Kl.gruppe, 	G123	 Gestalttherapie in der Gruppe 
	 50‘ Gestaltther.

r83.30	 And. anerk. Psychother. Kl.gruppe, 	G124	 Psychodramatherapie in der  
	 50‘ Psychodrama 		  Gruppe

r83.40	 And. anerk. Psychother. Kl.gruppe, 	G125	 Körperzentrierte Psychotherapie in  
	 50‘ körperzentriert 		  der Gruppe

r83.50	 And. anerk. Psychother. Kl.gruppe, 	G121	 Gesprächspsychotherapie in der  
	 50‘ Gesprächsth. n. Rogers 		  Gruppe

r83.99	 And. anerk. Psychother. Kl.gruppe, 	G129	 Sonstige Psychotherapie in der  
	 50‘ sonst. anerk. Ther. 		  Gruppe

r84.10	 And. anerk. Psychother. Gruppe, 	 G122	 Systemische Therapie in der 
	 50‘ Systemische Ther. 		  Gruppe

r84.20	 And. anerk. Psychother. Gruppe, 	 G123	 Gestalttherapie in der Gruppe 
	 50‘ Gestaltther.		

r84.30	 And. anerk. Psychother. Gruppe, 	 G124	 Psychodramatherapie in der  
	 50‘ Psychodrama Gruppe		  Gruppe

r84.40	 And. anerk. Psychother. Gruppe, 	 G125	 Körperzentrierte Psychotherapie in  
	 50‘ körperzentrierte		  der Gruppe

r84.50	 And. anerk. Psychother. Gruppe, 	 G121	 Gesprächspsychotherapie in der  
	 50‘ Gesprächsth. n. Rogers 		  Gruppe

r84.99	 And. anerk. Psychother. Gruppe, 	 G129	 Sonstige Psychotherapie in der  
	 50‘ sonst. anerk.Ther. 		  Gruppe

r85.-	 System. Ther. mit Angeh. Paar- 	 G140	 Paartherapie, Familientherapie,  
	 und Familienther., 100‘-150‘		  methodenübergreifend

r90.10	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ Freizeitplanung 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.15	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ Allein leben lernen 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.20	 Indik. Gruppe i. w. S. 	 G063	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 themenspez., 50‘ Arbeitslosigkeit 		  verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Arbeitsweltbezogene  
			   Problematik

r90.25	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G062	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 50‘ Train. soz. Komp. 		  verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Training sozialer  
			   Kompetenzen und Fertigkeiten



358

KTL 2000	 KTL 2007

6. Überleitungstabelle

r90.30	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische 
	 50‘ Aggressionsgruppe		   Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.35	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ Pat.mit sex. Mißbr.erf. 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.40	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ Umgang mit Gefühlen 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.45	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ Kontakt und Kommunik. 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.50	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ Partnerschaft und Sex. 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.55	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G047	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 50‘ Frauengruppe 		  psychodynamisch: Geschlechts- 
			   spezifische Gruppe

oder	 	 G064	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Geschlechts- 
			   spezifische Gruppe

r90.60	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G047	 Psychotherapie in der Gruppe,  
	 50‘ Männergruppe 		  psychodynamisch: Geschlechts- 
			   spezifische Gruppe

oder	 	 G064	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   verhaltenstherapeutisch, störungs- 
			   unspezifisch: Geschlechts- 
			   spezifische Gruppe

r90.65	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ Positives Denken 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.70	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ Anl. z. themenspez. 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.75	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ sympt.- lösungsorient. 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r90.99	 Indik. Gruppe i. w. S. themenspez., 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 50‘ sonst. 		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r91.-	 Psychotherapeutisches 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 Intensivprogr. Abhängigkeitserkr. 		  2007

r92.-	 Kinder- und Jugendseminar bei 	 G171	 Angehörigenseminar für Kinder und  
	 Abhängigkeitserkrankungen 		  Jugendliche bei Abhängigkeits- 
			   erkrankungen
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r93.-	 Partner- und Angehörigenseminar 	 G172	 Angehörigenseminar für  
	 mehrtägig Abhängigkeitserkr. 		  Erwachsene bei Abhängigkeits- 
			   erkrankungen

r94.10	 Gruppenpsychother. 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 Bezugsgruppe, 50‘ Abhängig-		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
	 keitserkr. 		  problematik

r94.20	 Gruppenpsychother. 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 Bezugsgruppe, 100‘ Abhängig-		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
	 keitserkr. 		  problematik

r94.30	 Gruppenpsychother. 	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 Bezugsgruppe, 150‘ Abhängig-		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
	 keitserkr.		  problematik

r95.10	 Spez. Indik. Gruppe Abhängig-	 G091	 Störungsspezifische Gruppe bei  
	 keitserkr., 50‘ pathol. Spiel		  Abhängigkeitsproblematik: Patho- 
			   logisches Glücksspiel

r95.20	 Spez. Indik. Gruppe Abhängig-	 G092	 Störungsspezifische Gruppe bei  
	 keitserkr., 50‘ Med.abh./		  Abhängigkeitsproblematik:  
	 -mißbrauch		  Substanzabhängigkeit/Schädlicher  
			   Gebrauch

r95.30	 Spez. Indik. Gruppe Abhängig-	 G093	 Störungsspezifische Gruppe bei  
	 keitserkr., 50‘ Raucherentwöhnung		  Abhängigkeitsproblematik:  
			   Tabakentwöhnung

r95.40	 Spez. Indik. Gruppe Abhängig-	 G094	 Störungsspezifische Gruppe bei  
	 keitserkr., 50‘ Rückfallprävention		  Abhängigkeitsproblematik: Rückfall- 
			   prävention

r95.99	 Spez. Indik. Gruppe Abhängig-	 G099	 Sonstige störungsspezifische  
	 keitserkr., 50‘ sonst. Themen		  Gruppe bei Abhängigkeits- 
			   problematik

r98.-	 Einzelther. in Klinikambulanz 	 G180	 Nachsorgeleistung bei Abhängig- 
	 Abhängigkeitserkr., 50‘		  keitserkrankungen einzeln

r99.-	 Gruppenbeh. in Klinikambulanz 	 G190	 Nachsorgeleistung bei Abhängig- 
	 Abhängigkeitserkr., 50‘/100‘		  keitserkrankungen in der Gruppe

s01.-	 Kunst- und Gestaltungstherapie 	 F153	 Kunst- und Gestaltungstherapie  
	 als Einzelbehandlung, 60‘		  einzeln

s06.-	 Kunst- und Gestaltungstherapie 	 F153	 Kunst- und Gestaltungstherapie  
	 als Einzelbehandlung, 30‘		  einzeln

s11.-	 Kunst- und Gestaltungstherapie 	 F163	 Kunst- und Gestaltungstherapie in  
	 als Gruppenbehandlung, 90‘		  der Gruppe

s16.-	 Kunst- und Gestaltungstherapie 	 F163	 Kunst- und Gestaltungstherapie in  
	 als Gruppenbehandlung, 60‘		  der Gruppe

s21.-	 Musiktherapie als Einzel-	 F151	 Musiktherapie einzeln 
	 behandlung, 60‘

s26.-	 Musiktherapie als Einzel-	 F151	 Musiktherapie einzeln 
	 behandlung, 30‘

s31.-	 Musiktherapie als Gruppen-	 F161	 Musiktherapie in der Gruppe 
	 behandlung, 90‘
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s36.-	 Musiktherapie als Gruppen-	 F161	 Musiktherapie in der Gruppe 
	 behandlung, 60‘

s41.-	 Bewegungs- und Körpertherapie 	 F152	 Tanz- und Bewegungstherapie  
	 als Einzelbehandlung, 60‘einzeln

s46.-	 Bewegungs- und Körpertherapie 	 F152	 Tanz- und Bewegungstherapie  
	 als Einzelbehandlung, 30‘		  einzeln

s51.-	 Bewegungs- und Körpertherapie 	 F162	 Tanz- und Bewegungstherapie in  
	 als Gruppenbehandlung, 90‘		  der Gruppe

s56.-	 Bewegungs- und Körpertherapie 	 F162	 Tanz- und Bewegungstherapie in  
	 als Gruppenbehandlung, 60‘		  der Gruppe

t01.-	 Milieutherapeutische Einzel-	 D080	 Sozialtherapeutische Einzel- 
	 betreuung, 90‘		  betreuung

t02.-	 Milieutherapeutische Einzel-	 D080	 Sozialtherapeutische Einzel- 
	 betreuung, 60‘		  betreuung

t03.-	 Milieutherapeutische Einzel-	 D080	 Sozialtherapeutische Einzel- 
	 betreuung, 30‘		  betreuung

t11.-	 Milieutherapeutische Aktivgruppe, 	 D090	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe 
	 120‘

t12.-	 Milieutherapeutische Aktivgruppe, 	 D090	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe 
	 90‘

t13.-	 Milieutherapeutische Aktivgruppe, 	 D090	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe 
	 60‘

t21.-	 Milieutherapie Großgruppe, z. B. 	 D100	 Sozialtherapie als Großgruppe 
	 Stationsvollversammlung, 60‘

t22.-	 Milieutherapie Großgruppe, z. B. 	 D100	 Sozialtherapie als Großgruppe 
	 Stationsvollversammlung, 30‘

t31.-	 Bereichsversammlung/Voll-	 D110	 Bereichsversammlung, Voll- 
	 versammlung, 25‘		  versammlung

u01.-	 Neuropsychologie als 	 F120	 Neuropsychologische Therapie  
	 Einzeltherapie, 60‘		  einzeln

u03.-	 Neuropsychologie als	 F120	 Neuropsychologische Therapie  
	 Einzeltherapie, 45‘		  einzeln

u09.-	 Neuropsychologie als Klein-	 F130	 Neuropsychologische Therapie in  
	 gruppentherapie, 60‘		  der Kleingruppe

u11.-	 Neuropsychologie als Klein-	 F130	 Neuropsychologische Therapie in  
	 gruppentherapie, 45‘		  der Kleingruppe

u17.-	 Neuropsychologie als Gruppen-	 F140	 Neuropsychologische Therapie in  
	 therapie, 60‘		  der Gruppe

u19.-	 Neuropsychologie als Gruppen-	 F140	 Neuropsychologische Therapie in  
	 therapie, 45‘		  der Gruppe

u25.-	 Computergest. kogn. Hirn-	 F100	 Hirnleistungstraining einzeln 
	 leistungstrain. Einzelther., 60‘

u27.-	 Computergest. kogn. Hirn-	 F100	 Hirnleistungstraining einzeln 
	 leistungstrain. Einzelther., 45‘
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u30.-	 Computergest. kogn. Hirn-	 F100	 Hirnleistungstraining einzeln 
	 leistungstrain. Einzelther., 30‘

u33.-	 Computergest. kogn. Hirnleis-	 F110	 Hirnleistungstraining in der  
	 tungstrain. Kleingruppenther., 60‘		  Kleingruppe

u35.-	 Computergest. kogn. Hirnleis-	 F110	 Hirnleistungstraining in der  
	 tungstrain. Kleingruppenther., 45‘		  Kleingruppe

u38.-	 Computergest. kogn. Hirnleis-	 F110	 Hirnleistungstraining in der  
	 tungstrain. Kleingruppenther., 30‘		  Kleingruppe

u41.-	 Sprachtherapie einzeln, 30‘	 E250	 Sprachtherapie einzeln

u44.-	 Sprachtherapie in Kleingruppen, 	 E260	 Sprachtherapie in der Kleingruppe 
	 30‘

u51.-	 Sprechtherapie einzeln, 30‘	 E270	 Sprechtherapie einzeln

u53.-	 Sprechtherapie in Kleingruppen, 	 E280	 Sprechtherapie in der Kleingruppe 
	 30‘

u61.-	 Kommunikationstraining einzeln, 	 E290	 Kommunikationstraining einzeln 
	 60‘

u64.-	 Kommunikationstraining in	 E300	 Kommunikationstraining in der  
	  Kleingruppen, 60‘		  Kleingruppe

u67.-	 Fazio-orale Therapie, 30‘	 E310	 Fazio-orale Therapie

u71.-	 Neuropädagogik als 	 E320	 Neuropädagogik einzeln 
	 Einzeltherapie, 60‘

u73.-	 Neuropädagogik als 	 E320	 Neuropädagogik einzeln 
	 Einzeltherapie, 45‘

u82.-	 Neuropädagogik als Kleingruppent-	E330	 Neuropädagogik in der Kleingruppe 
	 herapie, 60‘

u84.-	 Neuropädagogik als Kleingruppen-	 E330	 Neuropädagogik in der Kleingruppe 
	 therapie, 45‘

u88.-	 Neuropädagogik als Gruppen-	 E340	 Neuropädagogik in der Gruppe 
	 therapie, 60‘

u90.-	 Neuropädagogik als Gruppen-	 E340	 Neuropädagogik in der Gruppe 
	 therapie, 45‘

u96.-	 Belastungserprobung Kleingruppe 	 H080	 Stationsablauf- und alltags- 
	 i.d. Neurol. Reha, 120‘		  strukturierende Gruppe

u97.-	 Arbeitsther. Kleingruppe i.d. 	 E039	 Sonstige indikationsgeleitete  
	 Neurol. Reha, 240‘		  Arbeitstherapie in der Gruppe

w01.-	 Hyposensibilisierung einzeln, 40‘	 H030	 Patientenpflege im  
			   Überwachungszimmer

w11.-	 Externe Dermatotherapie einzeln, 	 H150	 Externe Dermatotherapie 
	 10-30‘

w12.-	 Interne Dermatotherapie einzeln, 	 H030	 Patientenpflege im  
	 10‘		  Überwachungszimmer

w21.-	 Medizinisch-kosmetische 	 K350	 Medizinisch-kosmetische  
	 Behandlung einzeln, 60‘		  Behandlung

w22.-	 Medizinisch-kosmetische Beratung 	K360	 Medizinisch-kosmetische Beratung  
	 Kleingruppe, 45-60‘		  in der Kleingruppe
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w31.-	 Infrarotlicht-Bestrahlung einzeln, 	 K170	 Infrarot, Heißluft 
	 10‘

w32.-	 PUVA-Ganzkörperbestrahlung 	 K430	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung 
	 einzeln, 10‘

w33.-	 PUVA-Teilkörperbestrahlung 	 K420	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung 
	 einzeln, 10‘

w34.-	 UVA-Bestrahlung einzeln, 10‘	 K370	 UV-A-Bestrahlung

w35.-	 UVB/UVA-Bestrahlung in 	 entfällt keine Entsprechung in der KTL 	
	 Leitungswasser einzeln, 10‘		  2007

w36.-	 UVB/UVA-Ganzkörperbestrahlung 	 K390	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörper- 
	 einzeln, 10‘		  bestrahlung

w37.-	 UVB/UVA-Lichtkamm-Bestrahlung 	 H161	 Lichtkamm (UV-Licht für Kopfhaut) 
	 einzeln, 10‘

w38.-	 UVB/UVA-Punktbestrahlung 	 H163	 Nagelpunktbestrahlung  
	 einzeln, 10‘		  (Bestrahlung der Nägel)

w39.-	 UVB/UVA-Teilkörperbestrahlung 	 K380	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörper- 
	 einzeln, 10‘		  bestrahlung

	 neu	 A101	 Ausdauerorientierte Sport- und  
			   Bewegungstherapie einzeln

	 neu	 A102	 Kraftorientierte Sport- und  
			   Bewegungstherapie einzeln

	 neu	 A103	 Koordinationsorientierte Sport- und  
			   Bewegungstherapie einzeln

	 neu	 C201	 Standardisierte Schulung bei  
			   chronischer Polyarthritis

	 neu	 C209	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   chronischer Polyarthritis

	 neu	 C211	 Standardisierte Schulung bei  
			   Morbus Bechterew und verwandten  
			   Erkrankungen

	 neu	 C219	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   Morbus Bechterew und verwandten  
			   Erkrankungen

	 neu	 C221	 Standardisierte Schulung bei  
			   rheumatologischen Erkrankungen

	 neu	 C229	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   rheumatologischen Erkrankungen

	 neu	 C231	 Standardisierte Schulung bei  
			   Stoffwechselstörungen zum Thema  
			   „Gesunde Ernährung“

	 neu	 C291	 Standardisierte Schulung nach  
			   Schlaganfall

	 neu	 C299	 Nicht-standardisierte Schulung  
			   nach Schlaganfall
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	 neu	 C321	 Standardisierte Schulung bei  
			   sonstigen Herz-Kreislauf- 
			   Krankheiten

	 neu	 C329	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   sonstigen Herz-Kreislauf- 
			   Krankheiten

	 neu	 C369	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   Mukoviszidose

	 neu	 C371	 Standardisierte Schulung bei  
			   sonstigen Atemwegserkrankungen

	 neu	 C441	 Standardisierte Schulung bei Anus  
			   praeternaturalis oder Urostoma

	 neu	 C449	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   Anus praeternaturalis oder  
			   Urostoma

	 neu	 C481	 Standardisierte Schulung bei  
			   Kopfschmerz

	 neu	 C489	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   Kopfschmerz

	 neu	 C491	 Standardisierte Schulung bei  
			   Erkrankungen des zentralen  
			   Nervensystems

	 neu	 C499	 Nicht-standardisierte Schulung  
			   bei Erkrankungen des zentralen  
			   Nervensystems

	 neu	 C501	 Standardisierte Schulung bei  
			   chronischen Nierenerkrankungen

	 neu	 C509	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   chronischen Nierenerkrankungen

	 neu	 C511	 Standardisierte Schulung bei  
			   Erkrankungen des Urogenitaltraktes

	 neu	 C519	 Nicht-standardisierte Schulung bei  
			   Erkrankungen des Urogenitaltraktes

	 neu	 D010	 Orientierende Sozialberatung  
			   einzeln

	 neu	 D043	 Einleitung spezieller Nachsorge- 
			   angebote (z. B. INA, IRENA)

	 neu	 D053	 Psychoedukative Gruppe:  
			   Bewerbungstraining

	 neu	 E350	 Behandlung und Training bei  
			   Störungen des Sehens

	 neu	 F154	 Theatertherapie einzeln

	 neu	 F164	 Theatertherapie in der Gruppe

	 neu	 G045	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch bei
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 			   Beeinträchtigung der Körperwahr- 
			   nehmung

	 neu	 G046	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch: Arbeitswelt- 
			   bezogene Problematik

	 neu	 G069	 Sonstige störungsunspezifische  
			   Psychotherapie in der Gruppe,  
			   verhaltenstherapeutisch

	 neu	 G081	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch, störungs- 
			   spezifisch bei Angst, Phobie

	 neu	 G082	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch, störungs- 
			   spezifisch bei Schmerz

	 neu	 G083	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch, störungs-	
			   spezifisch bei Depression

	 neu	 G084	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch, störungs- 
			   spezifisch bei Adipositas, Binge  
			   Eating Disorder

	 neu	 G085	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch, störungs- 
			   spezifisch bei Zwang

	 neu	 G086	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch, störungs- 
			   spezifisch bei Anorexie, Bulimie

	 neu	 G087	 Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch, störungs- 
			   spezifisch bei Beeinträchtigung der  
			   Körperwahrnehmung

	 neu	 G089	 Sonstige störungsspezifische  
			   Psychotherapie in der Gruppe,  
			   psychodynamisch

	 neu	 G109	 Sonstige psychoedukative Gruppe

	 neu	 G152	 Durchführung interner Belastungs- 
			   erprobung in der Psychotherapie

	 neu	 G162	 Durchführung externer Belastungs- 
			   erprobung in der Psychotherapie

	 neu	 G201	 Einzelpsychotherapie in der  
			   somatischen Rehabilitation,  
			   psychodynamisch

	 neu	 G202	 Einzelpsychotherapie in der  
			   somatischen Rehabilitation,  
			   verhaltenstherapeutisch



365

KTL 2000	 KTL 2007

6. Überleitungstabelle

	 neu	 G203	 Einzelpsychotherapie in der  
			   somatischen Rehabilitation,  
			   gesprächspsychotherapeutisch

	 neu	 H010	 Anleitung zur Körperpflege

	 neu	 H020	 Anleitung zum Ankleiden

	 neu	 H060	 Anleitung zur Beatmungstherapie

	 neu	 H071	 Begleitung bei interner und externer  
			   Belastungserprobung

	 neu	 H072	 Begleitung nach verhaltensthera- 
			   peutischem Expositionstraining

	 neu	 H073	 Begleitung und Überwachung von  
			   Selbstmanagement und Verhaltens- 
			   modifikation

	 neu	 H074	 Supportives Gespräch

	 neu	 H091	 Anleitung zur Blutdruck-Kontrolle

	 neu	 H092	 Anleitung zur Peak-Flow-Kontrolle

	 neu	 H093	 Anleitung für Patienten mit Stoma,  
			   Trachealkanüle, Portsystem,  
			   Sondensystem u. a.

	 neu	 H094	 Anleitung zur Narbenpflege

	 neu	 H095	 Anleitung zur Blutzucker-Kontrolle

	 neu	 H096	 Anleitung zur Inhalationstechnik

	 neu	 H099	 Sonstige näher bezeichnete  
			   individuelle pflegerische Anleitung

	 neu	 H101	 Anleitung zur Mobilisierung, Geh-  
			   und Stehübung

	 neu	 H102	 Anleitung: Kognitives Training

	 neu	 H103	 Anleitung: Fazio-orales Training

	 neu	 H104	 Anleitung: Sprach- und  
			   Sprechtraining

	 neu	 H109	 Sonstige näher bezeichnete  
			   pflegerische Anleitung bei neurolo- 
			   gischen Funktionsstörungen

	 neu	 H111	 Anleitung zu Aktivitäten des 
			   täglichen Lebens (Strümpfe an- und  
			   ausziehen)

	 neu	 H112	 Anleitung zur Kompressions- 
			   therapie (Wickeln)

	 neu	 H113	 Anleitung zur Bewegungstherapie  
			   (Bettfahrrad)

	 neu	 H114	 Anleitung: Krankheitsspezifische  
			   Lagerung

	 neu	 H121	 Information und Beratung zur  
			   Versorgung mit Inkontinenz- 
			   produkten
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	 neu	 H122	 Kontinenztraining

	 neu	 H131	 Sauberkeitstraining bei Kindern und  
			   Jugendlichen mit Enuresis

	 neu	 H132	 Sauberkeitstraining bei Kindern und  
			   Jugendlichen mit Enkopresis

	 neu	 H140	 Anleitung, Beratung und  
			   Unterstützung zum Umgang mit  
			   einem Stoma

	 neu	 H162	 Lichttreppe (Empfindlichkeits- 
			   testung der Haut auf Licht)

	 neu	 H164	 Methoxsalenbad

	 neu	 H170	 Wundmanagement

	 neu	 H180	 Applikation von Spezialverbänden

	 neu	 H190	 Anleitung zur passiven Bewegungs- 
			   therapie

	 neu	 H200	 Anleitung zur medizinisch  
			   indizierten Fußpflege

	 neu	 K400	 UV-A 1-Hochdosistherapie

	 neu	 K410	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie

	 neu	 L012	 Bewegung und Sport in der Freizeit  
			   zum Muskelaufbau

	 neu	 M022	Ernährung bei Kurzdarmsyndrom

	 neu	 M030	Keimreduzierte Ernährung

	 neu	 M050	Parenterale Ernährung

KTL 2000	 KTL 2007
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7.1  Ärztliche Leistungen	

Aufgelistet sind Leistungen aus verschiedenen Kapiteln der KTL, die u. a. 
von der Berufsgruppe der Ärzte erbracht werden können. Zudem sind auch 
Leistungen enthalten, deren Erbringung zusätzliche Qualifizierungen erfor-
dert.	

C	 Information, Motivation, Schulung

C01	 Ärztliche Beratung
C010	 Ärztliche Beratung

C07	 Vortrag: Rehabilitation
C070	 Vortrag: Rehabilitation

C08	 Seminar: Allgemeine Gesundheitsinformation und -förderung
C081	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Schutzfaktoren“
C082	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Gesunde Ernährung“
C083	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Bewegung und 

körperliches Training“
C084	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Stress und 

Stressbewältigung“
C085	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Alltagsdrogen“

C47	 Onkologisches Trainingsprogramm
C471	 Onkologisches Trainingsprogramm: Unterweisung im Umgang mit 

dem Stoma
C472	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit der Brustprothetik
C473	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit Lymphödemen im 

Alltag
C474	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit Trachealkanülen
C475	 Onkologisches Trainingsprogramm: Erlernen der 

Selbstkatheterisierung
C476	 Onkologisches Trainingsprogramm: Irrigationstraining
C477	 Onkologisches Trainingsprogramm: Apparatives Inkontinenztraining
C478	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit sexuellen 

Funktionsstörungen
C479	 Sonstiges onkologisches Trainingsprogramm

C52	 Patientenschulung bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C521	 Einführungsseminar zur Patientenschulung bei 

Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C522	 Psychoedukatives Programm „Gesundheit“ bei 

Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C523	 Motivationsgruppe bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C529	 Sonstige Patientenschulung bei Suchtmittelabhängigkeit,  

-missbrauch
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D	 Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D03	 Beratung zur Teilhabe am Arbeitsleben  
(Berufliche Rehabilitation)

D031	 Beratung: Berufsklärung und leistungsbildbezogene Einleitung von 
berufsfördernden Maßnahmen

D032	 Beratung: Innerbetriebliche Umsetzung, Arbeitsplatzadaption
D033	 Beratung: Klärung der wirtschaftlichen Sicherung, finanzielle Hilfen
D034	 Beratung: Stufenweise Wiedereingliederung inkl. Kontakt zu 

beruflichem Umfeld
D035	 Beratung: Arbeitsplatzbesuch, Dienstgang
D039	 Sonstige Rehabilitationsberatung

D04	 Persönliche Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen
D041	 Vermittlung in Selbsthilfegruppe, ambulante Reha-Sportgruppe u. a.
D042	 Vor- und Nachbereitung der Teilnahme an Selbsthilfegruppen im 

Rahmen des Therapieprogramms
D043	 Einleitung spezieller Nachsorgeangebote (z. B. INA, IRENA)
D044	 Kontakt- und Informationsgespräche mit Vor- und Nachbehandlern
D045	 Kontaktaufnahme, Einleitung, Begleitung dauerhaft Pflegebedürftiger 

in ambulante, stationäre Einrichtungen
D046	 Einleitung häuslicher Pflege, ambulanter Hilfen und nachstationärer 

Betreuung
D047	 Organisation von Schuldnerberatung und Schuldenregulierung
D048	 Hausbesuch, Dienstgang, Therapiefahrt
D049	 Sonstige Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen

D05	 Soziale Gruppenarbeit
D051	 Psychoedukative Gruppe: Umgang mit Arbeitslosigkeit und 

beruflicher Orientierung
D052	 Psychoedukative Gruppe: Training von sozialer Kompetenz
D053	 Psychoedukative Gruppe: Bewerbungstraining
D059	 Sonstige psychoedukative Gruppe

D11	 Bereichsversammlung, Vollversammlung
D110	 Bereichsversammlung, Vollversammlung

E	 Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E04	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum
E040	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum

E20	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung
E200	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung

F	 Klinische Psychologie, Neuropsychologie

F01	 Psychologische Einzelberatung
F010	 Psychologische Einzelberatung
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F02	 Psychotherapeutische Einzelintervention
F021	 Psychodynamisch orientierte Einzelintervention
F022	 Verhaltenstherapeutisch orientierte Einzelintervention
F029	 Einzelintervention nach anderen anerkannten 

Psychotherapieverfahren (z. B. Gesprächspsychotherapie)

F03	 Therapeutische Intervention in Konfliktsituation
F030	 Therapeutische Intervention in Konfliktsituation

F04	 Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit
F040	 Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

F05	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit
F051	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Stressbewältigung
F052	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Umgang mit 

Alkohol
F053	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Schlaftraining
F054	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Soziales 

Kompetenztraining
F055	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Tabakentwöhnung
F056	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Adipositasgruppe
F057	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: 

Schmerzbewältigungstraining
F058	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Umgang mit Angst 

und Depression
F059	 Sonstige problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit

F06	 Anwendung spezieller Entspannungsverfahren als 
Einzelbehandlung

F061	 Autogenes Training einzeln
F062	 Progressive Relaxation nach Jacobson einzeln
F069	 Sonstige Entspannungsverfahren einzeln

F07	 Biofeedback
F070	 Biofeedback

F08	 Einführung in das Entspannungstraining in der Gruppe
F081	 Autogenes Training, Einführung in der Gruppe
F082	 Progressive Relaxation nach Jacobson, Einführung in der Gruppe
F089	 Sonstige Entspannungsverfahren, Einführung in der Gruppe

F09	 Durchführung des Entspannungstrainings in der Gruppe
F091	 Autogenes Training, Durchführung in der Gruppe
F092	 Progressive Relaxation nach Jacobson, Durchführung in der Gruppe
F099	 Sonstige Entspannungsverfahren, Durchführung in der Gruppe

F10	 Hirnleistungstraining einzeln
F100	 Hirnleistungstraining einzeln
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F11	 Hirnleistungstraining in der Kleingruppe
F110	 Hirnleistungstraining in der Kleingruppe

G	 Psychotherapie

G01	 Ambulantes Vorgespräch
G010	 Ambulantes Vorgespräch

G02	 Psychotherapeutische Krisenintervention
G020	 Psychotherapeutische Krisenintervention

G03	 Einzelpsychotherapie, psychodynamisch
G031	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Therapie
G032	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Kurztherapie
G033	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Supportive, ich-

strukturelle Therapie
G034	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Interaktionelle Therapie
G035	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Körperzentrierte 

Therapie
G036	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Sozialtherapie
G039	 Sonstige Psychotherapie einzeln, psychodynamisch

G04	 Gruppenpsychotherapie, psychodynamisch
G041	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Gruppe
G042	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Psychoanalytisch-

interaktionelle Gruppe
G043	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Ich-strukturell 

modifizierte psychoanalytische Gruppe
G044	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Körperzentrierte, 

psychoanalytisch orientierte Gruppe
G045	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch bei 

Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung
G046	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Arbeitsweltbezogene Problematik
G047	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Geschlechtsspezifische Gruppe
G049	 Sonstige Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch

G05	 Einzelpsychotherapie, verhaltenstherapeutisch
G051	 Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch
G052	 Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch: Expositionstraining

G06	 Gruppenpsychotherapie, störungsunspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G061	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Problemlösegruppe
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G062	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Training sozialer Kompetenzen und 
Fertigkeiten

G063	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Arbeitsweltbezogene Problematik

G064	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Geschlechtsspezifische Gruppe

G069	 Sonstige störungsunspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 
verhaltenstherapeutisch

G07	 Gruppenpsychotherapie, störungs- und problemspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G071	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Angst, Phobie

G072	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Schmerz

G073	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Depression

G074	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Adipositas, Binge Eating Disorder

G075	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Zwang

G076	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Anorexie, Bulimie

G077	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Beeinträchtigung der 
Körperwahrnehmung

G079	 Sonstige störungs- und problemspezifische Psychotherapie in der 
Gruppe, verhaltenstherapeutisch

G08	 Gruppenpsychotherapie, störungsspezifisch, psychodynamisch
G081	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Angst, Phobie
G082	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Schmerz
G083	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Depression
G084	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Adipositas, Binge Eating Disorder
G085	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Zwang
G086	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Anorexie, Bulimie
G087	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung
G089	 Sonstige störungsspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 

psychodynamisch
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G09	 Spezielle störungsspezifische Gruppe bei 
Abhängigkeitsproblematik

G091	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Pathologisches Glücksspiel

G092	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Substanzabhängigkeit/Schädlicher Gebrauch

G093	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Tabakentwöhnung

G094	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Rückfallprävention

G099	 Sonstige störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik

G10	 Psychoedukative Gruppe
G101	 Psychoedukative Gruppe: Genusstraining
G102	 Psychoedukative Gruppe: Motivationstraining bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G103	 Psychoedukative Gruppe: Einführung in die fachspezifische 

Rehabilitation
G109	 Sonstige psychoedukative Gruppe

G11	 Einzelpsychotherapie, weitere Verfahren
G111	 Gesprächspsychotherapie einzeln
G112	 Systemische Therapie einzeln
G113	 Gestalttherapie einzeln
G114	 Psychodramatherapie einzeln
G115	 Körperzentrierte Psychotherapie einzeln
G119	 Sonstige Psychotherapie einzeln

G12	 Gruppenpsychotherapie, weitere Verfahren
G121	 Gesprächspsychotherapie in der Gruppe
G122	 Systemische Therapie in der Gruppe
G123	 Gestalttherapie in der Gruppe
G124	 Psychodramatherapie in der Gruppe
G125	 Körperzentrierte Psychotherapie in der Gruppe
G129	 Sonstige Psychotherapie in der Gruppe

G13	 Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch
G130	 Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch

G14	 Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend
G140	 Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend

G15	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G151	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G152	 Durchführung interner Belastungserprobung in der Psychotherapie
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G16	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G161	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G162	 Durchführung externer Belastungserprobung in der Psychotherapie

G17	 Seminar für Angehörige bei Abhängigkeitserkrankungen
G171	 Angehörigenseminar für Kinder und Jugendliche bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G172	 Angehörigenseminar für Erwachsene bei 

Abhängigkeitserkrankungen

G18	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln
G180	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln

G19	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der 
Gruppe

G190	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der Gruppe

G20	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation
G201	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

psychodynamisch
G202	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

verhaltenstherapeutisch
G203	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

gesprächspsychotherapeutisch

H	 Reha-Pflege

H18	 Applikation von Spezialverbänden
H180	 Applikation von Spezialverbänden

K	 Physikalische Therapie

K18	 Anleitung zur Elektrostimulation
K180	 Anleitung zur Elektrostimulation

K37	 UV-A-Bestrahlung
K370	 UV-A-Bestrahlung

K38	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung
K380	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung

K39	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung
K390	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung

K40	 UV-A 1-Hochdosistherapie
K400	 UV-A 1-Hochdosistherapie
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K41	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie
K410	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie

K42	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung
K420	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung

K43	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung
K430	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung

M	 Ernährung

M02	 Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoffdefinierte Kost
M021	 Nährstoffbilanzierte bzw. nährstoffdefinierte Kost
M022	 Ernährung bei Kurzdarmsyndrom

M03	 Keimreduzierte Ernährung
M030	 Keimreduzierte Ernährung

M05	 Parenterale Ernährung
M050	 Parenterale Ernährung
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7.2  Arbeitsbezogene Leistungen	

Aufgelistet sind Leistungen aus verschiedenen Kapiteln der KTL, die inhalt-
lich durch mehrere Berufsgruppen, u. a. Ergotherapeuten erbracht werden 
können. Deshalb wird auf eine getrennte Darstellung verzichtet.

Zudem sind auch Leistungen enthalten, deren Erbringung zusätzliche Quali-
fizierungen erfordert.

	

C	 Information, Motivation, Schulung

C04	 Gespräche mit Patienten und Betriebsangehörigen
C041	 Einzelgespräche mit Patienten und Betriebsangehörigen
C042	 Betriebsseminar

D	 Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D01	 Orientierende Sozialberatung einzeln
D010	 Orientierende Sozialberatung einzeln

D02	 Sozialrechtliche Beratung
D021	 Sozialrechtliche Beratung: Berufliche Perspektiven
D024	 Sozialrechtliche Beratung: Rentenfragen

D03	 Beratung zur Teilhabe am Arbeitsleben (Berufliche 
Rehabilitation)

D031	 Beratung: Berufsklärung und leistungsbildbezogene Einleitung von 
berufsfördernden Maßnahmen

D032	 Beratung: Innerbetriebliche Umsetzung, Arbeitsplatzadaption
D033	 Beratung: Klärung der wirtschaftlichen Sicherung, finanzielle Hilfen
D034	 Beratung: Stufenweise Wiedereingliederung inkl. Kontakt zu 

beruflichem Umfeld
D035	 Beratung: Arbeitsplatzbesuch, Dienstgang
D039	 Sonstige Rehabilitationsberatung

D04	 Persönliche Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen
D043	 Einleitung spezieller Nachsorgeangebote (z. B. INA, IRENA)

D05	 Soziale Gruppenarbeit
D051	 Psychoedukative Gruppe: Umgang mit Arbeitslosigkeit und 

beruflicher Orientierung
D052	 Psychoedukative Gruppe: Training von sozialer Kompetenz
D053	 Psychoedukative Gruppe: Bewerbungstraining

D08	 Sozialtherapeutische Einzelbetreuung
D080	 Sozialtherapeutische Einzelbetreuung
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E	 Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E02	 Arbeitstherapie einzeln
E020	 Arbeitstherapie einzeln

E03	 Indikationsgeleitete Arbeitstherapie in der Gruppe
E031	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Soziales, Hauswirtschaft
E032	 Arbeitstherapie in der Gruppe: EDV, Bürokommunikation
E033	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Handwerk
E039	 Sonstige indikationsgeleitete Arbeitstherapie in der Gruppe

E04	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum
E040	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum

E05	 Arbeitsplatztraining
E050	 Arbeitsplatztraining

E09	 Funktionstraining indikationsspezifisch in der Kleingruppe
E095	 Funktionstraining in der Kleingruppe: Rückenschonendes Arbeiten

E10	 Gartentherapie
E100	 Gartentherapie

E14	 Hausbesuch, Arbeitsplatzbesuch
E142	 Arbeitsplatzbesuch

E18	 Selbsthilfetraining einzeln
E181	 Selbsthilfetraining einzeln: Aufbau von sozialer Kompetenz

E19	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe
E191	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe: Aufbau von sozialer 

Kompetenz

E20	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung
E200	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung

E21	 Projektgruppe
E210	 Projektgruppe

E22	 Produktorientiertes Arbeiten
E220	 Produktorientiertes Arbeiten

E23	 Freies Werken
E230	 Freies Werken

F	 Klinische Psychologie, Neuropsychologie

F05	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit
F051	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Stressbewältigung
F054	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Soziales 

Kompetenztraining
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G	 Psychotherapie

G04	 Gruppenpsychotherapie, psychodynamisch
G046	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Arbeitsweltbezogene Problematik

G06	 Gruppenpsychotherapie, störungsunspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G063	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Arbeitsweltbezogene Problematik

G15	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G151	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G152	 Durchführung interner Belastungserprobung in der Psychotherapie

G16	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G161	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G162	 Durchführung externer Belastungserprobung in der Psychotherapie

H	 Reha-Pflege

H07	 Pflegerische Leistung bei psychischen Störungen
H071	 Begleitung bei interner und externer Belastungserprobung

H08	 Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe
H080	 Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe
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7.3  Psychologische Leistungen

Aufgelistet sind Leistungen aus verschiedenen Kapiteln der KTL, die u. a. 
von der Berufsgruppe der Psychologen erbracht werden können. Zudem 
sind auch Leistungen enthalten, deren Erbringung zusätzliche Qualifizie-
rungen erfordert.	

C	 Information, Motivation, Schulung

C07	 Vortrag: Rehabilitation
C070	 Vortrag: Rehabilitation

C08	 Seminar: Allgemeine Gesundheitsinformation und -förderung
C081	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Schutzfaktoren“
C082	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Gesunde Ernährung“
C083	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Bewegung und 

körperliches Training“
C084	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Stress und 

Stressbewältigung“
C085	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Alltagsdrogen“

C52	 Patientenschulung bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C521	 Einführungsseminar zur Patientenschulung bei 

Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C522	 Psychoedukatives Programm „Gesundheit“ bei 

Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C523	 Motivationsgruppe bei Suchtmittelabhängigkeit, -missbrauch
C529	 Sonstige Patientenschulung bei Suchtmittelabhängigkeit,  

-missbrauch

D	 Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D03	 Beratung zur Teilhabe am Arbeitsleben (Berufliche 
Rehabilitation)

D031	 Beratung: Berufsklärung und leistungsbildbezogene Einleitung von 
berufsfördernden Maßnahmen

D032	 Beratung: Innerbetriebliche Umsetzung, Arbeitsplatzadaption
D033	 Beratung: Klärung der wirtschaftlichen Sicherung, finanzielle Hilfen
D034	 Beratung: Stufenweise Wiedereingliederung inkl. Kontakt zu 

beruflichem Umfeld
D035	 Beratung: Arbeitsplatzbesuch, Dienstgang
D039	 Sonstige Rehabilitationsberatung

D04	 Persönliche Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen
D041	 Vermittlung in Selbsthilfegruppe, ambulante Reha-Sportgruppe u. a.
D042	 Vor- und Nachbereitung der Teilnahme an Selbsthilfegruppen im 

Rahmen des Therapieprogramms



380

7.3  Psychologische Leistungen

D043	 Einleitung spezieller Nachsorgeangebote (z. B. INA, IRENA)
D044	 Kontakt- und Informationsgespräche mit Vor- und Nachbehandlern
D045	 Kontaktaufnahme, Einleitung, Begleitung dauerhaft Pflegebedürftiger 

in ambulante, stationäre Einrichtungen
D046	 Einleitung häuslicher Pflege, ambulanter Hilfen und nachstationärer 

Betreuung
D047	 Organisation von Schuldnerberatung und Schuldenregulierung
D048	 Hausbesuch, Dienstgang, Therapiefahrt
D049	 Sonstige Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen

D05	 Soziale Gruppenarbeit
D051	 Psychoedukative Gruppe: Umgang mit Arbeitslosigkeit und 

beruflicher Orientierung
D052	 Psychoedukative Gruppe: Training von sozialer Kompetenz
D053	 Psychoedukative Gruppe: Bewerbungstraining
D059	 Sonstige psychoedukative Gruppe

D07	 Angehörigengespräch in der Gruppe
D071	 Angehörigenschulung
D072	 Themenzentrierte Gruppe für Angehörige

D11	 Bereichsversammlung, Vollversammlung
D110	 Bereichsversammlung, Vollversammlung

E	 Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E04	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum
E040	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum

E14	 Hausbesuch, Arbeitsplatzbesuch
E141	 Hausbesuch
E142	 Arbeitsplatzbesuch

E20	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung
E200	 Verhaltensbeobachtung zur Leistungsbeurteilung

F	 Klinische Psychologie, Neuropsychologie

F01	 Psychologische Einzelberatung
F010	 Psychologische Einzelberatung

F02	 Psychotherapeutische Einzelintervention
F021	 Psychodynamisch orientierte Einzelintervention
F022	 Verhaltenstherapeutisch orientierte Einzelintervention
F029	 Einzelintervention nach anderen anerkannten 

Psychotherapieverfahren (z. B. Gesprächspsychotherapie)

F03	 Therapeutische Intervention in Konfliktsituation
F030	 Therapeutische Intervention in Konfliktsituation
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F04	 Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit
F040	 Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

F05	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit
F051	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Stressbewältigung
F052	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Umgang mit 

Alkohol
F053	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Schlaftraining
F054	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Soziales 

Kompetenztraining
F055	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Tabakentwöhnung
F056	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Adipositasgruppe
F057	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: 

Schmerzbewältigungstraining
F058	 Problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit: Umgang mit Angst 

und Depression
F059	 Sonstige problem- und störungsorientierte Gruppenarbeit

F06	 Anwendung spezieller Entspannungsverfahren als 
Einzelbehandlung

F061	 Autogenes Training einzeln
F062	 Progressive Relaxation nach Jacobson einzeln
F069	 Sonstige Entspannungsverfahren einzeln

F07	 Biofeedback
F070	 Biofeedback

F08	 Einführung in das Entspannungstraining in der Gruppe
F081	 Autogenes Training, Einführung in der Gruppe
F082	 Progressive Relaxation nach Jacobson, Einführung in der Gruppe
F089	 Sonstige Entspannungsverfahren, Einführung in der Gruppe

F09	 Durchführung des Entspannungstrainings in der Gruppe
F091	 Autogenes Training, Durchführung in der Gruppe
F092	 Progressive Relaxation nach Jacobson, Durchführung in der Gruppe
F099	 Sonstige Entspannungsverfahren, Durchführung in der Gruppe

F10	 Hirnleistungstraining einzeln
F100	 Hirnleistungstraining einzeln

F11	 Hirnleistungstraining in der Kleingruppe
F110	 Hirnleistungstraining in der Kleingruppe

F12	 Neuropsychologische Therapie einzeln
F120	 Neuropsychologische Therapie einzeln

F13	 Neuropsychologische Therapie in der Kleingruppe
F130	 Neuropsychologische Therapie in der Kleingruppe

F14	 Neuropsychologische Therapie in der Gruppe
F140	 Neuropsychologische Therapie in der Gruppe
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G	 Psychotherapie

G01	 Ambulantes Vorgespräch
G010	 Ambulantes Vorgespräch

G02	 Psychotherapeutische Krisenintervention
G020	 Psychotherapeutische Krisenintervention

G03	 Einzelpsychotherapie, psychodynamisch
G031	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Therapie
G032	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Kurztherapie
G033	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Supportive, ich-

strukturelle Therapie
G034	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Interaktionelle Therapie
G035	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Körperzentrierte 

Therapie
G036	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Sozialtherapie
G039	 Sonstige Psychotherapie einzeln, psychodynamisch

G04	 Gruppenpsychotherapie, psychodynamisch
G041	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Gruppe
G042	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Psychoanalytisch-

interaktionelle Gruppe
G043	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Ich-strukturell 

modifizierte psychoanalytische Gruppe
G044	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Körperzentrierte, 

psychoanalytisch orientierte Gruppe
G045	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch bei 

Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung
G046	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Arbeitsweltbezogene Problematik
G047	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Geschlechtsspezifische Gruppe
G049	 Sonstige Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch

G05	 Einzelpsychotherapie, verhaltenstherapeutisch
G051	 Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch
G052	 Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch: Expositionstraining

G06	 Gruppenpsychotherapie, störungsunspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G061	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Problemlösegruppe
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G062	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Training sozialer Kompetenzen und 
Fertigkeiten

G063	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Arbeitsweltbezogene Problematik

G064	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Geschlechtsspezifische Gruppe

G069	 Sonstige störungsunspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 
verhaltenstherapeutisch

G07	 Gruppenpsychotherapie, störungs- und problemspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G071	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Angst, Phobie

G072	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Schmerz

G073	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Depression

G074	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Adipositas, Binge Eating Disorder

G075	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Zwang

G076	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Anorexie, Bulimie

G077	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Beeinträchtigung der 
Körperwahrnehmung

G079	 Sonstige störungs- und problemspezifische Psychotherapie in der 
Gruppe, verhaltenstherapeutisch

G08	 Gruppenpsychotherapie, störungsspezifisch, psychodynamisch
G081	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Angst, Phobie
G082	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Schmerz
G083	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Depression
G084	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Adipositas, Binge Eating Disorder
G085	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Zwang
G086	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Anorexie, Bulimie
G087	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung
G089	 Sonstige störungsspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 

psychodynamisch
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G09	 Spezielle störungsspezifische Gruppe bei 
Abhängigkeitsproblematik

G091	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Pathologisches Glücksspiel

G092	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Substanzabhängigkeit/Schädlicher Gebrauch

G093	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Tabakentwöhnung

G094	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Rückfallprävention

G099	 Sonstige störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik

G10	 Psychoedukative Gruppe
G101	 Psychoedukative Gruppe: Genusstraining
G102	 Psychoedukative Gruppe: Motivationstraining bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G103	 Psychoedukative Gruppe: Einführung in die fachspezifische 

Rehabilitation
G109	 Sonstige psychoedukative Gruppe

G11	 Einzelpsychotherapie, weitere Verfahren
G111	 Gesprächspsychotherapie einzeln
G112	 Systemische Therapie einzeln
G113	 Gestalttherapie einzeln
G114	 Psychodramatherapie einzeln
G115	 Körperzentrierte Psychotherapie einzeln
G119	 Sonstige Psychotherapie einzeln

G12	 Gruppenpsychotherapie, weitere Verfahren
G121	 Gesprächspsychotherapie in der Gruppe
G122	 Systemische Therapie in der Gruppe
G123	 Gestalttherapie in der Gruppe
G124	 Psychodramatherapie in der Gruppe
G125	 Körperzentrierte Psychotherapie in der Gruppe
G129	 Sonstige Psychotherapie in der Gruppe

G13	 Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch
G130	 Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch

G14	 Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend
G140	 Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend

G15	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G151	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G152	 Durchführung interner Belastungserprobung in der Psychotherapie
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G16	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G161	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G162	 Durchführung externer Belastungserprobung in der Psychotherapie

G17	 Seminar für Angehörige bei Abhängigkeitserkrankungen
G171	 Angehörigenseminar für Kinder und Jugendliche bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G172	 Angehörigenseminar für Erwachsene bei 

Abhängigkeitserkrankungen

G18	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln
G180	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln

G19	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der 
Gruppe

G190	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der Gruppe

G20	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation
G201	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

psychodynamisch
G202	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

verhaltenstherapeutisch
G203	 Einzelpsychotherapie in der somatischen Rehabilitation, 

gesprächspsychotherapeutisch
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7.4  Pflegerische Leistungen

Aufgelistet sind Leistungen aus verschiedenen Kapiteln der KTL, die u. a. 
von der Berufsgruppe der Gesundheits- und Krankenpflegepersonen er-
bracht werden können.

Zudem sind auch Leistungen enthalten, deren Erbringung zusätzliche Quali-
fizierungen erfordert.

	

C	 Information, Motivation, Schulung

C47	 Onkologisches Trainingsprogramm
C471	 Onkologisches Trainingsprogramm: Unterweisung im Umgang mit 

dem Stoma
C472	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit der Brustprothetik
C473	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit Lymphödemen im 

Alltag
C474	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit Trachealkanülen
C475	 Onkologisches Trainingsprogramm: Erlernen der 

Selbstkatheterisierung
C476	 Onkologisches Trainingsprogramm: Irrigationstraining
C477	 Onkologisches Trainingsprogramm: Apparatives Inkontinenztraining
C478	 Onkologisches Trainingsprogramm: Umgang mit sexuellen 

Funktionsstörungen
C479	 Sonstiges onkologisches Trainingsprogramm

D	 Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D08	 Sozialtherapeutische Einzelbetreuung
D080	 Sozialtherapeutische Einzelbetreuung
D09	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe
D090	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe
D10	 Sozialtherapie als Großgruppe
D100	 Sozialtherapie als Großgruppe

H	 Reha-Pflege

H01	 Anleitung zur Körperpflege
H010	 Anleitung zur Körperpflege

H02	 Anleitung zum Ankleiden
H020	 Anleitung zum Ankleiden

H03	 Patientenpflege im Überwachungszimmer
H030	 Patientenpflege im Überwachungszimmer
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H04	 Sauerstoffinsufflation
H040	 Sauerstoffinsufflation

H05	 Anleitung zur Sauerstoff-Langzeittherapie
H050	 Anleitung zur Sauerstoff-Langzeittherapie

H06	 Anleitung zur Beatmungstherapie
H060	 Anleitung zur Beatmungstherapie

H07	 Pflegerische Leistung bei psychischen Störungen
H071	 Begleitung bei interner und externer Belastungserprobung
H072	 Begleitung nach verhaltenstherapeutischem Expositionstraining
H073	 Begleitung und Überwachung von Selbstmanagement und 

Verhaltensmodifikation
H074	 Supportives Gespräch

H08	 Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe
H080	 Stationsablauf- und alltagsstrukturierende Gruppe

H09	 Individuelle pflegerische Anleitung
H091	 Anleitung zur Blutdruck-Kontrolle
H092	 Anleitung zur Peak-Flow-Kontrolle
H093	 Anleitung für Patienten mit Stoma, Trachealkanüle, Portsystem, 

Sondensystem u. a.
H094	 Anleitung zur Narbenpflege
H095	 Anleitung zur Blutzucker-Kontrolle
H096	 Anleitung zur Inhalationstechnik
H097	 Anleitung zur transkutanen elektrischen Nervenstimulation (TENS)
H099	 Sonstige näher bezeichnete individuelle pflegerische Anleitung

H10	 Individuelle pflegerische Anleitung bei neurologischen 
Funktionsstörungen

H101	 Anleitung zur Mobilisierung, Geh- und Stehübung
H102	 Anleitung: Kognitives Training
H103	 Anleitung: Fazio-orales Training
H104	 Anleitung: Sprach- und Sprechtraining
H109	 Sonstige näher bezeichnete pflegerische Anleitung bei 

neurologischen Funktionsstörungen

H11	 Anleitung zur Verminderung von Beeinträchtigungen der 
Körperfunktionen

H111	 Anleitung zu Aktivitäten des täglichen Lebens (Strümpfe an- und 
ausziehen)

H112	 Anleitung zur Kompressionstherapie (Wickeln)
H113	 Anleitung zur Bewegungstherapie (Bettfahrrad)
H114	 Anleitung: Krankheitsspezifische Lagerung
H119	 Sonstige näher bezeichnete Anleitung zur Verminderung von 

Beeinträchtigungen der Körperfunktionen
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H12	 Anleitung zum Umgang mit Inkontinenz
H121	 Information und Beratung zur Versorgung mit Inkontinenzprodukten
H122	 Kontinenztraining

H13	 Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen
H131	 Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen mit Enuresis
H132	 Sauberkeitstraining bei Kindern und Jugendlichen mit Enkopresis

H14	 Anleitung, Beratung und Unterstützung zum Umgang mit einem 
Stoma

H140	 Anleitung, Beratung und Unterstützung zum Umgang mit einem 
Stoma

H15	 Externe Dermatotherapie
H150	 Externe Dermatotherapie

H16	 Transdermale Anwendungen, Anleitung, Hilfestellung, 
Durchführung

H161	 Lichtkamm (UV-Licht für Kopfhaut)
H162	 Lichttreppe (Empfindlichkeitstestung der Haut auf Licht)
H163	 Nagelpunktbestrahlung (Bestrahlung der Nägel)
H164	 Methoxsalenbad

H17	 Wundmanagement
H170	 Wundmanagement

H18	 Applikation von Spezialverbänden
H180	 Applikation von Spezialverbänden

H19	 Anleitung zur passiven Bewegungstherapie
H190	 Anleitung zur passiven Bewegungstherapie

H20	 Anleitung zur medizinisch indizierten Fußpflege
H200	 Anleitung zur medizinisch indizierten Fußpflege

K	 Physikalische Therapie

K18	 Anleitung zur Elektrostimulation
K180	 Anleitung zur Elektrostimulation

K19	 Inhalation, dampfgetrieben
K190	 Inhalation, dampfgetrieben

K20	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)
K200	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)

K21	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament
K210	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament
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K22	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament
K220	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament

K27	 Apparative gerätegestützte Mobilisation
K270	 Apparative gerätegestützte Mobilisation

K37	 UV-A-Bestrahlung
K370	 UV-A-Bestrahlung

K38	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung
K380	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung

K39	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung
K390	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung

K40	 UV-A 1-Hochdosistherapie
K400	 UV-A 1-Hochdosistherapie

K41	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie
K410	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie

K42	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung
K420	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung

K43	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung
K430	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung

M	 Ernährung

M03	 Keimreduzierte Ernährung
M030	 Keimreduzierte Ernährung

M05	 Parenterale Ernährung
M050	 Parenterale Ernährung



390

7.5  Physiotherapeutische Leistungen

7.5  Physiotherapeutische Leistungen

Aufgelistet sind Leistungen aus verschiedenen Kapiteln der KTL, die u. a. 
von der Berufsgruppe der Physiotherapeuten erbracht werden können. Zu-
dem sind auch Leistungen enthalten, deren Erbringung zusätzliche Qualifi-
zierungen erfordert.	

A	 Sport- und Bewegungstherapie

A01	 Ausdauertraining mit Monitoring
A011	 Ausdauertraining mit EKG-Monitoring
A012	 Ausdauertraining mit Oxymeter-Monitoring
A019	 Ausdauertraining mit sonstigem Monitoring

A02	 Ausdauertraining ohne Monitoring
A021	 Geh- und Lauftraining mit definierter Belastung
A022	 Ergometertraining ohne Monitoring
A023	 Radfahren im Gelände
A024	 Therapieformen im Wasser (z. B. Schwimmen, Aquajogging)
A025	 Skilanglauf
A029	 Sonstiges Ausdauertraining ohne Monitoring

A03	 Muskelaufbautraining
A031	 Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining an/mit 

Krafttrainingsgeräten
A032	 Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne 

Krafttrainingsgeräte
A033	 Isokinetisches Krafttraining
A039	 Sonstiges Muskelaufbautraining

A04	 Koordinatives Training
A040	 Koordinatives Training

A05	 Spielorientierte Sport- und Bewegungstherapie
A051	 Spielorientierte Sport- und Bewegungstherapie in der Halle oder im 

Freien
A052	 Spielorientierte Gymnastik im Wasser

A06	 Sport- und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen 
Gesichtspunkten

A061	 Sport- und Bewegungstherapie: Atemgymnastik
A062	 Sport- und Bewegungstherapie: Herz-Kreislauftraining
A063	 Sport- und Bewegungstherapie: Fußgymnastik
A064	 Sport- und Bewegungstherapie: Gefäßtraining
A065	 Sport- und Bewegungstherapie: Wirbelsäulengymnastik
A066	 Sport- und Bewegungstherapie: Gelenkgruppe
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A069	 Sonstige Sport- und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen 
Gesichtspunkten

A07	 Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A071	 Gebrauchstraining für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A072	 Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen Behinderungen 

– behinderungsspezifisch
A073	 Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen Behinderungen 

– integrativ
A074	 Schwimmen für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A075	 Rollstuhlsport
A079	 Sonstiger Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen

A08	 Psychomotorische Übungsbehandlung
A080	 Psychomotorische Übungsbehandlung

A09	 Sport- und Bewegungstherapie in der Gruppe mit spezieller 
psychotherapeutischer Zielsetzung

A091	 Gymnastikgruppe mit verhaltenstherapeutischer Zielsetzung
A092	 Gerätespezifische Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung
A093	 Bezugsgruppenspezifische Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung
A094	 Wassergewöhnung, -bewältigung
A099	 Sonstige geeignete Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung

A10	 Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A101	 Ausdauerorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A102	 Kraftorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A103	 Koordinationsorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln

B	 Physiotherapie

B01	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung
B011	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Atemgymnastik
B012	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Gefäßtraining
B013	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei Gelenkerkrankungen
B014	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Wirbelsäulengymnastik
B015	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung: Beckenbodengymnastik
B016	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung nach Brustkrebs
B017	 Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei Paresen, 

Koordinationsstörungen u. a.
B019	 Sonstige physiotherapeutische Einzelbehandlung

B02	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe
B021	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: 

Atemgymnastik
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B022	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: Gefäßtraining
B023	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe bei 

Gelenkerkrankungen
B024	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: 

Wirbelsäulengymnastik
B025	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe: 

Beckenbodengymnastik
B026	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe nach 

Brustkrebs
B027	 Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe bei Paresen, 

Koordinationsstörungen u. a.
B029	 Sonstige physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe

B03	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe
B031	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: Atemgymnastik
B032	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: Gefäßtraining
B033	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe bei 

Gelenkerkrankungen
B034	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: 

Wirbelsäulengymnastik
B035	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe: 

Beckenbodengymnastik
B036	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe nach Brustkrebs
B037	 Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe bei Paresen, 

Koordinationsstörungen u. a.
B039	 Sonstige physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe

B04	 Physiotherapie im Bewegungsbad einzeln
B041	 Bewegungsbad einzeln: Gefäßtraining
B042	 Bewegungsbad einzeln bei Gelenkerkrankungen
B043	 Bewegungsbad einzeln: Wirbelsäulengymnastik
B044	 Bewegungsbad einzeln nach Brustkrebs
B045	 Bewegungsbad einzeln bei Paresen, Koordinationsstörungen u. a.
B049	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad einzeln

B05	 Physiotherapie im Bewegungsbad in der Kleingruppe
B051	 Bewegungsbad in der Kleingruppe: Gefäßtraining
B052	 Bewegungsbad in der Kleingruppe bei Gelenkerkrankungen
B053	 Bewegungsbad in der Kleingruppe: Wirbelsäulengymnastik
B054	 Bewegungsbad in der Kleingruppe nach Brustkrebs
B055	 Bewegungsbad in der Kleingruppe bei Paresen, 

Koordinationsstörungen u. a.
B059	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad in der Kleingruppe

B06	 Physiotherapie im Bewegungsbad in der Gruppe
B061	 Bewegungsbad in der Gruppe: Gefäßtraining
B062	 Bewegungsbad in der Gruppe bei Gelenkerkrankungen
B063	 Bewegungsbad in der Gruppe: Wirbelsäulengymnastik



393

7.5  Physiotherapeutische Leistungen

B064	 Bewegungsbad in der Gruppe nach Brustkrebs
B065	 Bewegungsbad in der Gruppe bei Paresen, Koordinationsstörungen 

u. a.
B069	 Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad in der Gruppe

B07	 Hippotherapie
B070	 Hippotherapie

E	 Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E05	 Arbeitsplatztraining
E050	 Arbeitsplatztraining

E14	 Hausbesuch, Arbeitsplatzbesuch
E141	 Hausbesuch
E142	 Arbeitsplatzbesuch

E17	 Hilfsmittelbezogene Ergotherapie
E171	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelanpassung
E172	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelberatung
E173	 Ergotherapie einzeln: Schienenversorgung
E174	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmitteltraining
E175	 Ergotherapie einzeln: Hilfsmittelversorgung
E179	 Sonstige hilfsmittelbezogene Ergotherapie einzeln

E18	 Selbsthilfetraining einzeln
E181	 Selbsthilfetraining einzeln: Aufbau von sozialer Kompetenz
E182	 Selbsthilfetraining einzeln: Freizeitkompetenztraining
E189	 Sonstiges Selbsthilfetraining einzeln

E19	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe
E191	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe: Aufbau von sozialer 

Kompetenz
E192	 Selbsthilfetraining in der Kleingruppe: Freizeitkompetenztraining
E199	 Sonstiges Selbsthilfetraining in der Kleingruppe

E31	 Fazio-orale Therapie
E310	 Fazio-orale Therapie

K	 Physikalische Therapie

K01	 Ganzkörper-Kältetherapie
K010	 Ganzkörper-Kältetherapie

K02	 Lokale Kälteapplikation
K021	 Lokale Kälteapplikation: Eis
K022	 Lokale Kälteapplikation: Kaltluft
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K023	 Lokale Kälteapplikation: Stickstoff
K029	 Sonstige lokale Kältetherapie

K03	 Kneten oder Treten von Wärmeträgern
K030	 Kneten oder Treten von Wärmeträgern

K04	 Teilkörperpackung mit Wärmeträgern
K040	 Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

K05	 Heiße Rolle
K050	 Heiße Rolle

K06	 Kneippguss
K060	 Kneippguss

K08	 Wechselbad
K080	 Wechselbad

K09	 Vollbad, medizinisches
K090	 Vollbad, medizinisches

K10	 Teilbad, medizinisches
K100	 Teilbad, medizinisches

K11	 Gleichstromtherapie (Galvanisation)
K110	 Gleichstromtherapie (Galvanisation)

K12	 Hydrogalvanische Anwendung
K120	 Hydrogalvanische Anwendung

K13	 Niederfrequente Reizstromtherapie
K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie

K14	 Mittelfrequenztherapie
K140	 Mittelfrequenztherapie

K15	 Hochfrequenztherapie
K150	 Hochfrequenztherapie

K16	 Ultraschalltherapie
K160	 Ultraschalltherapie

K18	 Anleitung zur Elektrostimulation
K180	 Anleitung zur Elektrostimulation

K19	 Inhalation, dampfgetrieben
K190	 Inhalation, dampfgetrieben

K20	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)
K200	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)
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K21	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament
K210	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament

K22	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament
K220	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament

K23	 Massage
K230	 Massage

K24	 Unterwasser-Druckstrahlmassage
K240	 Unterwasser-Druckstrahlmassage

K26	 Apparative Lymphdrainage
K260	 Apparative Lymphdrainage

K27	 Apparative gerätegestützte Mobilisation
K270	 Apparative gerätegestützte Mobilisation

K28	 Anleitung zur Bürstenmassage
K280	 Anleitung zur Bürstenmassage

K29	 Akupunktmassage und Akupressur
K290	 Akupunktmassage und Akupressur

K30	 Bindegewebsmassage
K300	 Bindegewebsmassage

K31	 Colonmassage
K310	 Colonmassage

K32	 Manuelle Lymphdrainage
K321	 Manuelle Lymphdrainage mit Bandagierung
K322	 Manuelle Lymphdrainage ohne Bandagierung

K33	 Reflexzonenmassage
K330	 Reflexzonenmassage

K34	 Vibrationsmassage
K340	 Vibrationsmassage

K37	 UV-A-Bestrahlung
K370	 UV-A-Bestrahlung

K38	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung
K380	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung

K39	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung
K390	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung

K40	 UV-A 1-Hochdosistherapie
K400	 UV-A 1-Hochdosistherapie
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K41	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie
K410	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie

K42	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung
K420	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung

K43	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung
K430	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung

L	 Rekreationstherapie

L01	 Bewegung und Sport in der Freizeit
L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit, ausdauerorientiert (z. B. 

Schwimmen, Skilanglauf, Fahrradwandern)
L012	 Bewegung und Sport in der Freizeit zum Muskelaufbau
L019	 Sonstiger Freizeitsport

L02	 Ballsport oder Bewegungsspiel
L021	 Kleines Spiel (z. B. Fangen)
L022	 Großes Spiel (z. B. Volleyball)
L023	 Rückschlagspiel (z. B. Tischtennis)
L029	 Sonstiges geeignetes Bewegungsspiel
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7.6	 Leistungen, die vom Medizinischen Bademeister, 
Masseur erbracht werden	

Aufgelistet sind Leistungen aus verschiedenen Kapiteln der KTL, die u. a. 
von der Berufsgruppe der Medizinischen Bademeister, Masseure erbracht 
werden können. Zudem sind auch Leistungen enthalten, deren Erbringung 
zusätzliche Qualifizierungen erfordert.	

K	 Physikalische Therapie

K01	 Ganzkörper-Kältetherapie
K010	 Ganzkörper-Kältetherapie

K02	 Lokale Kälteapplikation
K021	 Lokale Kälteapplikation: Eis
K022	 Lokale Kälteapplikation: Kaltluft
K023	 Lokale Kälteapplikation: Stickstoff
K029	 Sonstige lokale Kältetherapie

K03	 Kneten oder Treten von Wärmeträgern
K030	 Kneten oder Treten von Wärmeträgern

K04	 Teilkörperpackung mit Wärmeträgern
K040	 Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

K05	 Heiße Rolle
K050	 Heiße Rolle

K06	 Kneippguss
K060	 Kneippguss

K07	 Wassertreten
K070	 Wassertreten

K08	 Wechselbad
K080	 Wechselbad

K09	 Vollbad, medizinisches
K090	 Vollbad, medizinisches

K10	 Teilbad, medizinisches
K100	 Teilbad, medizinisches

K11	 Gleichstromtherapie (Galvanisation)
K110	 Gleichstromtherapie (Galvanisation)

K12	 Hydrogalvanische Anwendung
K120	 Hydrogalvanische Anwendung
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K13	 Niederfrequente Reizstromtherapie
K130	 Niederfrequente Reizstromtherapie
K14	 Mittelfrequenztherapie
K140	 Mittelfrequenztherapie

K15	 Hochfrequenztherapie
K150	 Hochfrequenztherapie

K16	 Ultraschalltherapie
K160	 Ultraschalltherapie

K18	 Anleitung zur Elektrostimulation
K180	 Anleitung zur Elektrostimulation

K19	 Inhalation, dampfgetrieben
K190	 Inhalation, dampfgetrieben

K20	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)
K200	 Inhalation, druckunterstützt (ggf. mit Medikament)

K21	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament
K210	 Inhalation mit Düse, Ultraschall mit Medikament

K22	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament
K220	 Inhalation mit Düse, Ultraschall ohne Medikament

K23	 Massage
K230	 Massage

K24	 Unterwasser-Druckstrahlmassage
K240	 Unterwasser-Druckstrahlmassage

K26	 Apparative Lymphdrainage
K260	 Apparative Lymphdrainage

K27	 Apparative gerätegestützte Mobilisation
K270	 Apparative gerätegestützte Mobilisation

K28	 Anleitung zur Bürstenmassage
K280	 Anleitung zur Bürstenmassage

K29	 Akupunktmassage und Akupressur
K290	 Akupunktmassage und Akupressur

K30	 Bindegewebsmassage
K300	 Bindegewebsmassage

K31	 Colonmassage
K310	 Colonmassage

K32	 Manuelle Lymphdrainage
K321	 Manuelle Lymphdrainage mit Bandagierung
K322	 Manuelle Lymphdrainage ohne Bandagierung
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K33	 Reflexzonenmassage
K330	 Reflexzonenmassage
K34	 Vibrationsmassage
K340	 Vibrationsmassage

K37	 UV-A-Bestrahlung
K370	 UV-A-Bestrahlung

K38	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung
K380	 UV-B- und/oder UV-A-Teilkörperbestrahlung

K39	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung
K390	 UV-B- und/oder UV-A-Ganzkörperbestrahlung

K40	 UV-A 1-Hochdosistherapie
K400	 UV-A 1-Hochdosistherapie

K41	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie
K410	 Schmalspektrum-UV-B-Therapie

K42	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung
K420	 PUV-A-Teilkörperbestrahlung

K43	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung
K430	 PUV-A-Ganzkörperbestrahlung
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7.7	 Leistungen, die vom Sozialarbeiter/
Sozialtherapeuten erbracht werden

Aufgelistet sind Leistungen aus verschiedenen Kapiteln der KTL, die u. a. 
von der Berufsgruppe der Sozialarbeiter/Sozialtherapeuten erbracht werden 
können. Zudem sind auch Leistungen enthalten, deren Erbringung zusätz-
liche Qualifizierungen erfordert.	

C	 Information, Motivation, Schulung

C08	 Seminar: Allgemeine Gesundheitsinformation und -förderung
C081	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Schutzfaktoren“
C082	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Gesunde Ernährung“
C083	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Bewegung und 

körperliches Training“
C084	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Stress und 

Stressbewältigung“
C085	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Alltagsdrogen“

C12	 Praktische Übungen außerhalb der Lehrküche, z. B. 
Einkaufstraining

C120	 Praktische Übungen außerhalb der Lehrküche, z. B. Einkaufstraining

D	 Klinische Sozialarbeit, Sozialtherapie

D01	 Orientierende Sozialberatung einzeln
D010	 Orientierende Sozialberatung einzeln

D02	 Sozialrechtliche Beratung
D021	 Sozialrechtliche Beratung: Berufliche Perspektiven
D022	 Sozialrechtliche Beratung: Wohnungsfragen
D023	 Sozialrechtliche Beratung: Wirtschaftliche Sicherung
D024	 Sozialrechtliche Beratung: Rentenfragen
D025	 Sozialrechtliche Beratung: Klärung rechtlicher Fragen
D026	 Sozialrechtliche Beratung: Teilhabe behinderter Menschen
D029	 Sonstige sozialrechtliche Beratung

D03	 Beratung zur Teilhabe am Arbeitsleben (Berufliche 
Rehabilitation)

D031	 Beratung: Berufsklärung und leistungsbildbezogene Einleitung von 
berufsfördernden Maßnahmen

D032	 Beratung: Innerbetriebliche Umsetzung, Arbeitsplatzadaption
D033	 Beratung: Klärung der wirtschaftlichen Sicherung, finanzielle Hilfen
D034	 Beratung: Stufenweise Wiedereingliederung inkl. Kontakt zu 

beruflichem Umfeld
D035	 Beratung: Arbeitsplatzbesuch, Dienstgang
D039	 Sonstige Rehabilitationsberatung
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D04	 Persönliche Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen
D041	 Vermittlung in Selbsthilfegruppe, ambulante Reha-Sportgruppe u. a.
D042	 Vor- und Nachbereitung der Teilnahme an Selbsthilfegruppen im 

Rahmen des Therapieprogramms
D043	 Einleitung spezieller Nachsorgeangebote (z. B. INA, IRENA)
D044	 Kontakt- und Informationsgespräche mit Vor- und Nachbehandlern
D045	 Kontaktaufnahme, Einleitung, Begleitung dauerhaft Pflegebedürftiger 

in ambulante, stationäre Einrichtungen
D046	 Einleitung häuslicher Pflege, ambulanter Hilfen und nachstationärer 

Betreuung
D047	 Organisation von Schuldnerberatung und Schuldenregulierung
D048	 Hausbesuch, Dienstgang, Therapiefahrt
D049	 Sonstige Hilfen zu weitergehenden Maßnahmen

D05	 Soziale Gruppenarbeit
D051	 Psychoedukative Gruppe: Umgang mit Arbeitslosigkeit und 

beruflicher Orientierung
D052	 Psychoedukative Gruppe: Training von sozialer Kompetenz
D053	 Psychoedukative Gruppe: Bewerbungstraining
D059	 Sonstige psychoedukative Gruppe

D06	 Angehörigengespräch einzeln
D060	 Angehörigengespräch einzeln

D07	 Angehörigengespräch in der Gruppe
D071	 Angehörigenschulung
D072	 Themenzentrierte Gruppe für Angehörige

D08	 Sozialtherapeutische Einzelbetreuung
D080	 Sozialtherapeutische Einzelbetreuung

D09	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe
D090	 Sozialtherapeutische Aktivgruppe

D10	 Sozialtherapie als Großgruppe
D100	 Sozialtherapie als Großgruppe

D11	 Bereichsversammlung, Vollversammlung
D110	 Bereichsversammlung, Vollversammlung

E	 Ergotherapie, Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

E02	 Arbeitstherapie einzeln
E020	 Arbeitstherapie einzeln

E03	 Indikationsgeleitete Arbeitstherapie in der Gruppe
E031	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Soziales, Hauswirtschaft
E032	 Arbeitstherapie in der Gruppe: EDV, Bürokommunikation
E033	 Arbeitstherapie in der Gruppe: Handwerk
E039	 Sonstige indikationsgeleitete Arbeitstherapie in der Gruppe
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E04	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum
E040	 Bilanzierungsgespräch bei externem Arbeitsplatzpraktikum

E14	 Hausbesuch, Arbeitsplatzbesuch
E141	 Hausbesuch
E142	 Arbeitsplatzbesuch

G	 Psychotherapie

G01	 Ambulantes Vorgespräch
G010	 Ambulantes Vorgespräch

G02	 Psychotherapeutische Krisenintervention
G020	 Psychotherapeutische Krisenintervention

G03	 Einzelpsychotherapie, psychodynamisch
G031	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Therapie
G032	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Kurztherapie
G033	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Supportive, ich-

strukturelle Therapie
G034	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Interaktionelle Therapie
G035	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Körperzentrierte 

Therapie
G036	 Psychotherapie einzeln, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Sozialtherapie
G039	 Sonstige Psychotherapie einzeln, psychodynamisch

G04	 Gruppenpsychotherapie, psychodynamisch
G041	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Psychoanalytisch 

orientierte Gruppe
G042	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Psychoanalytisch-

interaktionelle Gruppe
G043	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Ich-strukturell 

modifizierte psychoanalytische Gruppe
G044	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: Körperzentrierte, 

psychoanalytisch orientierte Gruppe
G045	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch bei 

Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung
G046	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Arbeitsweltbezogene Problematik
G047	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch: 

Geschlechtsspezifische Gruppe
G049	 Sonstige Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch

G05	 Einzelpsychotherapie, verhaltenstherapeutisch
G051	 Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch
G052	 Psychotherapie einzeln, verhaltenstherapeutisch: Expositionstraining
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G06	 Gruppenpsychotherapie, störungsunspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G061	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Problemlösegruppe

G062	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Training sozialer Kompetenzen und 
Fertigkeiten

G063	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Arbeitsweltbezogene Problematik

G064	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, 
störungsunspezifisch: Geschlechtsspezifische Gruppe

G069	 Sonstige störungsunspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 
verhaltenstherapeutisch

G07	 Gruppenpsychotherapie, störungs- und problemspezifisch, 
verhaltenstherapeutisch

G071	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Angst, Phobie

G072	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Schmerz

G073	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Depression

G074	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Adipositas, Binge Eating Disorder

G075	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Zwang

G076	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Anorexie, Bulimie

G077	 Psychotherapie in der Gruppe, verhaltenstherapeutisch, störungs- 
und problemspezifisch bei Beeinträchtigung der 
Körperwahrnehmung

G079	 Sonstige störungs- und problemspezifische Psychotherapie in der 
Gruppe, verhaltenstherapeutisch

G08	 Gruppenpsychotherapie, störungsspezifisch, psychodynamisch
G081	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Angst, Phobie
G082	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Schmerz
G083	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Depression
G084	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Adipositas, Binge Eating Disorder
G085	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Zwang
G086	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 

bei Anorexie, Bulimie
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G087	 Psychotherapie in der Gruppe, psychodynamisch, störungsspezifisch 
bei Beeinträchtigung der Körperwahrnehmung

G089	 Sonstige störungsspezifische Psychotherapie in der Gruppe, 
psychodynamisch

G09	 Spezielle störungsspezifische Gruppe bei 
Abhängigkeitsproblematik

G091	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Pathologisches Glücksspiel

G092	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Substanzabhängigkeit/Schädlicher Gebrauch

G093	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Tabakentwöhnung

G094	 Störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik: 
Rückfallprävention

G099	 Sonstige störungsspezifische Gruppe bei Abhängigkeitsproblematik

G10	 Psychoedukative Gruppe
G101	 Psychoedukative Gruppe: Genusstraining
G102	 Psychoedukative Gruppe: Motivationstraining bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G103	 Psychoedukative Gruppe: Einführung in die fachspezifische 

Rehabilitation
G109	 Sonstige psychoedukative Gruppe

G11	 Einzelpsychotherapie, weitere Verfahren
G111	 Gesprächspsychotherapie einzeln
G112	 Systemische Therapie einzeln
G113	 Gestalttherapie einzeln
G114	 Psychodramatherapie einzeln
G115	 Körperzentrierte Psychotherapie einzeln
G119	 Sonstige Psychotherapie einzeln

G12	 Gruppenpsychotherapie, weitere Verfahren
G121	 Gesprächspsychotherapie in der Gruppe
G122	 Systemische Therapie in der Gruppe
G123	 Gestalttherapie in der Gruppe
G124	 Psychodramatherapie in der Gruppe
G125	 Körperzentrierte Psychotherapie in der Gruppe
G129	 Sonstige Psychotherapie in der Gruppe

G13	 Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch
G130	 Paargespräch, Familiengespräch, Angehörigengespräch

G14	 Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend
G140	 Paartherapie, Familientherapie, methodenübergreifend
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G15	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G151	 Organisation und Monitoring interner Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G152	 Durchführung interner Belastungserprobung in der Psychotherapie

G16	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in 
der Psychotherapie, methodenübergreifend

G161	 Organisation und Monitoring externer Belastungserprobung in der 
Psychotherapie

G162	 Durchführung externer Belastungserprobung in der Psychotherapie

G17	 Seminar für Angehörige bei Abhängigkeitserkrankungen
G171	 Angehörigenseminar für Kinder und Jugendliche bei 

Abhängigkeitserkrankungen
G172	 Angehörigenseminar für Erwachsene bei 

Abhängigkeitserkrankungen

G18	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln
G180	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen einzeln

G19	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der 
Gruppe

G190	 Nachsorgeleistung bei Abhängigkeitserkrankungen in der Gruppe
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7.8	 Leistungen, die vom Sportlehrer/Sport- und 
Gymnastiklehrer erbracht werden

Aufgelistet sind Leistungen aus verschiedenen Kapiteln der KTL, die u. a. 
von der Berufsgruppe der Sportlehrer/Sport- und Gymnastiklehrer erbracht 
werden können.

Zudem sind auch Leistungen enthalten, deren Erbringung zusätzliche Quali-
fizierungen erfordert.	

A	 Sport- und Bewegungstherapie

A01	 Ausdauertraining mit Monitoring
A011	 Ausdauertraining mit EKG-Monitoring
A012	 Ausdauertraining mit Oxymeter-Monitoring
A019	 Ausdauertraining mit sonstigem Monitoring

A02	 Ausdauertraining ohne Monitoring
A021	 Geh- und Lauftraining mit definierter Belastung
A022	 Ergometertraining ohne Monitoring
A023	 Radfahren im Gelände
A024	 Therapieformen im Wasser (z. B. Schwimmen, Aquajogging)
A025	 Skilanglauf
A029	 Sonstiges Ausdauertraining ohne Monitoring

A03	 Muskelaufbautraining
A031	 Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining an/mit 

Krafttrainingsgeräten
A032	 Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne 

Krafttrainingsgeräte
A033	 Isokinetisches Krafttraining
A039	 Sonstiges Muskelaufbautraining

A04	 Koordinatives Training
A040	 Koordinatives Training

A05	 Spielorientierte Sport- und Bewegungstherapie
A051	 Spielorientierte Sport- und Bewegungstherapie in der Halle oder im 

Freien
A052	 Spielorientierte Gymnastik im Wasser

A06	 Sport- und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen 
Gesichtspunkten

A061	 Sport- und Bewegungstherapie: Atemgymnastik
A062	 Sport- und Bewegungstherapie: Herz-Kreislauftraining
A063	 Sport- und Bewegungstherapie: Fußgymnastik
A064	 Sport- und Bewegungstherapie: Gefäßtraining
A065	 Sport- und Bewegungstherapie: Wirbelsäulengymnastik
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A066	 Sport- und Bewegungstherapie: Gelenkgruppe
A069	 Sonstige Sport- und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen 

Gesichtspunkten

A07	 Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A071	 Gebrauchstraining für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A072	 Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen Behinderungen 

– behinderungsspezifisch
A073	 Gymnastik und Spiel für Menschen mit körperlichen Behinderungen 

– integrativ
A074	 Schwimmen für Menschen mit körperlichen Behinderungen
A075	 Rollstuhlsport
A079	 Sonstiger Sport für Menschen mit körperlichen Behinderungen

A08	 Psychomotorische Übungsbehandlung
A080	 Psychomotorische Übungsbehandlung

A09	 Sport- und Bewegungstherapie in der Gruppe mit spezieller 
psychotherapeutischer Zielsetzung

A091	 Gymnastikgruppe mit verhaltenstherapeutischer Zielsetzung
A092	 Gerätespezifische Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung
A093	 Bezugsgruppenspezifische Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung
A094	 Wassergewöhnung, -bewältigung
A099	 Sonstige geeignete Sport- und Bewegungstherapie mit 

psychotherapeutischer Zielsetzung

A10	 Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A101	 Ausdauerorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A102	 Kraftorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln
A103	 Koordinationsorientierte Sport- und Bewegungstherapie einzeln

C	 Information, Motivation, Schulung

C08	 Seminar: Allgemeine Gesundheitsinformation und -förderung
C081	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Schutzfaktoren“
C082	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Gesunde Ernährung“
C083	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Bewegung und 

körperliches Training“
C084	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Stress und 

Stressbewältigung“
C085	 Seminar zur Gesundheitsförderung: Modul „Alltagsdrogen“

L	 Rekreationstherapie

L01	 Bewegung und Sport in der Freizeit
L011	 Bewegung und Sport in der Freizeit, ausdauerorientiert (z. B. 
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Schwimmen, Skilanglauf, Fahrradwandern)
L012	 Bewegung und Sport in der Freizeit zum Muskelaufbau
L019	 Sonstiger Freizeitsport

L02	 Ballsport oder Bewegungsspiel
L021	 Kleines Spiel (z. B. Fangen)
L022	 Großes Spiel (z. B. Volleyball)
L023	 Rückschlagspiel (z. B. Tischtennis)
L029	 Sonstiges geeignetes Bewegungsspiel
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9. Nutzerhinweise für die CD-ROM

I. Voraussetzungen der Inbetriebnahme1

Die auf der CD-Rom mitgelieferte KTL-Datenbank wurde mit MS Access 97 
entwickelt. Nachfolgend sind die Voraussetzungen für die Inbetriebnahme 
der Datenbank beschrieben:

Hardware:	 Pentium oder AMD Sempron/Athlon Prozessor

	 CD-ROM-Laufwerk

	 40 MB freier Speicherplatz, falls die Anwendung auf Fest-
platte kopiert wird

Betriebssystem:	 Windows 95 oder höher, oder Windows NT 4.0, Windows 
2000 oder Windows XP

Sie haben zwei Möglichkeiten, die KTL-Datenbank auf Ihrem Computer ein-
zurichten:

1. 	 Falls auf Ihrem Computer MS Access 97 (oder höher) als Vollversion 
installiert ist, sollten Sie lediglich die KTL-Datenbank auf die Festplatte 
kopieren. 

2. 	 Falls das nicht der Fall ist, müssen Sie MS ACCESS 97 als Laufzeit
version installieren, wobei automatisch die KTL-Datenbank auf die Fest-
platte kopiert wird.

Zur KTL-Datenbank gehören verschiedene PDF-Dokumente, die mit dem 
Programm Adobe Acrobat Reader gelesen (und ggf. ausgedruckt) werden 
können. Um die volle Funktionalität der KTL-Datenbank zu gewährleisten, ist 
das Programm Adobe Acrobat Reader 6.0 oder höher erforderlich. Es ist auf 
der CD-ROM ebenfalls enthalten.

II. CD-ROM

Die CD-ROM ist mit einer „Autorun“-Funktion ausgestattet, d. h., unter der 
Bedingung, dass bei dem CD-ROM-Laufwerk Ihres Rechners die Autorun-
Funktion aktiviert ist (in der Regel handelt es sich dabei um die Grundeinstel-
lung), öffnet sich nach dem Einlegen der CD-ROM automatisch ein Menü, in 
dem Sie unter verschiedenen Möglichkeiten wählen können:

1.	 Lesen der Installationshinweise

2.	 Zur Installation gehen

3.	 Schließen der CD

1  Windows®, Windows NT® und Microsoft® sind eingetragene Marken von Microsoft, Corp. Adobe® 
und Reader® sind eingetragene Marken von Adobe Systems, Incorporated. Pentium® ist eine 
eingetragene Marke von Intel, Corp. AMD Athlon™ und AMD Sempron™ sind nichteingetragene 
Marken von Advanced Micro Devices, Inc.
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III. Installation der KTL-Datenbank

Die Art der Installation der KTL-Datenbank ist davon abhängig, ob auf dem 
Computer, auf dem die KTL-Datenbank angewendet werden soll, der Adobe 
Acrobat Reader vorhanden ist oder nicht und ob auf diesem Computer MS 
Access 97 oder höher vorhanden ist oder nicht.

Schaltfläche „Zur Installation“ 

Nachdem Sie die Schaltfläche „Zur Installation“ angeklickt haben, gelangen 
Sie zum ersten Schritt der Installation.

Menü „1. Schritt“ - Adobe Acrobat Reader vorhanden?

1. Schritt: Prüfen Sie, ob auf dem Computer, auf dem die KTL-Datenbank 
angewendet werden soll, der Adobe Acrobat Reader vorhanden ist.

Falls dies der Fall ist, gehen Sie direkt weiter zum zweiten Schritt (klicken Sie 
die Schaltfläche „Weiter“ an).

Falls kein Adobe Acrobat Reader verfügbar ist, klicken Sie auf die Schalt
fläche „Adobe Acrobat Reader installieren“. Das Programm wird dann auf 
dem Computer installiert. Nach erfolgreicher Installation können Sie die 
Installation der KTL-Datenbank fortsetzen. Das Anklicken der Schaltfläche 
„Weiter“ führt Sie zum zweiten Schritt der Installation. 

Menü „2. Schritt“ - Access 97 oder höher vorhanden?

2. Schritt: Prüfen Sie, ob auf dem Computer, auf dem die KTL-Datenbank 
angewendet werden soll, das Programm MS Access 97 oder höher vorhan-
den ist.

•	 Falls MS Access 97 oder höher vorhanden ist, sollten Sie nicht die KTL-
Laufzeitversion installieren, sondern lediglich das Verzeichnis „KTL 2007“ 
von der CD-ROM auf die Festplatte des Computers kopieren. Schließen 
Sie hierzu alle geöffneten Fenster. Greifen Sie dann (beispielsweise über 
den Windows Explorer) direkt auf die CD-ROM zu und kopieren Sie das 
Verzeichnis „KTL 2007“ (einschließlich des Unterverzeichnisses und aller 
enthaltenen Dateien) auf den Computer in das Laufwerk C.

•	 Falls kein MS Access 97 oder höher verfügbar ist, klicken Sie auf die 
Schaltfläche „KTL-Laufzeitversion installieren“. 

	 Die Laufzeitversion der Datenbank wird durch ein Setup-Programm in-
stalliert. Das Setup-Programm schlägt das Verzeichnis, in das die Instal-
lation erfolgt, vor. Das Setup-Programm installiert die Laufzeitversion von 
MS Access 97 auf Ihren Computer und nimmt entsprechende Einträge in 
der Registrierung des Betriebssystems vor. 

	 Während der Installation wird im Menü „Start/Programme“ ein Eintrag 
„KTL-Anwendung“ und eine Verknüpfung zur KTL-Datenbank angelegt. 
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Nach erfolgreicher Installation der Laufzeitversion können Sie alle noch 
geöffneten Fenster der CD-ROM schließen.

Hinweis:

Falls Sie die KTL-Datenbank in ein anderes als das vorgeschlagene Lauf-
werk und/oder ein anderes als das vorgeschlagene Verzeichnis installie-
ren, findet die Datenbank die Dateien, die sie während des Betriebs nach-
laden soll, nicht, und der reibungslose Betrieb der Datenbank ist nicht 
mehr gewährleistet.

IV. Arbeiten mit der KTL-Datenbank in der Laufzeitversion

Starten der KTL-Datenbank in der Laufzeitversion

Zum Starten der Datenbank können Sie nach erfolgreicher Installation

•	 entweder auf die bereits installierte KTL-Verknüpfung im Menü „Start/Pro-
gramme/KTL-Anwendung“, doppelklicken,

•	 oder im Windows-Explorer in das Verzeichnis der Datenbank wechseln 
und dort auf die Datei „KTL-2007“ (mit Extension: „KTL-2007.MDB“) dop-
pelklicken.

Schließen der KTL-Datenbank

Zum Schließen der KTL-Datenbank klicken Sie auf die entsprechende Schalt-
fläche des Eingangsformulars.

Deinstallieren der Laufzeitversion

Zum Deinstallieren der Laufzeitversion stehen Ihnen zwei Möglichkeiten zur 
Verfügung:

1.	 Im Verzeichnis „KTL2007“ die Datei „Setup.exe“ öffnen

2.	 Über „Systemsteuerung/Software“ die KTL-Anwendung auswählen und 
die Schaltfläche „Software entfernen“ anklicken.

In beiden Fällen öffnet sich die Setup-Routine von MS Access. Durch Ankli-
cken der Schaltfläche „Remove all“ werden nur die im Rahmen der KTL-Lauf-
zeitversion erfolgten Systemeinträge entfernt.

Hinweis: 

Um die KTL 2007 vollständig von dem Computer zu entfernen, ist 
anschließend die manuelle Löschung des Verzeichnisses „KTL2007“ 
erforderlich.
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V. Arbeiten mit der KTL-Datenbank bei vorhandenem MS Access 97

Die KTL-Datenbank wurde mit MS Access 97 programmiert. Folgen Sie den 
Anweisungen auf dem Bildschirm. Zum Öffnen der KTL-Datenbank stehen 
Ihnen die üblichen Möglichkeiten zur Verfügung (u. a. Doppelklick auf die 
Datei „KTL-2007.mdb“ oder im geöffneten MS Access 97  über „Datei/Öff-
nen“). Zum Schließen der KTL-Datenbank klicken Sie auf die entsprechende 
Schaltfläche des Eingangsformulars.

VI.	Arbeiten mit der KTL-Datenbank bei vorhandenem MS Access 2000 
oder höher

Starten der KTL-Datenbank

•	 Beim erstmaligen Öffnen der KTL-Datenbank unter MS Access 2000 bzw. 
unter MS Access 2002 werden Sie gefragt, ob Sie die Datenbank (in die 
höhere MS Access-Version) konvertieren oder nur öffnen möchten. Es 
wird empfohlen, die Datenbank nicht zu konvertieren. 

•	 Beim erstmaligen Öffnen der KTL-Datenbank unter MS Access 2000 (mit 
Service Pack 3) bzw. unter MS Access 2002 (mit Service Pack 3) er-
scheint einmalig folgende Fehlermeldung: „Während der Konvertierung 
oder Aktivierung dieser Datenbank traten Kompilierungsfehler auf“. Diese 
Fehlermeldung muss mit „OK“ bestätigt werden. Beim zweiten (und allen 
weiteren Aufrufen) erscheint diese Fehlermeldung nicht mehr.

•	 Wird die Datenbank beim erstmaligen Öffnen – wie empfohlen – nicht 
konvertiert, erscheint beim erstmaligen und allen folgenden Aufrufen die 
Meldung „Sie können keine Änderungen an den Datenbankobjekten der 
Datenbank „KTL-2007“ vornehmen“. Bestätigen Sie mit „OK“. Bei der 
Meldung handelt es sich nicht um eine Fehlermeldung, sie dient allein der 
Information.

•	 Generell können im Zusammenspiel von MS Access 97 (dem Programm, 
mit dem die KTL-Datenbank erstellt wurde) und MS Access 2000/ 
MS Access 2002 u. U. weitere Fehlermeldungen auftreten.

Hinweis:

Bei technischen Problemen wird auf die Wissensdatenbank („Knowledge-
base“) von Microsoft verwiesen (www.microsoft.de)

Schließen der KTL-Datenbank

Zum Schließen der KTL-Datenbank klicken Sie auf die entsprechende Schalt-
fläche „Schließen“ des Eingangsformulars.


